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21 keMen in der neuen belgischen Kammer
Das oorläusige endgültige Wakiergebnis / Wieder eine Vrei-Pacteien-Negierungl

Unssr lagssspisgel
Die Lage in Palästina spitzt sich bedenklich zu.
Geheime Hinrichtungen des Kü -Klux -Klan in
Amerika beschäftigen die Staatspolizei von
Michian.
In die neue belgische Kammer werden 21 Ver¬
treter der Rex -Partei einziehen.
Die englische Presse setzt sich sür beschleunigte
Verhandlungen mit Deutschland ein.

Reichsminister Rüst empfing gestern den unga¬
rischen Kultusminister Dr . Homau.
Der Gauner Varmat beschäftigt fortgesetzt bel¬
gische und holländische Gerichte.
Das Reichsjugendführerlager in Vraunschweig
fand mit einer machtvollen Kundgebung sein
Ende.

Reg . Bürgermeister Pg . Heidcr vollendet heute
sein 4V. Lebensjahr.
Der Tiergarten im Biirgerpark steht vor sei¬
ner Eröffnung.
Wegen des Vahnunfalls bei Varrien wurde
Bahnwärter Böttcher sestgenomme ».
Die Atlas -Levante -Linie Bremen erhöht ihr
Grundkapital um bis zu 1,2 Millionen RM.

kein Sprochchor
bei parleiveranslaltungen

Berlin, , 26. Mai.
Die Reichspropagandaleitung , gibt bekannt:

Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß
in letzter Zeit der Sprechchor auf Parteiveran¬
staltungen in übermäßiger Weise mißbraucht
worden ist. Nach einigen Ansätzen hat sich leider
die Konjunktur dieses Themas bemächtigt . Es
hat sich dabei eine öde Eebrauchslyrik heraus¬
gebildet , die sich nur in der Aenderung der
Requisiten von den sattsam bekannten „patrioti¬
schen" Feiern der Vergangenheit unterscheidet.
Diese Machwerke , deren Gefährlichkeit von den
Kulturreferenten meist nicht voll erkannt wird,
werden dann einer Organisation unserer Be¬
wegung zur Aufführung in die Hand gedrückt.
Banalitäten und Phrasen werden nicht dadurch
gehaltvoll , daß man sie in getragenem Tone vor¬
trägt oder in Chören spricht . Die geschwollene
und bombastische Ausdrucksweise , in der die
deutsche Revolution in solchen unausgereiften
Werken gefeiert wird , steht in scharfem Gegen¬
satz zu dem schlichten Kämpferleben und dem
schweigenden Opfer unserer Parteigenossen.

In den Reihen der Partei dars aber sur
Dilettantismus kein Raum sein. Ich verbrete
deshalb für alle Veranstaltungen der Partei und
ihrer Gliederungen die Verwendung des Sprech-
chors.

München,  den 23. Mai 1936.
fqez.) : Dr. Goebbels,

Reichspropagandaleiterder NSDAP.

is zweite Norbmarktreften in kiel
Kiel . 26. Mai.

sie Kriegsmarinestadt Kiel stand Sonntag im
chen des großen II . Nordma r k t r esse  n s,

rund 50 060 Kameraden der SA ., SS . und
NSKK . aus allen Städten und Dörfern der

:dmark vereinte . Am Sonnabend fand im fest-
geschmllckten-Saal des Kieler Rachauws ein

früßungsabend statt , zu dem Stabschef Lutze,
ipssührer Hühnlein  und in Vertretung des
chssührers SS . Gruppenführer L ° renz  er¬
eilen waren . Die enge Verbundenheit mit der
hrmacht kam dadurch zum Ausdruck , daß der
mmandierende Admiral der Ostwe Admiral
brecht der Flottenchef Admiral F oer st e r
, der Befehlshaber im Luftkreis VI , General
nder unter den Gästen weilten . Am Sonn-
fand ein großer Appell der 50 000 Männer
SA der SS . und des NSKK . auf den rie-

m Rasenflächen des Sport - und Spielplatzes
si. Stabschef Lutze hielt eine kurze An,prach «,
in ein Gelöbnis zum Führer und , n em dre,-

fes Sieg -Heil ausklang . de" Mlttags-
iden fand auf dem Exerzierplatz ein ^ stund ' -

Vorbeimarsch  statt . Eroge Schau-
rbietungen,  darunter eine Katastrophen-
satzllbung, beschlossen das Nordmarktreffen.

Kampf gegen öie ötaatsfeinde
Belgrad , 26. Mai.

Velarad fand gestern die feierlicheEr-
mq der 12. ordentlichenJahrestagung der
nationalen kriminulpolizeMchenAFu der Tagung sind grogere Abordnungen
führendenPolizeibeamten aus allen euro-
ien sowie aus einer„ Reihe von augereûo-
Heu Staaten eingetroffen. Die deut sche Ab
unq , die neun Mitglieder umfagt steht unter
Führung , des Generalleutnan - der Landes,
ei Daluege.  Ihr gehort auch der Polizei-
Lent von Berlin . Graf H e I l d o r x . an . ^
inenminister Dr . Koros  4 e ß > »röi ' nete
ang mit einer Vegrügungsauwrache ero ^ ete
- darauf hin . daß es wünschenswert war . ,
n die internationale Z > ^>eit der Polizei , die sich bisher yaup
sich auf dat Gebiet der KriM,n°lp°l.zei er-
kt habe, in Zukunft auchd-e Bekämpfung
türzlerischen Bewegungund Propaganva

Brüssel , 26. Mai
Nach einer hauptamtlichen Mitteilung wird

sich die neue belgische Kammer in ihren 202 Sitzen
folgendermaßen zusammensetzen : Belgische Sozia¬
listische Arbeiterpartei 70 Sitze, Katholische Partei
63 Sitze , Liberale Partei 23 Sitze , Rex -Vewegnng
21 Sitze , National -Flämischer Block 18 Sitze, Kom¬
munistische Partei 9 Sitze.

Dieses Gesamtergebnis dürste endgültig sein.
Demnach haben verloren die Sozialisten drei , die
Katholiken 16, die Liberalen einen Sitz. Ge¬
wonnen haben der Nationalflämische Block acht
Sitze und die Kommunisten sechs Sitze. Die neue
Partei Rex zieht mit 21 Abgeordneten in die
Kammer ein.

Der erste Eindruck dieses Wahlganges , über den
bereits berichtet wurde , hat sich noch weiter ver¬
tieft . Die Wahl hat der Katholischen Partei eine
große Niederlage gebracht . Auch die Sozialisten
haben — allerdings in weniger starkem Maße —
Stimmen - und Mandatsverluste zu verzeichnen,
und die Liberalen sind ebenfalls zurückgegangen.
Die Niederlage dieser drei Parteien , die in den
vergangenen Jahrzehnten ständig die Regierungs¬
gewalt miteinander geteilt haben , erklärt sich im
allgemeinen aus der ständig zunehmenden Ab¬
neigung der Bevölkerung vor dem
Parlamentarismus und dem Par-
teiensystem  und in besonderem auf gewissen Fi¬
nanzskandalen , in die die katholische und die so¬
zialistische Partei verwickelt waren , und die na¬
mentlich von dem Führer der Rexbewegung in
aufsehenerregenden Enthllllungn ans Licht der
Oeffentlichkeit gebracht worden sind.

Als Sieger sind aus dem Wahlkamps die ex¬
tremen Parteien hervorgegangen , und zwar Re-
xisten, flämische Nationalisten und Kommunisten.
Den größten Erfolg haben die Rexisten zu verq
zeichnen. Der Erfolg der Kommunisten ist beson¬
ders stark in den wallonischen Jndustriebezirken,
aber auch in Brüssel haben sie ihre Stimmenzahl
erheblich erhöhen können . Die vor kaum Jahres¬
frist erfolgte Wiederankniipfung der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Sowjetrußland und
Belgien hat sehr schnell ihre Früchte gezeitigt.

Was die Bildung und Zusammensetzung der
künftigen Regierung angeht , so hat der Wahlgang
hierfür insofern neue Tatsachen geschaffen, als
die katholische Partei , die seit beinahe einem

Jahrhundert die stärkste Gruppe im belgischen
Parlament war , nunmehr an die zweite Stelle ge¬
rückt ist An ihre Stelle sind trotz ihrer Stimmen-
und Mandatsverluste die Soziälisten getreten,
und der Präsident der Zweiten Internationale,
Vandervelde,  hat nunmehr den Anspruch
auf die Ministerpräsidentenschaft erhalten . Ob
die Sozialisten auch tatsächlich die Führung der
nächsten Regierung übernehmen werden oder ob
sie aus taktischen Gründen wiederum sich mit einer
neutralen Persönlichkeit , z B . mit dem keiner
Partei angehörenden jetzigen Ministerpräsidenten
van Zestand  abfinden , wird die nächste Zu¬
kunft zeigen.

Man nimmt aber in Brüssel allgemein an , daß
auch die neue Regierung wieder eine Drei-
Parteien -Regierung sein werde , die sich wiederum
aus Sozialisten , Katholiken und Liberalen zu¬
sammensetzen wird . Es besteht aber kein Zweifel,
datz eine solche Regierung im Parlament aus
größere Schwierigkeiten stoßen wird als die ver¬
gangene Drei -Parteien -Rcgierung , und zwar im
Hinblick auf die stärker gewordene Opposition , die
ihr jetzt gegenübersteht.

Da die Katholiken in den wallonischen Pro¬
vinzen stärkere Verluste erlitten haben als in
Flandern , wird die katholische Fraktion in Kam¬
mer und Senat künftig in der Mehrzahl aus
Flamen bestehen , was im Hinblick auf die Außen¬
politik der neuen Regierung sicher zu begrüßen
ist, denn die schärfsten Gegner einer großzügigen
Verständigung ?- und Friedenspolitik sind neben
den Liberalen immer die wallonischen Mitglieder
der katholischen Partei gewesen.

Heute tritt der belgische Ministerrat zusammen,
Um wahrscheinlich den Rücktritt der jetzigen Re¬
gierung zu beschließen.

Der aufsehenerregende Erfolg der Rex-
Vewegung ist in der Hauptsache das persönliche
Werk Degrolles,  des 30jährigen Führers
der neuen Bewegung , der selbst aus der katho¬
lischen Partei hervorgegangen ist. Die Entwick¬
lung Degrelles und seiner Partei ist recht in¬
teressant . Degrelle , ein gläubiger Katholik , hat
jahrelang im Dienste des katholischen Laienaposto-
lates gewirkt . Die von ihm geschaffene junqkatho-
lische Bewegung hat Degrelle mit rein religiöser
Zielsetzung unter den Schutz des „Christkönigs " ge¬
stellt , Die entscheidende Wendung vom Religiösen
zum Politischen hat sich bei Degrelle und stiner
Bewegung erst im vorigen Jahre vollzogen , als
Degrelle erkannte , daß die von ihm erstrebte Re¬
form der katholischen Partei an der unheilvollen '

Verquickung zwischen Religion und Politik , die in
Belgien besonders straff in Erscheinung tritt , schei¬
terte . Zum offenen Bruch kam es im September
vorigen Jahres , als Degrelle in Courtraq die
Jahresversammlung der katholischen Partei
stürmte und den Rücktritt des Präsidenten der
Partei , des Staatsministers Seegers,  forderte.
Der Kampf gegen Seegers war der Anfang eines
erbitterten Feldzuges gegen andere führende Per¬
sönlichkeiten der katholischen Partei , die von De¬
grelle durch aufsehenerregende Enthüllungen vor
der Oeffentlichkeit in Anklagezustand versetzt wur¬
den . Die Verwirrung , die dadurch in den Reihen
der belgischen Katholiken entstand , veranlaßte den
belgischen Episkopat im November vergangenen
Jahres , Priestern und Geistlichen die Verbindung
mit Degrelle und seiner Bewegung zu untersagen.
Bon da ab datiert eigentlich erst der Aufschwung
der Rex -Bewegung , die nunmehr ihren Kampf
von außen her gegen die katholische Partei und
darüber hinaus gegen das herrschende politische
System in Belgien richtete und ständig steigerte.

Das politische Programm  der Rex -Vewe-
gung geht auf eine Verstärkung der Re¬
gierungsgewalt  gegenüber den Partei-
einflüssen und eine Reform des Parla¬
ment  s im Sinne des ständischen Gedankens aus.
Die katholische Grundlage seines Programms ist
unverkennbar , wenn auch Nichtkatholiken nicht zu¬
rückgewiesen werden . Auf außenpolitischem Gebiet
tritt Degrelle für die Unabhängigkeit und Selb¬
ständigkeit Belgiens namentlich gegenüber Groh-
machtsinflüssen ein . In der Frage Eupen -Malmedy
hat er sich einer klaren Stellungnahme im Wahl-
kampf entzogen . Er scheint aber einer Verständi¬
gung mit Deutschland über diese Frage nicht ab¬
geneigt zu,seist . . _ . ' .

kin seltsamer kirtenbrles
Amsterdam , 26. Mai.

Am Sonntag wurde in allen römisch-katholi¬
schen Kirchen Hollands ein Schreiben des Erz-
bischofs und der Bischöfe verlesen , in welchem
mitgeteilt wird , daß Katholiken , die die NSB .-
Vewegung (Mussert -Bewegung ) Hollands wesent¬
lich unterstützen , zu den heiligen Sakramenten in
Zukunft nicht mehr zugelassen werden dürfen . —
Diese Maßnahme gegen eine Bewegung , in deren
Programm die Grundsätze positiven Christentums
vertreten werden , läßt sich nur durch die ständige
Ausbreitung der NSB . erklären , in der die be¬
stehenden politischen Parteien Hollands und vor
allem die römisch-katholische Staatspartei eine
Gefährdung ihres Weiterbestehens erblicken.

Reibt valdwln Mlnisterpräslvent?
Londoner Stimmen zur Umbildung des englischen Kabinetts—VeschleunigteVerband lungen mit Veutschland

London , 26, Mai,
Die politische Stellung Baldwins und die be¬

vorstehende Neubesetzung einiger Kabinettsposten
stehen gegenwärtig im Mittelpunkt der Londoner
Pressebetrachtungen . Die „Times " unterstützt den
Ministerpräsidenten m einem Leitauf 'atz und
spricht den Wunsch aus , daß er bis zur Königs¬
krönung im nächsten Jahre die Führung der
Staatsgeschäfte und der Nation beibehalte.

Allgemein glaube und hoffe man , daß Baldwin
sich zwei Hauptaufgaben gestellt habe , bevor er
sein Amt mit gutem Gewissen niederlegen könne.
Die erste Aufgabe sei die , dem neuen König wäh¬
rend einer schwierigen Uebergangszeit als bekann¬
ter und vertrauter Berater zur Seite zu stehen.
Die zweite Aufgabe bestehe darin , einen endgül¬
tigen Beitrag zur Befriedung Europas zu liefern,
womit in allererster Linie eine bessere Verständi¬
gung mit Frankreich und Deutschland und zwischen
diesen beiden Staaten gemeint sei.

Das sei eine Aufgabe , die dem innersten Wunsch
Baldwins entspreche und zu deren Durchführung
das Ansehen eines erfahrenen und mitfühlenden
Ministerpräsidenten erforderlich sei, um die Arbeit
des Außenministeriums zu unterstützen . Je eher
diese Aufgabe vorwärtsgebracht werde , um so
bester sei' es . Es sei nicht der mindeste Anlaß
vorhanden , auf die Regelung des abessinischsn
Problems oder auf die Schaffung der neuen fran¬
zösischen Regierung zu warten . Im übrigen
brauchten die Bemühungen für eine klare
Verständigung mit Deutschland,  durch
die jeder zweifelhafte Punkt in den Vorschlägen
Hitlers aufgeklärt würde , nicht durch die inner-
politische Lage irgendeines anderen Landes ver¬
zögert zu werden , da England allein mit dieser
Sondermission beauftragt sei. Der nächste Schritt
wüste voraussichtlich eine öffentliche Antwort von
Berlin auf eine Reihe von britischen Kommen - >
taren sein, deren Veröffentlichung notwendig ge- j
worden sei. Mit diesem Meinungsaustausch sollte :
jedoch diese „Langstreckendiplomatie " beendig!
sein und eine vernünftige Besprechung am Konte¬
ren,ztisch beginnen . .

Die radikalkontervatlve „Morningpost fordert
mit großem Nachdruck, Baldwin solle den Rücktritt
des Kolonialminister Thomas benutzen , um sofort
eine weitgehende Regierungsumbildung vorzu¬
nehmen . 2m besonderen solle Baldwin sich nach

einem geeigneten Minister umsehen , der ihm nor¬
malerweise im Unterhause zu vertreten hätte , so
daß der Ministerpräsident mehr Zeit für die
Ueberwachung der Politik und der Verwaltung
hätte . Das Blatt weist in diesem Zusammen¬
hang auf die Zukammenkunft führender konser¬
vativer Abgeordneter hin , die während des
Wochenendes auf dem Landsitz des Lord Winter¬
ton stattfand , Lord Winterton und seine Gäste,
unter denen sich Sir Austin Chamberlain , Win-
ston Churchill und Sir . Robert Hörne befanden,
seien alle der Ansicht gewesen, daß Baldwin be¬
reits jetzt eine weitgehende Kabinetts¬
umbildung  versuchen solle.

London , 26, Mai.
Nach Berichten aus Jerusalem kam es am

Sonntag zu einem r̂ uen Zusammenstoß zwischen
britischen Truppen und arabischen Demonstranten.
Die Araber versuchten , ein Gefängnis in Nur -el-
Shem zu stürmen . Nachdem Hochländertruppen
aus Hederah herbeigeeilt waren , entwickelte sich
ein Gefecht, in besten Verlaus ein britischer Sol¬
dat getötet wurde.

Die Tätigkeit der kommunistischen Partei in
Palästina nimmt weiter zu. Die Kommunisten
versuchen Unruhen hervorzurufen , stiften Brand¬
legungen an und provozieren überall . Die Zahl
der Mitglieder der illegalen kommunistischen
Partei beträgt nur 500. Sie sind jedoch außeror¬
dentlich rührig und setzen sich zu etwa 45 v, H.
aus Arabern , weiteren 45 v. H. aus Juden zu¬
sammen . Ein großer Teil von ihnen ist erst in
siesen Monaten geschlossen eingewandert.

Acht Kilometer vor Jafsa wurde das angeblich
aus Hamburg kommende jüdische Schiff „Richard
Burgharht " von entgegenfahrenden Araberbooten
mit Schüssen und Bombenwürfen empfangen , die
jedoch keinen Schaden anrichteten . Das Schiff

Auch . die liberale „News Chronicle " will
wissen, daß die bei Lord Winterton versammelten
Konservativen die Möglichkeit eines baldigen
Rücktritts Baldwins besprochen hätten . Das
Rothermere -Vlatt „Daily Mail " veröffentlicht
einen Artikel , in dem Lloyd George  als Mi¬
nisterpräsident vorgeschlagen wird . ,Meß Asso¬
ciation " meldet , daß die Zusammenkunft der
Konservativen bei Lord Winterton nicht den Cha¬
rakter einer Revolte gegen das Kabinett Vald-
wins gehabt habe , vielmehr sei es möglich , daß
Lord Winterton einen beruhigenden Einfluß auf
seine Gäste ausgeübt habe.

konnte den neuen Hafen Tel Avis erreichen und
seine Ladung löschen.

Bei Nazareth griffen Araber die Polizei an,
die darauf Feuer gab . Eine Araberin wurde ge¬
tötet . Auf der Landstraße von Afuleh nach
Jerusalem wurde eine Autokarawane unter mili¬
tärischer Bedeckung von Arabern beschossen. Die
Soldaten erwiderten das Feuer . Zwei Araber
wurden verwundet , mehrere Angreifer verhaftet.
Die Oberleitung der arabischen Bewegung wird
heute einen Aufruf veröffentlichen , in dem den
verbannten Streiksllhrern sür ihre Tätigkeit ge¬
dankt und betont wird datz alle Araber die
Zwangsverschickungen , die auf jüdischen Druck hin
zurückzuführen seien, als Herausforderung empfän¬
den, Der Kampf werde bis zur Erreichung des
Zieles fortgesetzt werden.

Die arabischen Bürgermeister der Städte Palä¬
stinas haben gegen das Verbot der Mandats-
regierung , eine allgemeine Bürgermeisterversamm¬
lung in Ramallah abzub - lten , Verwahrung ein¬
gelegt und gedroht , im Falle der Nichterfüllung
der arabsichen Forderungen ab 1, Juni zum Streik
der Stadtverwaltungen überzugehen . Die Stadt¬
verwaltung von Nablus hat mit dem Streik be¬
reits begonnen , die Städte Jaffa , Gaza und
andere werden am 1. Juni - folgen.

Krabersturm auf ein öeföngnis
kin Dampfer mit Schliffen und vombenwürfen empfangen

die belgischen lvkchlen
und der autoritäre Staatsgedanke

* Bremen , 26. Mai

In zweierlei  Hinsicht ist das Ergebnis der
jüngsten belgischen Wahlen auch noch über Bel¬
gien hinaus bemerkenswert.

Einmal  im Hinblick auf den Ausfall der
Wahlen in Eupen - Malmedy , wo die
Heimattreue Front  einen unzweideutigen
Erfolg errang . Daß sie trotz unerhörter Unter¬
drückung ihrer Wahlfreiheit einerseits und dem
seitens der katholischen politischen Geistlichkeit
andererseits ausgeübten Druck eine sichere Mehr¬
heit erhielt , die sich allerdings nicht in Mandateix,
sondern in den weißen Zetteln dartut , ist beson¬
ders aufschlußreich . Erfreulich ist, daß der Pro¬
test gegen Drangsal und Schikanen , welche die
Deutschen der unrechtmäßig von Deutschland ab¬
getrennten Provinzen in den letzten Jahren und
während der Wahlzeit verstärkt  erleiden
mußten , nunmehr unverkennbar aller Welt vor
Augen steht.

Nichts hat es geholfen , daß man den Heimat¬
treuen sogar das Kleben von Wahlplakaten un¬
tersagte . Mannhaft sind sie für ihr gutes Recht
eingetreten , und unter Berücksichtigung , daß etwa
3606 Altbelgier seit 1918 in Eupen -Malmedy sich
angesiedelt haben , bedeutet das Ergebnis von
rund 19 000 Stimmen unter 18 000 schlechtweg
in Eupen -Malmedy einen Sieg , wie er nicht
besser erwartet werden konnte . Wie würden die
Wahlen erst ausfallen , wenn die Bevölkerung
Eupen -Malmedys gänzlich frei und ohne Druck
ihren Willen dahin Ausdruck zu geben hätte , ob
sie wieder zurück ins Reich oder weiter bei Belgien
bleiben will ! Die Antwort ergibt sich aus dem
jüngsten Wahlergebnis von selbst und wir wün¬
schen nur , daß in absehbarer Zeit die belgische
Regierung zur Korrektur des Unrechts schreitet,
das nun einmal unverhohlen vorliegt , wo man Sie
beiden deutschen Provinzen , ohne Rücksicht auf
den Volkswillen ihrer Einwohnerschaft , wie auf
dem Schachbrett von einer Grenze zur anderen
Grenze verschoben hat.

Jjt >omit das jüngste Wahlergebnis Belgiens
allein schon von diesen Gesichtspunkten aus für
uns Deutsche beachtenswert , so nicht weniger
wegen des Fortschritts , den der autoritäre
Staatsgedanke nun auch in Belgien zu verzeich¬
nen hat . „Weg vom Parteienstaat , weg von den
üblen Begleiterscheinungen des , Parlamentaris¬
mus " , war die Losung der Rex -Bewegung in Bel¬
gien , die zur höchsten Ueberraschung der Belgier
selbst gleich auf den ersten Anlauf 21 Sitze er¬
langen konnte . Rex -Bewegung (Rex -König ) heißt
die Bewegung , weil sie aus dem katholischen
Laienaposteltum herauswuchs , dessen Losung
„Christus ist Köni  g" heißt.

Weg vom Parlamentarismus und Kampf der
Verquickung von Religion und Politik , hat die
Rex -Bewegung auf ihre Fahne geschrieben und
in dem katholischen Belgien in kurzer Zeit soviel
Anhänger gewonnen , daß sie heute über mehr als
den zehnten Teil aller Sitze im Parlament ver¬
fügt . Das will unter den sechs Parteien , die hier
vorhanden sind, immerhin etwas besagen , zumal
man nicht vergessen darf , daß das Verhältnis¬
wahlsystem es der jungen Partei nicht erlaubte,
die ihrer Stimmenzahl entsprechenden Sitze zu
erhalten . Sonst wäre die Rex -Bewegung , die ' fast
30 Prozent aller abgegebenen Stimmen auf sich
vereinigt hat , mit 60 Sitzen in die belgische Kam¬
mer eingezogen.

Daß sich nunmehr die Sozialisten mit ihren 70
Sitzen , trotz verlorener 3 Sitze, heute in Belgien
als die größte Partei bezeichnen können , daß die
Katholische Partei mit ihren 63 Sitzen nach dem
Verlust von 16 Sitzen zur zweitstärksten Partei
im Lande herabgesunken ist, sind nun zwar Tat¬
sachen, womit bei der neuen Regierungsbildung
in Belgien gerechnet werden muß , die aber aus
weite Sicht gesehen für die Entwicklung Belgiens
zum autoritäten Staatsgedanken hin nur Tat¬
sachen zweiter Ordnung sind.

Wie erklärt sich die vernichtende Niederlage
der Katholischen Partei bei den jüngsten Wahlen?
Degrell heißt der Mann , der , erst 30 Jahre alt,
erkannt hat , daß auch in seinem Vaterlande der
Parlamentarismus sich schädlich für die Gesamt¬
heit erwies , und daß dieser Parlamentarismus
— wir haben es in Deutschland übergenug in der
Systemzeit erlebt — zu Korruptionserscheinungen
führt , die nicht zuletzt sich innerhalb der bisher
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größten belgischen Partei , eben der Katholischen
Partei , sich in schlimmer Weise bemerkbar machten.

Einem platten Mammonismus tief verhaftet,
scheint der liberalistische Gedanke , dessen liebstes
Kind nun einmal der Parlamentarismus ist,
keine anderen Früchte bringen zu können , als
solche, die wir allenthalben als Korruptions-
erschcinungen in den Ländern erleben , wo Parla¬
mentarismus zu Hause ist. Es ist nicht notwen¬
dig , hier noch einzelne Fälle namentlich aus¬
zuführen . Die europäische Öffentlichkeit kennt
solche aus jüngster und älterer Zeit zur Genüge,
und man braucht ja nur irgendeinen Finger
seiner Hand beliebig auszustrecken , um nach einer
Richtung zu deuten , wo irgend einmal Korrup¬
tion und Parlamentarismus innig vermählt sich
zeigten.

Es liegt uns fern , in die Angelegenheiten eines
fremden Staates uns einzumischen . Wie die kom¬
mende Regierung Belgiens sein wird und ob De-
grells Rexbswegung in Zukunft eine große ge¬
schichtliche Aufgabe für Belgien zu erfüllen hat,
kann uns kühl lassen . Aber die Tatsache , daß sich
rund ein Drittel der Wählerschaft Belgiens zu
einer Bewegung bekennt , die den autoritären
Gedanken auf ihre Fahne schrieb und den Par¬
lamentarismus auf Leben und Tod bekämpft , das
ist es , was allgemeines Interesse über das hin¬
aus verdient , was ein einzelnes Volk allein an¬
geht . Und dies erst recht dann , wenn dieselbe
Erscheinung nicht mehr auf dieses einzelne Volk
beschränkt bleibt , sondern über seine Grenzen hin¬
weg auch schon in seinem Nachbarstaat sich be¬
merkbar macht.

Es ist die M u ss e r t - V e w e g u n g in Hol¬
land (NSB .-Bewegung ) , die heute neben der
Rex -Bewegung in Belgien im Hinblick auf den
aufsehenerregenden Erlaß des Erzbischofs von
Amsterdam und der übrigen holländischen Bischöfe,
die Aufmerksamkeit der europäischen Öffentlich¬
keit auf sich zieht . Obgleich die Mussert -Bewegung
nach ihren Grundsätzen auf dem Boden positiven
Christentums steht — oder vielleicht gerade
weil sie darauf steht - -- und neben dem Liberalis¬
mus mannhaft die Römisch-Katholische Staats¬
partei in Holland bekämpft , hat sie sich die
Feindschaft der politischen hohen Geistlichkeit Hol¬
lands zugezogen . Auch diese  Bewegung will
den sauberen Staat , den autoritären
Staat  und die Beseitigung des Parlamentaris¬
mus . Auch von ihr braucht man nicht zu wisse« ,
ob sie dazu berufen ist, eine geschichtliche Mission
in ihrem Lande zu erfüllen ; es genügt schon,
aus ihrem Dasein zu erkennen , wie die Sehnsucht
der Völker nach Beseitigung des Parlamentaris¬
mus und seiner Uebelstände allenthalben stärker
wird , wie diese Sehnsucht nach dem autoritären
Staate unaufhaltsam um sich greift und sich allent¬
halben Eeltung verschafft.

Es läßt sich kaum noch leugnen : der Parla¬
mentarismus beginnt sich zu überleben . Die bel¬
gischen Wahlen am Sonntag haben es erneut
bewiesen und man wird es auch bei anderen Län¬
dern in Zukunft immer wieder erfahren.

ll . S . v.

Überraschungen in Wien
Wien , 26. Mai.

Der Sicherheitsdirektor von Oberösterreich,
Craf Revertera,  gab gestern Pressevertretern
eine ausführliche Darstellung des Ueberfalles auf
das Starhembergsche Schloß „Waxenberg " . Im
Verlauf seiner Darstellung machte er die aufsehen¬
erregende Mitteilung , daß der lleberfall vom
zweiten Zug der Feuerwehr in Oberneukirchen,
einer Ortschaft in nächster Rahe des Schlosses
Waxenberg , durchgeführt worden sei. Der Kom¬
mandant der Feuerwehr von Oberneukirchen , der
Oberlehrer Otto Mayr,  wurde unter dem Ver¬
dacht der Mitwisserschaft verhaftet.

Der Sicherheitsdirektor erklärte weiter , daß es
sich bei dem zweiten Zug der Feuerwehr in
Oberneukirchen um einen getarnten SA .-Eturm
gehandelt habe . Eine amtliche Mitteilung dar¬
über , ob etwa die Feuerwehrmänner pon Ober¬
neukirchen auch der Heimwehr angehört haben,
liegt nicht vor . _

Am französischennationalen Wirtschastsrat entwickelte
Ministerpräsident Garpaut seine Unsichten jiher die Neu¬
organisation der französischen Wirtschaft.

Rom , 26. Mal
Die Reise des Negus nach London wird von der

römischen Presse als die „neueste Erfindung der
Sanktionisten für ihre jtalienfeindsiche Propa¬
ganda " stark polemisch behandelt . Nach Ansicht
des Londoner Korrespondenten des „Giornale
d' Jtalia " wird diese Reife „immer mehr zu einer
Gewitterwolke " , die die Möglichkeiten einer Rück¬
kehr zu normalen Beziehungen zwischen Italien
und England zu vernichten drohe . Der Negus , so
schreibt das Blatt , komme mit der ausgesproche¬
nen Absicht nach England , seine Sache von dort
aus propagandistisch zu betreiben , und nichts ver¬
wehre ihm technisch eine solche aktive politische
Propaganda . Man wisse, daß er in London für
die Fortsetzung und Verstärkung der Sanktionen
werben wolle und daß er auch nach Genf zu gehen
beabsichtige , um sich dem Völkerbundsrat zu stellen.

„Die englisch-italienischen Beziehungen « erden
stündlich gebrechlicher , und der ganze europäische
Horizont verdunkelt sich dadurch in beängstigender
Weise . Wie in den Alarmtagen des September
geht das schrecklicheWort Krieg um , und die Lage
wird nur noch verworrener durch den Umstand,
haß niemand weiß , was die englische Regierung
will,"

Auch der Londoner Korrespondent der „Tri¬
buns " spricht von einem „Treiben der Sank¬
tionisten ", die dem Regus Kundgebungen bereiten
wollten , die schwerlich nicht dazu führen würden,
„das zwischen England und Italien bestehende
Gefühl des Mißbehagens zu verschärfen, " Wenn
London wirklich den Wunsch nach einer Entspan¬
nung mit Rom habe , so hätte es — schließt das
Blatt — keine unvorsichtigere Handlung begehen
können , als die , in den Besuch einzuwilligen . Man
könne allerdings Haffen, daß dieser ganze Fragen-

Berlin , 26. Mai.
Der ungarische Kultusminister Dr . Homan

legte Montag früh am Ehrenmal Unter den Lin¬
den einen Kranz nieder . Die Schleifen in den
ungarischen Lanoesfarben tragen die Aufschrift:
„Den deutschen Helden — der königlich -ungarische
Kultus - und Unterrichtsminister ." Zu Ehren dos
ungarischen Gastes war eine Kompanie des
Wachregiments mit Musik - und Spielmannszug
vor dem Ehrenmal aufmarschiert . Äeichsminister
Rüst  und Staatssekretär Zschintzsch begleite¬
ten den ungarischen Kultusminister . Der Kranz¬
niederlegung folgte ein Vorbeimarsch der Ehren¬
kompanie . Darauf besichtigte Kultusminister
Dr . Homan in Begleitung von Reichsminister
Rüst die Staatsbibliothek und die Reichsstelle
für den Unterrichtsfilm . Anschließend trug er sich
in der Reichskanzlei in die Empfangsliste beim
Führer ein . Anschließend lud Reicheminister Ruft
Dr . Homan , Staatssekretär von Szily , Baron
Villanyi und die übrigen Mitglieder der Ab¬
ordnung sowie die Mitglieder der ungarischen
Gesandtschaft zu einem Frühstück im Hotel Adlon.
Unter den Gästen sah man n. a . die Reichsleiter
Rosenberg und Himmler,  sowie führende
Persönlichkeiten der deutschen Wissenschaft , Kunst
und Literatur.

2m Verlauf des Frühstücks ergriff Reichsmini¬
ster Rüst das Wort zu einer Ansprache , in der
er u . a . ausführte : „Als ich im Oktober 1934 der
freundlichen Einladung Eurer Exzellenz nach Bu¬
dapest folgte , stand im Anfang das sichere Gefühl
alter und bewährter Beziehungen zwischen
Deutschland und Ungarn und der Wille , die Mög¬
lichkeiten einer Neubelebung dieser Beziehungen
aus einer gleichgerichteten Kulturausfassung zu
prüfen . Das junge Deutschland ist dabei durch¬
drungen von der lleberzeugung , daß jeder kultur¬
elle Aufbau eines Volkes auf schlechten Funda¬
menten steht , wenn nicht die einfachsten , aber
wichtigsten Tugenden ihn tragen : die Bereitschaft
zu jedem Opfer für die Freiheit und die natio¬
nale Ehre . Kulturelle Verbindungen , die aus
solcher Wurzel wachsen, scheinen mir dauerhafter
als politische Zweckgründungen und streben ihrer
Natur nach zu den Segnungen eines echten
Völkerfriedens.  Ich habe in Ungarn ge¬
sehen, daß das gemeinsame schwere Schicksal, das
unseren Völkern nach Jahren tapferen Kampfes
für Leben und Freiheit auferlegt wurde , die
gleiche» läuternden Wirkungen gehabt hat.

Braunschweig , 26. Mai.
Stabsfjihrer Hartmann Lauterbacher

sprach im Reichsführerlager der Hitler -Jugend
über Richtlinien der Fllhrerauslese in der HZ.
und den Weg des HZ .-Führers . Die Auslese der
HJ .-Fiihrerschaft , so sagte er u . a „ müsse von unten
in den kleinsten und lüngsten Einheiten der HZ.
und des Jungvolkes beginnen . Es komme nicht
daraus an . dem Zehnjährigen ungeheures Wissen
einzupumpen , und ihm die geistigen Grundlagen
des Nationalsozialismus zu vermitteln , sondern
darauf , ihm Haltung , Zucht und die Gesetze der
Ehre zu geben . Zum Führertum in der HZ . gehöre
nicht nur das Marschieren und die Schulung , son¬
dern das Erlernen irgendeines Berufes . Der
Junge , der bereits mit 14 Jahren als großer Zerr
ins Leben tritt , ist später gar nicht imstande , HJ --
Führer zu werden . Er kann nicht die Probleme
verstehen , die täglich seine Kameraden an ihn
herantragen ."

Stabsführer Lauterbacher kam dann im ein¬
zelnen auf die Aufgaben der künftigen Ingend -
Akademien  zu sprechen. Er erklärte , daß die
Akademien für Zugendsührung , die in Braun-
schweig und München  errichtet würden , nicht
die Aufgaben hätten , Nationalsozialisten zu er¬
ziehen , sondern bereits bewährte Führer durch eine
weitere Schulung in den Stand zu setzen, nicht nur
Führer der HZ- zu sein , sondern auch später in der
Partei und im Staat ihren Mann M stehen,

Den Ausklang des Reichsjugendsührerlagers der
HJ . bildete gestern abend eine machtvolle Kund¬
gebung aus dem Platz der SS > Die rund 900
Bann - und Jungbannfiihrer aus dem Reich späten
zusammen mit ihren Kameraden aus der brsun-
schweigischen HJ . und dem Jungvolk zu einem
letzten Appell vor dem Stabsführer an . Den
großen Platz umsäumten die Flammenzeilen von

komplex von der englischen Regierung noch recht¬
zeitig ln aller Ruhe überprüft werde.

Wesentlich zurückhaltender in der Sprache ist
der Dixektor des halbamtlichen „Giornale
d'Jtqlia " , der in seinem Leitaufsatz zu der Negus-
Reiss bemerkt , man müsse seine bevorstehende An¬
kunft in London , bei der zum zweiten Male ein
englisches Kriegsschiff miswirke , notwendigerweise
Mit Äachrichten in Verbindung bringen , die in
London von einem Wiederaufleben der abesstni-
schen Aktion sprächen . Zwischen dem kriegerischen
Abefsinien und dem englischen System bestehe mög¬
licherweise eine Verbindung , die Europa mit
Interesse verfolgen könne . Räch Beendigung des
Krieges in Afrika gebe es in England Leute , die
den Krieg in Europa wieder aufleben lassen
möchten , indem sie in London ihre Begegnung mit
dem Negus als Ausgangspunkt benutzten.

Ver Negus inkognito
London , 26. Mai

Wie bekannt wird , wird sich der Kaiser von
Abefsinien inkognito nach London begeben . Sein
Entschluß , inkognito zu reisen , dürfte darauf zu¬
rückzuführen sein , daß er dre britische Regierung
der Sorge um die Frage , ob ein amtlicher Emp¬
fang veranstaltet werden soll oder nicht , entheben
will , da es nicht nötig ist, inkognito reisende
Fürstlichkeiten amtlich zu empfangen . Der Kaiser
wird voraussichtlich am kommenden Mittwoch in
London sein.

tufiverkbkr Nom- flddis flbeba
Addis Abeba , 26. Mai.

Marfchall Ersziani hat im Verfolg der Richt¬
linien zur Durchdringung und Befriedung Abessi-

Jndem Sie , Exzellenz , mir reichliche Gelegenheit
zur Stellungnahme gaben , konnte die Auffassung
des nationalsozialistischen Deutschlands sich Ungarn
vermitteln . Das Ergebnis war eine wachsende Be¬
reitschaft , die Wege der Kultur , die von Deutsch¬
land zu Ungarn und von Ungarn zu Deutschland
führen , zu verbessern und zu vermehren.

Als erstes praktisches Ergebnis konnten wir
damals eine Kulturvereinbarung treffen . Es sollte
nach unserem Willen ein Anfang sein. Es war
vor anderthalb Jahren . Inzwischen ist wieder ein
gutes Stück zum Ausbau zurückgelegt , und nun
geben Sie uns Gelegenheit , Deutschland , Arbeit
in der Formung seiner Jugend , das Erziehungs-
werk von Staat und nationalsozialistischer Be¬
wegung am ganzen Volk und die Einrichtungen
in Wissenschaft und Volksbildung vor Ihnen und
Ihren Mitarbeitern auszuschließen . Ich begrüße
Sre , Exzellenz , und die Herren , die mit Ihnen
gekommen sind, und heiße Sie auf das herzlichste
willkommen.

2m weiteren Verlauf des Frühstücks führte der
ungarische Kultusminister Dr . Homan  u . a . fol¬
gendes aus : „Tief bewegt von dem festlichen
Empfang , der mir in der Hauptstadt des Deutschen
Reiches bereitet wurde , danke ich Euer Exzellenz
aus vollem Herzen für die hohe Ehrung , die der
ungarischen Kultur und der gesamten ungarischen
Nation in meiner Person zuteil geworden ist. Sie
erklärten uns , Herr Minister , daß geistige Be¬
ziehungen und Vertrauen die festen Grundlagen
für das freundschaftliche Verhältnis der Nationen
bilden und zugleich die beste Garantie dafür sind,
daß dieses freundschaftliche Verhältnis dauerhaft
und beständig erhalten bleibt . Diese Erklärung
bestärkt mich 'in meiner aus spiritueller Eeschichts-
anschauung gewonnenen Ueberzeugung von dem
Primat des Geistes.  Weil geistige Kräfte
die Geschichte formen , ist ein beständig gutes Zu¬
sammenwirken der Völker nur dann möglich , wenn
Dieses Zusammenwirken durch die innere Ver¬
wandtschaft der Seelen und durch die Gemein¬
schaft bedeutender Kulturgüter  ge¬
währleistet wird.

Sie erklärten ferner , daß die Wechselseitigkeit
eine wichtige Voraussetzung für die Dauerhaftig¬
keit und Fruchtbarkeit geistiger Beziehungen sei.
Dies bestärkt mich in meiner Anschauung , Daß die
Anregung des Fremde » nur dann zuträglich
scheint, wen » dadurch der eigentümliche Kern , der
stammechte Wert der nationalen Kultnr nicht

Fackelträgern der Marine -HZ . Vor der SS .-
Führerschule hatten die jungen Fahnenträger
Ausstellung genommen.

Stabsführer Hartmann Lauterbacher  er¬
innerte in seiner Ansprache noch einmal daran,
daß eine Woche harter , aber auch schöner Arbeit
nun vorüber sei. Die Jugendführer des Reiches
hätten bei dieser für die einheitliche Ausrichtung
der HJ . so bedeutungsvollen Tagung da ? Rüst¬
zeug für die Lösung der ihrer harrenden großen
Aufgaben erhalten.

„Auf unsere « Schultern ", so rief er , „liegt hie
Verantwortung für die Erziehung und Schulung

Berlin , 26. Mai.

Auf einer großen Kundgebung der NS -Frauen-
schaft in der Deutschland -Halle hielt der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Hetz , eine Rede,
die er mit dem Bemerken einleitete , daß in
Deutschland die ehrenvolle Wertung der Frau
als Mutter , Kameradin des Mannes und als
gleichwertiges Glied der Volksgemeinschaft selbst¬
verständlich sei. Er setzte sich dann kurz mit den
Ansichten auseinander , die im Ausland über die
deutsche Frau vertreten würden und stellte den
fremden Ansichten über die Frau pon heute jenen
Frauentyp gegenüber , den das neue Deutschland
will . Wir wünschen uns Frauen , in deren Leben
und in deren Wirken frauliche Art erhalte»
bleibt — Frauen , die wir zu lieben vermögen!

Wir gönnen der übrigen Welt den Jdeastyp

nieps angeordnet , daß die Armeekorps , die all¬
mählich von Norden nach Süden vordringen , vor
allem Straßen bauen und die Verbindungen zur
Hauptstadt sichern. Seit Sonntag ist ein reger
Flugverkehr im Gange , der den Truppentrans¬
porten von Makalle nach Addis Abeba dient.
Marfchall Eraziani hatte Besprechungen mit
General Euzzoni über die Ausgestaltung von
Eritrea , das Euzzoni als Gouverneur überneh¬
men soll. Der Direktor der Luftfahrtgesellschast
Ala Littoria verhandelt in Addis Abeba mit den
Behörden über die Einrichtung eines regelmäßi¬
gen Personen - und Frachtluftverkehrs von Italien
nach Addis Abeba . Es steht noch nicht fest, ob
dieser Luftverkehr auch über Dschibuti gehen soll,
Marschall Badogljo  schiffte sich gestern in
Massqua nach Italien ein . 2m Äsmara fand zu
seinen Ehren eins große Kundgebung statt , bei
der von der Gemeinde Äsmara dem Vizekönig ein
Ehrendegen überreicht wurde.

Mit Schwertern und fielen
London , 26. Mai

Wie aus Bombay gemeldet wird , ist es wäh¬
rend des Wochenendes in verschiedenen Teilen
Indiens zu Unruhen gekommen . In Rawal¬
pindi  wurden vier Sikhs bei einem Zusammen¬
stoß mit Mohammedanern verletzt . In Amrit-
sar  gingen Sikhs und Mohammedaner mit
Schwertern , Aexten und anderen Waffen gegen¬
einander vor . Ein schwerer Zusammenstoß konnte
jedoch durch dqs Eingreifen der Polizei verhin¬
dert werden . 2n Ajnar  kam es zu einem Ge¬
fecht zwischen Mohammedanern und Hindus.
Mehrere Personen , darunter ein britischer Offi¬
zier , der sich in die Streitigkeiten einmischte , wur¬
den verletzt.

überfremdet , die geistige Unabhängigkeit und Ur-
«üchsigkeit nicht gefährdet werden.

In einer kernungarifchen Stadt haben « lL sich,
Herr Minister , höchst anerkennend geäußert über
unsere Bemühungen und Leistungen auf dem Ge¬
biete der hohen Kultur . Auch wir Ungarn härmn
der großen deutschen Nation auf geistigem Gebret
viel zu danken.

Deutsche Meister haben seit Jahrhunderte » un¬
sere Schüler erzogen zur Literatur und Kuust,
Wissenschaft und Wirtschaft , Industrie und Tech¬
nik ; Schüler die immer in vorderster Reihe für
die Entwicklung unserer nationale » Kultur ge-
kämpft haben . Geistige Strömungen fanden oft
aus Deutschland den Weg zu uns und befruchteten
den ungarischen Geist , ohne seine eigenartige na¬
tionale Prägung zu gefährde «. Deshalb begrüßen
wir Ungarn besonders freudig jede Kraft , die das
stolze Vorrecht der Ehre und Treue , den natio¬
nalen Gehalt und die volkhaste Art betont und
gewaltige Perspektiven für die Entwicklung der
deutschen Kultur eröffnet ."

Vas veispiel flbolf Mlers
Budapest , 26. Mai.

Auf einer von dem größten ungarischen Stu¬
dentenverband , dem „Turul " , einberufenen
Massenversammlung in Czegedin hielt dex natio¬
nale Reichstagsabgeordnete Stephan Milotay
eine Ansprache . Er erklärte , wenn behauptet
werde , daß das nationale Ungarn für den Auf¬
bau der Ration das Veispiel Adolf Hitlers ge¬
wählt habe , so könne nur festgestellt werden , daß
jene Gedanken . Schöpfungen und Einrichtungen
des heutigen Deutschland übernommen werden
müßten , die der Wiederaufrichtung des nationalen
und christlich eingestellten Ungarn dienen . Die
Aufgabe sei nicht Nachahmung Deutschlands , son¬
dern Anpassung der in Deutschland
verwirklichten Ideen auf Ungarn.
Das nationale Ungarn fordere das elementare
Recht des Ungarntüms zum Leben und wolle da¬
durch der Nation eine neue Zukunft sichern. Wenn
man dies eine Politik Adolf Hitlers oder einen
ungarischen Nationalsozialismus nennen wolle,
so sei zweifellos in diesem Sinne die Politik Wolf
Hitlers auch die Politik Ungarns . Die Versamm¬
lung brach hierbei in stürmische Eljen -Rufe auf
den Führer Deutschlands und in Beifallsstürme
aus.

der deutschen Jugend , die den Namen des Führers
trägt . Die Junge » von heute werde » das Deutsch¬
land vor morgen sein. Das verpflichtet uns zu
einer eisernen Härte und Rücksichtslosigkeit gegen¬
über uns selbst. Es verpflichtet uns , immer nur
zu dienen und zu opfern . Wir verlassen Braun¬
schweig als ein Korps der Pflichterfüllung und
der Härte . Von dieser historischen Stätte aus
grüßen wir noch einmal aus ganzem Herze » in
Liebe und Verehrung unseren Führer und mit
ihm Deutschland und die Zukunft ."

Drei brausende Heilrufe leiteten über zum Lied
dex Jugend , in das die Kundgebung ausklang.

der Frau , den sie sich wünscht , aber die übrige
Welt soll uns gefälligst die Frau gönnen , die uns
am gemäßigsten ist. Nicht jener „Eretchentyp ",
unter dem man sich im Auslande ein etwas be¬
schränktes , ja «»geistiges Wesen vorstellt , sondern
eine Frau , die auch geistig befähigt ist, dem
Manne in seinen Interessen , in seinem Lebens¬
kampf verständnisvoll zur Seite zu stehe», die
ihm das Leben schöner und inhaltsreicher werden
läßt , ist das Fravenideal des deutschen Mannes
von heute , Es ist eine Frau , die vor allem auch
Mutter zu sein vermag.

llnd es gehört wohl zum Größten , was der Na¬
tionalsozialismus vollbrachte , so führte der Stell¬
vertreter des Führers weiter aus , daß er es er¬
möglichte , daß so viel mehr Frauen als ehedem
heute in Deutschland Mütter sein können . Sie sind
nicht nur Mütter , weil es etwa der Staat will,
weil es die Männer wollen , sondern sie sind Müt¬
ter , weil sie selbst stolz darauf sind, gesunde Kin¬
der zur Welt zu bringen , sie für die Nation zu er¬
ziehen und so zu wirken für die Erhaltung des
Lebens ihres Volkes.

Das neue Deutschland wolle keine Frauen in
Berufen sehen, die sie zu abstoßenden Mannwei¬
bern oder lächerlichen Karikaturen machten , son¬
dern Frauen , die eins Ergänzung und einen Aus¬
gleich zum männlichen Wesen darstellten.

Rudolf Heß gedachte dann in Worte « des Dan¬
kes aller arbeitenden Frauen für ihre tägliche
Leistung für Deutschland . „Nicht zuletzt gilt der
Dank den deutschen Frauen im Auslande , die über
die Jahre der Schmach und Erniedrigung hinweg
in einer unerschütterlichen Liebe zum großen Deut¬
schen Reich gestanden haben , dje ungebrochen durch
wirtschaftlichen Boykott und persönliche Anfeindun¬
gen ihr Deutschtum sich bewahrt und ihren Kin¬
dern in die Herze » gepflanzt haben , die den Weg
zur nationalsozialistischen Bewegung fanden und
die heute draußen das neue Deutschland vor einer
noch vielfach feindlichen Umwelt repräsentieren ."

Außer dem Stellvertreter des Führers sprach
noch die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink.
Sie brachte in einer längeren Rede den Willen
der deutschen Frau zur Mitgestaltyng am Reiche
Adolf Hitlers zum Ausdruck.

oenieinvewtchlen im Memelgebiet
Memel , 26. Mai

2m Memelgebiet wurden gestern die Wahlen
für die memelländischen Gemeindevertretungen
durchgeführt . Der Wahltag verlief überall ruhig.
Die Wahlbeteiligung betrug schätzungsweise 8b
bis 87 Prozent . Dre Aufzählung der Stimmen
beginnt erst heute morgen um 9 Uhr , so daß mit
dem Bekanntwerden des Ergebnisses erst heute
nachmittag gerechnet werden kann.

„Wetterwolken am europäischen Horizont"
Italienische Verbitterung über die Neise des Negus nach London

Korps der Pflichterfüllung und der hörte
Machtvoller fiusklang des Neichsfübrerlagers der KI. in Vraunschweig

Das deutsche frauenideal
SrundsakUche Uusfükrungen des Stellvertreters des füfirers in Verlin

Nandbemerkungen
Bolschewistische Es hat immer seinen besän-

Stadtväter reden nenn die Tom-
letpresse — der Not ae.

horchend , nicht dem eigenen Triebe —
einen Einblick in den Sowjet - Alltag
währt . Im Stadtsowjet von Omsk — so berich¬
tet die „Jswestija " — pflegen endlose Sitzungen
stattzufinden , die bis zum Morgengrauen dauern
Die Tagesordnung umfaßt in der Regel 3V und
mehr Punkte , eine Rekordleistung wurde mit
69 Punkten aufgestellt . Wir lassen das Blatt
selbst sprechen : „Unendlich oft wurde über die
Stadtreinigung gesprochen . Trotzdem ist es in der
Stadt genau so schmutzig, die Straßen werden
nicht gesäubert . Der stellvertretende Befehlshaber
der Miliz versuchte „eigene Maßnahmen " zu er¬
greifen und belegte in den letzten Tagen 70g
Kommandanten der Hausverwaltungen für den
sanitätswidrigen Zustand der Höfe und Straßen
mit Geldstrafen . Die Stadt ist jedoch dadurch
nicht sauberer geworden ." Das Blatt beklagt sich
ferner über den „sanitätswidrigen Zustand der
städtischen Friseurläden " und bemerkt , daß es in
der ganzen Stadt „nicht ein einziges anständiges
Friseurgefchäft " gibt . Omsk besitzt mit seinen
28S009 Einwohnern nur einen Friseurladen für
Frauen , vor dem sich solche Reihen bilden , daß
die Verwaltung sich entschließen mußte , tagelang
vorher Vlechmarken auszugeben . — Was nützen
alle Sitzungen der Sowjets ? Während die bol¬
schewistischen Stadtväter sich in stundenlangen
leeren Gesprächen ergehen , verkommen die Städte
im Dreck.

Karte Strafen in Neval
Reval . 26. Mai.

Das Kriegsgericht in Reval hat gestern im
Prozeß gegen die Organisatoren des Umsturz¬
versuches vom 8. Dezember 1935 das Urteil ge¬
fällt . Von den 156 Angeklagten , die zum größten
Teil der Bewegung der Freiheitskämpfer ange¬
hörten , wurden 117 zu Zwangsarbeit über vier
Jahre verurteilt , darunter die neun Haupt¬
schuldigen zu 20 Jahren . 29 Verurteilte , unter
ihnen der General Larka  und der ehemalige
Pressechef -' des Generalstabs , General Tai¬
wan d,  erhielten 15 Jahre Zwangsarbeit . Acht
Angeklagte wurden freigesprochen , darunter
Professor Waabel,  der ehemalige Außen¬
minister Pusta und der Pressechef des Außen-
ministeriums Sammul.

Seneralstreik in Sviedo
Madrid , 26. Mai.

In Ooiedo ereignete sich bei einem Tanzfest ein
Zwifchenfall , der ungeahnte Folgen hatte . Ein
Streit um ein Mädchen artete in eine wüste
Schlägerei aus , in die auch mehrere Polizei¬
abteilungen , die zur Schlichtung des Streites her¬
beigerufen worden waren , hineingerissen wurden.
Als die Polizei die Ruhe wiederhergestellt hatte,
wurden 50 Verletzte gezählt . Die marxistischen
Arbeitergewerkschaften haben daraufhin am Mon¬
tag als Protest gegen das Eingreifen der Polizei
den Generalstreik  erklärt . Jeglicher Ver¬
kehr ruht in der Stadt . Geschäfte und Kaffee¬
häuser sind geschlossen. Auch bei den Eisenbahn- s
betrieben ruht die Arbeit.

Sie slottenverkandlimgen
London — Moskau

London , 26. Mai.
Die britisch -sowjetrussischen Flottenverhand-

lungen wurden gestern im Auß enzr.grt
fortgesetzt . Zu einer Meldung der „Jswesftm ",
nach der Sowjetrußland nur bereit sei, "einen
Flottenvertrag über qualifizierte Begrenzungen
zu unterzeichnen , wenn s ) Deutschland einen glei¬
chen Vertrag unterzeichnet und b) die Sowjet-
flotte im Fernen Osten ausgenommen wird,
schreibt der diplomatische Reuter -Korrespondent,
daß die zweite Forderung britischerseits auf
Widerstand stoße. Es werde darauf hingewiesen , daß
dgs britische Reich und die Vereinigten Staaten,
deren Flotten ebenso wie Sowjetrußland mehrere
Küsten zu verteidigen hätten , den Londoner Ver¬
trag ohne Vorbehalte bezüglich des Fernen
Ostens unterzeichnet hätten . Lediglich die Klausel,
die ein Abweichen unter gewissen Bedingungen
gestattet , sei zugestanden worden.

Neuer Schlag gegen Noosevelt
Washington , 26. Mai

Das amerikanische Bundesobergericht hat ge¬
stern mit 5 gegen 4 Stimmen das ' im Jahre IM
vom Kongreg angenommene „Gemeindebankrott-
Gesetz" für verfassungswidrig erklärt . Dieses Ge¬
setz, das einen wesentlichen Teil des Roosevelt'-
schen New -Deal -Programms darstellte , hatte den
Zweck, die Schuldenlast der Gemeinden , Land¬
kreise und Provinzen durch Vermittlung des
Bundeskonkursgerichtes zu verringern , wobei Bei¬
hilfen des Vundesfinanzamtes mitwirken sollte».MWM-kM-ll«
Listtung n 3 e k sie lVoevs
I ivcktz IDA - , bei cksn5laa »i<lienLotterie rinnet ,niern

TOicktiHes — Ares gLsagil/
Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten

der argentinischen Nation anläßlich des Unabhängig-
keitstages Argentiniens seine aufrichtigsten Glückwünsche
übermittelt,

Dex ehemalige englische Kolonialminister Thomas
hält sich zur Zeit in einem Landhaus in Crowhnrstin
der Grafschaft Surrey auf.

Die bxitifch-äghptischcn Verhandlungen , die zum Ab¬
schluß eines neuen Freundschastsvertrages zwischen
Großbritannien und Aegypten führen sollen, sind wie¬
der ausgenommen worden.

Bonner in Dschibuti eingetroffen. Der vermißte eng¬
lischeLazarettbcamte Bonner ist in Dschibuti eingetrof¬
fen. Er berichtet, daß er in die Wüste geflohen sei, nach¬
dem er drei Tage lang von den Italienern in Tircdaua
gefangen gehalten worden war.
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Das Schicksal einer goldenen Uhr
Trinkfrahe Leute

gemein bekannten

VfanLrechtlichePlauderei von Syndikus Dr. Karl Vogel, Vremen
sitzen vergnügt in einer all-
Eaststütte . Der Inhalt der

Geldbörse aber entsprach nicht dem Durst und
dem Verlangen , den lustigen Abend bis auf die
Neige auszukosten . Kein Verständnis für die Si¬
tuation zeigten erklärlicherweise Wirt und Kell¬
ner. Sekttrinkende Gäste in allen Ehren wenn sie
- zahlen können . Beim Zahlen der Zeche aber
zeigte sich — es war , das sei zur Entschuldigung
der Missetäter gesagt , zur Frcimarktszeit — die
beachtliche Differenz von RM . 150,—, für welche
eben die Deckung fehlte.

Sicherheit wurde geboten , aber nicht anerkannt-
eins goldene Uhr mit Sprungdeckel , also ein ge¬
wisses Zeichen von Vornehmheit und WohlhaSen-
beit. Ectränke und Verzehr liefert man aber nur
gegen Barzahlung , ganz den Bestimmungen des
BEB . entsprechend . Leistung Zug um Zug
nennt man das . (8 271 BEB .) .

Die größten Schwierigkeiten drohten dem dur¬
stigen und freigebigen Gast . wenn nicht hier -in
Netter in der Not rechtzeitig erschienen wäre der
selbst milde und hilfreich gestimmt durch einen die
Lemüter in frohe Sphären führenden Fleimarkts-
bummel, einsprang . Vielleicht blendet das Gold
in solcher Stimmung mehr als am grauen Alltag,
an dem man in schwerer Arbeit sich die Mittel zu
goldenem Schmuck erst erringen mutz.

Also diese edle Seele zahlte und ließ sich die
Uhr zum Pfande geben . Zwar hatte er das BEB.
nicht gerade zur Hand , aber er handelte wohl¬
weislich danach , ob bewußt oder unbewußt , sei
dahingestellt . Jedenfalls hat unser hilfsbereiter
Freund die Uhr als Pfand an sich ac«
nommen und damit ein vertragliches
Pfandrecht an einer beweglichen
Sache erworben. (88 1204 ff. BEB .) Ein
solches entsteht nur , wenn der Eigentümer die
Sache seinem Gläubiger übergibt (Faustpfand)
und beide darüber einig sind, daß dem Gläubiger
das Pfandrecht zustehen soll. Ist der Eigentümer
im unmittelbaren Besitz der Sache , so genügt , was
auch im vorliegenden Fall geschehen ist, diese
Einigung , Etwas anderes wäre es , wenn der
Eigentümer nur im mittelbaren Besitz der Uhr
gewesen wäre , sie z. V . an dritter Stelle .in Ver¬
wahrung gehabt hätte , denn dann hätte der Eigen¬
tümer die Uhr dem Gläubiger nicht zu übergeben
brauchen, sondern hätte den mittelbaren Besitz
auf den Gläubiger übertragen können und die
Verpfändung dem Besitzer , also dem Verwahrer,
anzeigen müssen. Die Verpfändung der im Besitz
des Eigentümers befindlichen Uhr wäre also nicht
möglich gewesen , wenn der Eigentümer die Uhr
Lei sich behalten und unserem Freund einen
Schuldschein gegeben hätte , etwa des Wortlautes:

»Ich bekenne, von Herrn L . . . ein bares Dar¬
lehen von RM. 180.— erhalten zu haben und
verpfände ihm zur Sicherheit meine goldene
Uhr, Fabrikat sowieso."

Auf diese llebergabe mutz jeder bestehen , der
ein ihm abmachungsgemätz , also vertraglich zuge¬
standenes Pfandrecht erwerben will.

Die Verpfändung einer nicht im unmittelbaren
Besitz des Schuldners , also des Eigentümers , be¬
findlichen Sache macht man am besten klar an
dem Beispiel der Verpfändung von Waren an
eine Bank , wenn sich diese Waren bei einem Spe¬
diteur auf Lager befinden : denn in solchen Fällen
wird dem Spediteur die Verpfändung nur ange¬
zeigt , der seinerseits aus dem Lager nur mit Ge¬
nehmigung des Pfandgläubigers , der Bank,
Waren verabfolgt.

Uirsere Uhrengeschichte ist nun in jeder Bezie¬
hung ein Schulbeispiel ; denn der trinkfrohe
Schuldner hat nach 8 1205 BGB . nicht nur un¬
serem Freund die Uhr übergeben , sondern auch
folgenden Schuldschein ausgestellt:

»Ich bekenne, Herrn T . . . aus barem Darlehen
den Betrag von RM. 180.— zu schulden und
verpflichte mich, den Betrag spätestens nach drei
Monaten ab heut« zurückzuzahlen. Als Sicher¬
heit verpfände ich und übergebe ihm meine gol¬
dene Uhr, die sein Eigentum werden soll, falls
ich nicht am Fälligkeitstage das Darlehen zurück¬
zahle.'

Recht erhebliche Zeit , ja Jahre , verstrichen über
diesen Termin hinaus , und die mit diesem Schuld¬
schein verknüpften Rechtsfragen wären noch gar
nicht akut geworden , wenn unser hilfsbereiter
Freund nicht Geld gebraucht hätte , das er sich aus
dem Verkauf der Ühr zu verschaffen hoffte . Zu
dem Verkauf hielt er sich für berechtigt , da er sich
nach dem eindeutigen Wortlaut des Schuldscheins
als Eigentümer betrachten zu können glaubte.

Ja , „glaubte ", dieser Glaube ward aber zu¬
nichte, als er in einer Art juristischen Unterbe¬
wußtseins mich unter Vorlegung des Schuldscheins
um Rat fragte . Und nun kommt die Rechts-
belehrung:

s.) Nachdem der Fälligkeitstag gekommen war,
hätten Sie Ihre Rechte aus dem , Pfand
geltend machen müssen . Da Sie aber die Adresse
jenes leichtfertigen Mannes nicht wußten und da
eine Wertminderung zu besorgen war , standen
Ihnen die Rechte , aber auch die Pflichten aus den

88 1218 ff. BEB . zu. Sie konnten das Pfand
öffentlich versteigern  lassen , wobei der
Erlös an die Stelle des Pfandes getreten wäre.
(Beachte in anderen Fällen : „Auf Verlangen des
Derpfänders ist der Erlös zu hinterlegen -', denn
es könnte ja , das Bestehen oder die Höhe der
Schuld bestritten werden ) .

b) Die Versteigerung war erst zuläs¬
sig,  nachdem sie dem Verpfänder angedroht
war . Diese Androhung konnte natürlich (nach
8 1234 BGB .) erst nach dem Eintritt der Ver¬
kaufsberechtigung erfolgen ; sie konnte in diesem
Fall , weil Adresse unbekannt , als untunlich . un¬
terbleiben . Aber der Verkauf durfte nicht vor
einem Monat nach der Androhung erfolgen . In
der Praxis bedeutet das , daß der Gläubiger einen
Monat Frist geben mutz, — War die Androhung,
wie im vorliegenden Fall untunlich , so wird der
Monat von dem Eintritt der Vsrkaufsberechti-
gung an . der in diesem Fall und in der Zeit sin¬
kender Werte für solch' Luxusartikel mit dem
Zeitpunkt der Fälligkeit zusammenfallen durfte,
berechnet.

e) Der Verkauf  mutzte nach 8 1235 im Wege
öffentlicher Versteigerung , ohne

Nähre öie wurzeln
der volksgesundheit

durch deine
Gpferbereitschast

Reelle Mglieä öec st!. 3.V.

datz es da z u eine
Schuldtitels bedurfte,  bewirkt werden,
und Sie konnten als Gläubiger mitbieten , und
der Kaufpreis galt (8 1238) als von Ihnen be¬
richtigt . Auch der Schuldner hätte mitbieten
können . Da es sich um eine goldene Uhr handelt,
kommt übrigens auch 8 1248 in Betracht , wonach
Gold - und Silbersachen  nicht unter dem
Gold- oder Silberwerte zugeschlagen werden dür¬
fen . Durch die rechtmäßige Veräußerung erlangt
der Erwerber (der ja auch Sie hätten sein
können ) die gleichen Rechte , wie wenn er die
Sache von dem Eigentümer erworben hätte.

ä) Diesen Weg der Pfandverwertung müssen
Sie auch heute noch beschreiten , denn der letzte
Satz Ihres Schuldscheins nützt Ihnen gar nichts;
denn Sie haben das Eigentumsrecht  trotz
der Zusicherung , dätz die Uhr Ihr , Eigentum
werden sollte , falls nicht am Fälligkeitstag das
Darlehn zurückbezahlt war , noch nicht er¬
worben.  Dieses Recht war Ihnen zugestanden
vor dem Fälligkeitstag , also damit auch vor der
Verkaufsberechtigung . 8 1229 BEB . sagt aber
ausdrücklich:

„Eine vor dem Eintritt der Der-
kausSbcrechtigung getroffene Ver¬
einbarung,  nach welcher dem Pfand-
gläubiger,  falls er nicht oder nicht recht¬
zeitig befriedigt war , das Eigentum  an der
Sache zufallen oder übertragen werden soll, ist
nichtig,"

Ihre Vereinbarung ist also rechtsunwirksam,
so vorsichtig Sie auch bei der offenbar von Ihnen
stammenden Fassung des Schuldscheins zu sein
glaubten . Diese Eigentumsberechtigung hätten
Sie sich, um nicht in die Fallstricke des 8 1229 zu
geraten , nach der Fälligkeit erneut be¬
stätigen lassen müssen.  ^

s) Natürlich kann ich hier nicht alle Punkte des
vertraglichen Pfandrechts erschöpfen, vielleicht
wird Ihnen aber durch diese Ausführungen der
neunte Abschnitt des dritten Buches „Sachenrecht"
des BEB . mit der Überschrift „Pfandrecht an
beweglichen Sachen und an Nechten " verständ¬
licher . Da Sie aber Kaufmann sind und ich oben
ein Beispiel aus der kaufmännischen
Pfandrechtspraxis,  für das ebenfalls
alles hier Gesagte gilt , brachte , mutz ich Sie dar.

auf aufmerksam machen, daß auch das Han¬
delsgesetzbuch  hierher gehörige Bestim¬
mungen über das vertragliche Pfandrecht an be¬
weglichen Sachen bringt , die aus dem HEB . allern
heraus für den Laien unverständlich sind, ja ganz
unvermittelt in das HEB . hineingeraten erschei¬
nen . Man mutz eben wissen, daß der Hausbesitz
des BEB . nicht zur Erfassung aller bürgerlich¬
rechtlichen Fragen genügt und daß neben dem
BEB . eine große Anzahl anderer bürgerlich -recht¬
licher bzw. privatrechtlichcr Gesetze besteht , so auch
das HEB . 8 308 HGV . sagt : „Bei dem Verkauf
eines Pfandes tritt , wenn die Verpfändung
auf der Seite des Pfand gläubigers und
des Verpfänders ein Handelsge¬
schäft  ist , an die Stelle der im 8 1234 des
BEB , bestimmten Frist von einem Monat eine
solche von einerWoch  c ." Im übrigen sind alle
Vorgänge nach dem BEB . zu beurteilen , nur
mache ich hier noch besonders auf 8 1221 BEB.
aufmerksam , wonach ein Pfand , das einen Bör¬
sen - oder Marktpreis  hat (z. B . Wert¬
papiere , Baumwolle , Getreide ) aus freier Hand
durch einen zu solchen Verkäufen öffentlich er¬
mächtigten Handelsmakler oder durch eine zur
öffentlichen Versteigerung befugte Person zum
laufenden Preis verkauft werden kann.

Das erwähnte kaufmännische Pfand¬
recht  kann entstehen zwischen Kaufleuten , ganz
gleich, ob sie Vollkaufleute oder Min-
derkaufleute  sind . Kaufmann  aber ist,
wer ein Handelsgewerbe  betreibt . Nach
8 1 HEB , geboren dazu nicht nur die Kaufleute
im engeren Sinn (Anschaffung und Wetterver-
äutzerung von Waren und Wertpapieren ^, ändern
auch das Grotzhandwerk lIndnstrie ) . Versicherungs¬
unternehmungen . Banken . Schiffahrtsgesellschaf¬
ten Kommissionäre . Spediteure . Handlungsagen¬
ten . Buchhandlungen usw.

Die Banken  erwähne ich besonders , weil sie
auch für das vertragliche Pfandrecht im Zu¬
sammenhang mit ihren allgemeinen Bank¬
bedingungen  wohl durchweg Bestimmun¬
gen über das Pfandrecht  haben . Diese
Bestimmungen werden Inhalt eines Vertrags
zwischen Bank und Kunden : denn Letzterer er¬
kannte ja den Inhalt derselben beim Eingehen
der Bankverbindung an . In den Bedingungen
einer Großbank heißt es nun ;. B . : „Die Bank
kann bei Verzug des Schuldners , ohne daß es
einer vorangegangenen Androhung oder der
Innehaltung einer Frist bedarf , den Pfandvsrkauf
jederzeit und an jedem ihr geeignet erscheinenden
Ort (vgl . 88 1236. 1245 BGB .) vornehmen . 88 1237
Satz 2, 1238 BGB . finden keine Anwendung . Der
Kontoinhaber kann nicht nach 8 1246 BGB . Ab¬
weichungen von der regelmäßigen Art des Pfand¬
verkaufs verlangen ." Die Bank gilt als Handels¬
gewerbe im Sinne des 8 1 HEB ., ihre Kunden
aber können Kaufleute oder Nichtkaufleute fein.
Könnte an sich daher wegen der Frist des Pfand¬
verkaufs nach 8 1234 BEB . oder 88 368 HEB , eine
verschiedene Behandlung eintreten müssen , regeln
die obigen Bankbedingungen diese Frage ein¬
heitlich . Vertraglich  aber kann man
alles abweichend vom Gesetz regeln,
es sei denn , daß ein Rechtsgeschäft
gegen ein gesetzliches Verbot ver¬
stößt . Ein solches aber ist nach 8 134 BEB.
nichtig . So könnte also eine Bank nicht die Be¬
stimmung in ihre Bedingungen aufnehmen , daß
die Pfänder im Falle der Nichtzahlung bei Fällig¬
keit ihr Eigentum würden : denn dem stünde wie
in Ihrem Fall 8 1228 BEB entgegen . Zweckmäßig
ist es bei jeder Pfandbestellung , von vornherein
die Frage der Pfandverwertung zu regeln , aller¬
dings unter Beachtung des 8 1229.

Sie sehen, das vertragliche Pfandrecht
ist «in interessantes Gebiet , aus dem noch viel zu
berichten wäre . Ich betone immer „vertrag¬
liches " Pfandrecht . Es gibt nämlich auch eine
ganze Reihe kraft Gesetzes entstehende
Pfandrechte,  so z. V . das Vermieterpfandrecht
(8 659 BGB .) , das Pfandrecht aus dem Werk¬
vertrag (8 647 BGB, ) , Pfandrecht aus Sicher¬
heitsleistung (8 232 ff. BGB .) , das gesetzliche
Pfandrecht der Kommissionäre (8 397 HEB .) der
Spediteure (8 410 HEB .) , der Lagerhalter (8 421
HEB .) , der Frachtführer (88 440 ff. HGV .) . Auf die
Pfandverwertunq  sind die Bestimmungen
des BEB . und zum Teil auch des 8 368 HEB . an¬
zuwenden.

Als dritte Art des Pfandrechtes ist zu erwähnen
das Pfändnngspfandrecht . d.  h . das durch
Zwangsvollstreckung entstehende Pfandrecht , das in
der Zivilprozeßordnung geregelt ist. Dieses
ganze verwickelte,  tief in das praktische
Leben eingreifende Pfandrecht , auch die
Pfandbestellung am unbeweglichen
Vermögen (Hypotheken , Erundschulden ) he¬
tz andeltdieSchule der Deutschen Ar-
tzeitsfront in den Lehrgängen über
das BEB . , das HEB . un dda ^ Prozeß¬
recht.

wann und wo darf man Katzen
fangen?

katzen sind oft beunruhigende Streitobjekte,
mch lieber Sänger aus der Vogelwelt , der sich
;u sicher in seiner Gartenhecke dünkt , wird das
fer einer wildernden Hauskatze , die auch dem
»er nicht selten ins Handwerk pfuscht. Unter
sen Umständen taucht immer wieder dze Frage
j: Wieweit können unbeaufsichtigte Katzen ge¬
igen und gehangen werden ? Ministerialrat L.
suster im Preußischen Ministerium für Er-
hrung und Landwirtschaft nimmt im Recht des
ichsnährstandes in einem Aufsatz über die neue
iturschutzoerordnung u. a . auch zu dieser Frage
ellung , und zwar wie folgt:
va die in den Gärte » und Anlagen umher-
ennenden Hauskatzen der Vogelwelt und ihrer
ut besonders starken Abbruch tun , rvtrd dem
undeigentümer oder Nutzungsberechtigten ge-
ttet , fremde , unbeaufsichtigte Katzen d,e wah-
id der Zeit vom 18. März bis 15. August und
lange der Schnee den Boden bedeckt (werl srch
Mi die Katze an die Futterplätze besonders leicht
ranschleichen kann ) in Gärten , Obstgarten,
iedhöfen , Parken und ähnlrchen Anlagen be-
ch' en werden , unversehrt ZU fangen und m Per-
ihrung zu nehmen . Der ??ang rst der Orts-
lizeibehörde anzuzeigen . Holt der Eigentümer
s Katze nicht innerhalb von drei Tagen ab , so

sie an die Ortspolizeibehorde " bzulresern , dre
unschädlich macht . Wird eine Katze, deren

-gentümer bekannt ist, innerhalb eines Kalender»
hres mehr als zweimal in Verwahrung genom»
en, so ist sie ebenfalls unschädlich zu wachen . Ob
!e getroffenen Bestimmungen einen tragbaren
usgleich zwischen den berechtigten Interessen d-r-tzenhaltereinerseits und den .Vogelfreunden
rd -schützern andererseits Herbeizufuhren e -
ögen, muß nun abgewartet werden,

vierteljatzresbericht
der Deutschen Neichspost

Die Deutsche Reichspost veröffenflicht den Be-
cht über das vierte Viertel des Rechnung-M
-- W

Mch-n Zeitraum des Veriadme
— besonhk!?

" (plus 1̂ Millionen

Stück) , beim Paketverkehr (plus 6,6 Millionen
Stück), beim Barverkehr (plus 8,3 Millionen
Stück Ein - und Auszahlungen ) , bei dem Postscheck¬
verkehr (plus 14,6 Millionen Buchungen ) und
dem Fernsprechverkehr (plus 40,3 Millionen Ge¬
spräche) .

Verkehrs - und Vetriebsverbesserungen konnten
auf allen Gebieten des Post - und Fernmelde-
wesens wieder durchgeführt werden.

Die Zahl der Postscheckkonten stieg bis Ende
März auf 1075 316, bei 207 Millionen Buchun¬
gen im Verichtsvierteljahr wurden über 32,9
Milliarden RM , davon 27,4 Milliarden RM . oder
83,2 v. H. bargeldlos , beglichen.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich um
390 900 auf 7.6 Millionen Ende März erhöht . Im
Vierteljahr Oktober bis Dezember ( 935 sind 196
Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt worden.

Die Gesamteinnahmen in den Monaten Januar
und Februar betrugen 287, die Gesamtausgaben
283 Millionen RM . gegenüber 271 und 275 Mill.
Reichsmark im gleichen Zeitraum 1935. Für den
Monat März 1936 stehen die Zahlen noch nicht
fest-

11. Stiftungsfest
des Mandolinenklubs„Stolzenfels"
Im Ballhaus Lehmkuhl beging der Mandolinenklub

.Stolzenfels" im Kreise seiner Mitglieder und Freunde
das 11. Stiftungsfest , für das ein reichhaltiges und
vielseitiges Vortragsprogramm ausgestellt war . Der
Dereinssührer Wenzel  begrüßte mit kurzen, herz¬
lichen Worten die zahlreichen Gäste, unter ihnen den
Kreisobmann der FachschastVolksmusik in der Rsichs-
musikkammer, Sauck , und die Vereinsvertretsr be-
srsudeter Mandolinen - und Eitarrenvereinigungcn,
nachdem die ' Konzertgruppe unter Leitung von Heinz
Buchatt  mit drei schwungvoll und ausdrucksstark
vorgetragenen Musikstückenden Abend eröffnet hatte.
Neben der ausgezeichnet eingespielten, durch fein ab¬
schattiertes und vollklingendes Spiel stark beein¬
druckenden Gruppe der Mandolinenspieler und -fpie-
lerinnen wirkte an der Ausgestaltung deS Festabend-
die bekannte Lautensqngerin Ilse Wragge  mit die
pon Reinhard Roos  aus der Mandoline begleitcl
einige ihrer entzückenden und launigen Lieder sang
es war vorauszusehen, daß man sie mit Bestall über
schütten würde. Die Li-dertysel „Grppelingen" von ts n̂
war ebenfalls an der Programmgestaltung beteiligst
unter Leitung von Chorleiter A Passen  wurden
vier Chprgrsänge dargebracht, vpn denen die Heiden
setzten, vom Mandolinenklub begleitet, am besten und
ejpdrpckspoWen gelangen. Großen Beifall erntet»
auch die Kindergruppe des Klubs, die mit einem sehr

sauberen und flüssigen Spiel den besten Beweis für
gute Schulung und Vertrautheit mit dem Instrument
erbrachten. Was aus diesem Instrument musikalisch
herauszuholen, welche überraschenden Klangesfekte ihr
der Meisterspicler abgewinnt , das bewies das RooS-
Ouartett , das u. a. eine ganz besonders schöne und
stimmungsvoll vorgetragene Serenade zur Freude der
Hörer brachte. Alle diese Künstler und Darbietungen
halfen einen wohlverlaufenen Festabend gestalten, der
anschließend mit einem Festball und zwanglosem Bei¬
sammensein beendet wurde. ^ 1.

Die Mitgliederversammlung des Fraucn -Ersverbs-
und Ausbildungsvereins fand in der Pelzerstr. 9 statt.
Sie wurde von Frau Arens, der ersten Vorsitzenden,
geleitet, grau Arens gab in der Mitgliederversamm¬
lung solgende Uebersicht über die Arbeit des vergan¬
genen Jahres . Die Vereinsarboit ist im letzten Jahre
ruhig und erfolgreich verlaufen. Die eingerichteten
Kurse waren fortlaufend gut besucht. Für das neue
VereinSjahr lagen sür hauswirtschaftlich« Kurse in
großer Anzahl Anmeldungen vor, so daß die eine dem
Verein gehörende Küche den Anforderungen nicht ge¬
nügte. Der Verein war deshalb gezwungen, die obere
Küche wieder instand zu setzen. Am 1. April 183«
wurde diese als Schulküche wieder in Betrieb genom¬
men. Die Zusammenarbeit des Vereins mit der Mütter-
schule war sehr befriedigend. In den Räumen des
Jrauen -Erwerbsvereins fanden Koch- und NSHkurseder
Mütterschule statt, und einige der Lehrkräfte des Ver¬
eins gckben, soweit ihre Zeit es erlaubte , Kurse in der
Mütterschule. Im August 1935 gab die Geschäftssüh-
rerin des Frauen -Erwerbsvereins , Fräulein von
Lauen stein  infolge Heirat ihre Arbeit auf. Fräu¬
lein Brinkmann  und Fräulein Nolting  über¬
nahmen ihre Arbeit. Die vier im Hause wohnenden
Lehrlinge hatten im April ihre zweijährige Lehrzeit be¬
endet. Am 16. Wärz 193« machten sie die Prüfung für
Hausgehilfinnen. Die Prüfung wurde von allen be¬
standen. Nachdem 1931 ein Teil der früher vom
Frauen -Erlveöbsverein unterhaltenen Tchuleinrichtun-
gen vom Bremer Staat übernommen worden ist, ist
jetzt im Juli 1935 das Rechtsverhältnis zwischen dem
Bremer Staat und dem Frauen -Erwerbsverein ver¬
traglich geregelt. Der Vertrag wurde von Frau Arens
vorgelesen. Die Arbeit in den Kindergärten Horn,
Tbeodorstraße und Tölkens Landgut lies in gleicher
Weise wie im Vorjahre . All« drei Kindergärten waren
"-hr gut besucht. In Horn fand ein Wechsel in der
-'eitiing des Kindergartens statt. Die Jugendleitcrin
>äu !ein Kcttler  gab im Juli 1935 ihre Arbeit aus.
W sie heiratete. Für sie wurde die Jugendleitsrin
.Iräulcin Zeiler  eingestellt . Der Rechnungsbcricht
wurde von Frau Leh vorgelesen. Statutenmäßig
scheiden IN diesem Jahre au? dem Vorstand aus die
Frauen : d!« Kreisleiierin . Fräulein Kalkmgpn,
grau Wedemeher,  Frau Klaud - r.  Die Wieder¬
wahl erfolgte einstimmig.
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Die Ltsnclssämtsk ms'cisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

12. Mai : Zahnarzt Dr . nied . deirt . Heinrich Voß-
meyer Ehefr ., geb. TMersch , Leeste 218.

13. Mai : Ingenieur Werner Günther Ehefr .,
geb. Miesegades , Am Deich 58.

11. Mai : Versorgungsanwärter Vrllne See¬
camp Ehefr ., geb. Ehmlcr , Reederstr . 25. —
Schlosser Georg Timke Ehefr ., geb. Müller , Syke,
Hvhestr . 15.

18. Mai : Milchvieh !, alter Georg Purnhagen
Ehefr ., geb. Cchorfmann , Geetekamp i.

17. Mai : Arbeiter Hermann Warnte Ehefr .,
geb. Albers , Badenermoor 285. — Vllroangestellte
Hans -Werner Schwinning Ehefr ., geb. Ludwigs,
Lilienthal , Hauptstr . 8a . — Kaufmann Herbert
Sperling Ehefr ., geb. Sieben , Dllsternstr . 32. —
Arbeiter Johann Plate Ehefr ., geb. Hünetke,
Melchiorshausen 71. — Gastwirt Johann Schna-
lcnberg Ehefr .. geb. Diederichs , Leeste 15.

18. Mai : Strastenbahnschaffncr Friedrich Al¬
bert Ehefr ., geb. Hagen , Westerdeich 117. — Büh¬
nenarbeiter Ernst Schlütsr Ehefr ., geb. Ramm,
Kirchhuchting , Am Vorfelds 12. — Schlosser Georg
Fleischmann Ehefr ., geb. Buchholz , Hastedter
Zeerstr . 315.

19. Mai : Arbeiter Karl Meyer Ehefr ., geb.
Hanke , Hastedter Heerstraße 280. — Schlosser Hein¬
rich Püfchmann Ehefr ., geb. Wessels , Gellertsrr . 52.
— Ingenieur Arthur Kandziora Ehefr .. geb. May,
Vismarckstr . 18.

20. Mai : Ingenieur Hermann Denker Ehefr ..
geb. Klinzmann , Lilienthalerstr . 17. — Nieter
Friedrich Schütz Ehefr ., geb. Fuhrmann , Otto¬
straße 121.

Mädchen
26. April : Gärtner Wilhelm Aumund Ehefr .,

geb . Stehmeier , Schwachh . Heerstr . 272.
12. Mai : Spediteur Erich MaschmannEhefr.,geb. Thiede, Pappelstr. 108—106.
13. Mai : Maurer Heinrich von Weyhe Ehefr .,

geb. Eggers , Kirchweyhe 172.
11. Mai : Verkäufer Karl Armbrust Ehefr ., geb

Luers , Rheinstr . 16.
15. Mai : Hoteldiener Karl Meier Ehefr ., geb.

Meier , Brandtstr . 13. — Kfm . Angestellter Jo¬
hannes Rogge Ehefr ., geb. Hagedohm , Hemelingen,
Holzstr . 61.

18. Mai : Lloydangestellter Willy Thomann
ELefr ., geb. Trischmann , Elausthalerstr . 35. —
Rabbiner Dr . phil . Felix Aber Ehefr ., geb . Ro-
senak, Häfen 100.

17. Mai : Bäckermeister Friedrich Koldewey
Ehefr ., geb . Nordbruch , Arster Heerstr . 32—31. —
Verwaltungssskretär Arthur Bischofs Ehefr ., geb.
Doeding , Kolbergerstr . 51. — Tischler Heinrich
Nentwig Ehefr ., geb. Bartels , Krefslderstr 2 —
Lebensmittelhändler Martin Nötzelmann Ehest .,

geb. Finken , Lutherstr . 80. — Gepäckträger Her¬
mann Büßelmann Ehefr ., geb. Büsselmann , Kirch-
bachstr. 189.

18. Mai : Expedient Fritz Burghard Ehefr ., geb.
Poppenheger , Gneisenaustr . 88. Maschinist Ger¬
hard Satzke Ehest ., geb. Hegeler , Ritterh -ude,
Adolf -Hitler -Str . 97. — Bauer Heinrich Wrede
Ehefr ., geb . Wilkehr , Varrien 56.

19. Mai : Kaufmann Karl Meier Ebefr ., geb.
Junge , Beethovenstr . 17. — Kaufmann Walter
Kussatz Ehefr ., geb. Lange . Emderstr . 57. — Wirt
Adolf Köhnemann Ehest ., geb. Peters , Braut¬
straße 16. — Mühlenarbeiter Ferdinand Fulfs
Ehefr ., geb. Hoyer , Halmerwea 16.

20. Mai : Klempner Walther Niemeyer
Ehefr ., geb. Nawrocki , Birkenstr . 33.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

20. Mai : Motorenschl . Johann Sanders und
Franziska Johanne Meyer . — Krankenpfleger
Bernhard Franz Otto Heinrich Ahrens und Elise
Johanne Vunger . — Reisender Johann Friedrich
Albert Vennemann und Franziska Irene Her¬
mine Reuter . — Schlosser Heinrich Carl Gustav
Buttkau und Emma Amalie Vlüher , geb. Meyer.
— Bäcker Hermann Gustav Friedrich Stalhut
und Wilma Gleichen Okoniewski . — Kfm . Angest.
Wilhelm Albert Spillmer und Helene Elisabeth
Josefa Schober . — Buchhalter Heinrich Hermann
Friedrich Runge und Sophie Marie Weber . —
Elektriker Adam Christian Lchmkuhl . Bremen , und
Elisabeth Charlotte Frida Weiß , Scharrendorf . —
Ingenieur Franz Heinrich Meiners und Elfe
Hulda Wilhelmine Blödorn . — Arbeiter Andreas
Kowalczyk und Elisabeth Rynas , geb. Schmidt . —
Maschinenschlosser Hans Alfred Backer . Vremer-
haven , und Alma Erete Görbig , Vremerhaven . —
Elektro -Jngenieur Wilhelm August Herbert El¬
fers , Bremen , und Hildegard Anna Klara Marga¬
rete Paul , Braunschweig.

22. Mai : Schlosser August Friedrich Wilhelm
Meyer und Henrike Charlotte Schriever . — Kfm.
Angestellter Kurt Bruno Willy Krämer , Mann¬
heim , und Ilse Ottilie Alma Butthoff . Bremsn . —
Tischler August Wilhelm Friedrich Kuhlmann,
Bremen , und Käthe Wilhelmine Huxoll , Ober-
neuland . — Handlungsgeh . Johannes Heinrich
Wilhelm Miesner und Karoline Wilhelmine
Meta Corssen . — Schlosser Heinz Karl Vruns,
Bremen , und Marie Luise Reemts , Erabstede !. O.
— Buchhalter Georg Wilhelm Hermann Lang-
Hage und Margarete Luers . — Verwaltungs-
angestellter Karl Kornelius Drescher, Norderncy,
und Elsa Wilma Marga Gepkea Busmann . Bre¬
men , — Schuhmacher Ernst Schwiegershausen und
Katharina Wrieden . — Oberlandbahnsekretär
Friedrich Verthold Schulze . Edenkoben , und Luise
Tänny , Ludwigshafen a . Rhein . — Brenner Al¬
fred Max Czichon, Bremen , und Alwine Auguste
Zedwig Schröder , geb. Riechers . Nordenhani.

Als der spanische Eroberer Cortez mit seinen
schwerbewaffneten Fußsoldaten und Reitern mexi¬
kanischen Boden betrat , wollte der Jnkafürst
Montezuma in seiner fernen Hauptstadt wissen,
wie die Eindringlinge in Wirklichkeit aussahen,
von denen die Boten immer andere Dinge zu er¬
zählen wußten . Er schickte also einen seiner Hof¬
maler an die Küste , und dieser malte ihm natur¬
getreu auf , wie das Lager der Spanier aussah,
wie die Schiffe , mit denen sie angekommen waren.
Er malte mit der gleichen Schnelligkeit die spani¬
schen Männer in ihrer malerischen Tracht und die
Reiter , die von den Inkas als eine Art Zentauren
angesehen wurden , weil sie keine Pferde kannten
und daher glaubten , Rotz und Reiter seien ein ein¬
ziges schreckliches Lebewesen . Da Schnelläufer die
aus Tuch gemalten Bilder auf dem kürzesten Wege
in die Hauptstadt beförderten , konnte Montezuma
sich mit photographischer Treue eine eigene Vor¬
stellung von den Spaniern machen. Leider ließ er
sich durch eine alte Sage , die das Kommen „weißer
Götter " ankündigte , zu dem Glauben verleiten , die
Fremden erfüllten eine Prophezeiung . So ließ er
die Abenteurer in sein Land , die , nur von Gold¬
gier besessen, brutal die hochstehende Änkakultur
vernichteten und das Land wie seine Bewohner
ausbeuteten.

Heute bedürfen wir nicht eines besonderen
Malers oder Bildhauers , um für uns wichtige Er¬
eignisse festzuhalten . Unsere Kamera ist jeden
Augenblick schußbereit und sammelt für uns die
schönsten Erinnerungen . Wer noch keinen Photo¬
apparat besitzt, beschafft sich ihn am besten durch
eine Photohandlung oder durch eine Kleinanzeige
in der „Bremer Zeitung ".

!»

Mcr Mt« M veMKlie Lrbeltsirvm
Vle KreisbettiebsgeimIMaft 10 in Meinen

Miederung und flufgaben — veiceuung der verriebe
Alle öffentlichen Betriebe des Reiches , der Län¬

der und Gemeinden , die Betriebe des Verkehrs
und dessen Hilfsbetriebe werden von der Reichs¬
betriebsgemeinschaft 10, Verkehr und öffentliche
Betriebe , erfaßt und auf den ihr vorgeschriebenen
Gebieten betreut . ZurReichsbetriebsgemeinschaft lO
zählen 200 000 Betriebe mit etwa 2,5 Millionen
Betriebsführern und Gefolgschaftsmitgliedern , für
die rund 2000 Tarifordnungen bestehen . Im ein¬
zelnen ist die Reichsbetriebsgemeinschaft in 7 Fach¬
gruppen unterteilt : ' Fachgruppe K : Gemeindebe¬
triebe und -Verwaltungen , Fachgruppe L : Staats¬
betriebe und -Verwaltungen , Fachgruppe 0 : Reichs¬
bahn , Fachgruppe v : Reichspost , Fachgruppe D:
Kraftverkehr und Speditionen . Fachgruppe si' b:
Binnenschiffahrt , Fachgruppe 17s : Seeschiffahrt.

Die letzte Fachgruppe , l7s Seeschiffahrt , die
die , seefahrenden Volksgenossen betreut , ist der
Auslandsorganisation der NSDAP . unmittelbar
unterstellt . Die übrigen Fachgruppen gliedern sich
in 27 Fachschriften mit 380 Sparten.

Die Kreisbetriebsgemeinschaft 10
in Bremen  umfaßt 1016 Betriebe mit 24 500
Gefolgschaftsmitgliedern und Betriebsführern , da¬
von zählen 108 Betriebe über 20 Eefolgschafts-
mitglieder . Außerdem sind der Kreisbetriebs¬
gemeinschaft die Kreise Delmenhorst und Land
Oldenburg zur Betreuung beigegeben.

Die Leitung der Kreisbetriebsgemeinschaft liegt
in den Händen des Kreisbetriebsgemeinschafts¬
walters Pg . Stark,  der zugleich die bremischen
Werkscharen führt . Die Fachgruppen K bis v mit
16 Fachschaften bearbeitet der Kreisfachgruppen-
walter Pg . Behrens.

Hierher gehören die Betriebe der öffentlichen
und privaten Energiewirtschaft , der öffentliche
Nahverkehr , Gemeindeverwaltungen und -be¬
triebe . Reichsbetriebe und -Verwaltungen , Staats¬
betriebe und -Verwaltungen , die Reichsbahn mit
den Fachschaften Verwaltungsdienststellen , Vahn-
unterhaltungsbetriebe , Betriebs - und Zugbegleit-
dienst , Abfertigungsdienst , maschinentechnische
Dienststellen , Werkstätten und die Reichsauto¬
bahnen nach Fertigstellung der Bauabschnitte ; die
Reichspost mit den Fachschaften Verwaltungs¬
dienststellen , Postbetriebe , Fernmeldebetriebe,
Telegrafenbau und Werkstätten und die Post¬
kraftbetriebe.

Unter die Fachgruppen si) und 17, die der Kreis-
fachgruppenwalter Pg . Reiners  verwaltet,
fallen alle Betriebe des Personenverkehrs , Lasten-
beförderungsbetriebe , Speditions - und Lagerei-
betriebe , Tienstmanns - und Trägergewerbe , Fluß¬
schiffahrt , Schiffahrtshilfs - und Hafenbetriebe,
technische und Aufsichtsbetriebe der Binnenschiff-

fahrt und Wasserstraßen und die Landbetriebe der
Ueberseereedereien.

Die Frauenfragen , die innerhalb dieser Fach¬
gruppen auftauchen , werden von der Kreisreferen-
tin Pgn . Hoppe  behandelt.

Ferner walten in den Ortsgruppen der TAF.
Ortsbetriebsgemeinschaftswalter ihres Amtes.

Die Kreisbetriebsgemeinschaft 10, Verkehr und
öffentliche Betriebe , hält es für ihre vornehmste
Pflicht , die von der Partei und der Leitung der
Deutschen Arbeitsfront gegebenen Befehle . in
jeden Betrieb hineinzutragen und zu verwirk¬
lichen,- und umgekehrt hat sie dafür zu sorgen,
dag den verantwortlichen Spitzen der DAF . ein
genaues Bild des einzelnen Betriebes und der
Gesamtheit der Betriebe übermittelt werden
kann . Die Verwirklichung einer wahren Betriebs¬
gemeinschaft erfordert , daß die auftretenden sozia¬
len Probleme betrieblicher und überbetrieblicher
Art durch die Kreisbetriebsgemeinschaft eine Zu¬
sammenfassung , Klärung und Schlichtung erfah¬
ren . Dabei ist die Zusammenarbeit mit den staat¬
lichen Stellen und im besonderen mit dem Treu¬
händer der Arbeit zu sichern.

Bei der vielseitigen Arbeit kann sich die Kreis¬
betriebsgemeinschaft auf die verständnisvolle und
eifrige Mitarbeit der Vetriebszellenobmänner und
Betriebswalter verlassen . Sie stehen in vorderster
Front und bedeuten das Fundament der DAF.
und damit der Reichsbetriebsgemeinschaft . Ihre
aufopfernde und zielsichere Arbeit gibt überhaupt
erst die Voraussetzung für die Durchführung der
Pläne der Deutschen Arbeitsfront und ist deshalb
nicht hoch genug einzuschätzen.

kinMrung von Urlaubskarten und
Urlaubsmarken Im vaugewerbe

Der Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen
mit dem Reichspoftminister und dem Neichswirt-
schaftsminister eine 16. Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit erlassen, die eine bedeutsame Fortentwicklung
des llrlaubsrechtes in Gewerbezweigen darstellt,
in denen ein berufsüblicher häusiger Wechsel des
Arbeitsplatzes den Erwerb des Anspruches auf
Urlaub gefährdet . Die Verordnung gibt dem Treu¬
händer der Arbeit die Möglichkeit , im Vaugewerbe
und in den Baunebengewerben , in denen kurz¬
fristige Arbeitsverhältnisse üblich sind, durchTarif¬
ordnung zu bestimmen, daß von den Unterneh¬
mern in bestimmten Zeitabschnitten Urlaubsmar¬
ien in Höhe eines Teilbetrages des Lohnes in llr-

Wanderburschen unterwegs
Von vremen über Köln nach Königsberg — Nach Norwegen verschlagen

Ein weiteres Mittel zur Lösung fachlicher« w,
derfragenund zur Sicherung eines gerechten sozia.
len Ausgleichs steht der Kreisbetriebsgemeinschaftin den vier Arbeitsausschüssen zur Seite.

In Anbetracht der Tatsache, daß die Kreis-
betriebsgemeinschaftzum großen Teil Betriebe
umfaßt, Leren Eefolgschaftsmitglieder keine Lehr¬
zeit durchmachen, muß besondere Aufmerkianrlrst
auf Berufsschulung und Erziehung gelegt werden
Die Schule der Deutschen Arbeitsfront und die
Kreisbetriebsgemeinschaftmit den aus Betriebs-
führern und Gefolgschaftsmitgliederngebildeten
Verufsausschüssen haben die ersten Besprechungenüber die Möglichkeit einer erfolgreichen Er¬
ziehungsarbeit hinter sich. Der eingeschlageneWeg versprichtden besten Erfolg.

Äus diesem Ausschnitt mag zu ersehen sein. das,
die Aufgaben der Reichsbetriebsgemeinschaft 1g
mannigfaltig sind. Die Betreuung der Verwal¬
tungen und Betriebe ergibt nicht nur ein inter¬
essantes Arbeitsfeld , sondern gewährt einen lleber-
blick über wichtige Gebiete der deutschen Volks¬
wirtschaft , die auf den Lebensstandard des deut.
schen Menschen den größten Einfluß haben . Wenn
die Reichsbetriebsgemeinschaft die Betreuung der
Betriebe als ihre Aufgabe ansieht , so weiß sj-
daß die in den Betrieben arbeitenden Volks?
genossen das wertvollste sind und den Reichtum
der Nation ausmachen . Die Herausstellung des
Gedankens von der Ganzheit des Betriebes , die
Entwicklung der Betriebsgemeinschaft und das
Bewußtsein von der Verbundenheit des Schaffen¬
den mit seiner Arbeit sind Grundmauern , aus
denen die Volksgemeinschaft ruht . 0 . st. '

lauvskarten eingeklebt werden . Die Reichspostver¬
kauft die Urlaubskarte « und llrlaubsmarken . Sie
zahlt auch das Urlausgeld aus , wenn der Beschäf¬
tigte Anspruch auf Urlaub nach den Bestimmungen
der Tarifordnung erworben hat.

Die Einführung des Urlaubsmarkensyftems
sichert jedem im Baugewerbe Beschäftigten einen
Urlaub , sobald er eine bestimmte Zeit in einem
oder in mehreren Betrieben zurückgelegt hat . Sie
bedeutet also eine lückenlose Verwirk¬
lichung des Rechtes auf Urlaub.  Auf
Grund der Verordnung wird nunmehr umgehend
vom zuständigen Treuhänder der Arbeit eine Ta¬
rifordnung erlassen werden , die die Einzelheiten
über die Durchführung des Urlaubsmarkensystems
regelt . Bei der Durchführung sind allerdings noch
sehr erhebliche Schwierigkeiten verwaltungstech-
nischer Art zu überwinden und manche Sonder-
Probleme zu lösen . Daher muß die Einführung zu¬
nächst nur als ein Versuch geweitet werden , zy
dem lediglich die Eigenart des Baugewerbes An¬
laß gibt und der keineswegs als Ansatz zu einem
neuen allgemein durchzuführenden Urlaubssystem
geweitet werden darf.

Sonderausgabe des „SrundstM",
zur UnfalloerlMungsaktlon ?

Die beiden hatten es sich in den Kopf gesetzt,
sie wollten den Rhein entlangwandern . Selbst
als man ihnen Ostpreußen als Zielort bestimmte,
gaben sie ihren Plan nicht auf . Sie nahmen ihren
Ranzen und marschierten südwärts . Vor einigen
Tagen trafen sie in Köln ein . Von hier aus soll's
dann weiter nach Frankfurt gehen und dann erst
wollen sie sich nordostwärts wenden und langsam
und sicher in Richtung Königsberg marschieren.

Es ist überhaupt reizvoll , die Wanderwege zu
verfolgen , die von den einzelnen Wanderburschen
eingeschlagen worden sind. Lustig und guter
Dinge waren sie alle , als sie von Dr . Ley auf die
Walze geschickt worden waren . Inzwischen haben
sie schon allerhand erlebt . Allein durch Bremen
kamen in diesen Tagen schon 60 Wandergesellen.
Einige mußten mehrere Tage pausieren . Sie
hatten sich die Füße wundgelaufen . Das war die
Strafe dafür , daß sie viel schneller gewandert
waren , als sie durften : sechzig Kilometer an
einem Tage statt fünfundzwanzig . — Einige
waren auch bei den Meistern vorbeigekommen,
deren Zeitrechnung offenbar immer noch um
einige Jahre hinterherhinkt . Aber für diese Zeit¬
genossen haben die Schmiedegesellen ein sehr pro¬
bates Mittel . In ihrer linken Jackentasche tragen
sie immer ein Fünfpfennigstück bei sich. Und
kommen sie einmal zu einem Meister , der ihren
mit viel umständlicher Feierlichkeit entbotenen
Zunftgrutz mit einem Fünfpfennigstück lohnen
will , dann ziehen sie das ihre . überreichen es mit
Stolz und bedeuten , er möge wenigstens dem
nächsten Wanderburschen einen ganzen ,Groschen
geben . Auf solche Winke mit dem Zaunpfaht re¬
agieren die wenigen Zeitfremden so, wie es zu
erwarten ist. Selbstverständlich ist es , daß die
Wanderburschen in den Städten , in denen sie vor¬
gesprochen hatten , zu den Veranstaltungen der
NSE . „Kraft durch Freude " eingeladen wurden.
So nahmen zahlreiche Handwerksburschen , die
durch Vremen kamen , teil an Dampferfahrten
nach Vremerhaven , an Hafenrundfahrten , an Ka¬
barettveranstaltungen im „Casino " usw . Den
Vogel aber haben die drei Gesellen abgeschossen,
die weiter nordwärts wanderten und nach Ham¬
burg kamen . Sie wurden eingeladen , mit „Kraft
durch Freude " nach Norwegen zu fahren . Natür¬
lich haben sie die Einladung ohne lange Um¬
schweife angenommen . Durch diese Fahrt wurde
ihre Wanderschaft natürlich unentgeltlich berei¬
chert.

Wenn unsere Wanderburschen durch Deutsch¬
lands Gaue wandern , werden sie immer wieder
begeistert sagen : O Deutschland , wie bist du schön!
Und daß sie sich diese Erkenntnis selbst erwandern,
ist ja nicht der unwesentlichste Zweck des Gesel-
lenwanderns , das wieder zu neuem , schönem
Leben erblüht ist. Das Gesellenwandern , das von

der Reichsbetriebsgemeinschaft 18, Handwerk,
durchgeführt wird , ist nunmehr zu einer dau¬
ernden Einrichtung geworden . Jederzeit sind An¬
meldungen möglich . Der Kreisreferent , Pg.
Schmidt,  Wilhelm -Decker-Haus steht allen
Meistern und Gesellen zur Auskunfterteilung zur
Verfügung . 0 . L

Veutsche Arbeitsfront
Dienstag , 28. Mai

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 1 um
20.30 Ühr im Lokal Paul , Morgen!ändstr.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 7 um
20.30 Uhr im Lokal Schlüter.

RBG. 18. Handwerk. Fachschaft III , Holz. Sitzung
der Kreisfachschasts- und Kreisfpartenwalter mit
Stellvertreter um 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Stcintor . Amtswalter -Sitzung um 20.30
Uhr bei Grotheer.

Ortsgruppe Altstadt . Arbeitstagung der Hauptzelle 0
um 20.30 Uhr in Kaunes Restaurant , am Markt 9,
Redner: Pg. Uhde.

Arbeitsdank
Achtung! Arbeitsdankkameraden!

Wiedcrsehcnsseier. Am 20. und 21. Juni findet eine
Wiedersehensseier allerehemaligen Arbeits-

. dienstkameradsn der R A D. - A b t e i lu n g
5/173 in Harpstedt  statt . Kameraden, die an
diesem Tressen teilnehmen, wollen sich in der Arbeits-
dank-Eeschastsstslle, Am Wall 196, Zimmer 8? bis zum
10. Juni in die Teilnehmexliste eintragen . Die Fahrt
wird mit Autobussen durchgeführt. Näheres in der
Geschäftsstelle.

Mitgliedschaft Hastcdt. Alle ehemaligen Arbeitsdienst¬
männer aus Hastsdt und Sebäldsbrück treffen sich heute.
Dienstag , 26. Mai , um 20.30 Uhr im Restaurant
Paul Schneider, Hastedter Heerstraße 330.

Mitgliedschaft Hastcdt. Sprechzeit  Donnerstags
von 18.30 bis 19.30 Uhr in der Geschäftsstelleder DAF .,
Ortsgruppe Hastedt.

flnzeigen See DeutschenArbeitsfront
sv !e dlerunlvr deklnälledeo AHtlvIImiLev xeliörenLuw ^.nrelxentell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Vom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt zum Schlicrsce.
Die Fahrtkosten erhöhen sich um 2 RM., so daß der
Fahrpreis jetzt einschl. Verpflegung und Unterkunft
51 RM. beträgt . Anmeldungen können noch entgegen¬
genommen werden. Die Fahrkarten sind abzuholen.
Der Zug fährt um 19.25 Uhr ab Bremen (fahrplan¬
mäßiger Personenzug ).

Dom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt nach Schlesien.
Fahrpreis 51 RM. einschl. Verpflegung und Unter-

Tie RBG . „Bau " in der TAF . hat im Zuge der
Großaktion für Unfallverhütung im Baugewerbe
eine Sonderausgabe des „Grundstein " herausge¬
geben , die in einer Auflägenhöhe von 1,5 Mil¬
lionen Stück durch die Betriebe an alle bauschaf-
fenden Männer Deutschlands kostenlos zur Ver¬
teilung gelangt.

kunft . Nur Bahnfahrt 21 RM. Der Zug fährt am
28. Mai um 23.15 Uhr ab Bremen und trifft um
12 Uhr am 29. Mai in Breslau ein. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen. Die Fahrkarten
müssen abgeholt werden.

Psingstfahrten und -Wanderungen
Sonnabend/Sonntag , 30. und 31. Mai Sommer-

nachtssahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 RM. Ab¬
fahrt um 20 Uhr ab Bremen-Freihascn 1.

1. Psingsttag Fahrt nach Bad Rothenfelde. Fahr¬
preis 5,10 RM . Abfahrt um 7 Uhr, ab Lloydbahnhof.

1. Psingsttag Fahrt nach Bad Dangast. . Fahrpreis
NM. 3,10. Abfahrt um 7 Uhr ,ab Bahnhofsplatz (Llohd-
bahnhof).

2. Psingsttag Fahrt zum Ohler-Berg. Fahrpreis
2:50 RM. Abfahrt um 8 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonnabend/Sonntag , 30!/31. Mai , Montag, 1. Juni
Radwanderung in die Lüneburger Heide. Abfahrt
Sonnabend nachmittag , 30. Mai , um 17 Uhr Eck« Ab
tenwoll/Osterdeich. RückkehrMontag abend (2. Psingst¬
tag).

Sonnabend/Sonntag/Montag , 30./31. Mar und
1. Juni , Radfahrt Nach Mcllcndorf am Hermann-LönS-
See. Abfahrt am Sonnabendnachmittag , 30. Mai,, um
15 Uhr ab Lloydbahnhof. RückkehrMontag abend (2.
Psingsttag ).

Vom 7. 'bis 13. Juni Norwegenfahrt. Der Gau Weftr-
Ems hat sich entschlossen, noch eine Norwegensahrtmit
dem Dampfer „Der Deutsche' vom 7. bis -13. Juni ein¬
zulegen. Der Fahrpreis beträgt RM. 13.— einschl.
Verpflegung usw.

Veranstaltungen
Drei Stunden Lachen mit Willi Ostermann! Am

Freitag , 29. Mai . gibt der bekannte rheinischeDichter¬
komponist Willi Ostermann mit seinen Kölner Rund¬
funk-Künstlern hier in Bremen in den Centralhallen
ein einmaliges Gastspiel. Wer gern lachen will, be¬
sorge sich rechtzeitig Karten zum Preise von 50 Ps„
die bei sämtlichen KdF.-Ortsgruppen - und BetriebS-
warten , sowie im Kreisamt , Nordstraße ^3, zu haben
sind. .

Sonnabend , 30. Mai , „Frohes Wochenende mu
„Kraft durch Freude " im Festsaal des Tivoli. Karten
zum Preise von 30 Pf . plus 10 Pf. für Kleiderablage
sind in der Kreisdienststells, Nordstraße 13, sowie >m
Heim-Radio, Svgestraße , zu haben.

Achtung!  Rotes Wahl-Anrecht! Wir machen
daraus aufmerksam daß bis zum 15. Juni jede An¬
rechtskarte restlos aufgebraucht sein muß, da Ions!
die Gefahr besteht, daß die Rückständenach diesemZeit¬
punkt eingezogen werden müßten. Bis zum Schluß der
Spielzeit gilt ' das Rote Wahl-Anrecht täglich.

.da kommt ein§ckmutz kenaus!
^ Mit Henko eingeweicht ist halb gewaschen!'

Abrackern, kein Vorwäschen, kein Reiben, kein Bürsten! Dagegen te ich-
"b waschen, billrgeswaschen ! Ein Fortschritt, den Sie nutzen müssen!

Henkels wasch- und Lleichsoda Die waschhilfe für lZ pfg.
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6auner Varmat erneut am Werk
ver Sroßbetrüger»erschließt" sich den kunschandel

(8ovclsrbsrioiit clsr „Brsmsr Leitung " )
Amsterdam , 28. Mai

Immer wieder werden neue Sch windel-
affären  des rntennationalen Grohbetrllgsrs
Barmat  bekannt . Die Zahl der betrügerischen
Industrie -, Handels -, Bank - und Erundstücksge-
schäfte Barmats in Deutschland , Frankreich , Bel¬
gien und Holland , die im Laufe der Jahre be¬
kanntgeworden sind. wird stets grösser. Dieser
abgefeimte Gauner betreibt seine Schwindel¬
manöver „in alter Frische " weiter.

In den jüngsten Barmatskandal . der durch ein
Klagercrsahren bekanntgeworden ist, das bei den
Gerichten in Amsterdam und Brüssel durchgeführt
wird , sind einige führende Persönlichkeiten des
niederländischen Kunsthändlerverbandes ver¬
wickelt.

Der Affäre liegt folgender Tatbestand zu¬
grunde:

Vor einiger Zeit erschien ein mit den aller¬
besten Referenzen versehener „junger Herr " in
dem Londoner  Geschäft einer der größten
Kunsthandelsfirmen der Welt und unterbreitete
Vorschläge für eine Transaktion mit einem mil-
lionenreichen belgischen Industriellen , dessen
Namen er aus bestimmten Gründen nicht an¬
geben könne . Da die in Frage kommende Firma
aus Prinzip jedoch durch Geschäfte mit ihr per¬
sönlich bekannten Sammlern abschließt , wurde
das Projekt abgelehnt und der Vermittler an
eine andere Adresse verwiesen . Unter mißbräuch¬
licher Verwendung einer Visitenkarte der Welt¬
firma wandte sich der „junge Herr " an ein an¬
deres Unternehmen des Kunsthandels , das nach
längeren Verhandlungen für die vorgeschlagene
Transaktion einige Bilder im Werte von etwa
50 000 Pfund Sterling zu dem vereinbarten Ver¬
kaufspreis zur Verfügung stellte.

Hier setzte Barmats Vetrugsmanöver ein . Zu¬
nächst wurden die Bilder statt bei der in dem Ab¬
kommen zwischen der Kunsthandelsfirma und dem
Vermittler vereinbarten großen internationalen
Bank bei einer Privatbank in Brüssel deponiert.
Ans diese Weise gelangte die Beute in den Besitz
des geistigen Urhebers des ganzen Betrugsmanö¬
vers , Barmat.

Der zweite Akt des überaus raffiniert vorberei¬
teten Schwindelmanövers spielt in Amsterdam.
Barmat verpfändete die Bilder an eine ihm „b e -
freundete"  Bank . Szenenwechsel : Die „be¬
freundete " Bank läßt einen der größten Amster¬
damer Kunsthändler zu sich kommen und den Wert

von ihm schätzen. Man teilte dem Sach-
^ 'sstandigen mit , daß die Bilder aus dem Privat-
besttz eines der bekanntesten englischen Geschlechter
stammte , auf dessen Schloß sie sich jahrhundertelang
befunden hätten . Ferner wurden dem Kunsthänd-
ler die Preise mitgeteilt , die dem früheren Besitzer
für die Bilder gezahlt worden seien. Zu seiner
Verwunderung erkannte der Sachverständige eins
der wichtigsten Bilder als ein Gemälde , das er
ein Jahr zuvor an seinen Londoner Kollegen ver¬
laust hatte , den Barmat und seine Helfershelfer
im Begriff waren zu beschwindeln.

Bei diesem Bild handelte es sich um ein Werk
von Berna , einem der seltensten Meister der frühen
Schule von Siena.

Das gleiche Bild hatte dieser Amsterdamer
Händler seinem Londoner Kollegen ein Jahr zu¬
vor für über 3000 L verkauft . Nun fand er es als
den „Jahrhundertealten Besitz einer bekannten
englischen Familie " wieder uno zwar — dies ist
besorckers merkwürdig — mit einem weit niedrige¬
ren Preis bewertet , als er ihn selbst vor einem
Jahr von dem Bestohlenen gefordert und erzielt
hatte . Obwohl der Kunsthändler in ständiger Kor¬
respondenz mit seinem Londoner Geschäftsfreund
stand , unterließ er es , ihn von dem Schwindel¬
manöver Barmats in Kenntnis zu setzen.

Diese Tatsache macht die ganze Angelegenheit
noch mysteriöser . Sie ist kennzeichnend für die Be¬
ziehungen Barmats zu dem niederländischen Kunst¬
markt . Sehr wahrscheinlich dürsten diese Relatio¬
nen des Eroßbetrügers , der sich jetzt offenbar ein
neues Betätigungsfeld , nämlich den Kunsthandel,
erschlossen hat , weitere Skandalasfären zur Folge
haben.

Der Fall wird bereits seit einiger Zeit vor
einem niederländischen Gericht verhandelt . In
Belgien führte die Äffäre bereits zu der Verurtei¬
lung von Barmats wichtigstem Helfershelfer , dem
oben erwähnten „jungen Herrn ", zu einer Gefäng¬
nisstrafe . Barmat hatte jedoch dafür Sorge getra¬
gen, daß die Diebesbeute rechtzeitig nach Holland
gelangte und sich somit außerhalb des Bereiches
der belgischen Justizbehörde befand , indem er sich
die formellen Bestimmungen zunutze machte , die
eine „legale Verschiebung " ermöglichten . Der Fall
ist kennzeichnend für die überaus raffi¬
nierte,geradezu „r echtswissenschaft-
lich " f u n dierte  Borbereitung eines für Bar¬
mat typischen Schwindels mit der passiven oder
aktiven Unterstützung einiger „renommierter"
Kunsthändler.

Hoch Südamerika gestartet
Frankfnrt/Mai », 25. Mai.

Das Luftschiff „Hindenburg " ist unter Führung
von Kapitän Lehman » am Montag um 20.40 Uhr
nach Südamerika gestartet.

Das Luftschiff führt diesmal eine große Menge
von Fracht mit , darunter ein Sportslugzeug , das
für Rio de Janeiro  bestimmt ist. An Bord
befinden sich 40 Passagiere . Außerdem werden
über 200 000 Briefe befördert.

Lin Lifersuchtsverbrechen?
Mindelheim , 25. Mai.

Am Sonnabend wurde , wie bereits gemeldet,
in Mindelheim  ein furchtbares Verbrechen
entdeckt. Der 38jährige Otto Kehrer  hatte,
wie man ursprünglich glaubte , in geistiger Um¬
nachtung seine Ehefrau und drei seiner Kinder
ermordet . ^ _

Wie nunmehr bekannt wird , hat der Täter als
Beweggrund seiner Bluttat angegeben , vor eini¬
gest" Wochen einen anonymen Brief erhalten zu
hüben , in dem seine Frau ehelicher Untreue be¬
schuldigt wurde . Dies Hache ihn zu dem Mord
an seiner Frau veranlaßt . Seine Kinder habe
er nur deshalb getötet , damit sie nicht in Not
und Elend zurückbleiben müßten . Er selbst habe
versucht , mit einem Hosenträger Selbstmord zu
begehen . — In der Tat wurde an Ort und Stelle
ein abgerissener Hosenträger gefunden . Dw Po¬
lizei ist mit eingehenden Erhebungen beschäftigt,
um festzustellen , ob die Angaben Kehrers stim¬
men oder ob die Tat in vorübergehender geisti¬
ger Umnachtung verübt worden ist.

von einer Sranate zerrissen
Wien , 25. Mai.

Am Krumpensee  in der Nähe von Era;
ereignete sich ein furchtbarer Ungluckssall .. Dre,
Schüler im Alter von 12 bis 18 Jahren fanden
beim Blumenpflücken in der Nähe de? sees eme
Granate , die offenbar noch aus dem Kriege her¬
rührte . Die drei Jungen hantierten mit dem
Gechoß so unglücklich , daß es explodierte.
Ein vorbeikommender Werkmeister fand m erner
Mulde diezerrissenenKörperder  Knaben.

Zwei Millionen Zigaretten vernichtet
(Loväsräisvst äer „Srswsi LsitmvZ ")

Amsterdam , 25. Mai.
In Eindhoven  entstand in der bekannten

Zigarettenfabrik Kesse  l s v a n Hu ss  e l,  einer
der größten Zigarettenfabriken Hollands ein
Brand durch den die gesamte Fabrikanlage mit
allen Nebengebäuden völlig eingeäschert
wurde 450 Arbeiter wurden erwerbslos . Zwei
Millionen Zigaretten verbrannten . Die Po¬
lizei nimmt an , daß es sich um B r a n d st r k-
tunq  handelt . Der Tat dringend verdächtigt ist
eine bisher noch unbekannt gebliebene Bande von
Brandstiftern , die in Eindhoven einen Brand nach
dem anderen anlegt , ohne daß es gelingt , die
Verbrecher zu fassen. Die Blatter weisen darauf
hin , daß in Eindhoven Woche . fur Woche ein
ErotzLrand verzeichnet werden müsse, der aus das
Konto der Bande zu setzen sei.

Zwei Kinder lebendig verbrannt
(Loväsrckisvst cksr „Bremer Leitung " )

Venlo , 25. Mai.
2n Sevenum  im niederländisch -deutschen

Grenzgebiet ereignete sich ein furchtbares Brand¬
unglück. Auf dem Bauernhof Vussemakers
entstand aus ungeklärter Ursache ein Schaden¬
feuer . Zwei Kinder im Alter von drei und fünf
Jahren konnten nicht mehr gerettet werden.

Linsturzunglück in Marokko
15 Tote — drei Schwerverletzte

Paris , 25. Mai.
In Fez in Marokko ereignete sich am Sonntag¬

nachmittag ein schwerer Unglücksfall . Im Ein¬
geborenenviertel der Stadt brach plötzlich die
Mauer eines größeren Gebäudes zusammen und
begrub ein kleineres Häuschen unter ihren Trüm¬
mern . Sechs Frauen und neun Kinder , die sich in
dem Häuschen befanden , erlitten dabei den Tod.
Sie konnten erst nach großen Schwierigkeiten durch
die Feuerwehr der Europäerstadt aus den Schutt-
und Steinmassen geborgen werden . Drei weitere
Frauen mußten imt schweren Verletzungen in etn
Krankenhaus übergeführt werden . Die Ursache
des Unglücksfalles ist bisher noch nicht geklärt
worden . Nach arabischer Sitte fand die Bei¬
setzung der 15 Opfer noch am selben Abend stgtt.

Sechzehnjähriger hingerichtet
(Zoväsrälsvst äsr Brsmsr Leitung)

Newyork , 25. Mai
Nach einer Meldung aus Trenton  im

Staate New Jersey  soll dort demnächst auf
dem gleichen elektrischen Stuhl , den Bruno
Hauptmann  besteigen mußte , ein sechzehn¬
jähriger Raubmörder namens Siemengo  hin¬
gerichtet werden , weil er am 7. Oktober vorigen
Jahres in der Nähe von Trenton den Farmer
Hermann Eilers  mit seinem Messer ermordet
hatte , um ein paar Dollar zu erbeuten.

Sein Helfer bei der Tat war ein gewisser Georg
Hildenbrandt.  Die Mordtat erregte beson¬
ders großes Aufsehen deshalb , weil sie mit un¬
glaublicher Roheit  begangen worden ist.
Infolgedessen erkannte das Gericht trotz seines
jugendlichen Alters auf Todesstrafe gegen den
Mörder . Gouverneur Hoffmann  lehnte es ab,
irgend etwas zugunsten des jungen Mörders zu
unternehmen.

Einbruch in ein englisches Konsulat. Nach einer
Mitteilung aus der spanischen Stadt Ehuebla wurde
dort in daS Gebäude des englischen Konsulats ein¬
gebrochen. Den Dieben gelang es, wichtige politische
Dokumente zu entwenden. Aussaltenderweise wurden
dagegen die Geldkassetten nicht beraubt . Der Polizei
ist es bis jetzt noch nicht gelungen, diesen Einbruch
aufzuklären und die Täter aussindig zu machen.

Ein falscher Kommandeur. Auf Veranlassung der
irischen Regierung wunde ein gewisserMorris Toumeh
festgenommen, der sich als „Kommandeur der irischen
republikanischen Armee" ausgab . Man fand bei ihm
Massen und Schriftstücke, die Näheres über die Tätig¬
keit der irischen Republikaner enthielten. Man ver¬
mutet , Toumeh habe . eine Verschwörung gegen die
Regierung de Dalera geplant . Zugleich mit ihm wur¬
den weitere 50 Personen verhaftet.

Seheimnisse um die„Schwarze Legion"
Amerikas Ku-Klux-Klan findet seine Zortsetzung in der „patriotischen löesellschast"

Detroit , 25. Mai.

atspolizei von Michigan  hat der
sterlungen über dre Entdeckn ng
eheim Verbindung  gemacht , die
,en Vereinigten Staaten riesiges Au ¬
en Nach den bisher vorliegenden Mel¬

dte Eeheimorganifatlon den Namen
rotherhood on Amerwa oder „Dre
eqion " führen . Die Staatspolizei er-
'eaion seien mehrere gehermeH,  n -
'e n nachgewiesen . 2n den letzten Tagen
-ufhin Üine große Z- h/ ° °» V- rhaf.
genommen . Dabei «oll festgestellt wor-
iß die Legion in Michigan allein etwa
Mitglieder  zähle . .
warze Legion " soll nach den bisherigen
?n ? n ihän Methoden und Zi ° °n dem
lan gleichen und nur ehemalige Mit-
- Ku -Klur -Klans aufnehmen . Sie be-
h Patriotische Gesellschaft " und seien
or'aanistert . Shre Mitglieder seien be¬
te erstrebe hundertprozentiges Amerika-

ides Material beschlagnahmt wowen
;°r einfacheSittenvergehen der M.k-

ihres Programms schrecke die Legion angeblich
selbst vor dem Mord nicht zurück.

Ein Arbeiter und Legionär namens Pool « aus
Detroit , der seine im Kindbett liegende Frau
mißhandelt hatte , ist nach Angabe der Polizei in
einer geheimen nächtlichen Gerichtsverhandlung
zum Tode verurteilt und später hingerichtet wor¬
den. Ferner wurden zwei junge Männer , die
Frauen anderer Männer belästigt hatten , an einen
Pfahl gebunden und ausgepeitscht.

Die Polizei von Michigan erklärt , die Legion
habe so innerhalb von drei Jahren in Verfolg
ihrer „Säuberungsaktion " über 50 Menschen
hingerichtet.  Bei den meisten Opfern sei
Selbstmord vorgetäuscht worden . Diese Zahl
dürste allerdings übertrieben sein, da die Polizei
erfahrungsgemäß , auch wenn ein gefährlicher
Gangster verhaftet wird . diesen immer alle un¬
gelösten Morde der letzten Jahre zur Last legt.

Aus den polizeilichen Mitteilungem geht weiter
hervor , Laß die Legionäre bei ihren nächtlichen
Versammlungen und bei Vollstreckung ihrer Straf,
urteile schwarze Kutten mit Kapuzen tragen , die
über das Gesicht gezogen werden und nur zwei
Schlitze für die Augen laßen . Die Kapuzen sind
bemalt mit dem Totenkopf und zwei gekreuzten
Knochen . Verräter des Organisationskomitees
trifft die Todesstrafe.  Die Hauptanhänger¬
schaft der „schwarzen Legion " entfällt auf die
Staaten Michigan , KentuckI , Miisis.
sippi , Tenneisee  und andere südstaaten.
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Rotier und Mahnten (beide BTE.) und Hartmann
(MTV.) siegreich zu bleiben? 2m nugelsiogen
dürste Danne als bester Mann hervorgehen. Aber
auch Frerichs und Kohl haben in der letzten Zeit
beachtliche Fortschrittegemacht, die zu den besten
Hoffnungenberechtigen. Wohlers (SSL .) und
Fischer(BTE.) vervollständigendas Quintetts

welcheLeichtatliletenvertretenVremeninfjannover?
flusscheidungskämpfefür den Dreistädtekampfam?. Juni— ffeute und morgen in der Bremer Kampfbahn

Am kommenden Sonntag fahren die Spitzen¬
könner der bremischen Leichtathletennach Han¬
nover, um im dortigen Hmdenburg-Stadion zum
zweiten Mal an dem DreistädtekampfVremen-
Hannover-Braunschweig teilzunehmen, den die
Leinestädter im vergangenen 2ahr mit einem
nicht unerheblichenVorsprung vor Bremen und
Braunschweigzu gewinnen vermochten. Da na¬
turgemäß innerhalb der bremischen Leichtathletik
während des Winterhalbjahres wesentliche
Stärkeverschiebungeneingetreten sind, müssen
neue Ausscheidungskämpfeausgetragen werden,
die heute und am Donnerstag in der Kuhhirten-
Kampfbahnder Bremer Sportfreunde abgewickelt
werden. An beiden Tagen ist der Beginn aus
19.15 Uhr festgesetzt.

Das Erscheinen unserer Leichtathletinnenist
nur heute erforderlich, während die Ausschei¬
dungskämpfeder Männer wegen terminlicher
Schwierigkeiteneine zweitägigeAussetzung erfor¬
derlich machen. Zu dem um 19.20 Uhr angesetzten
Start der Frauen  zum 100-Meterlauf sind
Rathjen (Komet), Schmidt, Vuhlmann (beide
Sportfreunde), Eeerdts, Käting, Rosenboom(alle
BTE.), Frl . Asendorf (Hemelingen) und die
14jährige Merschen (Lloyd) am Start . Die
Spitzengruppe wird aus Frl . Rathjen, Frl.
Schmidt und Frl . Buhlmann bestehen. Ob sich
Frl . Eeerdts und Frau Rosenboomdurchsetzen
werden, erscheint fraglich. Das Speerwerfen
(20 Uhr) dürften die SportfreundinnenIlse Wal¬
ters und Frl . Busch unter sich ausmachen. Zu
ihnen gesellt sich im Diskuswerfen (19.20 Uhr)
Frl . Eeerdts von der BTE. Aber auch hier sind
Überraschungen durchaus nicht ausgeschlossen.
Die Hochsprungkonkurrenz(19.45 Uhr) vereinigt
nicht weniger als acht Damen, von denen Frl.
Rathjen fraglos die Siegerin sein dürfte. Nach
den neuen Leistungenzu urteilen, haben Frl.
Schröder (SSE .) und Frl . Bleeker (Spfr.) die
größten Aussichten. Ob die junge Merschen
(Lloyd) die auf dem lokalenSportfestder Sport¬
freunde erzielte Höhe von 1,40 Meter wieder er¬
reichen wird?

Weit vielgestaltigerist das Feld in den Aus¬
scheidungskämpfen der Männer , die in allen

Disziplinenmit einer stärkeren und ausgeglichene¬
ren Mannschaft zur Stelle sind. Bremens gesamte
Sprinterelite ist im 100-Meter-Lauf (19.20 Uhr)
vereinigt. Wenn nicht alle Zeichen trügen, machen
Danne (Doventor), Drygalla (Tv. Eut Heil),
Cohrs (Tv. d. B.), Kohl (Spfr.) und Helms
(Spfr.) das Rennen unter sich aus. Doch ist es
durchausmöglich, daß sich auch Jsenbeck(SSE .) .
Schütz (Spfr.), Patzschke und Behrens (beide
Militär -Sportverein) in der Spitzengruppebe¬
finden. 2m 110-Meter-Hllrden (19.30 Uhr) geht
der favorisierteSterly (Spfr.) an den Start , dem
E. Meyer (Spfr.), Fangerau (SSL .) und Beh¬
rens (MSB.) den Sieg nicht leicht machen wer¬
den. Doch zweifelnwir nicht daran daß ersterer
dank seiner Erfahrung den Sieg davontragen
wird. Die 1500 Meter (20 Uhr) ist eine offene
Angelegenheit, Lei der von einer namentlichen
Nennung der Teilnehmer abgesehenworden ist.
Im Stabhochsprung(19.30 Uhr) vermissenwir
leider Hohn (AVTV.), der erst im vergangenen
Jahr ob seiner vorzüglichen Leistungen auf diesem
Eebiet angenehmenttäuschte. An aussichtsreicher
Stelle steht dafür Hein Hammerich(MSB.), der
sicher die 3-Meter-Höhe spielend überspringen
wird. Von den übrigen Aktiven — Stolle (Tv.
d. B.), Hartmann (MTV.), Straubach und Fan¬
gerau (SSE .) — dürfte ihn der für den Mehr¬
kampf talentierte Danne (Doventor) am näch¬
sten kommen. Im 5000-Meter-Lauf (19.40 Uhr)
ist mit einem sicheren Sieg Lucks(Spfr.) zu rech¬
nen, zumal sein VereinskameradTimm nicht teil-
nimmt. Ob ihm Pfeffer (Spfr.), Landwehr
(VTV.) und Janecke (neuerdings Werder) den
Sieg streitig machen werden, ist wohl kaum anzu¬
nehmen. Zwei weitere Wettbewerbe technischer
Art beenden den ersten Ausscheidungstag. 2m
Weitsprung (19.30 Uhr) muß Helms (Spfr.) be¬
weisen, ob er sich gegen das starke Feld der Mili¬
tärleute Behrens, Streuber und Patzschke durch¬
zusetzen vermag. 2m Speerwerfen(20' Uhr) stehen
sich zwei gleichwertige Gegner, Leyer (Spfr.) und
der alte Kämpe Ulrich (BTE.) gegenüber. Ob es
Ulrich gelingt, sich gegen den Nachwuchs durchzu¬
setzen? Bäcker (SSE .) und Hartmann (MTV.)
nehmen gleichfallsteil.

flschenbalMmnen in Brake
Bie Bremer Lronjäger, Lischer, TNeier und kalkus gegen die Vldenburger erfolgreich

Auf dhr 315 Meter langen Broker Kampf¬
bahn  gelangte gestern der erste diesjährige Rad¬
renntag mit sehr guter Besetzung von Fahrern
aus Bremen , Brake , Wilhelmshaven,
Berne und Oldenburg  zum Austrag. Ins¬
gesamt wurden sieben verschiedene Rennen aus-
gefahren, von denen das über drei Runden füh¬
rende Hauptfahren dem verstorbenenmehrfachen
Welt- Europa- und Deutschen Meisterfahrer
August L eh r - Frankfurt a. M. und das Große
Vorgabefahrenüber sechs Runden dem tödlich ver¬
unglückten Amateur-Weltmeisterschaftsfahrer Paul
AIb er t - Biebrich a. Rh. gewidmetwar.

Der Bremer MeisterfahrerFritz Cronjäger
wußte sich wieder einmal überaus gut durchzu¬
setzen. Mit Ausnahme des Vorgabefahrens, das
der aus Berne stammendeHeidenreich  ge¬
wann, siegte der Bremer in allen von ihm
bestrittenen Rennen.  Das Hauptfahren
sowohl als auch das über 32 Runden (10 Kilo-
meter) führende Jagdrennen mit Punktwertungen
waren „seine"  Angelegenheiten. Aber auch die
übrigen Bremer Fahrer zeigten sich von der
besten Seite  und verwiesendie gegnerischen
Fahrer auf die Plätze. Die Braker Kampfbahn
war gut besucht und so darf der veranstaltende
Radfahrer-Verein Brake von 1895 für seinen am
2 6. Juli  stattfindenden nächstenBahnrenntag
einen noch weit größerenBesuch erwarten.

Das über drei Vahnlängen gehende Hauptfah¬
ren wurde in vier Vor-, zwei Zwischenläufen und
in einem mit vier Fahrern besetzten Endlauf be-
stritten. Für den Endlauf qualifizierten sich
Cronjäger , Fischer , Meier und Kal-
kus.  In dieser Reihenfolge machten die vier
Bremer Fahrer auch das Rennen unter sich aus.
Im Jagdrennen, das mit vier Wertungen aus¬
getragen wurde, konnte Cronjäger sowohl den
zweiten als auch den Schlußspurt siegreich ge¬
stalten, so daß er mit 13 Punkten Eesamtsieger
vor Meier wurde, der den dritten Wertungsspurt
gewann, wahrend der WilhelmshavenerBlohm
den erstvi: Wertungsspurt für sich buchen konnte,
sich nachdem aber nicht mehr durchzusetzen ver¬
stand und somit im Schlußergebnisunplaciert
blieb. Das Vorgabefahrenwurde in zwei Vor¬
laufen ausgetragen. Der Endlauf, in dem sich die

vier ersten Fahrer der Vorläufe zusammenfanden,
war eine Angelegenheitder Leicht- und Mittel¬
gewichtler, da die Malleute die großen Vorgaben
in diesemverhältnismäßig kurzen Rennen nichtaufholenkonnten. Das Eroffnungsfahrenüber 12
Runden war den Fahrern aus dem Amt Weser¬
marsch vorbehalten; es wurde ebenfallsvon Hei¬
denreich  gewonnen. HeidenreichsVater, der
bereits vor dem Kriege sehr erfolgreich im Stra¬
ßen- und Bahnrennsport war, beteiligte sich im
Altersfahren über zehn Runden; er konnte hierin
einen eindrucksvollen Sieg erringen — ein Be¬
weis, daß Radsport jung erhält. Das Jugend-
fähren über sechs Runden gewann der Braker
Verkhout.  Der WilhelmshavenerBlohm hielt
sich im Entschädigumgsfahren über neun Runden
mit drei Wertungen in der 3.. 6. und 9. Runde
schadlos.

Ergebnisse : l . Eröffnungsfahren über
12 Runden : I . E . Heidenreich-Berne, 2. R. Tapken-
Berne . 8. H. Heidenreich-Berne . — 2. Haupt¬
fahren  über 3 Runden . Das Rennen führte über
vier Vor-, zwei Zwischenläufen und einem Endlauf.
Die Zwei Ersten eines jeden Vorlaufs bestreiten die
Zwischenläufe, hiervon die zwei Ersten den Endlauf.
1. Cronjäger -Bremen , 2. Fischer-Bremen , 3. Meier-
Bremen , 4. Kalkus-Bremen . — 3. I u g e n d s a h r e n
über 6 Runden : 1. W. Berkhout-Brake. 2. W. Keefe-
Wilhelmshaven , 3. E . Eilers -Brake. — 4. Jagd¬
rennen  über 32 Runden (10 Kilometer) für aus¬
wärtige Fahrer , mit Wertungen , die beliebig angesagt
wurden , wobei in den vier Wertungsspurts der Erste
vier und der Vierte einen Punkt erhält : 1. Cron¬
jäger -Bremen 13 Punkte , 2. Meier-Bremen 8 Punkte,
3. Kalkus-Bremen 7 Punkte , 4. Fischer-Bremen
7 Punkte . — 5. Großes Vorgabefahren  über
6 Runden in zwei Vorläufen und einem Endlauf . Die
vier Ersten eines jeden Vorlauss bestrittcn den End¬
lauf : 1. E . Heidenreich-Berne (8V Meter Vorgabe),
2. Tapken-Berne (120 Meter Vorgabe), 3. Fleißner-
Bremen (90 Meter Vorgabe), 4. H. Heidenreich-Berne
(130 Meter Vorgabe), 5. Berkhout-Brake (180 Meter
Vorgabe. — 6. Altersfahren  über 10 Runden:
1. G. Heidenreich-Berne , 2. G. Bahlmann -Brake,
3. K. Vüsing-Brake. — 7. Entschädigungs¬
satz  r e n über 9 Runden . In der 3., 6. und 9. Runde
eine Wertung : 3, 2 und 1 Punkt . Für Fahrer , die
in den Rennen 2, 4 und 5 keinen Platz belegt haben:
1. H. Blohm-Wilhelmshaven 8 Punkte , 2. Huckriede-
Bremen 7 Punkte , 3. Schwecke-Braks 3 Punkte . kt.

Am Donnerstag  beginnt die Startfolge um
19.30 Uhr mit dem 200-Meterlauf. Es treten an:
Behrens (MSB.), Bünte, Schütz und Kohl (Spfr.),
Cohrs (TvdB.), Jsenbeck(SSE .) und Drygalla
vom Tv. Eut Heil. Auch hier ist eine Voraussage
schwer möglich. Gleichzeitig kommt der Hochsprung
zum Austrag. Hier sollte es Dittrich (SSL .) ge¬
lingen, über Stolle (TvdB.), Leyer (Spfr.), Krcuz-
kam(BTE.) und Meyer (ABTV.) Sieger zu blei¬
ben. In den Ausscheidungskämpfen im Diskuswer¬
fen (19.30) dürfte zweifellosein Sieg des Sport¬
freundemannesVövers zu erwarten sein. Danne
(Tv. Doventor), Frerichs (ABTV.), Hartmann
(MTV.) und Wohlers (SSL .) sind gleichfalls mit
von der Partie . Der 800-Meterlauf vereinigt
Vudelmann(SSL .), Eggers (BTE.), Pleuß (SB.
Werder) und den vereinslosenBlind (TH. Darm¬
stadt) am Start . Besonders gespannt sein darf
man auf das Abschneiden des letzteren, der auf
dem lokalen Sportfest der Sportfreunde gefallen
konnte. Andernfallsist Vudelmannvorn zu erwar¬
ten. Um 20 Uhr steigen der Dreisprungwie auch
das Kugelstoßen. Der Dreisprung ist wieder ein¬
mal eine gänzlich offene Angelegenheit. Ob es
Helms (Spfr.) auch hier schaffen wird, über die
guten MSVer Behrens und Streuber, sowie über

>-4. ' ,.1

(IVagsnborg-Krcbiv - IQ)
In iliveii »lasten rvirck äas Olz-mpiakeuer
brennen. In äsn näcbstsn Tagen n-irä älsss
alte llnggs, äis rlis 8tsät T-übsck nur Ver¬
tilgung stellte, nack Uisl geben. In lkrsn
»lastbörbsn virä väkrsuck äsr olxwpiscbsn
Kämpfe in Kiel ckss Ol̂ mpiscbs Ksuer brennen.

Baubeauftragter Böll in Bremen
Bremens Leistungen für Schaffung der Sportplatzanlagen anerkannt

Dieser Tage weilte auch der Beauftragte des
Reichssportfllhrersfür den Eau VIII Nieder-
sachsen, SA.-Sturmhauptführer Völl - Braun-
schrveig, in Bremen, wohei er anläßlichdes Fuß¬
ballspiels Nordholland — NorddeutschlandGe¬
legenheit nahm, die holländische Mannschaftzu
begrüßen. Am gestrigen Tage unternahm Pg. Völl
dann unter der Führung des Leiters der Be¬
hörde für Leibesübungen und Jugendpflege,
Regierungsrat Pg. Ernst Köwing,  eine Be¬
sichtigungder neuen großen Sportplatzanlagen
beim Kuhhirten sowie die der Bremer Kampf¬
bahnanlage vor. Mit ehrlicher Anerkennung
äußerte sich der Beauftragte des Reichssport¬
fllhrers über die gewaltigen Leistungender bre¬
mischen Regierung auf sportlichemEebiet durch
Schaffungvon mustergültigenSportplatzanlagen.
Dieser Einsatz Bremens verdiene es, zumal die
Eroßkampfanlage am Osterdeichdas gewaltige
Fassungsvermögenvon über 20 000 Zuschauern
hat, daß dort auch einmal ein Fußball - Län-
dertreffen  stattfände , wofür sich auch der
stellvertretende Fachamtsleiter, Rechtsanwalt
Schmidt-Hannover, einsetzen werde. kt.

knöpfle schult Bachwuchs
ReichssportlehrerKnöpfle  vom Fachamt Fuß¬

ball weilt zurzeit in Bremen, um einen vierzehn-
tägigen Lehrgangfür die Nachwuchsspieler haupt¬
sächlich derjenigenVereine des KreisesBremen
abzuhalten, die keinen eigenen Sportlehrer haben.
Nachmittagserteilte Knöpfle bereits auf dem Ein¬
trachtsportplatzan der Herbst-ZNeukirchstraße den
SchullehrernUnterricht und ab 19.30 Uhr weilte
er auf dem BSV.-Platz an der Dedesdorferstraße
beim Wasserturm, wo sich Nachwuchsspieler aus
zahlreichen Vereinen eingefundenhatten.

ReichssportlehrerKnöpflebegann die Schulung
mit theoretischen und anschließend an Hand des
Balles mit praktischen Erläuterungen hauptsäch¬
lich über die verschiedenartigsten Stoppballbehand¬
lungen. Genau wie im Berufslebendie Lehrjahre
überaus wichtig seien, so erklärte der Reichssport¬
lehrer, müsse auch in diesem vierzehntägigenLehr¬
gang immer und immer wieder die Beherrschung
des Körpers und des Balles geübt werden, wobei
das Stoppen eines Hochballes mit der Sohle, so¬
wie das Außen- und das Jnnenstoppen abwech¬
selnd links und rechts das Wichtigste sei. Erst spä¬
ter kämen Stoppübungenanderer Formen. Grund¬
bedingungwiederum sei dabei, daß das Bein den
gleichen Winkel einnähme, wie die Flugrichtung
des Balles. Nach diesen Erläuterungen wurden
die Fußstellungenerklärt, sowie die Technik und
die Beobachtung des Gegnersund die seines Mit¬
spielers, das Freistellen, das genaue Zuspiel, das
direkte Abgeben ohne zu stoppen, das Außen- und
Jnnenseitespiel, das Annehmen des Balles, die
Stopparten im Lauf, die Laufstellungen auf seinen
Gegner sowohl als auf seinen Partner und nicht
zuletzt auch das Freilaufen. Im Spiel selbst müsse
erst Umschau gehalten werden, bevor man einen
gestoppten Ball weitergibt usw.

So bildete der Abend bis zum Dunkelwerden
einen für jeden Teilnehmer höchst interessanten

Anfang des Lehrgangs, der heute abend in der
Bremer Kampfbahnfortgesetzt wird, und der hof¬
fentlich noch zahlreicher' von den Nachwuchsspielern
der Vereine besucht werden wird! kt.

Neuer deutscher Staffelrekord
4X1500 Meter in 18:09,8 Minuten

Die ausgezeichneten Mittelstreckler des Kurkäck,
fischen Turnvereins Wittenberg  konnten im
Rahmen eines Bahnstaffeltageseine neue deuticke
Höchstleistungaufstellen. Auf dem städtisch-«
Turnplatz der Lippestadt erzielten Becker
Syring , Mertens und Böttcher  in der
4X1500-Meter-Staffel die glänzendeZeit von
16:09,8 Minuten, die erheblich unter der alten
Bestleistungliegt, die der SL. Char kokten -
burg  am 22. Juli 1929 in Breslau  mit 18:28Minuten aufgestellt hatte.

Bau-Iabeilenstand der Paddler
Wie wir bereits am 6. Mai ausführlichbe¬

richteten, hat der Eausportwart des Fachaimz
Kanusport im Deutschen Reichsbundfür Leibes¬
übungen. Ernst Kuhlmann.  Bremen, mit Be¬
ginn des Jahres 1936 im Eau VIII Nieder-
fachsen für den Rennsport eine neue Punkttabelle
eingeführt, die sich gewiß recht fördernd aus¬
wirken wird. Nach Abwicklung der Eau-Lang-
streckenmeisterschaften am vergangenen Sonntagauf der Wümmemit ihren insgesamt18 Rennen
dessen Ergebnissewir bereits gestern veröffent¬
lichten, ist der Stand der Punkttabelle heute so
daß sich der Bremer Kanu-Club e. V. nunmehr
mit 71, vorher 32 Punkten, von dem dritten auf
den ehrenvollen zweiten Platz emporgearbeitet
hat, während der Hannoversche Kanu-Club von
1921e. V. mit 87 Punkten noch den ersten Platzeinnimmt.

Die Gau -Rangliste Nicderfachsens hat im Augenblick
folgendes Aussehen: 1. Hannovrischer Kanu-Elüb von
1921 e. D 87 Punkte : 2. Bremer Kanu -Club e. V,
71 Pkt., 3. Kanu -Gilde Hildesheim e. V. 85 Pt .-. zs
Paddel -Klub Hannover e. V. 44 Pt .: 5. Deutscher
Sport -Verein Hannover e. V. von 1878 24 Pt .: 8. Erö-
pelinger Sport -Vereinigung „Blau -Weiß" e. ' D., Bre¬
men, 12 Pt .: 7. „Störtsbeker ", Bremer Wassersport¬
verein von 192? e. V., Bremen , 12 Pt .i 8. Wasser¬
sportverein Verben e. D. II Pt .; 9. Bremer Kanu-
Wanderer e. V., Bremen , 9 Pt .: 10» Wassersportliche
Vereinigung Nienburg e. V. 7 Pst", 11. Kanu-Club
Limmer e. V., Hannover , 7 Pt .: 12. Segelverein He¬
melingen e. V. 3 Pt .: 13. Wasssrfportverein Warturm
e. V., Bcemen, 3 Punkte . kt.

Deutsche Zlieger in Storlcholm
Die Flugveranstaltungenam Sonntag auf dem

neuen Flughafen von Bromma standen vor allem
im Zeichen der deutschen Flugtechnik
und Fliegerkunst.  Zunächst war es das
Junkers-Eroßflugzeug„Generalfeldmarschallvon
Hindenburg", das die größte Aufmerksamkeit und
das Interesse der überaus zahlreichenZuschauer
in Anspruchnahm. Die Segelfliige von Hanna
Reitsch, Riedel und Küttner, sowie die Kunst¬
flüge des deutschen Kunstfliegers Kröpf fanden
begeisterten Beifall. Unter den Zuschauernsah
man Mitglieder des Königshauses, ferner Ver¬
treter der Behördenund der Diplomatie, so den
deutschen GesandtenPrinz zu Wied mit einigen
Mitgliedern der Gesandtschaft.

Eine französische Hockey-Nationalmannschaft schlug
die bekanntlich sehr guten Nationalspieler Afghanistans
2:1.

Die Teilnahme Uruguays an den OlympischenSpie,
Icn in Berlin in den Wettbewerben Basiettball , Ru¬
dern, Boxen, Segeln , Schwimmen und Wasserbau ist
endgültig gesichert.

Der kanadische Olhmpia -Skuller Coulson siegte in
Heidelberg über 2000 Meter in der sehr guten Zeitvon 7:07.

„Skagerrak , die Schlacht am 31. Mai 1916", betitelt
sich ein neu im Verlag E. S . Mittler u. Sohn , Berlin,
erschienenes, 44 Seiten starkes und von dem Admiral
a. D. Walter Gladisch geschriebenesBuch. Die Schrift
beleuchtet die Vorgeschichte, Führerentschlüsse und Teil-
ausschnitte der Seeschlacht am Skagerrak , wo deren
gerechte Beurteilung in der umfangreichen SeekricgS-
literatur bisher zu einseitig bzw. nach dem jeweiligen
Jnterefsenstandpunkt allzu sulyektiv ersolgte. Das zum
20jährigen Gedenktage der gewaltigen Seeschlacht
herausgekommene Buch ist außerdem noch mit
Skizzenabbildungen versehen. Preis 1 Mark. kt.

stel .planne ", 5. Major Engels -Verden „Nurmi .̂'H"
Materialprüfung für Zuchtpferde m. All: Lührs -BorWNl-
„Kanne", 2. Clasens-Wahnebergen „Kerbe", 3. Bloh-
mes-Hagen „Fäbula ", 4. Schäsers-Verden „AltgM-
schwester", 5. Meher-Hiddestorf „Forelle", 6. BehnkeS-
Borstel „Agathe". — Materialprüfung für Reitpferde
m. All: Kahrs -Otterstedt „Jolante ", 2. Müllers -Otter-
stedt „Annes ", 3. Major Schmidt-Bremen „Flugkapi-
iän ", 4. Rohdes-Neumühlen „Amsel", 5. Ebhdes-Ver-
den „Morgenrot " und Drehers -Stödorf „Strandvogt".
— Dressurprüfung für Reitpferde, Klasse A: ClasenS-
Wahnöbergen „Kerbe" und Schäsers-Verden „Altgold-
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But besuchtes Immer in Baoerden
Starke Beteiligung bremischer Beiter — Leutnant Loren; siegt im Jagdspringen klaffeL
Die :Turniergemeinschaft „Graf von. Schmettow"-

Verdenfveranstaltete am vergangenen Sonntag aus dem
Turnplatz in Daverden  sein diesjähriges Reittur¬
nier . Platz und Besuch waren gut . Eingeleitet wurde
die Veranstaltung am Sonnabendmorgen durch einen
Eeländeritt der Klasse A, dem nachmittags verschiedene
Vorführungen sowie das Jagdspringen der Klasse A
folgten. Am Sonntagvormittag sand der Geländeritt
der Klasse L sowie die Vorprüfung für den Wettkamps
der Reitervereine statt.

Ergebnisse: Jagdspringen Klaffe A: Leutnant Lorenz-
Bremen „Olaf ", 2. Twiesels-Egenborstel „Iriedel ", 3.
Behnkes-Bvrstel „Küßnacht", 4. Nachrichtenabteilung-
Bremen „Poseidon". — Eeländeritt Klaffe A: Rose-
brocks-Dressel „Dollh", 2. Prüsers -Langwedel „Ansturm ",
3. Twiesels-Egenbvstcl „Friedet ", 4. Leutnant Lorenz-
Bremen „Llas ", 5. Heimsoth-Wahnebergen „Fridericus"
und Behnkes-Borstel „Küßnacht". — Geländeritt Klaffe
L: Oberleutnant Körners -Verden „Norne ", 2. 1. Batterie
Art -Regt. W-Verden „Markgraf ", 3. 1. Batterie Art .-
Rcgt. 22-Verdcn „Normann ", 4. 2. Batt . Art .-Regt. 22-
Verden „Lex", 5. Roscbrocks-Dressel „Dollh". — Jagd¬
springen Klaffe A (Ausgleich). Stab Art .-Regt. 22-Ver-
den „Monarch", 2. Oberleutnant Körners -Verden
„Norne", 3. Rosebrvcks-Dressel „Dollh", 4. Schriescrs-
Brcmcn „Senta ", ü. Oberleutnant Huck-Bremen „Nar-
ziß", 8. 2. Batt . Art .-Regt. 22-Vevden „Lex". — Jagd¬
springen Klaffe L: Major Engel -Verden „Margot ", 2.
Stab Art .-Regt. 22-Verdcn „Monarch", 3. Beckers-Bre-
men „Alb", 4. Stab Artillerie -Regiments Nr . 22 in
Verben „Centauer ", 5. Oberleutnant Körners -Verden
„Norne", 6. Leutn . Fallmchers -Derden „Lichtenstein". —
Jagdspringen , Klasse M : Hauptmann Bamlers -Derden
„Jubel ", 2. Leutnant Fallmchers -Vcrden „Lichten¬
stein", 3. Hauptmann Sanders -Bremen „Vera", 4. Stab
Art .-Neg. 22-Verden „Monarch ", 5. Oberleutnant Kör-
ners -Vcrden „Norne ", 6. Oberleutnant Hucks „Narziß ".
— Eignungsprüfung für Reitpferde (m. All): 1. Schä-
fers-Verden „Altgoldsschwester", 2. Büners -Essel „Nel¬
son", 3. Clasens-Wahnebergen „Kerbe", 4. Lührs -Bor-
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schwester", 3. Beckers-Bremen „Alb", 4. Mehers-Hidde-
slors „Forelse", 5. Lührs -Borstel „Kanne". — Wctt-
kamps der Rciterscharcn: 1. Schar 3 Verdener Reiter-
sturm 1/262, 2. Trupp II Achim des Sturms 3/262, 3.
Schar 2 Derben des Sturmes 2/262. — Mit einem
Patrouillcnspringcn fand die Veranstaltung ihr Ende.
Die Schaunummern , Quadrille in alter Kavallerie-
uniform sowie die Vorführung des 9jährigen Horst
Hoppe-Verden mit seinem Pony fanden viel Anklang.

Unsere Voraussagen:
Enghien . Beginn 13.45 Uhr. 1. Rennen: Carpia,

Sarastro , Simeto . 2. Rennen : Eos II , Emprisc, Gold
Rush. 3. Renner!: Jean de la Luye, Montaudin , Zir¬
konium. 4. Rennen : Anneau de Saturne , Murillo II,
Rhombe. 5. Nennen : Bill , Aldi, Caxton. 6. Rennen:
Saint Germer, Patata , Barufo . 7. Rennen: Trab-
fahren . is.
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Am heutigen Tage vollendet unser Regierender
Bürgermeister , Pg . Otto Heider , sein vierzigstes
Lebensjahr . Er wurde am 26. Mai 1896 in
Bremorhaven geboren , besuchte die Volksschule in
Vremen/Brsmerhaven . sowie die Realschule in
Nordenham , um im April 1911 bei den Norddeut¬
schen Seekabelwerken in Nordenham als Lehrling
einzutreten . Bei Kriegsausbruch meldete er sich
freiwillig und kam mit dem 4. Hannovrischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 164, Hameln , ins Feld.
Nach Beendigung des Weltkrieges , aus dem
Pg . Herder als Unteroffizier heimkehrte , studierte
er auf den hiesigen Technischen Staatslehranstalten
Elektrotechnik und machte im August 1921 sein
Ingenieur -Examen , um im Anschluß daran in
Berlin , Cottbus , Braunschweig , Bad Sachsa und
Bremen tätig zu sein.

Schon früh wandte sich Pg . Heider der Politik
zu. Bereits im Jahre 1929 trat er in Braun¬
schweigder NSDAP . bei , deren Mitglied er unter
der Nummer 18165 ist. Vier Jahre später grün¬
dete er die Ortsgruppe Habenhausen der NSDAP.
Das Jahr 1960 wird für ihn in vielfacher Be¬
ziehung von Bedeutung, ' so wird er Gaurednsr
der Bewegung , tritt am 17. Juli des genannten
Jahres der SA . bei und hält am 36. November
seinen Einzug in die Bremische Bürgerschaft . Am
1. Oktober 1931 wird er zum Fraktiöns -Gefchäfts-
führer bestellt und wird damit Mitglied des
Fraktionsvorstandes.

Unmittelbar nach dem Umbruch im März 1933
wird Pg . Heider am 11. März 1933 als Staats¬
kommissar für das bremische Wohlfahrtswesen ein-
gesM ^ sm bereits kaum zwei. Monate darauf , am
8. Mai 1933, zum Senator für Arbeit , Technik und
Wohlfahrt ernannt zu werden . Fünf Tage später
wird er auch zum Reichskommissar für die All-

m Tlopen/rase/r
heißt der morgen beginnende Roman der Bremer
Zeitung . Wenn der Vorhang aufgeht vor einem
Theaterstück , so sind aller Augen auf die Bühne
gerichtet und ebenso wird das brennendste Inter¬
esse aller Leser der VZ . diesem neuen Roman
zugewandt sein , der damit hinter seinen Vorgän¬
gern nicht zurückbleiben wird . Konstanze Loon
ist nicht nur die Verfasserin ihrer „Urauffüh¬
rung ", sondern auch ihre eigene Heldin . Wie
Theater zu lebendigem Leben werden kann und
lebendiges Leben auf das Theater hinübergreift,
vas ist hier mit unvergleichlicher dramatischer
Meisterschaft von Wilhelm Scheid er geschil¬
dert . Vorn ersten bis zum letzten Auftritt bleibt
man gefesselt und kein Leser wird diese „Ur¬
aufführung " vor Schluß verlassen . Um den
Beifall braucht weder dem Autor noch der
Bremer Zeitung bange zu sein. Eintritt zur
Uraufführung erhalten aber nur Leser der
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gemeinen Orts - und Jnnungskrankenkassen im
-bremischen Staatsgebiet bestellt und hat als sol-

durchgefüh ^ " " ^ Aufgabe der Gleichschaltung
. August 1933 übernimmt er das Amt
des Prasrdenten der Bremischen Evangelischen
Kirche und wird am 27. September des gleichen
Wahres zum Mitglied der National -Synods in
Wittenberg berufen . Der 23. März 1934 bringt
die Ernennung zum SA .-Sturmbannfllhrer und
auf den Tag sieben Monate später erfolgt die
Berufung zum Regierenden Bürger¬
te ist er Bremens.  Am 9. November erfolgt
die Ernennung zum Obersturmbannführer der SS,
am 14. Februar 1936 diejenige zum Standarten¬
führer der Sz :.

Unter schwierigen Umständen hat Pg Heider
vor nunmehr bald zwei Jahren sein Amt als
Reg . Bürgermeister übernommen . Aber er hat in
enger Verbindung mit Bremens Wirtschaft das
Steuer des Staates nach nationalsozialistischen
Grundsätzen mit unöeirrb -arer Han-d geführt , "Uns-
besondere hat sich das Gebiet der Wohlfahrts¬

pflege seiner tatkräftigen Förderung erfreut . Zwei
MUttererholungsheime , in Eöhren auf Rügen und
in Bad Grund im Harz , verdanken Pg . Heiders
Initiative ihre Entstehung und ein drittes Heim
soll demnächst erworben werden . Auch die Er¬
richtung der schönsten und größten Jugend¬
erholungsstätte in Bad Sachsa aus den Mitteln
der Bremer Daniel -Schnackenberg -Stistung ist auf
Pg . Heiders Anregung zurückzuführen.

Eine Reihe großer kommunalpolitischer Auf¬
gaben harrt in Zukunft ihrer Durchführung , Daß
Pg . Heider dafür das rückhaltlose Vertrauen der
bremischen Bevölkerung besitzt, brauchen wir ihm
auch an seinem heutigen Geburtstage nicht erst
ausdrücklich zu versichern. Den zahlreichen Gratu¬
lanten , die heute Pg . Heider ihre Glückwünsche
darbringen , schließen wir uns hiermit an.

Wie wir hören , wird heute morgen um 7.36 Uhr
der Musikzug der SS . vor der Wohnung des Reg.
Bürgermeisters spielen , der um 8.15 Uhr von zwei
Kapellen der Wehrmacht abgelöst werden wird.

II i.

Der Rhododendron blüht
Blutenprocht in den flnlagen der Stadt , am wall und im Bürgerpark

Mai:  da denkt man an Sommer , Sonne und
Wind , an ein bißchen frische Brise , die von der
See herüberstreicht und an den hohen blauen
Himmel über dem Land . — Aber Bremen '-'t wie¬
der einmal schlackerwetterkrank . Die Paddler war¬
ten Tag für Tag auf den Sonnenschein , der zur
Boatfahrt winkt , und unsere Radfahrer wienern
ihre Räder im Keller vor lauter Verzweiflung
über die miesen Tage auf Hochglanz , damit näch¬
sten Sonntag besseres Wetter wird . „Toi , toi , toi !"
sagen sie und geben dem Freilauf noch - inen
Schuß Oel,

Der April ist doch längst vorüber mit inner
schlechten Laune ! Aber der Himmel über Bremen
hängt dennoch »oller Wolken statt der „Geigen " ,
eben , gerade , obwohl es Frühling ist und obwohl
der Mai uns schon mit tausend Blütenwundern
beschenkte.

Und doch — wie gut ist dieser feine Regen , v-r
von den grünen Bäumen auf die durstige Mutter
Erde tröpfelt . Das gibt reine Treibhausluft ! Da
schießen die jungen Triebs und Schößlinge doppelt
!o schnell und alle Blüten brechen rascher auf . Die
Kastanien recken ihre Zweige mit den weißen
Kerzen darauf mächtig in die Breite , Ueberall
hängt die Luft voll vcm schweren süßen Duft des
Flieders , Und wer einmal spätabends , wenn der
halbe Mond schon über der Stadt hängt , den
Wall entlangwandert , der kann auch den würzig
frischen , herben Duft der jungen Birken ipllren.

Der Flieder ist so oft schon besungen in seiner
weißen duftenden Pracht , aber den Rhododen¬
dron  haben sie alle vergessen ! Und doch, um wie¬
viel prächtiger ist seine große weiße Blüte , wenn
sis vor dem alten , dunkelgrünen Hintergrund
seiner saftigen breiten Blätter steht!

Der Rhododendron ist der Stolz Bremens . Es
gibt wohl auch kaum eine Stadt in Deutschland
wieder , die über so außergewöhnlich schöne, ge¬
pflegte Rhododendron -Anlagen verfügt , als Bre¬
men . Kein Wunder , daß in unseren Mauern die
Rhododendron -Gesellschaft für das ganze Reich
entstand , und es ist auch kein Zufall , daß sie ihren

Sitz in Bremen hat ! Ganz besonders unsere Stadt
bemüht sich, in allen gärtnerischen Neuanlagen
Rhododendron zu pflanzen . So erhielt der Eossel-
park eine ganze Reihe prächtiger Stauden , Und
wir wissen , um die gepflegte Schönheit unserer
Wallanlagen , die sich als grünes Band um die
verkehrsreiche Innenstadt ziehen und Tausenden
von Volksgenossen Erholung bieten . Aber auch der
Wall erlebt erst seine höchste, schönstePracht , wenn
— wie es jetzt nun der Fall ist — der Rhodo¬
dendron an seinen Hängen blüht . Da gibt es
weithin leuchtende weiße Blütendolden und an¬
dere , die eine seltsam zarte Lilafarbe tragen.
Die großen , immergrünen Stauden beherrschen
und beleben das Bild der Landschaft am Wall
im Frllhsommer und geben auch unserem Bllr-
gerpark in dieser Zeit das Gepräge,

Am schönsten ist ein Weg abends durch den Park,
wenn es auf allen Wegen ganz still geworden ist,
und nur von weither der summende Ton des Ver¬
kehrs aus der Stadt , vom Wind getragen , her-
überdringt oder das Lied der Nachtigall ertönt.
Breit und massig ragen die nun schon dunkelgrü¬
nen Kronen der hohen Bäume gegen den hellen
Nachthimmel , Zwischen den schlanken Stämmen
der Buchen hindurch geht der Blick über die rsgen-
nassen Wiesen , aus denen grauer Dunst aufsteigt
und sich in breiten Schwaden am Waldrand drü¬
ben verliert . Du hörst nur das gleichmäßige Knir¬
schen deiner Schritte auf dem feinen sandigen Kies¬
weg , und zuweilen wohl den Ruf eines nacht-
erschrockenen Vogels , der mit schwarzen Schwingen
durch die Wipfel streicht.

Und plötzlich, hinter einer Krümmung des
Weges , taucht eine dickte dunkelgrüne Hecke auf,
Rhododendron , Der weiße Schimmer der zahllose«
Blüten durchdringt die dämmrige diesige Luft in
ganzer Pracht , Vielleicht auch fallen ein paar
schwere Tropfen Regen von einer Buche , deren
glatter Stamm silbrig glänzt in der Nacht , auf die
breiten , harten Blätter der Stauden herab . Man
hört die Tropfen aufklatschen und sieht, wie eine
weiße Blüte ein wenig nickt.

Der Rhododendron blüht überall . Kok.

440 ?? — hier flufmarschstab
Der Aufmarschstab für den Tag der SA . -

Eruppe Nordsee  am 6., und 7. Juni in Bre¬
men hat für den Fernsprechverkehr die Staffel-
nummer 44 677 erhalten.

wieder eine Kindesleiche gefunden
Am 18. Mai wurde in den Vormittagsstunden

in Höhe der Schlachte in der Weser treibend die
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge¬
schlechts gefunden und geborgen . Die Leiche kann
etwa 14 Tage im Wasser gelegen haben und wird,
nach dem vielen Oberwasser in der Weser zu ur¬
teilen , oberhalb des Wehrs ins Wasser geworfen
sein. Wie die Sektion ergab , hatte das Kind bei
der Geburt , die vor dem normalen Geburtstermin
erfolgte , gelebt . Eine fachgemäße Geburtshilfe
hat nicht stattgefunden.

Dies ist innerhalb zwei Monaten die zweite
Aussetzung von bei der Geburt getöteten Neu¬
geborenen . Wie erinnerlich , wurde am Sonn¬
abend , 28. März , gegen 7.36 Uhr , auf dem sehr
hohen Eisenbahndamm der Strecke Bremen—
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Osnabrück , in der Haftedter Feldmark zwischen
Kirchbach- und Steubenstraße , innerhalb der
Eisenbahngleise liegend , ein Paket , enthaltend die
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge¬
schlechts gefunden . Hier sprachen alle Anzeichen
dafür , daß es dort niedergelegt wurde . Diesem
Opfer einer entmenschten Mutter und ihres ver¬
brecherischen Anhangs war durch ein gewaltsames
Reißen am Rumpf die Wirbelsäule gerissen und
der Schädel durch mehrere Brüche verletzt worden.

Die Kriminalpolizei ist ernstlich bemüht , die an
diesen Schandtaten beteiligten Personen zu er¬
mitteln und bittet dringend , ihr Hinweise , deren
vertrauliche Behandlung zugesagt wird , im Po¬
lizeihause , Zimmer 343/356, zu geben.

Rückkehr von NSV .-Kindern . Das Kreisamt
Bremen der NS .-Bolkswohlfahrt teilt mit : Die
am 22. April 1936 vom Amt für Volkswohlfahrt.
Kreis Bremen,  ausgesandten Kinder werden
am heutigen Dienstag,  dem 26. Mai , 17.49
Uhr , in Vremen -Hauptbahnhof eintreffen . Die
Uebergabe der Kinder erfolgt vor dem Lloyd-
Wartesaal . Das Betreten des Bahnsteiges ist den
Eltern zwecks Vermeidung irgendwelcher Ver¬
kehrsschwierigkeiten untersagt.

Gefunden und im Polizcihause eingeliefert wurde
ein Karton , enthaltend 10 Pfund Margarine . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß diese aus einem Diebstahl
herrührt . Der Eigentümer wird gebeten , sich umgehenv
im Polizeihauso , Zimmer 405 , zu melden.

vor der kröffnung des Vorgartens
lierfänger TNeems weilte in Bremen / Die kleinste Zrau der Welt gestorben
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Am kommenden Sonnabend wird der bremische
Tiergarten durch Friedrich Wilhelm Siebold wie¬
der eröffnet werden . Fünf dressierte Eis¬
bären  vom Tierpark Wilhelm Hageubeck in
Hamburg sind heute vormittag schon eingetroffen.
In den nächsten Tagen werden u. a . die kleinen
Heidschnucken und der junge Löwe  rom
Leipziger Zoo , ferner die Bären und andere Tiere
kommen. Wie wir erfahren , war am gestrigen
Tage auch der Tierfänger und Tierhändler Albert
Meems auf der Rückreise von Indien in Bremen
bei Wilhelm Siebold zu East . Meems brachte
außer einer großen Anzahl von T ig .erfinken
— nicht weniger als 16 666 Stück ! — auch eine
Herde von i nd i s ch eWR h e s u s - A f f « n mit.
Trotz des in Indien wegen der überhandnehmenden
Ausfuhr bestehenden Handelsverbotes ist es
Meems gelungen , diese Affen mitzubringen . Er
wird dem Tiergarten eine größere Anzahl davon
überlassen . So wird der Tiergarten in erfreulicher
Weise in dem bisherigen Umfang zu Pfingsten
für die bremische Bevölkerung wieder zugänglich
sein. Daß die volkstümliche Elefantendame
Lilly  sich aus Köln wieder in Bremen ein-
finden wird . sei nicht verschwiegen , sie wird man¬
chem Kinde und vielen Erwachsenen durch ihre
Anwesenheit wieder Freude bereiten.

Eine besondere Freuds verursachte es auch , als
gestern nachmittag die Hirschkuh im Tier¬
garten einHirschkitzchen warf.  daß
äußerst munter war . Es lief nach wenigen Stun¬
den schon freudig umher und zeigte sich auch sonst
sehr lebhaft . Das junge Tierchen wird sicher die
Aufmerksamkeit der Besucher in besonderem Maße
anlocken.

Diesen erfreulichen Tatsachen steht leider eine
traurige Mitteilung gegenüber . Die kleinste
FrauderWelt . die  bekannte Elisabeth , welche
seit fast siebzehn Jahren bei Wilhelm Siebold
war und sich dort einer fürsorglichen Betreuung
erfreute , ist im Alter von 21 Jahren unerwartet
gestorben.  Elisabeth , die den meisten Bre¬
mern ja nicht unbekannt und in vielen Städten
bei Schaustellungen aufgetreten war , stammte aus
Essen. Sie wog bei ihrer Geburt noch nicht einmal
ein Pfund , und es schien begreiflicherweise frag¬
lich, ob sie überhaupt am Leben zu erhalten sei.

Als Wilhelm Siebold sie bei ihren Eltern an ---,u
traf , die heute noch leben — der Vater ist als vi
Schmied in derr Kruppwerken tätig — war sie
42 Zentimeter groß . Jedermann meinte zunächst,
es mit einer Puppe zu tun zu haben . Im Laufe
der Jahre wuchs sie bis auf 62 Zentimeter . Elisa¬
beth hatte einen lebhaften Tatendrang und wollte
immer wieder auftreten . So lernte sie auch kunst¬
voll tanzen , und die vielen Zuschauer wollten sie
zuerst immer für eine Marionette halten . Sie
wog zuletzt neunzehn P ûnd und war im übrigen
vollkommen fraulich entwickelt , was bei diesen
seltenen Liliputanern wiederum eine ungewöhn¬
liche Erscheinung ist. Nach einem kurzen , heftigen
Unwohlsein stellte sich vor wenigen Tagen zunächst
eine vorübergehende Besserung ein , bis eins
Lungenentzündung den zarten Körper am Sonn¬
tag besiegte . Wir haben Elisabeth noch vor meh¬
reren Wochen im Hause Siebolds gesehen und
es erlebt , mit welcher kindlichen Zutraulichkeit
sie an ihrem „Papi " hing . —61—

Schuld des Bahnwärters am Unfall
in Barnen

Zu dem schweren Unfall am Bahnübergang
Varrien , dem ein Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen ist, wird noch mitgeteilt , daß der Bahn¬

wärter Böttcher  am Montag morgen von der
Polizei verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert worden ist. Seine Schuld an dem
Unglück steht einwandfrei fest. Auch der Unfall,
der sich vor etwa einem Vierteljahr an derselben
Stelle ereignete , wird in die gerichtliche Unter¬
suchung mit einbezogen werden.

Zeitgenössische Musik in Dresden
kigenbericht der Bremer Zeitung

von dem Dresdner Philharmonien Or-
rnter seinem tatkräftigen Dirigenten Paul
iempen  nun bereits zum zweiten Male
iltete Musikfsst mit Uraufführungen zert-
her , internationaler Orchester -Komposttio-
cf an Bedeutung der Bwden -Badener Ver-
ina vom April dieses Jahres würdig zur
gestellt werden . Auch hier ergab sitz E
nitt der erfreuliche Gesamteindruck . daß
isenznstand der internationalen Musi -ent-
q, besonders aber der deutschen , sich ,ernem
-ähert Man spürt im heutigen Schaffen
fünde Lebenskraft , die sich allerdings , zu-
nehr in motorischen Energien als in einer
ändelschen Wucht der Gefamtper,onlichkeit
und deren seelischer Bereich bei dem Fort-
von der sogen, weltanfchaulichen Musik noch
>eng begrenzt ist. Rhythmisch — mit starken
sen Str 'awinskys — und harmonstch -klang-
rscht hüben wie drüben eine «ewige Gleich¬
et auf musikantischer Kmmdlage . zn ledem
- - ibt eine solche einheitliche Stllblldung
ßer Gewinn . Der erste Abend brachte nach
noch unpersönlichen „Festlichen Bortzrel

Hefter und einstimmigen LhorfnachWor-
a E W . Möller ) »on dem Heidelberger
und Jarnach -Schüler Helmut Lege  n die

:e für Violoncello und Orchester von ^ ean
caix  mit Alex Kropholler  als vor,
M Solisten . Das knappe Werk steckt noch
im Experiment als das in Baden -Bn,

stiert aufgenommene Ton ^ rtlno für Kla
°d Orchester , hat aber gleichfalls die efpnt-
Dichtigkeit des Einfalls und die witzigen-
rte Orchcstertechnik . ^Blaier .) Die „s -
ür Orchester Werk 28" des Deustchbalten
.on Wol fürt  zeigt demgegenüber n -Mn
i Längen eine nicht zu überhörende , Ma "
ich wirkende Schwere der Arbeit bei meistsr

Beherrschung aller techngchen Voraus-
en und eine Neigung zu volksliedhafter
,ti ? - kurz ein typisches Werk aus der
Schule . Erich Sehlbach > der Komponist
:er ..Die Stadt " , hatte ein von ocht opern-
i inneren Schwung befreites , kraftvoll

„Vorspiel für Orchester " beigesteuert , der Dres¬
dener Hans Richter - Haas er  ein .Meines
Konzert in e-moU für Streichorchester " , bei dem
wie bei K . von Wolfurt die kontrapunktische
Arbeit vor dem Einfall steht

Das „Ungarische Capriccio " eines anderen
Neger -Schülers , des Ungarn Eugen Zador  ist
mit seiner ungarischen Thematik und dem breit
dahinfließenden , oft Straußisch glitzernden Or¬
chesterkolorit ein virtuoses Erfolgsstück . Geistig
am bedeutendsten war Edmund von Borcks
Thema , vier Bariationen und Finale für Or¬

chester Werk 16" . wenn es auch in der kompromiß?
losen Härte seiner Akkordmaffierungen , seiner
qestischen Rhythmik und seiner Themenkopplungen
noch an der Grenze der aufgezeigten neuen Musik¬
entwicklung steht . Der zweite Festabend wurde
mit dem „Vorspiel für Orchester , Werk 36" des
in Bamberg lebenden Karl Schäfer  eingeleitet,
einem etwas breit geratenen Stück, das impres¬
sionistisch beginnt und dann im allegro - Teil ein
derb -frisches Thema im Stile W . Egks bringt.
Siqfrid Walther Müllers „Soncerto grosso
v - stur für Trompete und Orchester , Werk 56",
von Heinrich Teübig - Leipzig virtuos geblasen,
hält sich formal und in den schnellen Sätzen an
klassische Vorbilder , zeigt aber besonders im
scisgio possnte eine durchaus gültige Um-
schmelzung im modernen Sinne , wie sie ähnlich
Wagner -Rögeny versucht . S . W . Müllers The¬
menbildung zeugt immer von wirklichen Ein¬
fällen , wenn ihm auch bei seiner Begabung alles
fast zu leicht fällt . Sparre Olsens (Stavanger)
„Preiuküo c lluobetts . Werk 23" liegt klangvoll
auf der Linie Atterberg -Sibelius , die .̂ Deut¬
schen Reigen " des Leipziger Fred Lohae  mit
ihrer farbigen Veschwingtheit nahe bei Richard
Strauß . Das „Tanzspiel " des Dresdner Grabner-
Schülers Paul Thilman  zeigt in den Ecksätzen
Strawinskyschen Schwung und Motorik , im lang¬
samen Teil eine beseelte Innigkeit wie Höllers
Hymnen " , zweifellos ein symptomatisches Werk

für die heutige Lage der Musik . Die Ouvertüre
„Portsmouth Point " des Engländers William

Walton  ist prachtvoller Impressionismus voll
unheimlicher Vitalität . Das Elanzstück des
Abends war das Konzert für Klavier und Or¬
chester des Potsdamer Kempff -Schülers Hans
Brehme,  ein fast überdimensioniertes fünf-
sätziges Werk voll mitreißender Lebenskraft in
der Art des Fallas , mit einer frech-genialen Bur¬
leske als Scherzo und einer tiefbeseelten Passa-
caglia . Den virtuosen Solopart meisterte der
Komponist selbst hervorragend , von lautem Jubel
belohnt . Das Philharmonische Orchester und sein
hochbegabter Dirigent lösten ihre Aufgaben mit
Meisterschaft und künstlerischer Besessenheit , die
Komponisten wurden durchweg herzlich gefeiert.

—ts.

Deutsches Vruckner -Fejt . Die norddeutsche Lan¬
desgruppe der internationalen Bruckner -Gesell-
schaft veranstaltet gemeinsam mit der Reichs¬
musikkammer vom 24. bis 28. Oktober in der
Reichshauptstadt das „Deutsche Vruckner -Fest"
anläßlich des '46. Todestages des Meisters.

Dom Bonner Beetliovenfest
Die Bonner Veethovenfeste  sind seit

Jahren Höhepunkt des musikalischen Lebens der
Geburtsstadt unseres großen deutschen Meisters.
Schon daß Elly Ney , die hervorragende Beet-
hoveninterpretin und Ehrenbürgerin der Stadt
Bonn stets an ihnen teilnimmt und daß in die¬
sem Jqhr der Präsident der Reichsmusikkammer,
Pros . Dr . Raab  e „ die Leitung des ersten Fest¬
konzerts übernommen hat , gibt diesen Konzert¬
reihen ihren repräsentativen Charakter . Am
Sonnabendabend fand nun das Beethovsnfest
seine besondere Würdigung durch die Anwesen¬
heit von Reichsminister Dr . Frick . Den ersten
Teil des glanzvollen Konzertes bestritt Elly Ney
mit dem Klavierkonzert Nr . 5 lls - Our . Für die
hervorragende Gestaltung des Werkes konnte sie
die begeisterte Huldigung der Festgemeinde ent¬
gegennehmen . Im zweiten Teil spielte das Bon¬
ner Städtische Orchester unter der Stabführung
von Generalmusikdirektor Max Fiedler - Essen
die Coriolan -Ouvertüre und die 7. Symphonie.

Zehntes deutsches Begerfest in Lreiburg
Sonderbericht für die „Bremer Zeitung " von Br . k . Borges

Die Max -Reger -Eesellschaft und die Stadt
Freiburg haben in Ehrfurcht vor der Größe des
Meisters ein achttägiges Fest veranstaltet , das
nicht allein die musikalischen Größenverhältnisse,
sondern vor allem die reine Innerlichkeit des
Schaffens und Negers kerndeutsche musikgeschicht-
liche Sendung herausstellte ! Der Meister , in
einem Moment dahingeschieden , wo Deutschland
eine Welt von Feinden um sich sah, hat sich mit
bewußter Leidenschaft an das deutsche Volk ge¬
wandt und in seinen Werken die Grundformen
zu einer völkischen  Musikkultur gelegt . Im
Gegensatz zu den Wagnerepigonen , die mit
Tristan - und Meistersingerabsällen arbeiteten , hat
Max Reger den herostchen Charakter in seinen
Werken herausgestellt , wohl auf der Vachgrund-
lage , doch im Geiste Händels (der unserer Zeit
ebenso nahe ist wie Reger ) gearbeitet . Und das
ist das Wesentliche im Schaffen Max Negers : ein >
planvolles , ganz aus seiner kerndeutschen , unver-
fälschten Seele entspringende Kompositionen , das
die Sprache der melodischen Einfachheit preist , I

und sich mit Recht gegen die zu damaliger Zeit
aufkommende , dem Ohr des Laien ungewohnte
Dissonanzenmißwirtschaft wendet ! Der ' gläubige
Reger hat aus den ewigen Quellen deutschen
Volkstums Kraft geschöpft und Melodien erfun¬
den, die gar zu schön leuchten . Wer hat nach ihm
die Kraft besessen, ein „Requiem " zu schreiben,
das den im Kriegs gebliebenen deutschen Helden
zugedacht ist? Wer hat nach ihm eine dem Heere
gewidmete „Vaterländische Ouvertüre " kompo¬
niert , die den Lauf unseres Zeitalters voraussah?

^Das Frcrburger  R e g e r f e st währte acht
-rage . Wir besuchten diejenigen Veranstaltungen,
die Negers Wesen und die originelle Bauart ferner
Kompositionen , besonders berücksichtigten. Die
ersten beiden Konzerte gehörten der 'Orgelmusik
Pros . Ramin  und Domorganist Duickels-
berg  spielten kapitale Werke der mittleren Schaf-
fensporiode . Im ersten Orchesterkonzert hörte man
neben den birtuos aufgemachten Hill ----Bariatio-
nen den „Sinfonischen Prolog zu einer Tragödie ",
der von Generalmusikdirektor K o n w i t sch ny

meisterlich aus dem Gedächtnis interpretiert
wurde . An diesem Abend galt der Gruß der Stadt
Freiburg der anwesenden Frau Elsa Reger
uni ^ dem Präsidenten der Reichsmusikkammer,
Pros . Dr . Peter Raabe.  In seinem Festvortrag
ermähnte Pros . Dr . Karl Haase (Köln ) , den Wer¬
ken Negers mit dem Herzen zu begegnen . In zwei
Kammermusiken hörte -man kostbare Perlen Reger-
scher Kunst . Karl Hermann Pillney (Koln)
spielte von Reger aufs Tastenreich des Klaviers
übertragene Orgeltokkate in st-moll und die durch
motivische Kraft und meisterliche Kontrapunktik
fesselnden Telemann -Variationen . Der Freiburger
Geiger Adalbert Räuber  und Pros . Alfred
Hoehn (Frankfurt ) hoben die lis -moil -Sonate
aus der Sphäre des Virtuosen , Räuber geigte die
?) -äur -Solosonate ganz vorzüglich.

Zwei ' zweiklavierige Werke : die Beethoven-
Variationen und die Jntrodoction , Passacaglia
und Fuge zeigten Negers Sonderbegabung für
diese Formgattung . Pros . Hoehn und Walter
Bohle (Berlin ) spielten mit virtuosem Schliff
und feinstem klanglichem Empfinden . In einem
weiteren Orchesterkonzert spielte das verstärkte
Städtische Orchester unter Peter Raabes tempe¬
ramentvoller , allen Wandlungen Regerscher
Rhythmik meisterlich gewachiener Direktion die
Mozart -Variationen und die Romantische Suite,
Werke , in denen die sinnfällige Harmonik und die
ungebeugte Kraft der Erfindung zur Geltung
kommen. Johanna Egli sang mit tiefinnerlicher
Stimme „Hymnus der Liebe '" und „An die Hoff¬
nung ". Das Programm sah noch zwei Kammer¬
musiken mit dem Wendling - Qurrtett
und ein Orchester -Konzert vor.

Das zehnte Deutsche Regerfest hat in vorbild¬
licher Weise zum Ausdruck gebracht , daß Mar
Reger mit Recht als d e r deutsche Meister der
-pätromautik angesprochen werden muß ! Frei¬
burg selbst steht in der Pflege Regerscher Kunst
mit an erster Stelle . Franz Konwitschuy , eine
imponierende Erscheinung der jüngeren Dirigen¬
tengeneration . hat ganze Arbeit getan . Ihm wie
der Stadt gebührt aufrichtiger Dank.

r Urtsverband Breslau  der NS .-Kultur-
gemeinde veranstaltet zusammen mit den Reise-
buros der Hapag und des Lloyd über Pfingsten
eine G?!ell >chaitsfabr ! nacb Blldavcst Fahr«
beginnt am 36. Mai vormittags in Breslau und
endet am 3. Juni um l9 Uhr wieder in Breslau
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Mittagessen I: Kartoffelsuppe mit BrUH-
mürstchrn oder beliebiger Wurst

4 Pfd. kleingeschnittene Kartoffeln werden mit
seingewiegtem Suppengrün in Würselbrühe gar¬
gekocht. Dazu gibt man eine Mshlschnvtzeaus Fett
oder Speckwürfeln mit Mehl, rührt nochmals gut
durch und läßt aufkochen. Die Wurst gibt man
kurz vor dem Earwerden hinzu. Man richtet das
Gericht mit Petersilie überstreut an.

Mittagessen ll : Suppe nach Wahl , Gulasch-
kartosseln

Rindfleisch wird in kleine Würfel geschnitten, mit
Fett oder Speck und reichlich kleingeschnittenen
Zwiebeln schön braun angebraten . Bevor man
Wasser nachgießt, soll das Fleisch kurze Zeit im
eigenen Saft dünsten. Nach Geschmackgibt man
Salz , Pfeifer, Paprika , etwas Majoran und ge¬
nügend Wasser dazu, auch etwas Butter oder
saure Milch, noch besser Sahne . Wenn die Soße
fertig ist, werden die Kartoffeln hineingeschnitten.
Tas Ganze muß noch 20 Minuten durchziehen.
Man reicht noch Salat dazu.

Die Hot der tizore
Nachklang zur Chorkreistagung

Nach der Erneuerung des Reiches haben die
Chorvereinigungen Aufgaben erhalten , die sie in
Verantwortung dem Volksganzen gegenüber durch¬
zuführen haben . Es ist heute nicht mehr damit
getan , daß man einige Male im Jahr mit einem
mehr oder weniger anspruchsvollen Programm
vor eine mehr oder weniger große Öffentlichkeit
tritt — die Aufgaben des deutschen Chorwcsens
liegen wesentlich tiefer . Wenn es schon möglich
ist, daß heute hier und da die Frage sich erhebt:
„Hat der Chorgesang in unserem Vaterlande
gegenwärtig überhaupt noch Existenzberechtigung
und Zukunft ?", so gibt schon die bloße Tatsache
dieser Fragestellung viel zu denken in einem
Lande , dem die größten Musiker und Chormusiker
der Welt entstammen und das ein sangesfreudiges
und liederfrohes Volk beherbergt . Aber diese bei¬
den Voraussetzungen — die chormusikalisch schaf¬
fenden Kräfte und ein aufnahmebereites Publikum
— sind auch heute noch vorhanden . Wenn den¬
noch heute eine Unzahl deutscher Chorvereini¬
gungen einen schweren Existenzkampf zu führen
haben , wenn sich unter vielerlei Klagen vor allem
die über Mangel an jungem sänaer-
nachrouchs  und Mangel an Zuhörern bei den
Veranstaltungen erheben , so muß man darin eine
Zeiterscheinung sehen, die bei gutem Willen aller
Beteiligten und bei energischem Einsatz aller am
Chormusikwesen schaffend, vermittelnd ' und emp¬
fangend beteiligten Kräfte nicht von Dauer sein
kann und darf.

Im Verlaufe der Lhorkreistagung des Chor¬
kreises I „Vremen -Mittelweser " wurden alle
diese Fragen und Probleme in Vortrügen und
Aussprachen erörtert , die heute im Vordergrund

Aus der Steinzeit
„Ich muß Ihnen Ihr Manuskript zurückgeben ",

sagte der Redakteur , „es ist zu schwer für unsere
Zeitung !"

der Arbeit des Reichsverbandes der Gemischten
Chöre Deutschlands stehen . Klar und eindeutig
zeigte der leidenschaftliche Vortrag des Dhorgau«
führers Fehse , wo heute die Wurzel des Uebels
liegt und wie ihr tatkräftig zu Leibe gegangen
werden kann:

„Wenn wir nur Eeselligkeitsvereine sind, wenn
wir nur seichte Unterhaltung bieten wollen , dann
passen wir Chöre nicht mehr in die heutige Zeit.
Nur , wenn jeder Chorleiter überzeugt ist, daß
unsere Aufgaben groß sind, nur wenn wir das
Beste bieten , das uns überhaupt erreichbar ist,
nur wenn wir aus unserer Zeit heraus das Lied¬
gut gestalten , das dieser Zeit entspricht — nur
dann haben wir eine Zukunft . Unsere Chöre sind
keine Vereine — sie sind Kampftruppen im
Dienste der deutschen Musikkultur,'
das müssen wir uns immer vor Augen halten ."

Chorgaufllhrer Fehse erhob im Verlaufe seiner
Ausführungen die dringende und berechtigte For¬
derung nach Unterstützung der Chor¬
vereinigungen durch die städtischen
Verwaltungen  und Behörden . Eine Stadt,
die für ihren Kunstetat Tausende ausgibt , hat
die Pflicht und die Möglichkeit , wenigstens mit
einem ganz geringen Prozentsatz den Chörverei-

ungen finanziell Hilfe und Förderung ungebet¬
en zu lassen. Dann wären unsere Chöre in ihren

künstlerischen und erzieherischen Bestrebungen
weit weniger durch rein materielle Existenzkämpfe
gehemmt , bann wäre es , um nur ein Beispiel an¬
zuführen , auch möglich , die Berussmusiker als
Chorleiter hauptamtlich zu beschäftigen — ein
Zustand , den sich heute nur ganz wenige Chor¬
vereinigungen leisten können.

Auch Eauchormeister Niemeyer  erhob den
Vorwurf , daß die Lhormusikpflege bisher eine
planmäßige Sicherung nicht gefunden habe . Er
zeigte dieWege , die zur Weckung ber Liebe zur deut¬
schen Musik und zu eigener Musikbetätigung füh¬
ren können . Nach seinen statistischen Erhebungen
nimmt seit 1930 die Zahl der Musikausübenden
in dem von ihm erfaßten Kreise ständig ab , zu¬
nächst, weil die Mittel zur Anschaffung von In¬
strumenten fehlen und weil im allgemeinen eine

Abkehr von rein kulturellen Werten festzustellen
ist.

Wollen wir der deutschen Musik eine neue
Wirkungsmöglichkeit geben , so müssen wir wieder
beim ersten ansangen : beim Lhorsingen . Das
Instrument der Stimme besitzt jeder Mensch ; seine
Pflege - und Ausbildungsstätten sind die Chöre.
Beim Chorleiter muh unsere Arbeit beginnen;
eine Leistungssteigerung der Chöre in technischer
und literarischer Beziehung muh angebahnt wer¬
den ; die Programmgestaltung muh schärfster
Kritik standhalten : durch Bildung von Eemein-

ViMsgenossen, meldet kuch
zum VolkssenderlSZ6

schaftschören muh die Anschaffung guten Noten-
materials und guter Darbietungen zur Ausge¬
staltung groher Feiern ermöglicht werden.

Manches ist zur Erreichung dieser Ziele bereits
angebahnt worden : die Einrichtung von Thor-
leiterkursen , die auf lange Sicht ausgearbeitet
wurden , die ständige Programmüberwachung
durch die Chorgaufllhrung . Ein Querschnitt durch
die Jahresarbeit der Chöre des Chorgaues Nie-
dersachsen zeigt , daß Kulturarbeit geleistet wor¬
den ist, wie sie wertvoller und umfassender nicht
sein kann : neben fast allen großen klassischen
Chorwerken war die zeitgenössische Chormusik
vollgültig vertreten . In Bremen wurde das neue
Jahr mit drei Eemeinschaftskonzerten begonnen,
deren tiefer Sinn in der Zusammenfassung wert¬
vollster Kräfte zu wertvoller Kulturarbeit liegt.
Wenn in dieser Richtung weitergegangen wird,
dann sind das deutsche Chorlied und Oratorium
es wert , Bannerträger deutscher Kultur über¬
haupt zu sein . v.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
wiedersehen mit dem Zuchthaus — fln Wegegeldern vergriffen

Die Große Strafkammer I unter dem Vorsitz von
Richter Dr . Heumann  hatte sich wieder einmal
mit dem 66jährigen Georg Hörmann,  einem
alten Gauner , zu befassen . Seine 23 Vorstrafen
umfaßt sein „Register ", deren Verbüßung einen
nicht unerheblichen Zeitabschnitt seines Lebens be¬
anspruchten . Seit seinem 24. Lebensjahr ist er im¬
mer wieder strasfällitz geworden , doch handelte es
sich stets um verhältnismäßig geringfügige Delikte,
die erst in ihrer Gesamtheit auf einen stark krimi¬
nellen Charakter hindeuten . Entweder ließ er sich
von seinem Meister Vorschuß geben , um dann nicht
wieder zurückzukehren , oder er hob Krankengelder
im Auftrag seines Bruders ab und behielt sie dann
für sich. In dieser Richtung bewegen sich fast sämt¬
liche Straftaten.

Der Angeklagte war zuletzt in einem Arbeits¬
und Versorgungsheim beschäftigt und tauchte eines
Tages in einem hiesigen bekannten Blumengeschäft
auf , um sich bei dem Inhaber als der Bruder
eines Geschäftsfreundes auszugeben . Der gutgläu¬
bige Gärtner fiel auf diesen Schwindel herein und
zahlte dem Unbekannten auf dessen Bitten einen
Betrag von 20 Mark aus , die der „Geschäfts¬
freund " dankend mit falschem Namen quittierte.
Außerdem verkaufte er ein von der Wohlfahrt be¬
zogenes Paar Stiefel , dessen Erlös er angeblich
für den Kauf von Medikamenten verausgabt
haben will.

Der medizinische Gerichtssachverständige führte
u . a . aus , daß seine ausgeprägte Alkoholsucht auf
der Basis einer nervösen Schwäche liege . Der An¬
geklagte sei ein weicher und haltloser Mensch, der
sich leicht von den Situationen überwältigen laste.
So hänge auch seine Neigung zur Trunksucht mit
seiner weichlichen Art zusammen . Da es wahr¬
scheinlich sei, daß Hörmann in der letzten Zeit nicht
mehr getrunken habe , wäre es möglich , daß der
Erlös der verkauften Stiefel für Arzneien verwen¬
det worden sei. — Das Gericht schloß sich dem An¬
trag der Staatsanwaltschaft an und erkannte auf
eine Zuchthausstrafe von 114 Jahren,
eine Geldstrafe von 60 Mark und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zwei Jahren . Der anfänglich geplante Antrag auf
Anordnung der Sicherungsverwahrung wurde
vom Staatsanwalt fallengelassen.

Vor dem gleichen Gericht rollte sich das Bild
eines Menschenschicksals ab , das einer gewissen
Tragik nicht entbehrt . Vor dem Richtertisch stand
ein älterer Mann , der als Inhaber eines größe¬
ren Betriebes vor den Jnflationsjahren als sehr
vermögend galt . Fleiß und Sparsamkeit waren
die Fundamente seines beruflichen Erfolges . Mit
den Jnflationsjahren und der Wirtschaftskrise
aber zerschmolz sein Vermögen , bis er endlich
eine Stelle mit einem verhältnismäßig niedrigen
Gehalt erlangte . Bereits vor Jahren hatte er
die Pflegschaft einer Frau übernommen , deren
Vermögenswerte er gleichfalls zu betreuen hatte.

Da ihm die wirtschaftlichen Sorgen über den
Kopf zu wachsen drohten , ließ er sich dazu hin¬
reißen , in den Jahren 1932/38 zusammen 610
Mark , 1933/34 zusammen 715 Mark , im Jahre
1935 774 Mark und vor einigen Monaten wei¬
tere 90 Mark zu veruntreuen . Auch fälschte er in
entsprechender Weise die Belege , bis der Betrug
anläßlich des Todes des Pfleglings ans Tages¬
licht kam. Zu seiner Verteidigung führte der An¬
geklagte an , daß er sich im ersten Fall verpflichtet
gefühlt habe , kleinere Schulden abzutragen , wäh¬
rend im nächsten Jahr die Krankheit seiner Toch¬
ter erhebliche Geldmittel verschlang . Alsdann
trat ein großer Gläubiger an ihn heran , den er
mit einer Abschlagszahlung von 1000 Mark be¬
friedigte.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Untreue in vier Fällen mit zugleich begangener
Unterschlagung und schwerer Urkundenfälschung

>AMM
Kreisleitung

Heute, Dienstag , 28. Mai , Sprechstunde des Kreis-
leiters im Gemeindehaus, Kirchhuchtinger Heerstraße,
von 11 bis 12 Uhr.

NSDAP.

Achtung! Kastenleiter!

Heute, Dienstag , 28. Mai , 28.8» Uhr , findet im
Sitzungssaale des Parteihauses für alle Ortsgruppen-
und Stiitzpunktkassenleitcr des Kreises Bremen eine
Sitzung statt . Erscheinen ist unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Am Donnerstag , 28. Mai , 20.30
Uhr , Mitgliederversammlung im Festsaal der Schule
an der Schaumburgerstrahe . Es spricht der Kreisleiter
Parteigenosse Bernhard Blanke.  Es ist selbstver¬
ständlich, daß alle Parteigenossen erscheinen. Die Mit¬
glieder sämtlicher Gliederungen sind ebenfalls einge¬
laden.

Äs letzteseklo/ociont
! risnn siÄ ins öett/

zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und 3 Monaten.  Strafmildernd wirkte sich
der Umstand aus , daß der Angeklagte nicht aus
gewinnsüchtigen Motiven gehandelt und sich in
einer schwierigen Wirtschaftslage befunden hat.
Andererseits aber habe er das Vertrauen dem
Pflegling gegenüber in einer schweren Weise
verletzt.

Urkundenfälschung , Sittlichkeitsverbrechen und
mehrmalige Betrügereien und die Straftaten
eines erst 27jährigen Menschen , dem die Begriffe
Geld und Eeldeswert anscheinend völlig fremd
sind. Im vergangenen Jahr trat er mit der Eroß-
spurigkeit eines zahlungsfähigen Käufers bei
einem Motorradhändler und einem Elektrohänd-
ler auf , um sich verschiedene Modelle von Fahr¬
zeugen und Rundfunkapparaten anzusehen . Neben
zwei Motorrädern , auf die er eine Anzahlung
leistete und sie dann zu einem Unterpreis ver¬
kaufte , ließ er sich gegen mehrere ungedeckte
Schecks insgesamt fünf wertvolle Radioapparate
geben , die er sogleich wieder an fremde Leute
versetzte . Als ihm in Bremen der Boden unter
den Füßen zu heiß wurde , trieb er sich in der
Weltgeschichte herum und fristete sein Leben , in¬
dem er noch und noch Betrügereien ausübte . So
erhielt er in Stettin , Nordhausen und Gollnow
mehrmonatige Gefängnisstrafen , deren Dauer er
auf Befragen des Strafrichters nicht mehr anzu¬
gehen vermochte . Seine eigenen Eltern wie auch
seine Verwandten haben sich von ihm losgesagt
und weigern sich, für seine betrügerischen Schwin¬
deleien in irgendeiner Form aufzukommen . Da
es sich um einen haltlosen Menschen handelt,
mußte eine schwere Bestrafung erfolgen , um ihn
wieder auf den rechten Weg zu bringen . Das
Urteil lautete wegen Unterschlagung in vier Fäl¬
len und wegen Betruges in drei Fällen auf eine
Gefängnisstrafe von 9 Monaten.

In der Nacht vom 16. auf den 17. Februar
dieses Jahres hörte ein auf Ronde befindlicher
Polizeibeamter gegen 1 Uhr in der Pappelstraße
ein lautes , ruhestörendes Johlen und Lärmen.
Pflichtgemäß schritt er ein und stellte fest, daß «in
30jähriger Mann zu nachtschlafender Zeit in an¬
getrunkenem Zustand auf der ziemlich belebten
Straße gewisse „Geschäfte " erledigte . Als der
Beamte um Aushändigung der Aüsweispapiere
bat , weigerte sich der Nachtschwärmer , diese aus
der Hand zu geben , so daß eine Vorführung er¬
folgen mußte . Auf dem Wege zur Wache glaubte
der Mann den Anordnungen des Beamten nicht
Folge leisten zu brauchen und wurde nicht nur in
Worten , sondern auch mit Taten ausfallend.

Der Vorgeführte , der sich gestern wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt zu verantworten
hatte , ist längst kein unbeschriebenes Blatt mehr.
Seine körperlichen Kräfte hat er bereits mehrmals
unliebsam in Erscheinung treten lassen . Alle sieben
Vorstrafen bestehen ausnahmslos aus Roheits - und
Beleidigungsdeliktcn fVeamtenbeleidigung . Kör¬
perverletzung und Widerstand gegen die Staats¬
gewalt ) , die ihm zuletzt eine drei - und eine vier-
monatige Gefängnisstrafe einbrachten . Ein Opfer
hatte er vor einigen Jahren derart zugerichtet,
daß es in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußte . — Um den Angeklagten endlich zur Ver¬
nunft zu bringen , erhielt er für diese „Mätzchen"
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Wir bitten die Schulungsbriefe für Mai abzuholen.
Der Betrag ist gleich mitzubringen und aus der Orts-
gruppenkasse vorzulegen.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Sprechstunde der Orts-
gruppenschaftsleiterin fällt heute aus.

Ortsgruppe Pagentorn . Die' Amtswaltsrinnen geben
bitte die Kunst-Eisbahnlisten bei der Kassiererin ab.

Ortsgruppe Findorfs . Verpslichtungsseier heute,
28. Mai , 20 Uhr , im Cass Hilker, Hennnstraße. Teil¬
nahme aller Mitglieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 28. Mai , 20 Uhr,
Frauenschaftsabend (Filmabcnd ) bei Warnken , Bürger
Heerstraße.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Woltmcrshausen.
Da am Donnerstag die Ferien beginnen , fallen die
Heimnachmittage für Woltmershausen und Rabling-
harrsen aus.

NS .-Volksrvohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Osten. Am Donnerstag , 28. Mae,

nehmen sämtliche Amtsträger an der Mitgliederver¬
sammlung der NSDAP ., Ortsgruppe Osten, in der
Schule Schaumburgerstraße um 20.30 Uhr teil . Es
spricht Kreisleiter Pg . Blanke.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Die Schulungsbriese , sowie auch die Hefte „Wille und

Weg" für den Monat Mai können am Donnerstag,
28. Mai , in der Kreisgeschüstsstelledes Amtes für Er¬
zieher (NSLB .), Domshof 21s, Zimmer 4, abgeholt
werden.

Deutsches Jungvolk
Heute, Dienstag , SS. Mai , führt das Fähnlein 3/75

„Richthofen" einen Elternabend durch, zu dem alle
Eltern des Fähnleins 3 und des Jungbann 82 ein¬
geladen sind. Es wird u. a. der Lagerfilm gezeigt;
speziell werden auch Fragen über das Psingstlager
beantwortet . Beginn 19.30 Uhr im Klubzimmcr 3 der
Union . Jugendliche nicht zugelassen!

Neue tfformusik
Drittes Semeinschastskonzert Dremer Chöre

Die Chorkreistagung der Chorkreise Bremen-
Mittelweser wurde mit einem Eemeinschaftskon-
zert im dichtbesetzten großen Saal der Union ab¬
geschlossen. Die Vortragsfolge brachte ausschließlich
neue Chormusik : sie vermittelte so nicht nur den
Tagungsteilnehmern , sondern auch einem großen
Konzertpublikum einen in sich abgerundeten , um¬
fassenden Einblick in das zeitgenössische Chormusik¬
schaffen und in die Leistungsfähigkeit der bre¬
mischen Gemischten - und Frauenchöre . Zum Auf¬
takt sang derArlbeiter - Sängerchor  unter
Carl Jacobsen  das „Lied der Arbeit " von
I . Händel , „Die heilige Flamme " von Paul Lef-
mann -Vremen und „Der Deutsche Morgen " von
Armin Knab . Der Chor meisterte die in der
musikalischen Dynamik und fast instrumentalen
Stimmbehandlung groß angelegten Werke mit be¬
zwingender rhythmischer Gestaltung , mit be¬
merkenswerter Frische und Sicherheit der Stimm-
gebung . Der Gemischte Chor „ Glocke"
Bremen - Ost  brachte unter Leitung von Paul
Schön wett er  drei technisch recht anspruchs¬
volle Chorwerke : „Erhebung " (Hans Lang ) ,
„Pflüger und „Bauernspruch " von Walter Rein.
Der Chor verfügt über ein bildungsfähiges , ker¬
niges Stinmvaterial , das besonders die getragenen,
erdhaft schreitenden Kompositionen Reins mit
starkem Ausdruck erfüllte . Einzelne Stimmen müß¬
ten noch abgedämpft , einige Unreinheiten be¬
sonders in der Mittellage beseitigt werden . Ein
kleinerer Chor stellte sich mit der Liedertafel
von 1919  unter Leitung von Georg Voigt
vor ; er brachte drei Lieder von WilhÄm Weis-
mann , von denen das „Herbstlied " am besten ge¬
lang . Der Chor singt ein feines Pianissimo von
berückendem Klang , hat überhaupt eine sehr modu-
lationsfähige , weich fließende Tongebung , sehr
gut setzen sich die verhältnismäßig wenigen Män¬
nerstimmen durch . Die beiden anderen Chorwerke
hätten teils lebendiger , teils sicherer vor¬
getragen werden müssen.

Mit einer ganz ausgezeichneten Aufführung
wartete der Mädchenchor der Teutschen
Oberschule,  Bremen , unter Leitung von Her¬
mann N i e meyer  auf . Er sang zunächst die in

bezaubernd naivem Volkston gehaltenen „Sechs
deutschen Tänze und Halali " op . 54 von R . Müller-
Bremen , die auf reiner Zwqi - oder Dreistimmig-
keit ausbauen und , wenn sie mit so köstlichem, rei¬
nem Ausdruck gesungen werden , eine unübertreff¬
liche Plastik des Ausdruckes erzielen . Der kleine
Chor der Mädel sang untadelig rein und diszipli¬
niert ; das „Halali " hätte man vielleicht durch
Hinzunahme einiger Stimmen noch lebendiger ge¬
stalten können . Auch der technisch anspruchsvolle
Chor „Des Lebens Sonnenschein " von Haas ge¬
lang , vom vollen Chor vorgetragen und von Hilde
Eroßmann mit feiner Einfühlung am Klavier
begleitet , vorzüglich . Eine Anzahl Bremer
Frauenchöre  sang unter Leitung von
Vurchard Vulling  drei frische Lieder im
Volkston von Emil Jürgens ungeziert und mit
köstlicher, ausdrucksvoller Frische . Die Neue
Singakademie  unter Wilhelm Bokel-

mann  brachte den sehr stimmungsvollen Chor
„Waldandacht " von Karl Seiffert -Bremen , ein
Sommerlied mit sehr schönen polyphonen Wir¬
kungen von W . Bokelmann -Bremen und „Früh-
lingsreigen " von Martin Erabert . Der Chor
sang mit großer Hingabe , schöner Stimmreinheit
und , besonders das Sommerlicd , mit packendem
Ausdruck . Liselore Freitag hatte die Klavier¬
begleitung übernommen.

Mit einem großangelegten Chorwerk von Otto
Jochum , dem „Liebesspiegel " , vier Walzer für
Gemischten Chor mit Klavier vierhändig , be¬
schloß die Bremer Singakademie  unter
Leitung von C. I . Trümper  das Konzert . Der
mitreißende , immer melodiöse , aus der Fülle voll¬
blütiger Musikalität schöpfende Schwung dieses
Werkes fand Lei einer hervorragend durchgearbei¬
teten Wiedergabe , auch im von Frau und Herrn
Vrendel übernommenen Klavierpart , spontanen
Beifall , wie auch alle anderen Aufführungen von
so starker , ehrlicher ' und herzlicher Zustimmung
begleitet wurden , daß sie unserem Chorwesen der
beste Ansporn zu weiterem Dienen und Schaffen
am deutschen Lied und an deutscher Gesanges¬
kultur geworden sein mag.

„krbschast aus Amerika"
Uraufführung einer Komödie von Karl Zuchardt im Dresdner Staatstheater

Bei der Komödie „ Erbschaft aus Amerika ", die
im Dresdener Staatlichen Schau¬
spielhaus  ihre Uraufführung erlebte , han¬
delt es sich um die dramatische Crstlingsärbeit
des in Dresden lebenden Schriftstellers Karl
Zuchardt.  Wie fast alle Neulinge auf dem
Gebiete der Bühnendichtung belastete auch
Zuchardt fein Stück mit allzüvielen Vorgängen,
allzuvielen Episoden . Schon die Anlage der Ko¬
mödie , die sich mit den Auswirkungen einer rie¬
sigen Dollarerbschaft auf alle an ihr Beteiligten
befaßt , erscheint reichlich breit . Dabei weist die
Handlung nette Einzelheiten auf , die der Ein-
sallskrast des Verfassers das beste Zeugnis aus¬
stellen . Vor allem die Dorfszenen fesseln durch die
scharfe und lebensechte Charakterisierung der auf¬
tretenden Personen und durch die verständnis¬
volle und launige Beleuchtung der Geschehnisse.
Die Schiffsszenen dahingegen , die die abenteuer¬
liche Uebersahrt des amerikanischen Testaments¬

vollstreckers schildern , wirken weitaus schwächer,
da sie inhaltlich und formal auf dem Boden des
Klischee-Lustspiels stehen . Das Talent des Ver¬
fassers scheint mehr nach dem Volksstück als nach
dem fchwankhasten Lustspiel hinzustreben.

Eine so ausgezeichnete Aufführung , wie die des
Dresdener Staatstheaters , hätte auch ein schäche-
res Stück als das vorliegende zu einem Erfolg
getragen . Für die Spielleitung zeichnete Georg
Kies au  verantwortlich . Aus der Reihe der
Darsteller sind Lotte Grüner , Walther Kotten-
kamp, Eothardt Portioff , Stella David und Erich
Ponto mit besonderer Auszeichnung zu nennen.

Die Tänzerin Palucca wird bei dem Jnterna-
rionalen Tanzwettbewerb , der anläßlich der
Xl. Olympiade Mitte Juli in Berlin  stattfin¬
det , als Solotänzerin Deutschland vertreten.

kempffs Iciumph in Japan
Der deutsche Pianist Wilhelm Kempff  hat

seinen Aufenthalt in Japan  abgeschlossen . Er
kann mit dem Bewußtsein heimreisen , seine
Mission als Verkünder deutscher Musik mit gro¬
ßem Erfolg erfüllt zu haben.  Sein letz¬
tes Konzert in der Hibiya -Halle in Tokio war
wiederum überfüllt . Mehrere tausend Zuhörer
aus allen Volksschichten , darunter Mitglieder des
Kaiserhauses , folgten ergriffen dem Pianisten,
der meisterhaft das Cs - Our- Konzert von Beet¬
hoven spielte . Der Abend war ein triumphaler
Abschluß eines Konzerterfolges , wie er bisher
noch nie einem Ausländer in Japan zuteil ge¬
worden ist.

Kempff hat in Tokio neun und im übrigen Ja¬
pan elf Konzerte gegeben . Auf einem großen
Empfang , der in den Räumen des Mainichi -Ver-
lagshauses in Osaka stattfand , sprach er über die
Kunstauffassung des deutschen und des japani¬
schen Volkes . Die japanische Presse ist sich darin
einig , daß die Aufnahme , die die Konzerte
Kempffs im ganzen Lande gefunden haben , eine
einzigartige Huldigung für die deutsche Musik
darstellt.

IZobert- koch -plakette
für den japanischen Botschafter

Dem Kaiserlich Japanischen Botschafter Graf
Mushakoji  wurde von dem Vorsitzenden der
Robert -Koch-Stiftung , Ministerialdirektor im
Reichs - und Preußischen Ministerium des Innern
Dr . Eütt,  die zur Erinnerung an Robert Koch
gestiftete Plakette in den Räumen der japanischen
Botschaft überreicht . Der Botschafter hatte bei
der am 26. Mai 1935 in dem Gebäude der Uni¬
versität Berlin veranstalteten Gedenkfeier anläß¬
lich der 25. Wiederkehr des Todestages von Ro¬
bert Koch eine Ansprache gehalten und dabei der
großen Verehrung , die der deutsche Gelehrte in
Japan genießt , und der besonderen Beziehungen,
die zwischen ihm und der japanischen Aerzteschaft
bestanden , gedacht.

Die Philharmoniker in Vukarest
Das zweite Konzert der Berliner Philharmo¬

niker unter der Leitung von EMD . Abend-
roth  am Sonnabendabend bewies , daß der Be¬
such der deutschen Philharmoniker in Vuka-

Dienstag , 28. Mar : 5.45 Wetterdienst. Landwirffck»M.
lichc Berichte. 6.00 Weckruf, Morgenspruch: Morose
gymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgernnusik
der Pause: 7.00 Wetterdienst. Nachrichtendienst 7 ia
Fortsetzung der Morgenmusil . 8.00 Wetterdienst Uiî .
lei Ratschläge. tO.VO Albert Leo Schlageter - der er^
Soldat des Dritten Reiches. Gedenkfeier aus seinem
Heimatdorfe Schvnau im Schwarzwald. 10.30 Unsere
Glückwünsche. 10.45 So zwischen elf und zwöls. Musik
zur Werkpause. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10 Ich ka»i-
einen Zuchtbullen. 12.20 Musik am Mittag . In der
Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.0» Umschau am Mittaa
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach!
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Bär,
scnfunk. 15.20 Schiffahrtsfunk . 15.30 Klaviermusik
16.00 Musik zur Kasscestunde(Schallplattcn). 17.00 Das
wertvolle deutsche Buch. 17.15 Bunte Stunde : Tem
Frühling versauen. Allerlei prosaische Maienpvesst
18.00 Musik am Feierabend. 18.30 Olympia-Hossnum
gen — Olympia -Vorbereitungen in aller Welt. ig.gg
Hafendienst. 10.10 Wetterdienst. 10.1b Die neue Weise
10.45 Funkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10
„Der Obersteiger", Operette in drei Akten. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.30 Unterhaltung ?- und Volksmusik.

Ferner senden:  Dcutschlandsendcr . lo.zy.
Deutschland baut auf . — Breslau . 19.00: Deutscheim
Ausland , hört zu! — München. 19.40: Die Judcnsraoe
in der deutschen Geschichte.
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Langsame Wetterbesserung
Die Mischung von warmer Mittelmeerluft in der

Höhe und kühlerer Nordseelust am Boden führte am
Montag noch nicht zu der erwarteten Wetterbsruhigung.
Da jedoch vorerst der Druckanstieg über Deutschland
noch anhält , werden die flachen Wirbel ausgefüllt und
Luftdruck- und Temperaturgegensätze ausgeglichen, so
daß sich allmählich doch noch zunehmender Hochdruck-
einfluß auch in unserem Bezirk durchsetzenwird. Tiefer
hat am Montag in Süd - und Westdeutschlandzu
heiterem Wetter geführt.

WittsrurigstsdsIIe vom 25 . IVIsi 1S3S
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Voraussage für den 26. Mai : Schwachwindig, wolkig,
keine wesentlichen Niederschlage, geringe Erwärmung.

Aussichten für den 27. Mai : Schwachwindig, wolkig
bis heiter, etwas , wärmer.

rest als voller Erfolg angesehen werden darf.
Der übervolle Saal des Athenäums erdröhnte
von dem begeisterten Beifall der Zuhörerschaft.
EMD . Abendroth sah sich genötigt , noch das Vor¬
spiel der Meistersinger dem Programm zuzu¬
geben . Nicht «ndenwöllender Beifallssturm dankte
den deutschen Musikern und GAkD. Abendroth.
An das Konzert schloß sich ein großer Empfang
auf der Bukarester deutschen Gesandtschaft, an
dem Vertreter der Regierung , das Diplomatische
Korps , Vertreter der rumänischen Musik- und
Kunstwelt sowie die deutsche Kolonie teilnahmen.

Neues großes löeiger -Ialent
Die Münchner Musikfreunde hatten Gelegen¬

heit , an einem von der Süddeutschen Konzert-
direktion veranstalteten A-Lend das erste Auf¬
treten eines neuen großen Geiger -Talentes zu
erleben : der 14jährige Walter Varylli,  Sohn
einfacher Leute aus Wien und Schüler von
Florizel von Reuter , ist nicht das , was man ein
Wunderkind nennt , sondern ein fertiger kleiner
Meister voller Musikalität und reifem tech¬
nischem Können , an dem der hohe und strenge
Ernst verblüfft , mit dem er sich der schweren Auf¬
gaben entledigt . Vrahms und Bach, wie Tschai-
kowsky und Paganini wurden von einer musika¬
lischen Persönlichkeit gedeutet , und daß diese-
14 Jahre alt ist, mutet eben doch als Wunder
an ! Und dieser Eindruck war so klar und stark,
daß der Gedanke an die selbstverständlich vor¬
handene Virtuosität nicht auftauchte . Ein junger
Geiger , der die Anwartschaft darauf hat , ein
großer Meister der Geige zu werden.

»mantik stark gefragt ! Wiederum hat . E
teigerung in Frankfurt a. M . die stanv 3
ende Nachfrage nach Kunstwerken der dem

Romantik erwiesen . Gemälde des sruv
Jahrhunderts erzielten autzeroidcnrua

se, am besten schnitt Spitzweg ab, der
dächtiqer Rausch " 20 660 Mark , mit „Heim-
bei Mondschein " 17 500 Mark crzic ttc.
:rnmädchenbildnis von Leibl brachte w-
k, ein Bild von Fcuerbach 5000 Mcttt
> von Knaus 3300 Mark . Auch die / nd-n,
inten Romantiker erzielten bei diessr
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Der Großstädter , der im Kampf mit dem Hetze-

reichen Alltag und den Schwierigkeiten des Lebens
oft genug seine Kräfte zerreibt , sucht einmal
im Jahr Erholung und Entspannung . Wie kommt
es, daß viele immer noch nicht richtig das Ziel
ihrer Reise wählen , daß sie oft braungebrannt
nach Hause kommen , aber ohne jene Glätte  in
den Zügen , die allein von der wahren Erholung
spricht? Wer sich erholen will , mutz einmal im
Jahr rücksichtslos sich selbst gehören , er soll den
Mut haben , den eigenen Wünschen zu folgen , nach¬
dem er vorher beobachtet hat , wo und wie er sich
am sichersten die beste Gabe dieses Lebens — die
Gesundheit — verschafft.

Dr , med. Prüfer,  der Leiter der Poliklinik
des Augusta -Hospitals vom Roten Kreuz , gibt fol¬
gende allgemeingültigen Ratschläge.

„Wer reisen will , mutz zuerst sich selbst kennen.
Er mutz wissen, wo und wie er sich am wohlsten
fühlt. Wir machen immer wieder die Beobachtung,
daß die ruhigen  Temperamente sich im allge¬
meinen an der See besser erholen , wo die Be¬
haglichkeit des Strandlebens die größte Rolle
spielt und das slltze Nichtstun an der Tagesord¬
nung ist. Alle beweglichen und unruhigen Men¬
schen aber macht diese Art der Erholung unter
Umständen reizbar,  da ihr lebhaftes Naturell
sie zur steten Bewegung von innen heraus zwingt.

So erleben wir beispielsweise sehr oft , datz der
überarbeitete Vater , der aus Liebe zur Familie
mit der Frau und den kleinen Kindern reist —
für die der Aufenthalt an der See meist das Ge¬
gebene ist — abgespannt und nur wenig erholt
von dieser Reise zurückkehrt . Hier mutz man alle
falschen Sentimentalitäten ausschalten . Wenn es
nicht anders geht , so soll sich ruhig der Ernährer
der Familie von den Seinen trennen und eine
Wanderung im Gebirge machen oder nötigenfalls
einen Kurort aufsuchen , der für die Kräftigung
seiner Gesundheit der geeignete ist. Diesen einzig
richtigen Grundsatz als Lieblosigkeit zu bezeichnen
ist ein Unfug , dem ärztlicherseits scharf wider¬
sprochen werden mutz.

Wer gern die See aufsucht , soll allerdings als
Gesunder möglichst die allzugrotze -Ruhe durch
etwas körperliche Vetätigung , Schwimmen , Ten¬
nis , oder einen anderen Sport , beheben.

Das Hochgebirge ist ein idealer Aufenthalt für
den körperlich voll Leistungsfähigen , für den
Schlanken , Zähen und nervös Erregbaren . Es ist
bekannt , wie herrlich die Luft und wie intensiv
die Sonnenwirkung ist. Nicht zu empfehlen aller¬
dings ist der Gebirgsaufenthalt in großen Höhen
für alle Menschen , die zu Störungen der Blut-
verteilung neigen . Das Hochgebirge schafft eine
vorübergehende Zunahme der roten Blutkörper¬
chen. Wir finden da oft eigenartige Erscheinungen
bei den verschiedenen Höhenlagen . Es gibt z. V.
Menschen , die bei einer Höhe von 800 Meter über
dem Meeresspiegel nachts keine Ruhe finden kön¬
nen , wahrend sie bei 1800 Meter wieder wie ein
Murmeltier fest und traumlos die Nacht durch¬
schlafen.

Eine absolute Ruhe  brauchen eigentlich
nur die Erschöpften oder Rekonvaleszenten . Für
alle anderen bedeutet nicht nur die körperliche , son¬
dern auch eine neue geistige  Vetätigung eine
Entspannung und Erholung . Die gesellschaftliche
Anregung spielt dabei eine nicht zu unter¬
schätzende Rolle , wie überhaupt alles , was man
mit Freuden tut , und was ein Herausreißen aus
seiner gewohnten Atmosphäre bedeutet , günstig ist.
Unter diesem Gesichtspunkt sind auch die Besuche
bei Bekannten in anderen Städten zu empfehlen,
wenn der Geldbeutel keine Badereise oder ähn¬
liche Erholungsreisen gestattet . Gerade für die

Hausfrau ist der Wechsel der Umgebung , oas
Herausgehen aus dem Alltag von entscheidender
Bedeutung.

Da liegt noch manches im argen . Im allge¬
meinen wird viel zu großer Wert auf die „gute
Verpflegung " gelegt , d. h. auf reichhaltige und
häufige Mahlzeiten . Es ist dem Gesunden gar
nicht bekömmlich, täglich zuviel und zu reichlich
zu essen. Sehr oft ist es ihm sogar schädlich. Da?
gegen aber steht es in den meisten Erholungs¬
orten sehr schlecht mit den einzelnen Diäten und
mit der Erfüllung der berechtigten Wünsche nach
einer neuzeitlichen Ernährung . Obst und Ge¬
müse  gehören vor allen Dingen auf die Tische
der Hotels , Pensionen und Landhäuser , anstatt
der großen Mengen Fleisch, die von den Erho¬
lungsuchenden ' meist selbst gefordert werden . Eine
Möglichkeit zur individuellen  Verpflegung

EaA LpacyieFs
Der Mai bringt viele schöne Dinge,
die oft besungen worden sind:
Baumblüte , Blumen , Schmetterlinge,
Sonne und milden Frühlingswind.

Nur einer wird fast nie gepriesen,
obwohl ihn jeder gern verzehrt,
der König unter den Gemüsen,
der Spargel,  schmackhaft und begehrt.

Drum woll ' n wir heut den Spargel loben,
der jetzt zu uns 'rer Freude sprießt,
und der — vor allen Dingen oben,
am Kopf — ganz ausgezeichnet ist.

Er schmecktmit Schinken und mit Butter,
er schmecktin Stangen und zerstllckt.
Kocht ihn zum Mittagsmahl die Mutter,
dann sind die Kinder hochbeglückt.

Der Vater aber meint , es sei
der Spargel untrennbar vom Mai . . .

lürriA bliebst.

müßte auf alle Fälle angestrebt und auch erreicht
werden!

Vesichtigungsreisen und Wanderfahrten stellen
große Ansprüche an den Körper . Das darf nie¬
mals vergessen werden . Wer solche Reiten unter¬
nimmt , kann wohl für die große geistige Anre¬
gung dankbar sein und sich an ihr freuen , aber er
muß genau wissen, ob er über solche Reserven an
Kräften verfügt . Diese Reisen sind durch die
Ablenkung und den Wechsel der täglichen Um¬
gebung nur für einzelne nützlich.

Eine Tatsache , die nun schon beinahe totgoredet
ist, die aber fcheinbar einem großen Teil der
Menschen nicht eingeht , ist die Wahrheit , datz
Sonnenbäder in falschen Dosierungen sehr gefahr¬
bringend für den Körper sind. Man kann als
Arzt kaum fassen, wie bei so vielen Reden und
Ermahnungen noch alljährlich schwere Entzün¬
dungen und Verbrennungen vorkommen können.

Es ist ja zu verstehen , datz unsere Großstädter,
die in dieser Steinwllste leben müssen, in einem
Höchstmaß sonnendurstig sind, aber das darf doch
nicht zu Unvernünftigkeiten führen . Man kann
nur langsam die Dauer seiner Sonnenbäder stei¬
gern , denn die Sonne kann den Segen sonst leicht
ins Gegenteil kehren.

Auch Seebäder sind für Zarte und Herzge-
schwächte keineswegs gleichgültig . Als Maßstab

gilt , ob man nach dem Bade Wärme oder Kälte
empfindet . „Eines schicktsich nicht für alle ", das
Wort hat auch hier seine tiefe Bedeutung.

Nicht nur der Sommer ist für die Erholung ge¬
eignet . Alle Menschen , die ihren Urlaub jetzt
nicht verleben können , brauchen deshalb weder
böse noch traurig zu sein. Gerade der Herbst und
besonders der Winter haben außerordentliche
Heil - und Eesundungsmöglichkeiten . So sind zum
Beisviel Spätherbstkuren am Meer und die Win¬
terkuren im Gebirge wegen ihrer großen Wirkung
schon bekannt geworden.

Kleine Kinder von drei Jahren aufwärts schickt
man am besten an die Ost- oder auch an die Nord¬
see. Die klimatischen Faktoren sind sehr bedeu¬
tungsvoll für die körperliche Entwicklung der
Kleinen , dazu kommt, daß die Spiele im Sande
ihnen eine immerwährende Beschäftigungsmög¬
lichkeit geben , die ihre Zufriedenheit und damit
selbstverständlich auch ihr Wohlbefinden steigern.

Größere Kinder iollten die Eltern mit der HJ.
reisen lassen. Die strenge Disziplin tut ihnen gut,
außerdem stärkt die Freude an der Gemeinschaft
ihre Lebenslust , das Sich -beweisen -Müssen und die
Erziehung zur Selbständigkeit , ihre Energie und
ihren praktischen Sinn . Ich weiß , wie glänzend
mir selbst in der Jugend solche Wanderungen be¬
kommen sind, obwohl damals die elterliche Ein¬
sicht noch nicht so groß war wie heute . Aber
glauben Sie mir , ein fröhlich mit den andern
wanderndes und lebendes Kind erholt sich zehn¬
mal so gut wie ein sich langweilendes , das außer¬
dem noch den Eltern den Spatz an der Reise und
die notwendige Erholung verdirbt . Auch hier
soll man nicht eine „Liebe " am falschen Platz be¬
tonen.

Die Leidenden müssen sich der Verantwortung
für die Familie bewußt sein, wenn sie auf eigene
Faust Kuren unternehmen . Es ist geradezu Leicht¬
sinn, aufs Geratewohl sich selbst einen Aufent¬
halt oder einen Kurort zu verordnen . Wir Aerzte
wissen gerade , wie lange und wie mühselig wir
oft überlegen müssen, bis wir für unsere Patien¬
ten einen geeigneten Sommeraufenthalt gefunden
haben . Nicht jeder Herzleidende gehört in ein
Herzbad , nicht jeder Magen - oder Nierenleidende
in einen speziellen Badeort . Bei bestimmten
Formen der Erkrankungen tut es sehr oft ein ein¬
facher Erholungsort , wenn nach den ärztlichen
Vorschriften gelebt werden kann.

Nicht „Ferien vom Ich " soll der suchen, der auf
eine Reise geht , sondern vielmehr ein wirkliches
„Zu -sich-solber -Kommen ". Wenn er dann svoh
und vernünftig lebt , alle Sorgen beiseiteschiebt
und sich an Gottes schöner Natur freut , wird er
im besten Sinne des Wortes „eine glückliche
Reise " erleben.

Dos gssäkrlicks Stückcken Sckokolacls
„Mutti — ich kann aber bestimmt noch nicht

einschlafen . . . Ich bin ganz wach. Ich möchte
gern . . ." Das ist das Kinderliedchen , das jede
Mutter sehr genau kennt , denn wenn das Ein¬
schlafen  für die Erwachsenen oft eine schwie¬
rige Angelegenheit ist, so bleibt es für die Kin¬
der immer besonders — langweilig.  Man
spielte gerade noch so schön, und es ist immer s o o
schade, wenn der Tag schon zu Ende ist. Die Mutti
hat dann auch meistens ein viel zu weiches Ge¬
müt , sie gibt allzu oft den kleinen Quengelgeistcrn
nach, und der Schluß ist dann meist ein „süßer"
Trost in Form von einem Stückchen Schoko¬
lade,  einem Bonbon  oder einem Keks.

Nichts gegen Süßigkeiten im allgemeinen ! Der
menschliche Körper braucht Zucker, der bekannt-

Ujerrrt Ee AuüreAMt-HELecür Mttkt. . .

inzerin , die am rechtendem
gene Obertasse vom «Guten
:er" ohne Stiel , dre ^ raten-
eschlagenen Ecke — alle dieje
sorgsamen Hausfrau können

. freunüllchö alte Mallst , der
ckten Winkel seine Werkstatt
alle diese Dinge wrederherzu-
immer wieder brauchen oder

z irgendwie hangt . Er klebt,
lies und mit solcher Sorgfalt,
g seine Kostbarkeiten anver¬

trauen kann . Zerbrochene Porzellangegenstände
werden so repariert , daß sie auch beim Abwäschen
in heißem Wasser nicht wieder auseinanderfalten
und aus fußlosen Römern entstehen kleine Vasen
für Veilchen oder ein Marmeladenglas , wenn man
den Rest des ehemals heilen Fußes gänzlich ent¬
fernt und den Kelchteil glättet — kurzum er weiß
für vieles einen Rat , womit :an auch zu ihm
kommt. Ganz allein sitzt er unermüdlich an seinem
Arbeitstisch zwischen Hunderten von Handwerks¬
zeugen und Farbdosen , sein Radio und sein Vogel¬
käfig sind seine einzige Unterhaltung.

^.ukn.: Xatorl ( l̂auritiu3l
Aber sein Geschäft geht nicht mehr gut . Es gibt

überall sehr billiges Porzellan , Gläser sind nicht
so sehr teuer , als daß man zerbrochene nicht durch
neue ersetzen könnte . Und außerdem bringt es die
Geschmacksrichtung mit sich, daß man im allge¬
meinen seltener Zier - und Schmuckporzellan in
seiner Wohnung aufstellt als früher . Aber richtige
Sammler kostbaren alten Porzellans und seltener
Gläser werden immer wieder die Hilfe eines so
geübten Restaurators in Anspruch nehmen , um
beschädigte Stücke wiederherstellen zu lassen.

0.
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Zier rasten sie, umrauscht von Msereswellen Mir scheint es fast, als ob die jungen Frauen
In dem Genuß frühsommerlicher Wonnen In diesen blütenhauchdurchwebten Stunden
So schön und schlank gewachsen wie Libellen Nach einem Glück in weiter Ferne schauen
Und lassen sich nach Zerzenslust durchsonnen . . - Mit jener Sehnsucht , die ich selbst empfunden —

Sie hören träumend das gewaltige Rauschen —
Denn höchste Wonnen kann man nicht erjagen!
Nur der Beglückte darf sie ganz erlauschen —
Es wäre ungeschickt, darnach zu fragen-

lich einen großen Nährwert hat . Er hat aber auch
einen Nachteil , weil er dem Körper bei der Ver¬
dauung Kalk entziehen soll, den Stoff , den gerade
die Kinder zum Aufbau ihrer Knochen so sehr
notwendig haben . Vor allem aber darf der Zucker
nicht in den Zähnen der Kleinen hängenbleiben,
denn er hat dann eine ganze Nacht Zeit , sein Zer¬
störungswerk an der Zahnmasse zu vollenden.

Nun wird neuerdings vielfach vorgeschlagen,
den Kindern vor dem Einschlafen lieber einen
Apfel zu geben,  da der Genuß von Aepfeln
günstig auf die Zähne einwirke . Das Abscheuern
des Zahnfleisches durch die Berührung mit dem
Fruchtfleisch wirke reinigend,  beinahe einer
Zahnbürste vergleichbar . Die Apfelsäure — so
heißt es — zerstöre auch dir Fäulniserreger , die
sich in den Zahnlücken ansiedeln . Dazu aber ist
folgendes zu sagen : Gewiß zerstört jede Säure
Fäulniserreger , sie greift aber auch ebenso den

Zahnschmelz  selbst an . Der gesunde Zahn¬
schmelz ist jedoch die natürliche Schutzschicht des
Zahnes , die ihn vor der gefürchteten Karies
(Zahnfäule ) bewahrt . Durch die bei der Zersetzung
entstehende Milchsäure wird der Zahnschmelz ent¬
kalkt und für Bakterien angreifbar gemacht , des¬
halb muß in jedem Falle das Zähneputzen die
letzte Hand lung  vor dem Schlafengehen sein.
Auch der sonst für die Erhaltung der Zähne , die
Verdauung und die Aufnahme von reichlichen Vi¬
taminen sehr geeignete Apfel schützt nicht vor der
Gefahr der Zersetzung . Der Apfel bleibt eine
rechte Frucht des Lebens , denn sein Vitaminreich-
tum , überhaupt seine Zusammensetzung gibt Kin¬
dern und Erwachsenen auch sogar einen gewissen
Schutz gegen Erkältung vnd Infek¬
tionskrankheiten.  Aber all diese Vorzüge
verhindern nicht , datz das erste Gebot des Zähne-
putzens vor dem Schlafengehen als Regel bestehen
bleibt.

Ir>vvsmgsri logsn ist ss sovvsit:

Deutscher McltjeS aus den Dscli!
Nur noch wenige Tage , und der schon durch die

ersten Frühlingsgemüse so abwechslungsreich ge¬
staltete Speisezettel wird um ein neues Gericht
reicher : um den Matjeshering!  Es ist
begreiflich , daß man den ersten Anlandungen des
deutschen Salzherings immer wieder mit Inter¬
esse entgegensieht , um so mehr , als sich der He¬
ring insbesondere während der letzten Jahre einer
ständig steigenden Beliebtheit in
allen Verbraucherkreisen erfreuen
konnte.  Während man vor gar nicht allzu lan¬
ger Zeit bei uns den Hering immer noch gering¬
schätzig als das Gericht des kleinen Mannes be¬
trachtete , hat sich im Laufe der letzten Jahre dank
einer zielbewußten Werbung immer mehr die
Auffassung durchzusetzen vermocht , daß die Eng¬
länder keineswegs übertreiben , wenn sie den Va¬
gabunden des Meeres achtungsvoll als „König
Hering " bezeichnen. Dieser Benennung liegt ein¬
zig und allein die Tatsache zugrunde , daß der
früher bei uns so viel geschmähte Fisch Volks-
gericht und Delikatesse zugleich  ist.

Soll der Matjes wirklich ein Genuß sein , so
kommt es entscheidend auf seine richtige Be¬
handlung  an . Diejenige Hausfrau , die He¬
ring selbst aufbewahrt , achte streng darauf , daß
der Fisch stets mit Lake gut überdeckt ist, da an¬
dernfalls durch die Berührung mit der Luft das
Heringsfett verseift , wodurch ' ein traniger oder
ranziger Geschmackhervorgerufen wird . Wer die¬
ses Haupterfordernis wirklich beachtet , braucht
nicht zu befürchten , datz der Geschmackdes Fisches
irgendwie beeinträchtigt wird . Darüber hinaus
tut man gut , sich etwa auf der Lake ansammeln¬
des Fett abzuschöpfen bzw. durch Auflegen von
Zeitungspapier zu vermeiden . Eine solche sorg¬
fältige Behandlung wird belohnt durch die Tat¬
sache, daß sich der Fisch monatelang frisch
und schmackhaft  hält.

Es ist selbstverständlich , daß im Vordergründe
aller verschiedenartigen Heringsgerichtc der tra¬
ditionelle „Matjes mit neuen Kartof-
f e l n" steht. Sobald die Preise für Frühkartoffeln
pch einigermaßen erschwinglich gestalten , fehlt
dieses schmackhafte Gericht wohl auf kaum einem

Tisch. Der „Matjes mit neuen Kartoffeln " ist ja
schlechthin ein Begriff und besonders , wenn die
ersten zarten Fische am Markt sind, wird er zu
einer ständigen Zierde auf dem Abendtisch.

Man rechnet im allgemeinen bei Heringsgerich-
tcn für jede Person einen Salzhering , wahrend
alle Zutaten für eine Familie für vier Personen
vorgesehen sind. Ein warmes Gericht für den
Mittagstisch , das verhältnismäßig wenig Zutaten
erfordert , sind

Heringe mit Makkaroni oder Nudeln . An Zu¬
taten benötigt man 4 Heringe . 250 Gramm Mak¬
karoni , H Liter Milch , 1 Ei , 2 Eßlöffel Mehl,
2 Eßlöffel Semmelmehl , 2 Eßlöffel Butter . Die
Zubereitung  geschieht wie folgt : Die gut ge¬
wässerten , gehäuteten , entgräteten , feingewicgten
Heringe werden mit gekochten Makkaroni schicht¬
weise in eine Auflausform gegeben . Milch , Ei
und Mehl werden verquirlt und über den Auf¬
lauf gegossen. Ueber den Auflauf werden Vutter-
flöckchen und geriebene Semmel gestreut und die¬
ser alsdann etwa eine halbe Stunde im Brat¬
ofen gebacken. Den Auflauf gibt man heiß mit
Heringssoße . Heringmremesoße oder einem Ge¬
müse zu Tisch. — Ein kaltes Heringsgericht für
den Abendtisch das wenig bekannt , aber außer¬
ordentlich schmackhaft ist, sind die sogenannten

taten  benötigt : 0 Heringe (Milch ) , 3 Aepf
(>auer ) , 1 saure Gurke , 100 Gramm Speck, 1 Zwi
bel, 1 Teelöffel Butter , 4 Eßlöffel Buttsrmil
oder saure Sahne . Die Zubereitungsai
ist folgende : Die gut gewässerten , gehäuteten , en
grateten Heringe mit der Milch werden mit di
ungeschälten , entkernten Aepfeln , der saun
Gurke und dem Speck durch den Fleischwolf g
trieben . Dazu wird die feingeschnittene , in Bu
ter goldgelb gedünstete Zwiebel und die Butte
milch (wo es das Wirtschaftsgeld gestattet ' d
iaure Sahne ) gerührt , so daß es einen glatte
geschmeidigen Teig gibt , den man aus ein
schugel zu einem Berg geformt (ähnlich wie Ka
to,selbrei ) , mit grüner Petersilie verziert , m
Helgen Pellkartoffeln zu Tisch gibt.
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verboten . In verschiedenen Industrien — Ziegel¬
industrie , Bergbau , Schuhfabriken , Hohlglasinvu-
strie — war es möglich , Arbeitserleichterungen
durch Ungleichung der Tarife an die männlichen
u. ä . zu erwirken.

Neben diesen Schutzmaßnahmen für die Frauen
im Betriebe im allgemeinen war die Betreuung
der Mütter in den Betrieben besonders wichtig.
Bis zur endgültigen Neugestaltung des Mutter¬
schutzgesetzes traf das Frauenamt daher ein Ab¬
kommen mit der NSP . zugunsten schwangerer
Frauen im Betriebe . Schwangere Frauen können
heute ruhig vier bis sechs Wochen vor und nach
der Niederkunft die Arbeit niederlegen , da sie
in dieser Zeit aus Mitteln des Hilfswerks
„Mutter und Kind " eine zusätzliche Hilfe in
Form von Bargeld , Ernährungsbeihilfen , Säug¬
lingsausstattungen o. 8. erhalten.

In Zusammenarbeit mit dem NS .-Studenten-
bund gelang es , durch die Arbeitsplatzablösung
einen zusätzlichen Urlaub für die Arbeiterinnen
zu ermöglichen . 732 Studentinnen gingen seit
Bestehen dieser segensreichen Einrichtung in die
Betriebe und leisteten für ihre Arbeitskamera¬
dinnen rund 15 000 Tagewerke!

Auch das kulturelle Leben im Betrieb , die
Ausgestaltung von Vetriebsfeiern u . ä . liegt mit
in den Händen von Arbeiterinnen . Bereits über
200  Frauen -Werktzruppen bestehen heute , die , ent¬
sprechend den männlichen Werkscharen , eine Ge¬
staltung des Feierabends aus dem Arbeitserleb¬
nis suchen. Das Frauenamt gibt den Arbeits¬
kameradinnen «ine eigene Zeitschrift „Die Frau
am Werk ", die dem Bedürfnis der werktätigen
Frau , deren Mittel den Bezug einer Zeitschrift
nicht tragen würden , entspricht.

Mütterschulungskurse des Reichsmütterdienstes,
die Kurse der Abteilung „Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft " und die Veranstaltungen der NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude " stehen der schaf¬
fenden Frau offen und geben ihr die Möglichkeit
zur beruflichen Fortbildung , körperlichen Ertüch¬
tigung , Erwerbung hauswirtschaftlicher und er¬
zieherischer Kenntnisse und einer sinngemäßen Ge¬
staltung des Feierabends . Die notwendigen Hin¬
weise zum Einsatz dieser Arbeit , die Bezeichnung
der Frauen , die zuerst von all den geschaffenen
Einrichtungen Gebrauch machen müssen , kann nur
eine Frau geben , die selbst im Betrieb steht . Da¬
her setzte das Frauenamt die Vertrauensfrau im
Betriebe ein . Sie ist die Vertreterin der ihr an¬
vertrauten weiblichen Eesolgschaftsmitglieder . Um
das notwendige Rüstzeug zu ihrer Arbeit zu er¬
werben , nimmt sie — zusammen mit den Frauen-
Amtswalterinnen der DAF . — an Schulungskur¬
sen teil.

Die soziale Betriebsarbeiterin hat im großen
Stil dieselben Aufgaben wie die Vertrauensfrau
in ihrem kleinen Wirkungskreis . Vertraut mit
der täglichen Arbeit und dadurch fähig , das Schick¬
sal ihrer Arbeitskameradinnen richtig zu sehen,
kann sie verständnisvoll helfen und vermittelnd
eingreifen , wo es not tut.

Außer diesen beiden Vertreterinnen im Be¬
triebe wirken die Organisation der Frauenamts
der DAF ., die Reichsbetriebsgemeinschaften , die
weiblichen Vertreter in den Arbeitskammern und
bei den Treuhändern der Arbeit für das eine ge¬
meinsame Ziel : der schaffenden Frau im natio¬
nalsozialistischen Deutschland ein stolzes und freies
Leben wiederzugeben . Dorothea Ooeclicste.

klns groKs stlouptroclis loslm Kocstsn:

Sckstmoclrliclfte Soßen

Die deutschen Frauen stehen unabhängig von
Klassen und Berufen in einer Front . Es kommt
heute nicht auf das „Wo " einer Arbeit , den
Platz , an dem sie getan wird , sondern das „Wie"
und die Art , in der man sie schafft, an . So war
auch die frühere Ausnutzung der Arbeiterin im
Betrieb , ihre Einschätzung als bloße Arbeits¬
maschine , ein unhaltbarer Zustand , der im neuen
Deutschland durch planmäßige Betreuungs - und
Schutzmaßnahmen für die schaffende Frau ersetzt
wurde.

Die Reichsfrauenführerin und Amtsleiterin des
Frauenamts der Deutschen Arbeitsfront , Frau
Gertrud Scholtz-Klink , stellte für die Frauenarbeit
in Deutschland 1934 folgenden richtunggebenden
Satz auf:

„Die Frau im Beruf wird auch an der Ma¬
schine so lange Frau bleiben können , solange
die ihr innewohnende Kraft die Arbeitsleistung
bestimmt , d. h. solange Kraft und Arbeit in rich¬
tiger Harmonie zueinander stehen . Niemals aber
darf auf die Dauer etwa vorhandene Arbeit zur
Aufpeitschung von Kräften führen , die dem Or¬
ganismus und der Seele der Frau nicht ent¬
sprechen. Dieser Maßstab : die Ausrichtung der
Arbeit nach den Kräften , zeigt uns klar die Wege

Von Fritz Michel.
Wohin wir schauen, liegt ein märchenguter Schein.
Es ist ein Singen über Berg und Tal gegangen.
Die weißen Blüten haben zart es aufgefangen
und läuten leise silberhelle Tage ein.

Noch ehe wir es spüren , schwingt sich unbewußt
das Herz zum Licht in pfingstlichen Akkorden.
Wir sind ein Klang im Frühlingswehn geworden,
und leuchtend hebt sich aus den Gründen Lenz und

Lust.

Aus Elitzerwellen , jungem Grün und frischem Wind
dringt in das Blut ein wundersames Summen.
Wir fühlen im Beschwören und Verstummen
den Heil 'gen Drang der Dinge , die im Werden sind.
Ein jeder Hauch entfacht zum vorbestimmten Los.
Die schwanken Mehren werden bald sich bräunen,
die Ernte wird bewahrt in vollen Scheunen . . .
Und Himmel . . Erde bleiben ewig Mutterschoß.

unserer künftigen Mädchenerziehung und Frauen-
arbettsmöglichkeiten ."

Es war in der bisherigen kurzen Zeit natürlich
noch nicht möglich , die Schutzgesetzgebung für die
arbeitende Frau , wie sie ursprünglich geplant ist,
schon jetzt durchzuführen . So schuf das Frauenamt
der Deutschen Arbeitsfront zum Schutze der Frau
im Betriebe vier große Ueberbriickungsmaßnah-
men , die unter seiner Mitwirkung und auf seine
Anregung durchgeführt wurden.

Durch den Arbeitsplatzaustausch war es mög¬
lich, Arbeiterinnen von schweren Arbeitsplätzen
wegzunehmen , um sie entweder ganz für ihre
Familie frei zu machen , indem man statt ihrer ein
stellungsloses männliches Mitglied der Familie —
Ehemann , Bruder oder Sohn — einstellte , das
dann ihre wirtschaftliche Sicherstellung übernahm,
oder aber man gab ihr durch direkten Austausch
— bei gleichem Lohn — eine leichtere Arbeit . Im
bayerischen Pechkohlenrevier z. B . konnte durch
Arbeitsplatzaustausch die Beschäftigung vonFrauen
am Leseband im Uebertagebau von 1933 bis heute
von 300 auf 78 herabgesetzt werden.

Außer dieser Maßnahme hat die angestrebte
Ablösung der Frau von der Schwerarbeit schon
in bestimmten Verordnungen und Erlassen ge¬
setzliche Grundlage gefunden . Es gelang , Ver¬
bote oer Beschäftigung von Frauen für Arbeiten,
bei denen sie schweren gesundheitlichen Schäden

'ausgesetzt sind, ' zu erwirken . So ist die Arbeit
der Frau an Maschinen mit Fußeinrückung , die
Beschäftigung von Frauen beim Kohlensputen

Die Soße ist eine große Hauptsache beim Kochen,
— das wollen manche Frauen nicht wahr haben
und legen indessen wenig Wert auf die Bereitung,
aber alle Feinschmecker wissen, daß ein Gericht erst
durch die Soße den rechten Reiz bekommt . Aller¬
dings muß man zur Soße verschiedenartige Ge¬
würze bei der Hand haben.

Zu gekochtem Fisch, sowie zu Kalbfleisch - und
Hühnerfrikassee ist eine Morchelsoße  vorzüg¬
lich. Jetzt im Frühjahr hat man besonders reich¬
lich Morcheln , die man >edach, nachdem man sie
sehr gut gewaschen hat , mindestens sechs Minuten
lang kochen muß . Das Kochwasser wird weggegos¬
sen. Würde man Morcheln wie andere Pilze zu¬
bereiten . d. h. sie nur , nachdem man sie gewaschen
hat , in Butter schmoren , können unter umständen
schädliche Stoffe darin bleiben . Die vorbereiteten
und abgekochten Morcheln werden in Streifen ge¬
schnitten . Man zerläßt etwas Butter in einem
Topf und gibt eine in Würfel geschnittene
Mohrrübe , eine feingewiegte Zwiebel , eine
in Würfel geschnittene Petersilienwurzel hin¬
ein und läßt alles unter beständigem Rüh¬
ren etwa eine Viertelstunde dünsten . Dann
füllt man so viel Wasser auf , wie man zur
Soße braucht und läßt das Ganze zugedeckt noch
etwa eine Viertelstunde kochen. Dann füllt man,
wenn nötig noch etwas Wasser nach und schmeckt
die Soße mit salz und Pfeffer ab . Man rührt
sie nun durch ein Sieb und tzibt die geschnittenen
Morcheln hinein , die man inzwischen in etwas
Butter geschmort hat , und läßt alles nochmals gut
durchkochen.

Pilzsoße.  Beliebige Pilze , besonders gut sind
natürlich Ehampignons oder Steinpilze , werden
gut gesäubert und in Butter etwa sechs Minuten
geschmort . Man schwitzt nun in 1 Löffel Butter

1 Löffel Mehl , füllt Fleischbrühe oder auch Fisch¬
kochwasser auf (falls die Soße zu Fischen gegessen
werden soll) und gibt die gedünsteten Pilze hin¬
ein . Man schmeckt die Eiche mit Salz und ein
klein wenig Pfeffer ab . Will man sie wesentlich
verfeinern , so zieht man sie, sobald man sie vom
Feuer genommen hat , mit einem gequirlten Ei¬
gelb ab ; auch etwas geschlagene Sahne , die man,
ehe man die Soße zu Tisch gibt , darunter zieht,
verfeinert den Geschmack sehr.

Kräutersoße.  Man schwitzt in 1 Löffel zer¬
lassener Butter 1 Löffel Mehl und füllt so viel
Fleischbrühe oder Jischkochwasser auf , daß man
eine sämige Soße bekommt . Diese wird mit Salz
und Pfeffer gut abgeschmeckt. Darauf gibt man
1 Löffel feingewiegte Kräuter hinein (Petersilie,
Schnittlauch , Dill , Kerbel usw . in beliebiger
Mischung ) und läßt die Soße einmal aufwallen.
Wenn man noch etwas Sahne hinzugibt , wird die
Soße noch verfeinert.

Paprikasoße.  In zerlassener Butter
schwitzt man eine feingewiegte Zwiebel , gibt dann
abgezogene , in Scheiben geschnittene Tomaten hin¬
ein , die man 'einige Minuten zugedeckt schmoren
läßt . Darauf füllt man etwas Fleischbrühe auf
Und rührt die Soße nun durch ein Sieb . Sie wird
nun wieder aufs Feuer gesetzt und mit Paprika
gut abgeschmeckt.

Mad «irasoße.  Zu Räucherzunge , gekochtem
Schinken und dergleichen wird man gern eine
Weinsoße bereiten '. Auch hier ist die braune
Grundsoße der Hauptbestandteil : in gebräunter
Butter schwitzt man die gleiche Menge Mehl und
füllt mit Fleischbrühe auf . Man schmecktdie Soße
dann sehr gut mit Salz und ein wenig Pfeffer ab
und gibt hierauf einen Schuß Madeira hinein.
Auch Apfelwein kann man zum Würzen von
Soßen sehr gut verwenden.

Im ckoittei » Viertel
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Die Silben:
an — ber — chel — de — do — e — en
— flu — ge — hä — ka — la — lar —
le — li —- mo — ne — ni — schen — ur.

Die Striche sind durch die gegebenen Silben
zu ersetzen, so daß viersilbige Wörter entstehen.
Die Anfangsbuchstaben der auf die zweiten
Striche entfallenden Silben , also der dritten
Silben der gesuchten Wörter , nennen von unten
nach oben gelesen eine unangenehme Menschen¬
sorte . — Bedeutung der Wörter in anderer
Reihenfolge:

Einheimischer Waldvogel , ansteckende Krank¬
heit , Saiteninstrument , Frühlingsblume , Laub-
baum , Rosenlorbeer , Techniker , russisches Musik¬
instrument , Veisetzungsgefäß , Hochschule.

Sljiillei -Litste ru evZrinreu
1. Eine Verehrerin

Ceheimrats Hausmaid ist gar sehr poetisch,
Für Schiller schlägt das Herz ihr unterm Mieder;
Als man ihr kündigte , rief sie pathetisch : ^

2. Wenn es auch schwerfällt
Tut jemand Böses dir , wer es auch sei,
So daß er dir verbittert fast dein Leben,
Mach dich von Groll und Rachbegierde frei : ,

-za . A - - mre,
-sche , Ei - her , Man
- ne O - der , A - ne.

3. Traurig , aber wahr
Wie weit verbreitet noch die Unvernunft,
Das kann man täglich hören , sehn und lesen:
Von jeher war ja groß der Toren Zunft . ,

4. Der Gläubiger
Erlassen soll ich ganz , was ich vor Jahren
Dir willig lieh ? Mein Freund , wo denkst du hin?
In diesem Punkt kann ich dir nicht willfahren.

Lo , clie Bäuerin
Die Tochter des Gutsherrn hieß Eleonore . Man

rief sie im Hause kurz und knapp Lo . Sie hatte
einen Widerwillen gegen jede Uebersättigung.
Möglich , daß Lo in frühester Jugend so um
16 mit schönen Kleidern , prunkenden Geschenken
und süßen Küssen von der beliebten Tanten-
schaft verwöhnt worden war und vielleicht deshalb
eine ehrliche Abneigung gegen alles Oberfläch¬
liche, Ueberzuckerte und Unreine hatte . Vielleicht
sah Lo auch, daß die Mädel ihres Alters — Lo
war gerade 20 geworden — ganz andere Ideen
und Lebensziele verfolgten , als sie in ihrem
Elternhause gepflegt wurden . Das schönste Tisch¬
gericht schmeckte ihr nicht , weil alles fade und
regungslos aussah . Lo war , aller materiellen
Güter überdrüssig , auch mit dem Gehabe , den
Aeußerlichkeiten und Blaßheiten des Tageslaufes
auf dem väterlichen Gute innerlich fertig und
suchte den Weg zur derben , frischen , ungeschminkten
Arbeit . Sei es im Kohlgarten oder in der Näh-
stube.

Mein Freund Karl , ein echter Kerl von altem
Kirsch und Korn , Arbeitsdienstmann , Student der
Technik und ich beratschlagten , wie wir aus der
schönen, netten Lo ein vernünftiges Menschenkind
machen könnten . Wir hatten das Mädel auf eine
ganz solide Weise kennengelernt . Karl und ich
wollten uns einige Monate in der Landwirtschaft
umtun . Wir waren auf das Gut geschicktworden.
Irgendeine Erkenntlichkeit bestand gegen diesen
Ort oder gar gegen den Gutsherrn nicht . Versteht
sich. Wir waren einfach da . boten unsere Dienste
an , die unserer Tagesleistung entsprechend hono¬
riert wurden . Aus fast unbezwinglicher , ehrlicher

8 28 405. Die schlichte Hemdbluse mit halblangen
oder langen Aermeln zu arbeiten , kann aus ge¬
streifter Seide oder aus Waschstosshergestellt werden,
stets ist sie kleidsam und praktisch. Erforderlich:
Etwa 1,40 m Stoff , 98 om breit . Bunte Beyer-
Schnitte sür 88, 98 und 194 om Oberweite erhältlich.
8 38 33S. Die neuartige Schoßbluse aus Streifenstoff
ist auch für stärkere Figuren sehr Vorteilhast. Die
Weißen Aufschläge stimmen mit den Knöpfen über-
ein. Erforderlich: Etwa 1,75 m Streifenstoff , 95 em
breit , und 69 om Besatzstoff, 89 om breit . Bunte Bever-
Schnitte für 194, 112 und 12̂1om Oberweite erhältlich
8 38 279. Für junge Mädchen, aber auch für ältere
Frauen ist der Miederrock aus dunklem Wollstoff be¬
stimmt. Die schmalen Träger werden vorn den an¬
geschnittenen Rockzackenuntergeknöpft . Erforderlich:
Etwa 1,49 m Stoff , 130 om brei . Bunte Bever-
Schnitte sür 98, 196 und 114 om Hüftweite erhältlich.

8 38 278. Elegante Seidenbluse zum
klassischen Schneiderkostüm. Kragen,
Jabotteile und Aermelausschläge sind
mehrmals durchsteppt. Erforderlich:
Etwa 2,15 m Stoff , 89 om breit.
Bunte Beyer-Schnitte sür 98, 194
und 112 om Oberweite erhältlich.

2olobaiiugsu: Bŝ or-Ltslior

8 38 336. Die sehr weite mit ge¬
schweifter Rückenpassegearbeitete Jacke
des neuartigen Kostüms zeigt ange- ^ ^
schnittene Knopflochpatten und dadurch ir 0 -) 2)
eine interessante vordere Schlußlinie.
Dazu passend die runden Taschen. Die
seitliche Rocknaht bleibt unten ossen.
Erforderlich: Etwa 3,19 m Stoss,
189 «m breit . Bunte Beyer-Schnitte für
92 und 199 om Oberweite erhältlich.
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38117. Die Schnittform des geblümten
Seidenkleides eignet sich gut sür etwas stärkere
Figuren . Die schalartige Kragenblende ist mit
dunkler Seide gefüttert . Der Rock steigt mieder-
artig an . Erforderlich: Etwa 3,59 m Kleid- und
35 om Besatzstofs, je 95 om breit . Bunte Beyer-
Schnitte sür 96,194 und 112 om Oberweite erhältlich

Iv 38 135. Das anliegende Leibchen des vollständig
schmucklosenKleides tritt schnebbenartig aus die
Mittclnaht des glockigenRockes. Die weiten Puss-
ärmel sind in ein Bündchen gefaßt, das Kleid
erhält Nückenschluß. Erforderlich: Etwa 3,85 m
Seide, 95 om breit . Bunte Beyer-Schnitte
für 92 und 199 om Oberweite erhältlich.

l< 38 128. Das Kimonoleibchen des für große,
llberschlanke Figuren geeigneten Kleides ist der
breiten runden vorn schließenden Passe angereiht.
Im Rock eingesetzte Elockentsile. Erforderlich:
Etwa 2,75 m Stoss, 95 -m breit . Bunte Beher-
Schnitte für 88 und 96 ow Oberweite erhältlich.
K 38 825. Das jugendliche Sommerkleid aus ge¬

mustertem Kreppstoff ist auch sür Georgette oder
Voile passend. Die Weite der neuartigen Puff-
ärmel ist oben durch Reihsalten eingchalten . Der
glockige Rock hat eine vordere Mittelnaht und
zwei rückwärtige TeilungSnühte . Erforderlich:
Etwa 8,95 m Stoff , 95 om breit . Bunte Pcher-
Schnitte für 88 und 96 «m Oberweite erhältlich.

8veiiL « vi 'tsLi7j;siiruiis8r -it8eI
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Die nachstehenden Wörter sind durch andere
Hauptwörter zu Doppelwörtern von neuer Ve<
deutung zu ergänzen . (Beispiel : 1. Salz -Gurke.)
— Sind die Ergänzungswörter richtig qefun,
den , so ergeben sie, in die angegebenen Felder
eingetragen , ein Kreuzworträtsel:

Waagerecht : 1. Salz , 3. Bahn , 6. Maul , 8.
Schwein , S. Tief , 10. Nacht , 12. Nach, 14. Unter,
16. Schlag , 17. Tang , 19. Helden , 22. Vor , 24.
Ton , 25. Dreh , 26. Einmal , 27. See , 28. Gold,
29. Berg.

Senkrecht : 1. Nacht , 2. Rot , 4. Ren , 5. Körpek,
7. Eis , 11. Fenster , 13. Kuh , 14. Mund , 15. Ho¬
nig , 18. Gold , 20. Hühner , 21. Schaf , 23. Spiel,
24. Kap.

(Auflösung in der morgigen Ausgabe .)

Neigung beschäftigten wir uns mit landwirtschast-
lichen Dingen , zogen in der Früh um 4 Uhr
hinaus aufs Feld , stürzten uns um 12  Uhr mit
einem Bärenhunger auf den zumeist recht lecker
zurechtgemachten Kochtops und fanden uns am
Nachmittag wieder auf dem Eutshofe «in, wo in
der Regel am Sonnabendnachmittag der SA.-
Sturm angetreten war.

Wir begrüßten zunächst den würdevoll daher-
schreitenden Hahn , die Heiden Hunde Rolf und
Eberhard , unterhielten uns mit den Hofarbeitern,
echten, treuen Menschen , denen wir jeden Abend
vor der Nachtruhe schweigsam die Hand drückten.

Durch ein kunstvoll geschmiÄetes Portal mußten
wir gleichsam schreiten , um zum Gutsherrn zu
gelangen , der Karl uns mich zuweilen zu einer
Zigarre einlud . Im Wohnhause des Ehefs ver¬
ging ein Tag wie der andere . Der alte Herr —
gegen fünfzig — mit einem geradezu feierlich
gestutzten Schnurrbart und fast lockigen Vacken-
bartstreifen , ritt frühmorgens durch Feld und
Wald . begutachtete den Saatstand , schaute in die
Ecken, wo es kalt und neblig ist, ließ breite Sägen
ansetzen , um aus schlanken Tannen Nutzen zn
ziehen , lud am Spätnachmittag die benachbarten
Gutsherren mit ihren Frauen und Zöglingen zur
Dämmerstunde ein , erzählte diese oder j?ne ,Pe-
langlosigkeit , blies gemütlich den Zigarrtndinppf
vor sich hin und fühlte sich in dieser UmhMng
wie gehorgen.

Lo saß dabei , anfangs beteiligte sie sich an der
Unterhaltung , allmählich wurde sie mißmutig und
schaute verträumt in den Kamin . Wir hatten
eine fast schwärmerische Verehrung zu Lo, die an
den Abenden , wo wir mit Anstand unsere Zigarre
mit dem Gutsherrn rauchten , überaus liebens¬
würdig und offenherzig das Gespräch führte . Und
wie gesagt , in ihrer angeborenen Güte ließ sie
durchblicken , daß ihr die etwas frostige Umgebung
nicht behagte . Der Vater war wohl ein gut¬
mütiger Mann , der das Herz am rechten Fleck
hatte , mit seinen Leuten fühlte und als achtbare
Persönlichkeit aus dem Hofe geschätzt wurde . Doch
er war zu behutsam als Vater einer verwöbnten
schönen Tochter . Los Herz trug jedoch diese Fülle
von Aeußerlichkeiten nicht . Sie wollte keineswegs
im Schoße der Familie (wie es so sinnig beißt)
ihr Leben verzetteln . Wir machten dem Alten
einen stillen Vorwurf , ohne jedoch außer acht za
lasten , wie mir Lo für uns gewinnen könnten.

An einem Sonntagmittag baten wir das
schöne Fräulein in den Garten . Wir er¬
freuten uns an jedem grünenden Strauch und
glaubten der liebenswerten Lo klarmachen za
müssen , wie wenig vorteilhaft sie sich in der Atmo¬
sphäre dieses gezüchteten Federviehs ausnehmea
würde . Karl . der praktische Mann des Lebens,
zwingend überlegen zugleich , wußte , was uns
zueinandertreiben konnte : Gemeinsames prak¬
tisches Schaffen Hier aus dem Hof ging es doK
darum , das innere Gleichgewicht bei Lo wieder¬
herzustellen Mir schien, als ergriffe unsere
gemeinsam - Freundin sozusagen wortlos die
Situation . Sie schlug - in . Ging zum Vater mit
den vielversprechenden Worten : „Ich kündige zam
Ersten und bitte zugleich , mich als Magd einzu¬
stellen . Den Lohn nehme ich. um der Ortsgruppe
des VDM zu einer neuen Stätte zu verhelfen.
Gesagt getan Der alte Herr . in Kleinigkeiten
vielleicht noch dem ale -n Gesellschaftsklüngcl ver¬
schrieben in vielen Fragen des Lebens -7
besonders in Dingen der sozialen Fürsorae und
des Kameradschaftsgefllhls ein ehrlicher Freund
unserer Zeit , fetzte eine überaus verständige
Miene auf.

Lo ging mit uns hinaus aufs Feld und leistete
die gleiche Arbeit wie wir.

Wenn wir abends in den Kamin schauten, baun
war unser » Unterhaltung von lebensbeziehender
Ritterlichkeit getragen . Einmal sprachen wir von
Maulwllrsen die auf einer bestimmten Felde»?
aufzufinden waren und kamen auf jene berühmte»
Maulwurfsmcthoden zu sprechen, die im tägliche»
Leben eine Rolle spielen . Pon jenen Mensche»,
die ihre schmutzigen Hände überall hineinstecken
und im Grunde genommen recht wenig leiste»,
Lo kannte auch diese Menschen , sah gleichmung,
fast sinnend vor sich hin und meinte : wir alle, d>e
wir den geraden Weg zum letzten Ziel beschienen,
müssen eine Zeitlang Menschen mitschleifen, me
auten Willens sind, die über kleine perMuMs
Verhärtungen stolperten . Gott wußte vom SaM
sal unseres Volkes und hat uns die unvergleich¬
liche Pracht eines neuen deutschen Frühlings
gelehrt . Daran wollen wir festhalten . Los Augen
strahlten mächtig auf , und wir gaben ihr sponran
recht.

war —, alles kerngesunde , aufgeschlosseneBauel
mädel — dann setzten wir uns dazu. Mb
fröhliche Lieder uno lasen aus Büchern misti
Zeit . Lo befand sich in dem breiten Strom , -
uns alle machtvoll in seine Fluten zieht

auf, bat!In dieser Stimmung brachen wir :
,ür einige Wochen die stille Feicrlick' kei
lichen Abendfriedens genossen und einen Memai
auf den Wert des heutigen Lebens verwicicn.

Dirt Vergas

Vgrantvortlieb : llsins P j s c d e r
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Borbemerkungen : ^ vt - Schnelltriebwagen (nur 2. Klasse und erhöhter Zuschlag . Platz-

-orausbestellung beim Ernsteigbahnhof . v zuschlagpflichtiger Schnellzug (1.- 3. Kl .) . bl - Eil-

zuĝ lnur 2. und 3 Kl .. halbe V-Zug -Zuschläge ) . 8 ? -- beschleunigter Personenzuq (zuschlaqfrei ) ,
.1 Triebwagen . N - nur an Werktagen . 8 ° nur an Sonn - u. Feiertagen . v8 - nur am Tage

vor Sonn - u . Feiertagen . ° 8 - nur in der Nacht nach Sonn - u. Feiertagen . O° -- nur am Donnerstag.

Srsmsn ttdf. sb:

Nach Oldenburg : v 5.34 log.  6 .20 ä, 6.48 b
7.05 k. 8.25 b. 9.35 W a. 9.35 8 v . 9.54 1w r^
10.40 d , 11.47 s, 13.08 s , 13.25 b, v 14.01 bin,
v 14.14 p, 14.53 1 g, 8 ? 16.12. 16.30 a. 17.02 IV.
17.32 FV a, 17.55 b, 8 18.28 k, 18.32 s , 19.25,
20.10 s , v 20.30 b, 21.48 b, 22.30 a. 0 23.17 >,
23.28 s . 0.48 n8 (n. 1. 6.) , 1.10 8. n8 u . vo »,
a: nach Delmenhorst; k: über Dslmenhorst-Bramsche
nach Osnabrück.' e. nach Grüppenbühren , nur bis
13. 9.: 6 : nach Hübe; e: nach Nordenham; L: nach
Alexen; g: Anschlich nach Oldenburg ; K; nach Wil-
helmshaven; i ; Anschluß nach WilhelmShaven; ß: wie
k, aber nur vom 30. 5. bis 15. 8 ; I: nach Emden;
m: nach Norddeich vom 29. 5. bis 12. S.; n : nach
Norddeich vom 29. 5. bis 2K. 9.; o; nach Norddeich
vom 8. 7. bis 17. 8.; p: nach WilhelmShaven nur
vom 39. 5. bis 27. 9.; q: Anschluß nach Wilhelms-
haven nur vom 30 5. bis 15. 8.; r : mit Kurswagen
nach Groningen . ,

Nach Wildeshausen , ab Bremen : v 5.34*, 7.09,
11.47* 13.25 3* (bis 13. 9.) , 14.53*, 17.32 VV*
18.32 8* (bis 13. 9.) , v 20.30* 23.28*
*: in Delmenhorst umsteigen.

Nach Lemwerder (in Delmenhorst umsteigen ) , ab
Bremen : 6.201V , 8.25 8, 11.47, 13.25 8, 14.531V.
19.25.

Nach Heizen : 5.00 d, 6.50 8a , v 7.47 e. 10.28 b.
13.18 ä. v 15.51 o, 16.45 b, 19.45 s (mit An¬
schluß nach Holzen ) ,
a : nach Soltau ; b: nach Magdeburg : c: nach Ber¬
lin L.; ä : in Langwedel umsteigen.

Nach Hannover : 6.00, 6.32 IV a, 8 6.43, 7.27 s,
v 8.02 I. 8.20, v 9.15, T 9.41 b. 10.28 eä.
v 10.59 k , 11.54, 13.18 6, v 13.33, T 14.07 IV 6,
2 ? 15.08 v8 g, 15.18 b , bl 16.57 in. 16.11 IV 6.
16.45 c ä. 17.42, 13.24 ä. v 19.09, 19.45 W v ä.
v 20.10 n. 20.31 k, L 21.51, D22 .25VV6 , 23.28 6,
v 0.04, D 0.25 nicht n8 n, D 0.53 8 u . n8 d.
a: nach Sebaldsbrück; b; nach Achim: c: in Lang¬
wedel umsteigen: ck; nach Verben; e: nach Minden;
k: nach Bravnschweig; g; nach Goslar , nur vS bis
12. 9.; b : nach Halberstadt; l-: über Hildesheim—
Halle—Leipzig nach Dresden; I; nach Kassel—Frank-
surt -̂Stuttgart und über Leincselde—Miihlhausen—
Gotha nach Erfurt und Saalfcld ; m: nach Magde¬
burg ; n : nach München, nur vom 29. S. bis 12. 9.

Nach Vremerhaven : 5 67 M , 6.15, D 6.42 ,WH,
S ? 7.15 8 a. 7.28 VV g, v 7.45. 8.25, ^ 9.41,
T 10.41b , 12.00, 13.84 b, N 13.55, 14.35.
v 16.11, 16.38 Wb , 17.24, v 19.18, 19.28, bl 20.27,
21.47, v 23.14, 0.24.
s : nach Osterholz-Scharmbeck. in Burg -Lesum um¬
steigen; b: nach Oldenbüttel : e ; zum Columbusbahn-
hos vom 21. 5. bis^20. 9.

Nach Vegesack: 4.56 W , 5.32 M . 5.56, 6.50, 7.28,
7.50 ,W. 7 8.35, 9.46 stV, 10.28, D 11.52, 12.56.
13.25, D 14.17, 14.56, 15.54, 16.45 IV, 17.17,
17.55 W , 18.22, 19.22 IV, 19 41. D 20.37, D 21.14,
22.02 8 (nur bis 13. 9.) , 22.46, D 23.52, 0.50.

Nach Farge (in Vegesack umsteigen ) , ab Bremen:
4.56 n8 , 5,32 3V, 6.50, T 8.35, 10.28 VV (nur bis
Blumenthal ) , T 11.52, 18.25, 14.86, 15.84,
16.45 W , 18.22, 19.41, D 21.14 v8 u . 8, 22.46 8,
1 23.52 8.

Nach Hamburg : v 4.04, v 8.07 ä, 7.00, D 7.42 3v a,
D 8.00 ä, 8.17 3 c, 10.05. bDt 10.36, § 11.17,
v 12.37, 13.18, v 13.81. 14.16 8 d, 15.39, v 16.10,
D 17.02 FVtz, 8 ? 17.54, 18.34, D 19.20 3V b.
v 19.41, 20.34, v 21.46, 23.55 IV c, 0.30 n8c.
s : nach Oberneuland ; b: nach Ottersberg : c: nach
Rotenburg ; 6 : nach Kiel.

Nach Osnabrück : S ? D 5.00 ŝV o, 5.32 W c. 5.53 8 l.
6.05 A, 6.16 slVa, v 7.38 b, 8.14 W 6, 8.14 8.
9.17 8 a. v 9.41 j, 10.18 b, 12.35, v 13.25 b.
13.35 slV s , 13.35 3 6, 14.55 c. 8 ? 15.53 b.
v 16.34 m. 16.40 g. 17.26 t , v 18.20 b, 18.50,
19.38 8 d. D 19.35 7V <-. 2 19.86 k , h'vt 20.50 b.
21.03, 0.05 5, v 0.47 i, v 1.41 b.
a: nach Hemelingen; b: nach Shke; c: nach Baflum:
6: nach Twistringen : e : nach Drentwede; i : nach
Diepholz; g: nach Münster ; b : nach KSln: i: nach
Köln und Aachen; k: nach Essen; I: nach Horn-Bad
Weinberg; m: nach Holland (Anschluß nach Münster
und hier nach Köln).

Lrsmsn bibk. sn:

Von Oldenburg : 5.33 8 a, 5.33 W g, 6.10 slV a,
7.04 8 a, 7.04 V7, 7.19 ä. O 7.32 b, 7.55 s.
8.58 b, 9.32 b, bl 10.51 b, 11.24 a. 12.25 k.
8 ? 13.19 i, 14.30 st . 15.19 b, v 15.26 blc.
v 15.40 m n. 16.22 s , 17.211V a, 17.43 b, 18.44 s,
v 19.02 w o. 19.25 a, 19.36 b, 21.10 r , 21.41 b,
21.58 s. 22.24 81 , 22.48 8 (bis 13. 9.) a, 23.05 b.
V 23.48 i m p.
a: von Delmenhorst; b: von Osnabrück üb. Bramsche-
Delmenhorst; e : von Wildeshausen: ä ; von Brake;
e: von Alexen; l : Anschluß von Oldenburg; g: nur
an Sonntagen , .
WilhelmShaven:
an Sonntagen Anschluß von Oldenburg ; b : von
WilhelmShaven: 1: Anschluß von WilhelmShaven;
«: ab Oldenburg nur vom 39. 5. bis 27. 9.; l : von
Bad Zwischenahn; m: von Emden; o : von Nord¬
deich vom 39. 5 bis 27. 9.; o: von Norddeich vom
29. ö. bis 12. 9.; p: von Norddeichvom 8. 7. bis 17. 8.;
g: von Hude; r : an Werktagen Anschluß von Jever
und WilhelmShaven.

Von Wildeshausen , an Bremen : 6.10 IV* (von
Immer ) . 7.04*, 7.55 .IV*, 9.32. 14.30*, 15.19*
19.25 6* (bis 13 9.) , 21.10 IV* 21.41, 22.48 8
(bis 13. 9.) .
*: in Delmenhorst umsteigen. .

Von Lemwerder (in Delmenhorst umsteigen ) , an
Bremen : 9.32 IV. k 10.51 8, 14.30, 18.44, 21.41.

Von Uelzen : 7.24 s b, 11.26 a, 13.03, v 13.41 e,
17.20 <i, 21.43 8 b, v 23.09 c, 23.43 6.
a: in Langwedel umsteigen; b: von Soltau ; c: von
Berlin L.; ck: von Magdeburg.

Von Hannover : v 5.20. 5.49 6. 6.34 6, 7.18 ,vv L.
7.24VVs. (8 nur ab Langwedel ) , v 7.33, 8.10 Wo.
v 8.20 m, 9.26, i : 9.36, D 10.31 b, 11.26 b,
13D3 So . L 13.47 st, 15.20 o, D 15.50 Wo.
v 16.05,16 .82,17 .20 äs , 18.05 Ws , 18.66. v 19.10 i,
v 20.21, 20.47 s , 22.07 1, 22.40, v 22.57 I.
S ? 23.55 8 g, L 0.16, D 0.45 W s . D 1.04
nicht n8 a.
a ; von Sebaldsbrück; d: von Achim; c: von Lang¬
wedel. mit Anschluß von Nienburg ; ä : in Lang-
wxdel umsteigen; e; von Beiden ; t : von Minden:
g: von Bad Harzburg, nur 8 bis 13. 9. (nicht am
31. 5.); b : von Halberstadt: l : von Dresden über
Leipzig-Halle-Hildesheim; st; von Magdeburg; I: von
Stuttgart —Frankfurt —Kassel sowie Ersurt u . Saal¬
feld—Gotha—Miihlhausen—Lcinefelds; m: von Mün¬
chen nur vom 22. K. bis 14. 9.

Von Vremerhaven : D 5.31 W b, 6.14 W , 7.18.
v 7.34, 8.85 ,VV be , D 8,55 W s , 9.09, v 10.50,
11.40, D 12.17 b, v 13.20, 14.47, 15.27 FV b,
2 15.43, 17.34, 18.42 VV, v 19.03, 20.06,
8 ? 21.32 8 ä, L 21.40, 23.13, D 23,42.
s : von Osterholz-Scharmbeck; b: von Oldenbüttel;
a: in Burg -Lesum umsteigen; ä : vom ColumbuS-
bahnhof vom 21. 5. bis 29. 9.

Von Vegesack: 5.48 vv . 6.29, 7.05 vv, 7.23, 8.05 w.
8.47, 9.30, D 10.00, 11.10 ,VV, 12.30, D 13.11
14.03, 15.02, 16.04, D 16.29 W , 17.07, 17.58,
18.34 ,VV, 19.14, 19.51, 20.43, 21.23, D 22.18,
D 22.46, D? 23.24 (bis 13. 9.) , 23.59, D 0.57.

Von Farge (in Vegesack umsteigen ) , Bremen an:
5.48 n8 , 6.29 5V, 7.28, 8.05 5V, 9.30, 11.10
12.30 3, 12.30W (von Vlumenthal ) . 14.03, 16.04,
17.07, 19.14, 20.43, V 22.18 v8 u. 8, 23.24 8,
D 0.57 n8.

Von Hamburg : 5.43 c. 7.24VVä, v 7.34,18 .171Vs.
8.37, v 9.36, 10.54 8o, 12.08, v 13.20, 15.11,
8 ? 15.43, v 16.32. 17.43, v 18.15, D 19.02 e.
19.32 8 c, 19.47, L 19.53, D 20.231V b, Vvt 20.49,
22.10, L 23.06 s , v 0.42, v 1.36 s.
s : von Oberneuland ; b: von Ottersberg ! c: von
Rotenburg : ä : von Scheeßel; e: von Kiel.

Von Osnabrück : v 3.54 b, v 5.01 g, 6.04 s,
D 6.38 IV b, 7.30, 8.06 IV b. 9.10, IDt 10.35 g,
10.52 8 b. 10.521V c, bl 11.15 i, 12.19 I, v 12.33 g.
v 13.48 I, 15.03, v 16.06 b. 16.35 b. 17.33,
8 ? 17.49 8. 19.00 8 c. 19.00 IV ä, v 19.36 g,
20.15 s , 21.09 8 a, D 21.09 ,1V b. v 21.43 8.
22.19 g, 0.11 n3 k. 0.20 n8.
a: von Shke: b: von Bassum; c: von Twistringen:
6: von Drentwede: e: von Diepholz; 1: von Münster:
g: von Köln; b : von Aachen und Köln; i ; von Essen;
st: von Horn-Bad Meinberg; I; von Holland.

Krsmiseli-̂ snnovsi'selis KIsInbskn

Nach Tarmstedt a« Werktagen : 4.25 a ä. 6.25 s.
9.M s, 10.20 s . 12.03 a. 13.30 e s, 14.45 b,
14.45 ^ 6. 15.51 s, 16.24 S, 17.30 e. 19.40 8 «.
23.20 v8 b.

Nach Tarmstedt au Sonntagen : 6.05s , 7.00s , 9.00 c,
10.20 S, 12.03 s , 13.80 8 8, 15.00, 16.15 s , 17.20 a,
18.20 e, 19.30 s . 20.25 a. 21.55 c. 23.30 s.
s : ab Hemmstr.; b: nach Falkenberg: in Worp-
bausen Anschluß nach Worpswede; ä : nach Worpe-
dors-GraSberg; e: in Tarmstedt Anschluß nach Aeven.

Nach Thedinghausen : (ab Bremen - Neustadt ) :
7 40 FV. 8.45 8. 13.45. 17.00 5V. 19.40 22.10 8.

Von Tarmstedt an Werktagen : 6.05 e, 7.30,
9.00 b ä. 13.12 d ä. 13.39 s . 14.39. 15.55 s.
15.55 v3 ä. 17.04 b ä. 18.10 o, 19.20, 21.23 b ä,
0.40 (nur in der Nacht zum Sonntag ) .

Von Tarmstedt an Sonntagen : 8.12, 9.45 b 6.
13.12 d S, 13.39 s, 14.39, 16.03 ä, 18.00 s , 19.05 b.
20.13 a. 21.30 ä, 22.04 s , 23.07, 1.00 (nur in der
Nacht zum Montag ) .
a : von Falkenberg: b: in Worphausen Anschluß von
Worpswede; a: von Wörpedors-Erasberg ; ä : ,n
Tarmstedt Anschluß von Zevcn.

Bon Thedinghausen (an Bremen -Neustadt ) : 6.04VV
(von Leeste, in Huchting umsteigen ) . 7.22 W.
8.25 8, 13.23, 16.44 ,W , 19.37, 22.04 3.

, -.nejsslele-nbsknsmt 6er provinr Nsnnovsr

zsr-o'L.'K.«»»»»«'. . ..
. . ^ nntags mit direktemWagen Bremen- Harpst-dt.

21.03 8.

NachWalsrode ( in Verdenumstemen ) , ab Bremen.
4 32 ,VV. 7.27 3. 11-54. 17.42 slV.

Nach Worpswede (in .̂ ^ ^ ^ " 200 ^ 14!̂ ,
steigen ) , ab Bremen : 6.15, 8.2s.
19.28, 21.47 3.

(nur bis Sandstedt ) .

Bon Harpstedt (in Delmenhorst umsteigen ) , an
Bremen : 7.19. v 7.32 IV, 9.32 ,W. L 10.51 6.
12.25 5V. 13.19 8. 16.22 >VV, 18.44 8*. 19.36 .VV,
21.41 8*. 23.05 v8.
*: mit direktem Wagen Harpstedt—Bremen.

Bon Vruchhausen -Bilsen (in Shke umsteigen ) ,an
Bremen : 9.10. 10.52 ,W. L 11.15 8, 12.19 FV.
16.35, 20.15. 22.19, 0.20 n8.

Von Walsrode (in Verden umsteigen ) , an Bre¬
men : 9.26 W (von Otersen ) , 11.26, v 16.05 ,VV,
22.07.

Von Worpswede (in Osterholz -Scharmbeck um¬
steigen ) , an Bremen : 7.18, 11.40, 14.47, 20.06,
23.13 8.

Von Wesermünde —Wurthsleth (Anschl. i . Farge ) .
an Bremen : 9.30 8 (nur von Wurthsleth ) .
11.10 W, 12.30 8, 17.07, 20.43.
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Heute traf uns der harte
Schlag , meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Schwägerin,

HemiiHarjes
geb. Fröling

im 64. Lebensjahre durch
den Tod zu verlieren.

In stiller Trauer:
Joh . Harjes
Auch Küching,

geb. Harjes
Fritz Küching
Helga Küching.

Bremen , den 23. Mai 1936
Roonstraße 25

Witten -Annen.
Etwaige Kranzspenden er¬

bitten zum Beerdigungs-Jnsti-
tut von C. Bock , Albrecht¬
straße 34.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 9 Uhr, von der
Kapelle des Riensberger Fried-
hofes aus statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig im
! 72. Lebensjahre mein lieber Mann , unser

guter , treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel , der

Post -Assistent i. R.

Friedrich Schoof
In tiefer Trauer:

Minna Schoof, geb. Weßling
nebst Kinder » und Angehörigen.

Bremen , den 24. Mai 1936
Frankfurterstratze 6.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 27. Mai

193k, 12 llhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhvses statt.

Statt Karten
Am Sonntag früh entschlief ruhig und sanft

nach langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe , herzensgute Tochter,
Schwester , Nichte und Base

Wilma Anderson
im 28. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen : Oskar Anderson und Frau,

Anna , geb. Wegesend
Anne Liese Anderson.

Bremen , den 25. Mai 1936, Heidelbergerstr . 1.
Wesermünde -E.
Von Beileidsbesuchenbitten wir freundlichst ab-

^ Die Trauerseisr findet am Mittwoch, 27. Mai,
mittags 1 Uhr, in der Kapelle des Riensberger
FriedhofeS statt.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr. ISO. erfolgt ,wohin etwaige
zugedachteKranzspenden erbeten werdem_
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Statt besonderer Anzeige
Ein sanfter Tod beendete heute nach langer, schwerer Krankheit das arbeitsreiche

und doch schöne Leben unseres lieben, guten Vaters , Großvaters, Bruders und
Schwagers

Carl Wippern
Direktor i. R . des Technischen Betriebes des NorddeutschenLloyd G. m. b. H.,

Vremerhaven»
Zm Namen der Familie:

Theodor Wippern und Frau , Frieda, geb. Warnecke,
Bremen, SchwachhauserHeerstraße 196

Baurat Walter Hildebrandt und Frau , Anita, geb. Wippern
und sechs Enkelkinder.

Hamburg 23, Wagnerstraße 103, den 24. Mai 1036.
Wir bitten von Beileidsbesuchenfreundlichstabzusehen.
Einäscherung: Donnerstag, den 28. Mai , nachmittags3 Ahr, in Lamburg-Ohls-

dorf, Krematorium, Lalle k.

Am 22. Mai entschlief
nach langen schweren Lei¬
den unsere Mutter , Pflege¬
mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Dim Tielien Me.
geb. Vakker

im 62. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johann Oldenburg
und Frau , gelb. Tietjen
nebst Kindern
Wilhelm Schweitzer.
Hermie u. Hanna Piel

Die Aufbohrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastraße:
etwaig« Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 27. Mai , um
11 Uhr, in der Kapelle des
Hastedter FriedhofeS statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
mein Adoptivtöchterchen

«Weih Sie»«»
(Prinzessin Elisabeth)

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
21A- Jahren gestern morgen zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Sie war der Sonnenschein aller . Wer sie ge¬
kannt , wird meinen Schmerz verstehen.

F . W . Siebold
Bremen , den 25. Mai 1936,
Schwachhauser Heerstraße 28.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ", Gr . Johannis-
straße 170. Zugedachte Vlumenspenden werden
dort entgegengenommen.

Die Trauerfeier findet Mittwoch , vormit¬
tags 11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Das Requiem ist Mittwoch , 7.30 Uhr , in
der St . Johanniskirche.

Nach langem , schwerem, mit unendlicher
Geduld ertragenem Leiden entschlief heute
früh plötzlich und unerwartet meine liebe
Nichte,

Fräulein

Hertha Tatge
in ihrem 49, Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange-

horrgen: Louis Tatge
Bremen , den 24. Mai 1936, Schleifmühle 39.
Bad Nenndorf.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs-Jnsti¬

tut „Pietät ", Humboldtstratze, erbeten,
. Die Trauerseier sinket am Donnerstag , dem

28. Mai 1936, 10.30 Uhr, tm Krematorium auf
dem Riensberger Friedhos statt.

Nach Gottes Fügung entschlief unsere ge¬
liebte Mutter,

Früu

Pauline Winter
geb. Schilling

im 78. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Erhard Winter.

Bremen , den 24. Mai 1938

Hartwigstratze 11.

anniiin . . . °

Unser liebes Frauen-
schafts-Mitglied

Fräulein

Erika Krüger
ist nach langem Kranksein
am ' Sonnabend entschlafen.
Wir werden ihr ein ehren¬
des Andenken bewahren.

NS .-Frauenschast,
Ortsgruppe Walle.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 28, Mai , vormit¬
tags 11,30 Uhr , von der Ka¬
pelle dos Waller Friedhofes
aus statt.

Danksagung
Für die uns erwiesene

Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafe¬
nen , Frau

Marie Meyer
Eoeffelftraßo 90,

sage» wir hiermit allen,
insbesondere Herrn Pastor
Sertuleit , unsern herzlichen
Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

kW

Statt Karten!

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , die reichen
Kranzspenden und allen, die
unserem lieben Entschlafenen
aus seinem letzten Wege das
Geleit gegeben haben, beson¬
ders dem Garde-Verein, der
Beruss-Jnnung und dem Herrn
Pastor Mallvw sagen wir hier¬
mit unseren innigsten Dank.

Frau Anna Adam Wwe .,
Kinder
und Angehörige.

Danksagung
Allen die uns beim Heim¬

gänge unserer lieben Entschla¬
fenen ihre Liebe und Anteil¬
nahme bekundeten, sagen wir
aus diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Hermann Nordbrink
und Kinder.

Bremen, im Mai 1936.
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Zugeslogen : 1 Wellensittich . 1 Taube.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt . Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierhcim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : 1 Terrierhündin.
l Foxterrierhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 2t Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt ._ Polizeidirektion.

Frau Oskar Lange,  Luise geb.
Ouerchfsld , Bremen , Fshrseld 8 , ist
das Geschäft einer gewerbsmäßigen
Vermittlungsagentin für Jmmobiliar-
verträge und Darlehen rechtskräftig
untersagt worden.

23 . 5 . 1938 . Die Polizeidirektion.

Vereinigte Werkstätten für Kunst im
Handwerk , Aktiengesellschaft.

Einladung
zur 30 . ordentlichen Generalversamm¬
lung auf Freitag , den 19 . Juni 1936,
vormittags 10 .39 Uhr , im Sitzungssaal
des Bankhauses Merck , Finck L Co .,

München.
Tagesordnung:

1 . Beschluß über den Jahresabschluß
für 1935.

2 . Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrats.

3 . Wahl von Bilanzprüsern.
4 . Wahl zum Aussichtsrat.
L 'Hinterlegungsstellen gemäß Z 21  der
Satzung:

die Bremer Bank , Filiale der Dresd¬
ner Bank , Bremen,

die Niederlassungen der Dresdner
Bank in Berlin und München,

Bankhaus Merck , Finck L Eo .,
München.

Letzter Hintelegungstag : 16 . Juni
1936.

Bremen , den 23 . Mai 1936.
Der Aufsichtsrat.

Or . A . Strube,  Vorsitzender.

L7»KV 57 «kL 7 kir
Heute,  18 .30 Uhr

St .-Anr . 10. Vorst .-Er . 0:
„Carmen"

Mi „ Ll> Uhr
2 . Borst , im Schiller - Zyklus

Ermäßigte Preise : 0,25—2,50 ^
Schülerkarten : 0,75 und 1 ^

Wallen st eins Lager
Hierauf:

U MMMlIIi
D - ., 20 Uhr
1 . Borst , im Lpern -Zyklus

In der neuen Einftudierung!

»MlMiMMIlS
Oper von E . Rossini

raiausvleivsW
Heute,  Dienstag , 8 Uhr

Ende 16.15 Uhr , Serie S/26 0
Mittwoch : 20. SonderaLonnemsnt

und NSKE . g
Die letzten Aufführungen

Hstusckks
Schauspiel von Zdenko von Kraft
Donnerstag : H
Ehrenabend Bruno Harprecht

Das große Bismarckstück
des Staatstheaters Berlin

»er ? lInl8lerprÄ8tüenl
Schauspiel von Wolfgang Eostz

Inszenierung:
Heinz Dietrich Kenter,  Regisseur

des Deutschen Theaters Berlin.
Fürst Bismarck : Bruno Harprecht

Freitag : Q Sonnabend : O
»er!»lln!8<ervrS8laent

Alle Wahlanrechte müssen bis
zum 18. Juni eingelöst sein.

ravele » " IWU'Sirs c s i gs „ » VDIRUN
ksrden

iiNHUl ' » Mkp

Erinnern«  g
an die heute

vorm . 10 Uhr
im Psandlolale

Königstraße 11
stattfindende

Versteigerung laut
Anzeige v . Sonn¬
tag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraßs 14

D . 2 53 78

Zwangs-
Verstcigcrung

Morgen Mittwoch,
den 27 . Mai,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11:
1 Kadus Dauer-
wsllapparat kpl .,
1 Klavier , Büfett,
Kredenz , Frisier¬
toilette , 3 Kleider¬
schränke , 4 Kom¬
moden , Küchenein¬
richtung , 3 Bett¬
stellen , Ausziehe-
tisch , div . Tische u.
Stühle , 2 Teppiche,
3 Sessel , Bücher¬
schrank , Schreib¬
tisch , Aufschnitt - u.

Käseschneide¬
maschine , Fahrrad,
3 Blechplatten rc.
meistbietend gegen
bar.

Boeder
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361.

Preisskat , 8 ' /- Uhr
Geldpreise . Nieden-
darp , Altenweg 3

Rheinländer , 22 I . ,
alleinstehend , viel
Sport treib ., sucht
KameradinsSport-
mädel ) s. Ausflüge
und Tanz . Heirat
nicht ausgeschloss.
Angeb . u . Z 425

Studienrat , 47 I .,
groß . Naturfreund
(Jäger ) , ang . Er¬
scheinung , i . sicher.
Staatsstella . , sucht
Neigungsehe . Frau
Scharunge , Han¬
nover , Lönsstr . 8.
Persönl . Auskunft
in Bremen , Hill-
manns Hotel , am
28 . Mai , 10 bis 19
Uhr o . n . Vereinb.

WkMM
zahle s. getragene
Herrengardcrobc

H.Meher.Tel.51108
Jacobistraße 16.

Größerer gut er¬
haltener

«ikiameiil ' gliil
Angeb . u . C 20284

Minen
Esvvinn - unrl Vsrlust - kscknllng orn 31 . Oersmbsr 1938

^uk « sn «iungsn

Handlungsunkosten der Zentrale
Gehälter und Löhne * .
Sonstige Unkosten.

Soziale Aufwendungen einschl . Pensionen'
Abschreibungen auf die Flotte . . . .
Abschreibungen auf die Geschäftshäuser
"" Schreibungen - —. . ^ auf Wertpapiere
Abschreibungen auf Inventar . >
Zinsen . .
Besitzsteuern.
Gewinn am 31. Dezember 1935 .
Eewinn -Vortrag aus 1934 . . .

380 652 .62
81 321.68

4 396.32
257 662 .70

*) Die in 1935 abgerechneten Gehälter und Löhne des
Eesamtbetriebes betrugen rund 3 611 000.- .

*) Die in 1935 abgerechneten sozialen Aufwendungen des
Eesamtbetriebes betrugen rund 552 000.—.

461 974 .30
501 881.24

1 951 518 .49
567 .20
330 .—

15 775.42
374 620 .23
51 930 .95

262 059.02

3 620 656 .85

Dortrag aus 1934 . . .
Betriebsergebnis . . . .
Erträge aus Beteiligungen
Außerordentliche Erträge .

257 662 .70
2 983 326 .82

2 384.02
377 283 .31

3 620 656 .85

Jokrssolrsckluk an , 31 . Nsisinirsr 1935

Vormiigsn

Anlagevermögen
Dampfer , Motorschiffe und Leichter

Zugang
12 666 666 .-

862 518 .4g

Abgang

Abschreibungen
Grundstücks . . ,
Eeschästsgeiäude ,

Zugang . . ,

Abschreibungen
Inventar . . . .

Zugang . , -

Abschreibungen

Beteiligungen
Abschreibungen

Umlaufvermögen
Vorräte . . . . . . . . .
Effekten . .
Forderungen , allgemein - .

an Aonzsrngessllschasten.
Kassenbestand einschl . Guthaben bei der Reichsbank und

auf Postscheckkonto . . . .
andere Bankguthaben . . . . . .

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen

12 862 518 .49
1 666.—

12 861 518 .49
1 951 518 .49

120 vod.—
567.26

126 567 .26
567 .26

1.
15 775.42
15 778.42
15 775 .42

24 986.—
249 .—

19 792.66
323 7S8.19

16 S16 666 .-
69 466 .-

126 666.-

I .—

24 737.—

325 358 .68
7 463 .—

566 472 .58
76 537.24

343 596 .85

169 249 .85

12 486 749.66

Vsrlrinekliclllesitsn

Aktienkapital . . . 159 699 Stimmen
Reservefonds > . , > ,»Gesetzlicher

Spezial -Reseroesonds
Asseluranzsonds
Rückstellungen
Verbindlichkeiten

Darlehnshypothek auf 24 Schissen
Verbindlichkeiten aus Grund von Warenlieferungen

und Leistungen . . ,
allgemeine Verbindlichkeiten . . . ,
Verbindlichleiten gegenüber Banken

Posten , die der Rechnungsabgrenznng dienen . > . » ,
Gewinn am 31. Dezember 1935 . , > . .
Eewinn -Vortrag aus 1934

4 396 .32
257 662.76

3 666 666.-
325 666 .-
325 666 .-
466 666.-
435 166.-

! 732 666.-

282 597 .12
411 154.69

2 659 661.74
254 837 .63

262 659 .62

12 488 746.66

Unser Aufsichtsrat besteht aus den Herren:
Direktor Herm . Helms s-nr ., Vorsitzender
P . F . Lentz , ftellvertr . Vorsitzender
Karl Schmidt
Gustav Scipio
Hermann Eolliicke

Bremen , den 31. Dezember 1935.

Voenpli - Iiittkokpl , - SsnsIInallmtt „ kksptun "
Stickan . K . Lührs . Böttcher , Prok.

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prüfung auf Grund
der Bücher und Schriften ,der Gesellschaft , sowie der vom ' Vorstand erteilten Auf --
klärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und
der Geschäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , den 25. März 1936. Eonr . Volte,
Wirtschaftsprüfer.
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s >ankt Martin im Fels / Von Martin Renker

Irgendein frommes Gemüt hatte vor vielen
vielen Jahrzehnten eine halbe Wegstunde ob
Hochwinkel den heiligen Martin hingestellt Er
mochte dazumal ein recht stattlicher Mann gewe¬
sen sein mit seinem Kriegshelm und Schwert , auf
einem hölzernen , mannshohen Podium , das ' gar
sinnig bemalt war mit erbaulichen Sprüchen im
Schutze einer Felswand stehend . Aber die große
Landstraße war hier nicht , sondern nur ein Alm¬
karrenweg . Die wenigen Leute , die vorbeigingen
taten Sancto Martina zwar die gebührende Ehre'
aber ansonsten geriet er ziemlich in Vergessenheit'
Regen und Schnee wuschen den Silberglanz von
Schwert und Helm und das Himmelsblau von rei¬
nem Mantel . Wäre es nicht ganz und gar respekt-
widrig , so hätte man sagen können , daß der Hei¬
lige Martin im Fels recht schäbig aussah . So sei
aber lieber gesagt , daß er arg mitgenommenwar.

Er dachte wohl selbst nicht mehr daran , daß er
dereinst noch zu hohen Ehren kommen würde . Und
dennoch geschah es . Ja , der hölzerne Mann auf
dem Podium unter der Felswand hatte sich ganz
deutlich und vernehmlich geräuspert . Das Dorf
Hochwinkel und der ganze Winkelgraben , der sich
stundenweit durch die Berge hinzog , gerieten in
Aufregung . Es geschehen eben auch heute noch
Wunder.

Zuerst hatte es die Vroni Radeiner gehört , die
mit einer Last Butter vom Berge niederstieg . Es
regnete , und die Vroni wollte in der Nische unter¬
stehen, darin der verblichene Heilige war . Da
räusperte sich Sankt Martin im Fels.

Natürlich glaubte es unten im Dorf kein
Mensch, zumal die Vroni ohnedies als sehr ge¬
schwätzig galt . Da sich aber Sankt Martin ein an¬
dermal räusperte , als eben der besonnene und
ernste Michel Staudacher vorbeiging , nahm man
die Sache schon gewichtiger , und alsbald pilgerten
an die zehn Männer Lergwärts bis zur Felswand,
um den räuspernden Heiligen zu begucken. Der
stand still , und seine verwaschenen Augen blickten
starr in die Welt . Die Männer betrachteten Sankt
Martin von hinten und von vorne , untersuchten
das Podium , auf dessen Stirnwand die schönen
Sprüche standen und spähten auch in den schmalen
Spalt zwischen Felswand und Podium , ohne
etwas zu entdecken. Sankt Martin räusperte sich
offenbar nur , wenn es ihm paßte , und dazu hat
ein so braver Heiliger , der seinen Mantel für
«inen Armen in zwei Halsten geschnitten hat , auch
alles Recht.

Die Sache wurde aber noch rätselhafter , denn
einige Tage später berichtete «in Almgeher , der
spät nachts wegen einer kranken Kuh ins Dorf
hinab mutzte, Sankt Martin im Fels hätte regel¬
recht und unverkennbar geschnarcht. Am nächsten
Tag bestätigte der Jäaerlois , der auf dem Wege
zur Morgenbalz des Ilrhahnes die Stelle etwa
um zwei Uhr nachts passierte , das gleiche.

Sankt Martinas räusperte sich und schnarchte.
Und da es in Gegenwart eines so heiligen Man¬
nes unmöglich unfugtreibende Gespenster geben
konnte , mußten diese zeltsamen Aeußerungen zwei¬
fellos von ihm herrühren . Es bleibt Heiligen un¬
benommen , Wunder zu wirken , wie sie wollen,
aber jeder einsichtige Mann wird zugeben , daß
diese irgend etwas bedeuten müssen, weil gerade
die Heiligen nichts ohne Sinn und Zweck tun.

Es hob ein großes Rätselraten an , was Sankt
Martinus mit Räuspern und Schnarchen sagen
wollte . Ihrer etliche legten das erstere Geräusch
dahin aus , daß der Heilige unwillig sei über die
Vernachlässigung , die man ihm antue . Das
Scharchen deutete , ein findiger Kopf als spötti¬
schen Hinweis auf die Schlafmützigkeit der Hoch-
winkler , die es versäumten , einem so verdienten
Heiligen gebührende Ehre und Pflege seines
Aeußeren zu gewähren.

Das Pechmannl , das mit seinem bürgerlichen
Namen Wendelin Krautgraber hieß. und sich vom
lieben Gott ernähren ließ gleich den Lilien auf
dem Felde , meinte sogar , Sanct Martinus hätte
einfach Hunger , und es gehöre sich für die Alm¬
geher , die in Buckelkörben und Rucksäcken oft gar
nahrhafte Dinge vorbeischleppten , zweitweise
Kostproben zu Füßen der Statue hinzulegen . Der
"" . " " " ' zen Angele-

ltsnd gegen-
., des Pech-

mannls , was aber nicht hinderte , daß etliche be¬
sonders fromm sein wollende Almerinnen hie und
da .verstohlen Stücke von Butter , Käse oder Speck
auf den Holzunterbau zu Füßen Sanct Martinus
legten und sich verstohlen freuten , wenn diese schö¬
nen Sachen anderntags verschwunden waren.

In Hochwinkel zog emsiges Leben ein , denn von
weither kamen die Leute aus allen Tälern und
Gräben , um die wundertätige Statue zu sehen
und ihr Ehre zu erweisen . Die findige Kramerlies,
die überall ihren Vorteil wahrzunehmen verstand,
schlug gegenüber der Felsnische ein Stadl auf
und verkaufte tagsüber bunte Bilder von Sanct
Martin und Ansichtskarten von Hochwinkel.
Abends schloß sie die Bretterbude zu und über¬
nachtete im Dorfe beim Schimmelwirt , der sei¬
nerseits plante , in der Nähe des wunderbaren
Ortes eine „Depangdanze " seines Wirtshauses
zu bauen . Nachts kamen hin und wieder Leute
und saßen erwartungsvoll um den Mann im Fels
und horchten , ob er schnarchte. Manchmal tat er
es und manchmal nicht.

Eine gründliche Neueinkleidung des Heiligen
aus bester Oelfarbe war natürlich im Gemeinde¬
haus bald beschlossen, und so wäre denn alles
zum Wähle Hochwinkels und seines ehrsamen
Eastwirtsgewerbes weitergegangen , wenn den
Landjäger Krömmelbsin nicht der Teufel des
Unglaubens und Mißtrauens geplagt hätte . Es
war dies weniger Ergebnis einer verwerflichen
Weltanschauung , sondern eines stetig wachsenden

Aergers . Der Posten Krömmelbeins war bisher
der ruhigste im Lande , denn bei diesem Volk der
Hirten kam es , ausgenommen die obligaten Kirch-
tagsraufereien , fast niemals zu Handlungen,
welche das Eingreifen des Hüters der Ordnung
erforderten . Seit aber soviel Wallfahrervolk zu
Sanct Martin im Fels pilgerte , war es mit den
gemütlichen Skatabenden und dem ausgedehnten
Nachmittagsichläfchen des Landjägers vorbei , und
dieser hatte seshalb geradezu eine Wut auf Mar¬
tinus , was gewiß recht »»christlich war.

Jedenfalls streifte er nun sehr oft um den
schnarchenden Heiligen , lauerte zur Nachtzeit in
dessen Umgebung wie ein Jäger auf den Rehbock
und war entschlossen, das Geheimnis zu lösen.
Wundergläubige Leute , die vor dbr Statue weil¬
ten , sahen Herrn Krömmelbein um diese schlei¬
chen, und einmal , als Sanct Martin mit seinem
zähen Gegner allein war , weil ein aufsteigendes
Hochgewitter die Andächtigen vertrieben hatte,
schritt der Landjäger zur Eeneraloffensive vor.
Sie richtete sich nicht gegen Sanct Martin selbst
— so verworfen war Krömmelbein denn doch

nicht. Nein , das hölzerne Podium , auf dem die
Figur zum Schutze gegen aufsteigende Bodennasse
stand, war der Gegenstand von Krömmelbeins
Untersuchungen . Ein Wallfahrer aus dem Unter¬
lande , der trotz des Gewitters und auf den Blitz¬
schutz durch Sanct Martin vertrauend herauf-
gehumpelt kam, gewahrte eine halbe Stunde spä¬
ter den Landjäger mit sieghaftem Grinsen aus
dem schmalen Spalt schlüpfen, der zwischen der
Rückenwand des Podiums und dem Stein war ..

In selbiger Nacht bewegte sich ein lautloser
Zug von Männern den Almweg empor , und da
waren außer Krömmelbein noch der Bürger¬
meister , der Schimmelwirt , der Lehrer und der
Pfarrer . Sie trugen weiche Schuhe , um keinen
Lärm zu verursachen , setzten sich wortlos an den
Wegrand und warteten , bis Sanct Martin
schnarche. Ein leichter kalter Regen ging nieder
— so einer , bei dem Füchse gerne im Bau sind.
Und der Heilige schnarchte. Es war eine ganze
Skala von Schnarchtönen , vom gefühlvollen
Schnauben zum dramatischen Glucksen und
Röcheln.

„Na alsdann , meine Herren !" sagte Krömmel¬
bein plötzlich sehr laut und knipste eine Taschen¬
lampe an . „Jetzt haben Sie 's gehört , und jetzt
schauen wir die Sach ' näher an ."

Das Schnarchen war augenblicklich verstummt,
Krömmelbein und die Dorfgewaltigen stiegen in
den schmalen Riickenspalt , und hier beugte sich

der Landjäger nieder , drückte an ein Brett des
Podiums , das sich leicht löste und leuchtete in die
so entstandene Oefsnung.

Blinzelnd wie der winterfette Dachs beim er¬
sten Frühlingsspaziergang erschien das struppige
Enomengesicht des Pechmannls.

Es ist diesem dann nichts geschehen wegen sei¬
ner sonderbaren Schlafstätte , denn nirgends steht
geschrieben, daß es verboten sei, zu Füßen eines
braven Heiligen seine Ruhestätte aufzuschlagen.
Hingegen fand man in dem engen Raum , den
sich das Pechmannl ganz behaglich ausgestattet
hatte , jene Pferdedecke , welche der Knecht des
Schimmelwirtes einmal vom Rücken eines Rosses
vermißt hatte , sowie einen alten Mantel , den
der Holzknecht Martel von Zigeunern gestohlen
geglaubt hatte . Wegen dieser Dinge mußte das
Pechmannl doch zeitweilig eine andere Wohn-
stätts in der Kreisstadt beziehen , wo sein Schnar¬
chen allerdings nicht als Wunder ausgelegt
wurde.

Um Sanct Martin wurde es wieder still , die
Depangdanze des Schimmelwirtes blieb angebaut,
und die Kramerlies schlug ihr Stand ! an lukra¬
tiveren Plätzen auf . Aber , weil es schon einmal
beschlossen worden war , bekam der hölzerne Hei¬
lige seinen neuen Anstrich , und so steht er heute
wieder blitzblank und farbenprächtig in seiner
Felshöhls . —V—

Arm und der Tabak
Em Erlebnis in den Wüsten des ewigen Eises / Berichtet von Herbert Keinhold

Menschen und Abenteuer/k°"̂
Einer der schönsten und

buddhistischen Glaubens b

Fortschritt
öpfsrischsten Gedanken
rt , daß es verdienst-

V. Wsgenseil
der diesem frommen Zwecke gedient hatte . Der

voll sei, einem gefangenen Tier die Freiheit zu
,euren . In den alten , der Gottheit näheren Zei-

stist'.war es vor allem in China nichts Seltenes,

Teich war vergessen wie die heilige Handlung.
Wo einst dek lebenspendende Quell gesprudelt
hatte , erstreckte sich jetzt ein Sumpf . Nichts lag

schönen , . „
öffnen und sich an dem Preislied des befreiten
Sängers zu erfreuen . Oder er opferte einem der
Tempelteiche einen Karpfen , diesen heiligen Fisch,
in dessen Schuppenpanzer dann meist auf massiv
goldener Plakette der Namenszug des Spenders
eingelassen war.

Ein Zerrbild dieses Brauches findet sich dort
noch heute . Nicht ohne Unwillen konnte man un¬
längst in einer unserer Bilderzeitschriften lesen,
daß zu diesem Zwecke um die Neujahrszeit herum
im Lande der Mitte Goldfische feilgeboten wer¬
den , die zeitgemäß in alte , wassergefüllte Glüh¬
birnen hineinpraktiziert worden sind ! Die Ge¬
bärde ist an Stell « der Gesinnung getreten.

Aber nicht genug damit . Ein Herr Wu oder
Fu vermutlich einer von denen , die in steifem
Hut und knallgelben Schuhen herumgehen , entsann
sich des altem Brauchs . Aus vergilbten Handschrif¬
ten hatte er herausgefunden , saß es vor allem
ein Teich in Pekings verbotener Tempelstadt war,

stiSli-sissostgxviSi 'iczkSliSiD
lllsOSk -V/tUl - X̂ iSID.

i-isi

näher , als diesen Sumpf unter irgendeiner vor¬
geschobenen Begründung von der Stadtverwal¬
tung zu pachten . Wie eine Ratte buddelte/ihn
der geschäftstüchtige Herr nach den versunkenen
Goldplättchen durch . Der Plan erwies sich als
einträglich . Die Manen der Wus können auf ihr
erfinderisches Kindeskind stolz sein.

Die Entscheidung
In einem Nachtcafs stellte mir einmal ein jun¬

ger Mann folgende Frage : „Was würden Sie
tun , wenn Sie in das Haus eines chinesischen
Mandarins verschleppt würden , und der Manda¬
rin legt « Ihnen folgende Frage vor : Sie sehen
hier einen Klingelknopf und hier eine Million —
in guten , mexikanischen Silberdollars . Drücken
Sie auf den Klingelknopf , so wird einem in mei¬
nem Gewahrsam befindlichen Gefangenen der Kopf
abgeschnitten — und die Million gehört Ihnen.
(Wohlgemerkt , Sie kennen den Mann nicht, wer¬
den auch nie erfahren , wer er war .) Drücken Sie
nicht , so können Sie morgen früh unbehelligt wie¬
der aus dieser Türe gehen — aber die Million
bleibt hier . — Wie würden Sie sich entscheiden ?"

Ich gebe die Frage ohne Kommentar weiter.

Strategie
Jedes Volk hat seine Tugenden . So kann man

dem Engländer die Kolonisationsgabe sicherlich
nicht absprechen . Er besitzt die ruhige , unbeirr¬
bare Selbstsicherheit , den Blick für das Praktische,
die ihn in schwierigen Lagen leidenschaftslos das

Solange Jim Tabak hatte , war er ein guter
Kamerad , wie man selten einen zweiten findet.
Und acht Wochen hindurch hatte Jim Tabak in
seinem ledernen Beutel . Aber in der neunten
Woche ging ihm die letzte Krume aus , und da
begannen unsere Leiden.

Wir zogen damals übers Packeis nach dem
Baffinland . Wir waren unser drei und hatten
nur das nötigste Gepäck bei uns . Wir mußten
uns beeilen , denn das Eis wanderte schon stark
mit der Strömung . Wir wanderten zumeist nachts,
schafften aber selten mehr als zehn Kilometer
den Tag . Jim war mit uns gegangen , weil ihn
das Abenteuerliche unserer Reise fesselte — und
teilte mit uns alle Qualen einer Eiswanderung.
Wir lebten ausschließlich von Seehunden , die
wir schössen und die uns alles gaben : Nahrung
und Brennmaterial . Wir aßen alles salzlos.
Das waren wir längst gewohnt . Wir rauchten
nicht, aber Jim hatte dauernd die Pfeife im
Munde . Er schleppte sich mit einem Zweikilopaket
Shag herum , sprach selten , und wenn er es den¬
noch tat , dann sprach er zu feiner Pfeife.

Acht Wochen wanderten wir so übers Eis,
jagten , lagerten , kochten und aßen . Und Jim
rauchte seine Pfeife . Oft beneideten wir ihn um
seinen Genuß , den wir nicht kannten , denn wir
waren seit jeher Nichtraucher . Uns quälte es,

Richtige tun lassen. Wie sehr diese Eigenschaften
nationales Gemeingut geworden sind, beweist ein
kleiner Vorfall , dessen Zeuge unlängst einer mei¬
ner Bekannten geworden ist.

Auf einem Spaziergang durch den Londoner
Hyde-Park geriet er auch in jene berühmte Red¬
nerecke, woselbst Menschheitsbeglücker aller Schat¬
tierungen ihre unausgegorenen Ideen auf die Zu¬
hörerschaft loslassen . Das geschieht unter staat¬
lichem Schutz und Schirm , indem ein einziger Po¬
lizist dafür sorgt , daß das Reich dieser Apostel
nrcht länger als ihre Rednerzeit währt . Unter
anderem hatte nun an diesem Tage ein anarchi¬
stisch-nihilistischer Feuerkopf eine beträchtliche
Menschenmenge um sich versammelt , über die er
in einer unerhörten Weise die Hetzpeitsche schwang.
Seine Verkündigung endete mit dem radikalen
Vorschlag , sich sofort und von der Stelle weg
zum Buckingham -Palast , dem Wohnsitz des Kö¬
nigs , zu begeben , um diese Zwingburg nieder¬
zubrennen.

Hier nun schienen dem Polizisten , der bislang
müßig dagestanden hatte , die Dinge so weit ge¬
diehen , um ein Einschreiten angebracht erschei¬
nen zu lassen. Er stoppte den Redestrom mit er¬
hobener Hand ab , dann wandte er sich in befeh¬
lendem Ton an die Menge : „Diejenigen , welche
den Buckingham -Palast niederbrennen wollen,
drei Schritte nach links hinaustreten . Die an¬
deren nach rechts !" Sofort kam Bewegung in die
Menge . Fünf Minuten später hatte sich die An¬
sammlung verlaufen . Nur noch der verdutzte Red¬
ner war da.

Als unser Gewährsmann , noch ganz erfüllt von
seinem Erlebnis , seinen englischen Freunden be¬
geistert davon erzählte , begegnete er steinernen
Gesichtern . Staunend und verständnislos sah man
ihn an , ohne jede Spur eines Lächelns , als ob
man ihn fragen wollte : Was hätte der Polizist
denn anderes tun sollen ? ! (? p)

wenn einer , der unser Kamerad war , etwas vor¬
aus hatte . Insgeheim freuten wir uns , daß
Jinis Tabakvorrat zusehends weniger wurde . Wir
lachten über sein Gesicht, als er sich zum letzten
Male die Pfeife stopfen konnte , aber wir hätten
nicht gelacht , wenn wir gewußt hätten , was uns
bevorstand.

Am ersten Tags wanderten wir noch unsere
zehn Kilometer . Von Ferne sahen wir schon die
Landmarken Vaffinlands . Zum Abend lagerten
wir vor einer breiten Rinne , vor der wir macht¬
los warten mußten , bis uns ein gütiges Geschick
eine begehbare Eisdecke schenkte. Wir schälten
einen erbeuteten Seehund aus , Jim , der den gan¬
zen Tag an seiner kalten Pfeife gekaut hatte , saß
abseits und döste, murmelte vor sich hin und
schimpfte dann und wann . Wir ließen ihn in
Ruhe , denn wir ahnten , wie sehr ihn das Ende
seines Tabakvorrates niederdrückte.

Nachts im Zelt sprach er uns auf einmal an.
„Wie weit ist es bis zum Land ?" fragte er . Wir
schwiegen. Jim kannte den Weg besser als wir.
Er mußte verrückt geworden sein . Mit leeren
Augen stierte er uns an , daß wir so etwas wie
Mitgefühl verspürten . „Ob drüben Leute sind,
die Tabak haben ?" fragte er weiter . Das also
war es . Er war so besessen, daß er geradezu in
Tabak dachte. Er jammerte und stöhnte , fraß
seine Pfeife auf , kaute das Leder seines Tabak-
beutels , suchte jeden Fetzen zusammen , der nur
irgendwie nach Tabak roch. Er aß weniger und
weniger , es war zum Verzweifeln . Er quälte
sich: er quälte uns.

Wenn Jim nicht gewesen wäre , hätten wir die
Rinne überschritten . Aber Jim war nicht zu be¬
wegen , über das dünne Eis zu gehen . Es drängte
ihn nach dem Land , er trieb uns an , etwas zu
tun , aber daß er selbst seinen Teil zum Vorwärts¬
kommen beitragen mußte , darauf kam er nicht.
Er schrie nur nach Tabak.
' Endlich wurde eSkalt , die Rinne fror zü und
die Eisdecke wurde stark genug , uns zu tragen.
Wir hockten unsere Bündel auf und machten uns
auf den Weg . Jim nahmen wir in die Mitte,
ein willenloses Bündel Mensch. Oft blieb er
stehen und wollte keinen Schritt mehr vorwärts
gehen . Wir schleppten ihn mit , und das hielt
uns auf . Das Eis war tückisch, wir strengten
unsere Sinns an und schwitzten vor Erregung.
Wir drohten Jim , ihn liegen zu lassen — obwohl
wir das nimmermehr getan hätten . Wir waren
voller Rücksicht, aber schließlich mußten wir auch
an uns denken.

Jim klagte sich an . Er verwünschte den Tag,
der ihn ohne genügend Tabak über das Eis gehen
hieß . Er war überzeugt , lebend das Land ' nicht
mehr zu erreichen . Dabei ging es ihm nicht
schlecht, denn wir hatten genug Nahrung.

Zehn Kilometer von der Küste war offenes
Wasser . Wieder hielten wir an . Jim nahm die
neue Verzögerung gelassen hin , hockte sich gegen
die See und blieb da sitzen. Er kam auch nachts
nicht ins Zelt . Er hatte vergessen , wo er war.
Sein Anblick war mitleiderregend . Tief lagen
die Augen in den Höhlen , er zitterte am ganzen
Leib und seine Hände machten ohnmächtige Be¬
wegungen . Das merkwürdigste war , daß er nicht
mehr stöhnte und schimpfte. Er war beun¬
ruhigend ruhig . Uns ließ er beiseite liegen.

Wenn unsers Lage nicht so trostlos gewesen
wäre . hätten wir ihn gezwungen , Disziplin zu
halten . Die Küste lag nahe , aber für uns war
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(12. Fortsetzung)

Mich 8  nun in Ihre Abteilung versetzen
und hielt die Augen offen . Hier kam m r̂ E
Ahnung , auf welche Werfe das , Geld bel ?eltege-
bracht wurde ; ich fing an , mich pur Ihr Kappchen

^Nun7 «8gte Dean entschuldigend und hielt in
seiner Wanderung inne , dreses Kappchen . Es waren
ja so viele Arten möglich gewesen . Aber diese war
bequem. Ein wenig Wachs ergener FaLrrkkron aus
die Innenseite des Läppchens und dre Sache war
in einem Augenblick geschehen. . .

Um darüber ins klare öu kommen sp-elte ich
den Betrunkenen und rannte Sre bei Lharing

Wissen Sie daß ich «s da bereits ahnte ! Und
als Sie den Krankenbesuch bei mir machten -mir
ich mir über die Situation völlig klar und be
schloß, Sie aus dem Weg « zu räumen.

Ja doch in der Zwischenzeit erfuhr ich noch ver¬
schiedenes Neue . Erst machte ich di - Beanntzchat
eines mürrischen geistlichen Herrn m der Lazarus-
straße.

Das hörte ich am selben Aberü>, und es war
«in Grund mehr . Sie los ^ melden

Tann richtete ich mein Augenmerk aus einen
gewissen Spiegel im Toilettezrmmer.

Nein , wirklich ! rief Dean interessier .
Es ist ein Stück Kork auf der Rucherte fest

geklebt.
Dean lächelte und nickte. . ». -7̂ ..
Draußen im Gang läuft ein .Vündel elektri ^ r

Leitungen . Wenn man zum ^ mlprel wun >ch ,
Privat 'leitung hinzuzufügen , wurde es sich , h
Schwierigkeit machen lassen — und ohne ü
jemand bemerkte . . , »

Sehr sinnreich — und was weiter . . . . . .
Der Zeiger an der Waage der 4. Abteilung ist

Merkwürdigerweise stark magnetisch.
Nicht übel — und dann?

Ja , aufrichtig gesprochen — mehr weiß ich nicht,
wenn ich den Zusammenhang auch ahne . Ich hatte
die Absicht, die Dinge am nächsten Tage näher zu
untersuchen , aber am selben Abend-

— gingen Sie in die Falle ! Ja , weiß Gott,
obgleich sie nicht besonders fein gestellt war . Aber
erklären Sie mir zunächst, wie in aller Welt
kamen Sie heraus!

Hansen gab nun eine lange und genaue Be¬
schreibung ' aller der Widerwärtigkeiten , die er
auf seiner unterirdischen Reise erlebt hatte , ehe
er seine Freiheit wiedererlangte und bewirkte , daß
Dean die seinigs verlor.

Wissen Sie was , junger Mann , ich habe Ihnen
Unrecht getan . Alles in allem sind Sie ganz ge-
ichickt gewesen , aber Sie haben Aufklärung nötig.
Sehen Sie . die ganze Geschichte ist durch einen
reinen Zufall entstanden . Vor einigen Jahren
hörte ich gelegentlich von der königlichen Münze
und all den dort bestehenden schnurrigen Verhält¬
nissen sprechen : besonders war man davon ent¬
zückt, daß ein Diebstahl auf Grund des ganzen
Arrangements völlig undenkbar wära . Das
stachelte meinen Ehrgeiz an . Ich habe immer gute
Verbindungen gehabt — was sich gerade in diesen
Tagen gezeigt hat — und es war mir nicht schwer,
dort hineinzukommen , wo ich wollte.

Gerade in dieser Zeit sollten alle Gebäude der
Münze mit elektrischem Licht versehen werden,
und ich erhielt die Leitung dieser Arbeit . Es
wurde in der Nacht gearbeitet , und das Ganze
dauerte vierzehn Tage . Als es fertig war , war
auch mein kleines System in Ordnung , und ich
kann sagen , es hat bis zuletzt tadellos funktioniert!

Dean ging . die Hände in den Taschen, auf und
ab . Sagen Sie mir , sagte er lächelnd und blieb vor
Hansen stehen, als Sie den Argwohn bezüglich der
Waage faßten , da untersuchten Sie sie wohl?

So gründlich , wie eine Waage untersucht werden
kann . Jeder kleinste Teil wurde probiert , gemessen
und studiert.

Das war ganz überflüssig . Aber haben Sie die
Fußplatte nicht betrachtet?

Ja . Ein Mahagoniblock , der auf einem Stein¬
pfeiler befestigt ist.

Jawohl ! Und dieser Mahagoniblock birgt das
ganze Geheimnis . Er ist nämlich von mir her¬
gestellt , genau gleich dem ursprünglichen , aber im
Innern mit gewissen zweckmäßigen Einrichtungen
versehen . Und wenn Sie Zeit haben , ihn genauer
zu untersuchen , werden Sie finden , daß es ein
ganz hübsches Stück Arbeit ist, wie ich selber sagen
muß. Sehen Sie , die ganze feine Waage war zu¬
zeiten ein Galvanometer ganz eigner Art . Unter
gewöhnlichen Umständen arbeitete sie ganz korrekt,
aber sobald ein elektrischer Strom von bestimmter
Stärke durch die Drahtwindungen in der Fuß-
platte geht , macht die Radel einen Ausschlag , der
genau dem Gewicht von einem Pfund in Gold
entspricht.

Das ist ja des Teufels ! Und wie wird dieser
Strom gesandt?

Durch eine Leitung , die Sie hinter der Wand¬
verkleidung finden werden und die dann ganz
offen durch den Korridor bis ins Toilettenzimmer
läuft , wo sie mit dem Schirmständer in Ver¬
bindung steht. Dort pflegte , wie Sie sich wohl er¬
innern werden , mein Stock seinen bestimmten
Platz zu haben.

Jetzt wird es Tag . — Der Stock war —
Er ist hohl und enthält eine Batterie eigner

Erfindung , auf die ich ein Patent zu nehmen ge¬
denk«. Jeden Morgen , ehe ich von Hause fortging,
probierte und regulierte ich die Stromstärke , und
der Stock ist so eingerichtet , daß die Verbindung
erst zustande kommt , wenn der Griff in einer be¬
stimmten Richtung im Verhältnis zu dem Ständer
gedroht wird . Wenn ich also vorm Spiegel stand
und mich wusch und quer über den Hof herüber
die Wägung beobachtete , brauchte ich nur im ge¬
gebenen Augenblick die Hand auszustrecken und den
Stock zu drehen — damit war es geschehen. Wie
Sie sehen, in hohem Grade einfach , und doch ziem¬
lich schwierig herauszukriegen.

Ich schmeichle mir , daß ich trotzdem nahe daran
war , es herauszufinden ! Doch tut dies meiner
Bewunderung für das sinnreiche Arrangeuren!
keinen Abbruch.

Oh . ich bitte ! Es war außerordentlich anregend
mit Ihnen zu reden.

Ich kann nur das gleich« sagen , sagte Hanstn
und reichte ihm die Hand zum Abschied — und ich
danke Ihnen für das interessante Gespräch.

sie fern . Wir hatten kein Boot , um überzusetzen.
Wir konnten nichts tun , als warten . Jim hätte
Schuld an unseren Verzögerungen , aber wir tru¬
gen ihm nichts nach. Wir sannen auf Rettung,
denn lange konnten wir uns auf dem Eis nicht
mehr halten . Täglich , stündlich wurde es
wärmer , das Eis krachte schon in der Lockerung.
Wir schälten geschosseneSeehunde aus und bliesen
die Bälge mühsam auf , um so ein Floß zu ge¬
winnen . Jim sah uns mit leeren Augen zu, wie
wir uns plagten , aber er dachte nicht daran , uns
zu helfen.

Als wir das Floß zu Wasser ließen , die Trag¬
fähigkeit zu prüfen , brüllte Jim wie besessen auf.
Er dachte , wir würden ihn zurücklassen und flehte
und traute unseren Beteuerungen , ihn selbstver¬
ständlich mitzunehmen , nicht . Er schwang sich auf
das Floß , ungeschickt, daß wir kippten und ins
Wasser fielen.

Wir retteten uns und das Floß . Jim schwamm
allein auf das Eis zurück. Das Bad ernüchterte
ihn und gab ihm Auftrieb . Bald schimpfte er über
seine Torheit , die unser aller Leben hätte kosten
können . Er packte mit zu, so daß wir losfahren
konnten.

Jim sollte die Steuerung übernehmen , aber er
bestand darauf , zu rudern . Wir tauchten die Ge¬
wehrs in die See und kämpften gegen die Strö¬
mung , die vom Lande her kam. Vier Stunden
schafften wir verbissen , arbeiteten wir uns die
Hände blutig . Jim machte nicht lange mit , die
Anstrengungen überstiegen seine Kräfte . Lautlos
kippte er vornüber.

Als wir die Küste erreichten , waren wir voll-
kcmmen erschöpft. Mühsam schleppten wir uns
über die Felsen . So elend und schwach waren
wir , daß wir einige Karibus , die uns in den Weg
rannten , laufen ließen . Wir brauchten Fleisch,
aber wir konnten die Gewehre nicht heben . Jim
mußten wir tragen.

Wie wir die Eskimosiedlung erreichten , wissen
wir nicht . Wir sahen Zelte und Erashäuser , wir
sahen Rauch und Menschen , vochen Tee und
Fleisch, aber es war keine Freude in uns . Wir
wollten ' brüllen , um uns bemerkbar zu machen,
aber unsere Kehlen waren verdorrt . Wir krochen
auf die Siedlung zu, ja und . . . .

Die Eskimos nahmen uns auf . Sie verwöhntest
uns nicht mit Speise und Trank , wie es wahr¬
scheinlich Weiße getan hätten . Sie gaben uns nach
und nach mit ihren erprobten Mitteln unsere alte
Kraft zurück. Wir waren bald wieder hergestellt,
Jim erst nach einer Woche. Er aß und trank und
konnte wieder gehen . Wir hatten erwartet , daß er
sofort Tabak verlangen würde , aber er tat es
nicht . Er sah zu, wie die Eskimos Pfeifen schmauch¬
ten , er hätte Tabak haben können so viel cr
wollte , aber er sehnte sich nicht mehr danach . Seine
Gesundheit wurde von Tag zu Tag besser, er
vurde der Alte und wieder nicht . Jim rauchte nicht
mehr . Wir wunderten uns , aber wir sagten nichts.
Wozu auch ? ' gp.
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Damit verließ er den alten Herrn , der sowohl
sein« gegenwärtige Lage , wie die Zukunft , der er
entgegenging , vergessen zu haben schien.

XII.

Hansen hatte seinen letzten Rapport geschrieben
und ihn zugleich mit einer genauen Rechenschaft
über alles , was er bei seinem Bankier in der
Market Street erhoben hatte , abgeschickt, und
Mr . Phillips war bei ihm gewesen und hatte
ihm gratuliert , ihm aber zu gleicher Zeit vor¬
geschlagen, er solle sich bis auf weiteres ruhig ver¬
halten und sich so wenig wie möglich zeigen.

So verging eine Woche, in der er beständig da¬
rauf wartete , als Zeuge in der berühmten Azfäre
vernommen zu werden : aber nichts dergleichen
.geschah.

Eines Tages las er in der Zeitung , daß das
Urteil gefällt sei. Dean war zu achtjähriger De¬
portation verurteilt worden . Bei den Verhören
war die königliche Münze nicht anders als die
Stätte , wo Dean angestellt war , erwähnt worden.

Am selben Abend kam ein Bote zu ihm und bat
ihn , ihm zu folgen . Sie fuhren nach demselben
Palais , wo er schon früher einmal gewesen war,
und er wurde wieder in dasselbe Kabinett geführt,
wo der hohe Herr am Schreibtisch saß.

Mit einer Handbewequnq bat er Hansen Platz
zu nehmen , und als die Tür sich geschlossen hatte,
lehnte er sich in seinen Stuhl zurück und tagte in
herzlichem Tone:

Es freut mich aufrichtig , Sie wieder zu ichs»
und Sie insoweit guter Verfassung begrüßen zu
können ! Ich hoffe , Sie werden bald die Folgen
Ihrer beschwerlichen Mission überstanden haben.

Hansen verbeugte sich.
Trotzdem bin ich genötigt , Ihnen eine wenig

angenehme Eröffnung zu machen. Man würde es
gern sehen, wenn Sie das Land verließen — we¬
nigstens vorläufig.

Ich bin entschlossen, so bald wie möglich in mein
Vaterland zurückzukehren. Euer Exzellenz.

Um so besser! Was Ihre Arbeit betrifft , so kann
'ch Ihnen mitteilen , daß man mit der Art , wie
Sie sie ausgeführt haben , außerordentlich zu¬
frieden ist : und persönlich bin ich Ihnen mit
größtem Interesse gefolgt , soweit es sich mit Hilfe
.zhrer Rapporte und denen anderer machen 'ließ.
?ch weiß auch, daß Sie im Lauf der verhältnis¬

mäßig kurzen Zeit und trotz der ungewöhnlichen

Wenn den Hunden die Bauch knurren,
Viel Gras essen und murren,
So bleibt der Regen
Selten unterwegen. ^ elleiregell
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Umstände viele Freunde unter Ihren früheren
Kollegen und Vorgesetzten in der Münze gewonnen
haben.

Es ist selbstverständlich , daß Ihr guter Ruf —
und französischer Name — in keiner Weise durch
Ihr Verschwinden zu diesem kritischen Zeitpunkt
leiden soll ; ober ich möchte Sie doch bitten , etwa
ein Jahr vergehen zu lassen, ehe Sie sich mit Ihren
früheren Kameraden in Verbindung sehen. Gehen
Sie darauf ein?

Ja , Euer Exzellenz.
So will ich Ihnen Lebewohl sagen , junger

Mann , und wünschen , daß es Ihnen in Ihrem
schönen Vaterlande so gut gehen mag , wie Sie es
verdienen . Apropos ! Hier liegt eine versiegelte
Order für Sie , wollen Sie sie erst in dem Augen¬
blick öffnen , wo^ wie der Dichter sagt , die ersten
weißen Berggipfel aus dem Meer emportauchen?

Ich verspreche es , Euer Exzellenz.
Nun , dann noch einmal : Leben Sie wohl!
Ein Jahr nach diesen Ereignissen kam Noddles

eines Morgens mit ganz verstörtem Gesicht in die
Abteilung , und als alle Kameraden versammelt

waren , las er mit gedämpfter ' Stimme folgenden
Brief vor:

Lieber Noddles!
Sie sich, daß wir in einer gemütlichen

Abendstunde zusammen bei unserm gemeinsamen
Freunde Brown saßen , und daß ich, ebenso wie ibr
andern das Recht erhielt , die IM Pfund Stsrlinq.
die in der Bank stehen , zu verdienen?

Als der rechtmäßige Besitzer dieser IM Pfund
Sterlinq bitte ich Sie , sie zu gleichen Teilen unter
die Kameraden in der ö. Abteilung zu verteilen
als einen geringen Trost sür all die Sorge und
Angst , die sie ausgestanden haben.

Ich sende Euch allen meinen Gruß und Dank
ur gute Kameradschaft.

Lacour.
Hansen ist vor kurzem als Gutsbesitzer in Nor¬

wegen gestorben . Die „versiegelte Order " hatte
ihn zum reichen Manne gemacht.

Ende!
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Was soll der Einzelhandel leisten?
Berlin , 25. Mai

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel , Dr . Franz Hayler,  erläuterte die
Aufgaben des Einzelhandels im Rahmen gegen¬
wärtiger Wirtschaftsgestaltung . Dr . Hayler
betonte zunächst die Notwendigkeit
einer Neuorganisation  auch im Einzel¬
handel als Folge des tiefgreifenden Umwand¬
lungsprozesses auf allen Lebensgebieten * nach
der nationalsozialistischen Revolution . Bei dem
Aufbau der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
wurde von dem Ziel ausgegangen , das auf dem
Boden eines erlassenen Gesetzes fundierte nun
nicht nur zu verwalten , sondern ein Instrument
zu schaffen , mit dem und in dem der Kampf des
Führers um den einzelnen wirtschaftenden Men¬
schen , seine freiwillige Einordnung und selbst¬
verständliche Pflichterfüllung fortgesetzt wer¬
den kann . Die Wirtschaftsgruppe soll in erster
Linie die auf gesetzlicher Grundlage beruhende
Plattform für Hunderttausende von Kaufleuten
des Einzelhandels sein , um in gemeinschaftlicher
Arbeit und Selbstverwaltung  den täg¬
lichen Berufskampf des einzelnen zu meistern.
Die Wirtschaftsgruppe ist weiter ein zuver¬
lässiges Instrument in der Hand der Leitung,
um einerseits der staatlichen Wirtschafts¬
lenkung die Wirkungsmöglichkeit bis in die
letzten Kanäle und Wirtschaftsstellen zu garan¬
tieren und andererseits dem .einzelnen Kauf¬
mann die Sicherheit der Beratung , Betreuung
und gewissenhaften Vertretung nach oben bis
zur entscheidenden Wirtschaftsstelle im Rahmen
der Gesamtwirtschaft zu geben.

Mit dem natürlichen Ausleseprozeß,  der
nicht dadurch behindert werden darf , daß die
Schwäche und Unfähigkeit des einzelnen auf
politische oder berufsständische Krücken ver¬
lagert wird , muß für den tüchtigen , jungen,
kaufmännischen Nachwuchs der Weg zur Ver¬
selbständigung freigemacht werden , ohne das der
'einzelne in eine mehr oder minder versteckte
Abhängigkeit gerät . Die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel wird z. B . gemeinsam mit den be-
nuflichen Vertretungen der Versicherungsunter¬
nehmungen und der Kreditinstitute an die Frage
heranzugehen haben , auf welchen Wegen etwa
'eine zweckmäßige Berufsausbildung des kauf¬
männischen Nachwuchses durch besondere For¬
men der Versicherung gefördert werden kann
und wie durch zweckmäßige Kredithilfe den
Kaufmannsgehilfen der Weg in die Selbständig¬
keit erleichtert werden kann . Alle die Neu¬
gestaltung des Einzelhandels berührenden Ge¬
setze und Verordnungen verfehlen ihre Wir¬
kung , wenn es nicht gelingt , den ihnen zu¬
grunde liegenden Geist mit der durch wirt¬
schaftliche und politische Erziehungsarbeit eben¬
falls neuzuschaffenden Kaupmanns-
gesinnung  zu verschmelzen.

Das Einzelhandelsschutzgesetz
soll also , wenn es auch zunächst zum Schutze
für Bestehendes geschaffen war , auf die Dauer
nicht zu einer umfriedeten Festung für das Be¬
stehende , sondern die Grundlage für wirkliche
Leistungssteigerung zur Auslese der Besten in
einer heranwachsenden neuen Kaufmanns¬
generation werden . Die Berufsvertretung muß
gemeinsam mit dem Gesetzgeber daran arbeiten,
um 1. eins gemeinsame Plattform sauberer
Kaufmannsmoral  zu schaffen , um 2. zu
.verhindern , daß der Wettbewerb vom anständi¬
gen Boden bester Sachleistung  etwa in
rein kapitalistische Erdrosselungsmethoden oder
in die Schleichwege unsauberer Konkurrenz ab¬
gleitet und um 3. dem einzelnen Kaufmann die
Mittel bereitzuhalten und darzubieten , durch die
er sich fortbilden , beruflich vervollständigen
und seinen Betrieb leistungsfähig erhalten
kann . Ist es gelungen , diese Grundsätze in der
Berufsordnung der Kaufleute und in der Ge¬
sinnung des einzelnen zu verankern , sind dem
Kaufmann auch die Mittel zu seiner betrieb¬
lichen Weiterentwicklung wirklich geschaffen,
dann soll aber auch im Weg natürlicher Auslese
derjenige ausscheiden , der auf derßasis der reinen
Leistung nicht durchhalten kann . Die Arbeit
der Wirtschaftsgruppe muß also in wachsendem
Ausmaß auf die berufliche Weiterbil¬
dung und Förderung  der Kaufleute abge¬
stimmt sein ; vom Einzelbetrieb selbst muß der
Ausbildung des Nachwuchses viel mehr als in
früheren Jahrzehnten Aufmerksamkeit geschenkt
werden.

Gerade wegen seiner Frontstellung wird <i\pr
Einzelhandel bei der Konjunkturforschung immer
wieder als entscheidendes Barometer
des Wirtschaftsablaufs  angesehen . Die
Hebung des Verbrauchs und der Lebenshaltung
des Volkes seit 1933 ist z. B . dadurch gekenn-

Eine auf den 12. Juni einberufene o. GV. der
Atlas Levante -Linie A.-G., Bremen , soll auch
über die Erhöhung des Grundkapitals um einen
Befrag bis zu 1,2 Mill . RM durch Ausgabe neuer
Stammaktien über je 1000 RM zum Kurse von
mindestens 100 °/o unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechts der Aktionäre Beschluß
fassen . Das Kapital beträgt jetzt 2,3 Mill . RM.

*
Die Kapitalerhöhung der Atlas Levante -Linie

kommt als solche nicht überraschend . Sie be¬
stätigt .vollauf alle Erwartungen , die wir und
die gesamte bremische Wirtschaft an die Grün¬
dung einer eigenen bremischen Levante -Linie
geknüpft haben . Ende Juli 1935 gegründet , hat
die Atlas in der wor ihr betreuten Bremen-
Levantefahrt festen Fuß fassen und sich in den
fünf Monaten des ersten Rumpfgeschäftsjahres
dank ihrer bewährten Leitung erfreulich ent¬
wickeln können . Wir haben darauf schon ge¬
legentlich der beiden Neubauaufträge dieser
Reederei für zwei Motorschiffe von je 7000 t
{und 14 Seemeilen Geschwindigkeit hinweisen

zeichnet , daß die Einzelhandelsumsätze bis 1935
mengenmäßig um rund 8 % gestiegen sind , wäh¬
rend der Anstieg der Produktionsmengen der
Verbrauchsgüter des elastischen Bedarfs etwa
21 »/o beträgt . Die Gesamtheit der Produktion
von Verbrauchsgütern ist also seit dem Beginn
der Wirtschaftsbelebung wesentlich stärker ge¬
stiegen als der durch den Einzelhandel ver¬
mittelte Umsatz . Das zeigt , daß die Wirtschafts¬
belebung sich in erster Linie auf der Produk¬
tionsgüterseite ausgewirkt hat , indessen wird
an der Bewegung der Einzelhandelsumsätze
deutlich , daß mit der Vermehrung der Be¬
schäftigtenzahl in der Volkswirtschaft auch das
Arbeitseinkommen als stärkster Bestandteil des
Volkseinkommens merklich gestiegen ist . Der
Einzelhandel gehört in seiner überwiegenden
Mehrheit zu den eigentlichen ortsgebunde¬
nen  Wirtschaftsarten . Er spielt in der
Kommunalentwicklung  eine geradezu
entscheidende'  Rolle . Diese Erkenntnis
hängt eng zusammen mit den aktuellen und viel¬
leicht entscheidenden Fragen der örtlichen
Verlagerung des Verbrauchs,  die in
einem gewissen Hang der Bevölkerung von
Land und Kleinstadt , ihre Einkäufe in der näch¬
sten Großstadt zu tätigen , zutage tritt , wobei
Entwicklung der Kraftverkehrswirtschaft und
Ausgestaltung des Straßennetzes fördernd wir¬
ken . Man steht heute vor .der kommunalpoli¬
tisch sehr ernsten Tatsache , daß alle noch so
lebhaften Bemühungen , das wirtschaftliche
Eigenleben der kleineren und mittleren Städte
zu stärken , die schwächeren Wirtschafts - und
Einkaufszentren zu beleben und den soziologisch
und kulturpolitisch gleich bedenklichem Hang
zur Vergroßstädterung des Volkes zu vermin¬
dern , vielfach durch die Tatsache einer schein¬
bar zwangsläufigen Entwicklung wirkungslos
werden Hier müssen im Zusammenwirken von
Industrie . Groß - und . -Einzelhandel dem Kauf¬
mann der mittleren und kleineren Stadt so gün¬
stige Einkaufsmöglichkeiten geschaffen werden,
daß er durch gutes und preiswertes
Warensortiment  das Geschäft in der
Provinzstadt wieder beleben und so ungünstigen
Nebenwirkungen des großen ' Aufschwungs der
Verkehrswirtschaft begegnen kann.

Hinsichtlich der richtigen Beeinflussung und
Lenkung der Verbraucherschaft bezeichnete es
Dr . Hayler als eine der vordringlichsten Auf¬
gaben des Einzelhandels , den Verbraucher durch
Garantie möglist . niedriger und
stabiler Preise  in seinem Vertrauen zur
Staats - und Wirtschaftsführung zu stärken und
ihn vor allem von der Versuchung zu wirt¬
schaftlichen Spekulationen und Experimenten
auf eigene Faust im Bereich der Warenvermitt¬
lung fernzuhalten . Die großen volkswirtschaft¬
lichen Aufgaben und Umstellungen sind in er¬
heblichem Maße nur dann durchführbar , wenn
in der Verbrauchersphäre preis¬
politisch und psychologisch abso¬
lute Ruhe  gehalten wird . Die Aufgabe des
Einzelhandels , als Stoßdämpfer unvermeidlicher
prodnktionstechnischer und preispolitischer
Schwankungen zu wirken , gewinnt damit be-

„Neptun“
Die erste GV . nach der Verselbständigung

Die GV . der Dampfschifffahrts -Gesellschaft
„Neptun “, Bremen , in der 15 Aktionäre 2 629 200
RM Grundkapital , vertraten , genehmigte ein¬
stimmig den bekannten Abschluß zum 31. Dez.
1935 mit einem Reingewinn  von 262 059 RM,
der auf neue Rechnung vorgetragen wird —
Wirtschaftsprüfer Herrn . Bult mann,  der bis¬
her dem Aufsichtsrat der „Neptun “ al = Beauf¬
tragter des Norddeutschen Lloyd angehört
hatte , hatte im Zusammenhang der inzwischen
erfolgten völligen Verselbständigung der
„Neptun “ gebeten , von einer Wiederwahl abzu¬
sehen . Der Vorsitzende des AR. der „Neptun “,
Direktor Herrn . Helms senr ., sprach Dir . Bult¬
mann in der GV . den Dank der „Neptun “ für die
von ihm geleistete Mitarbeit aus . Neugewählt
wurde Kaufmann Herrn . G o l 1 ii c k e , Inhaber
der Kaffee -Importfirma Golliicke & Rot -hfos,
Bremen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Vorsitzende des AR ., Direktor Helms , in
ehrenden Worten des verstorbenen stellv . Vor¬
sitzenden des AR . Everhard Grüner und wür¬
digte seine langjährige Mitarbeit bei der
„Neptun “. — Eine Neuwahl wurde in diesem
Falle nicht vorgenommen . — In der anschlie¬
ßenden Sitzung des AR . wurde Kaufmann P . F.
Leutz zum stellv . Vors , des AR. bestellt.

können , von denen das erste bereits in einigen
Monaten in Dienst gestellt werden soll.

Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme,
daß die Kapitalerhöhung um bis zu 1,2 Mill . RM
der Finanzierung eben dieser Neubauten dienen
soll . Da das gesetzliche Bezugsrecht der
Aktionäre dabei ausgeschlossen wird , scheint
auch die beabsichtigte Kapitalerhöhung bereits
sichergestellt zu sein . Die Bedeutung der Ka¬
pitalerhöhung bei der Atlas Levante -Linie auf
bis zu 3,5 Mill . RM wird vielleicht noch deut¬
licher , wenn man berücksichtigt , daß die Deut¬
sche Levante -Linie Hamburg A.-G. ein Grund¬
kapital von 4 Mill . RM zur Verfügung hat
Wenn auch die Abschlußziffern der Atlas Le¬
vante -Linie für 1935 noch nicht vorliegen , so ist
doch mit Sicherheit zu erwarten , daß auch die
Erfolgsrechnung ein g ü nstigesBetriebs-
ergebpis  ausweisen und mit einem Rein¬
gewinn abschließen wird , der zweifellos noch zu
Abschreibungen Verwendung findet , um die
Atlas Levante -Linie weiter zu stärken . Diese
junge bremische Reederei hat damit nach dem
ersten Jahr de6 Aufstiegs
das 2. verheißungsvoll begonnen.

sondere Bedeutung . Mehr als bisher muß im
Bereich der Erzeugung der Rat und die Erfah¬
rung der Kaufleute bei marktpolitischen , pro¬
duktionstechnischen oder propagandistischen
Entscheidungen gehört werden.

Bezüglich der Zusammenarbeit zwischen den
beteiligten Wirtschaftsgruppen und einer plan¬
mäßigen Marktpolitik unterstrich Dr . Hayler.
daß es nicht verantwortet werden kann , wenn
etwa die Industrie mit allen Mitteln der Re¬
klame technische und modische Neuerungen dem
Verbraucher anpreist , und dann der Handel da¬
durch mit großen Lägern gebrauchsfähiger
Waren sitzenbleibt , sie also entweder verschleu
dern oder als „Rohstoff “ mit großen Verlusten
zur Neuverarbeitung zurückgeben muß . Pro¬
duktionstechnische Experimente
müssen ab gelehnt  werden , wenn sie die
Absatzgefährdung vorhandener und brauchbarer
Bestände gerade in unserer Zeit teilweise
knapper Vorräte zur Folge haben . Gelingt es
der Wirtschaftsführung und dem Apparat der
wirtschaftlichen Selbstverwaltung , die ange-
strebte organische Zusammenarbeit , von Roh¬
stoff Wirtschaft . Industrie . Groß - und Einzel¬
handel endlich einmal zu verwirklichen , dann
würde dies auf natürlichem Wege zu einer ge¬
sunden Besinnung der einzelnen Wirtschafts-
grnppen und ihrer Betriebe auf ihre volkswirt¬
schaftlichen Funktionen führen und zur Los¬
lösung von den volkswirtschaftlich verkehrten
und privatwirtschaftlich auf die Dauer erfolg¬
losen Vorstellungen , als ob jeder Betrieb von
sich aus alles und jedes am besten meistern
könnte : Produktion , Kredit , Absatz und am lieb¬
sten auch noch ' die Organisation einer abhän¬
gigen Vorbrauchergemeinde . In einer Zeit , in
der wir mit unserem Material haushalten müß¬
ten , finden wir in vielen Erzeugungsgebieten
eine verwirrende Fülle von Marken und sich
immer erneuernden Typen , für die in dieser
Vielfalt ein wirklicher Bedarf in absehbarer
Zeit gar nicht zu erreichen sein wird.

In den Bereich dieser Erscheinungen gehört
auch die sog . Krise des Markenarti¬
kelwesens,  die gerade durch einen der
Qualitätsstabilität der guten Markenware oft
nicht mehr entsprechenden Aufwand an Sorten
und Reklame hervorgerufen wurde , einen Auf¬
wand der mit Recht , das Vertrauen der Ver¬
braucher teilweise erschüttert hat . •

Da. man aus früheren Erfahrungen weiß - daß
in Zeiten nationaler Krisen das Absatz - und
Verteilungsproblem  einp geradezu be¬
herrschende Rolle spielt , so wird die Mitarbeit
des Einzelhandels und seine richtige Einschal¬
tung in die Erörterungen auf dem Gebiete der
■Wehrwirtschaft von erheblicher Bedeutung sein.
Bei näherer Betrachtung ergeben sich in diesem
Zusammenhang außerordentlich vielfältige und
weit .greifende Fragen nicht nur der zweck¬
mäßigen Verteilung , sondern auch der richtigen
Aufbewahrung und Verwertung der vorhande¬
nen Bestände.

Dr . Hayler schloß seine Ausführungen mit der
Versicherung , daß die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel ihre ganze Kraft und Arbeit darauf rich¬
ten werde , unter den Kaufleuten den Sinn und
die Bereitschaft , zum unermüdlichen Dienst am
Volke zu wecken und zu fördern.

Erheblicher Schuldenabbau
bei der Kohlenberg &- Putz Seefisclierei -A.-C

Die Kohlenberg & Pütz Seefischerei -A.-Q.,
Wesermünde , konnte "im Geschäftsjahr 1935 -ein •
wesentlich besseres Ergebnis als 1934 ‘erzielen.
Aus dem B.e'trfebsuberschuß von ' rtm <I ‘l82 000 R-M'
wird auch in diesem Jahre keine Dividende zur
Auszahlung kommen , sondern er dient •in fast
voller Höhe mit 147 719 RM zu Abschreibungen.
Der verbleibende Reingewinn von rund 4700 RM
wird weiter zur Verminderung des zu Buch
stehenden Verlustvortrages von 5647 RM ver¬
wendet , so daß nur noch ein ungedeckter Be¬
trag von 947 RM vorgetragen zu werden braucht.
(Für 1934 ergab sich ein Reingewinn von 12 900
RM, der . ebenso wie die durch Auflösung des
gesetzlichen Reservefonds bereitgestellten 60 000
RM zur Verringerung des .Verlustvortrages aus
1933 in Höhe von 78 546 RM verwendet wurden .)
Im laufenden  Geschäftsjahre konnten die
Schiffshypotheken von 256191 auf 125 000 RM
zuriickgeführt werden . Die ’ Gesellschaft berich¬
tet , daß sie als neuen Betriebszweig die Her - ,
Stellung von Vollkonserven  aufgenommen
hat , der sich befriedigend entwickelte . Die
Fischmehlfa .brik war im allgemeinen gut be¬
schäftigt . Infolge eines Unfalls verlor die
Gesellschaft im Dezember v. J . den auf Fang¬
reise befindlichen Fischdampfer „General von
Twardowski “, wobei *2 Besatzungsmitglieder
ums Leben kamen (GV . 12. 6.) .

Vereinigte Harzer Portlandcement - und Kalk¬
industrie , Wernigerode . Der GV . wird nach
reichlichen Abschreibungen ( i. V . 0,32 Mill . KM)
die Ausschüttung einer Dividende von wieder
6 % vorgeschlagen.

Schöllerschc Kammgarnspinnerei Eitorf AG .,
Eitorf . Der GV . wird aus einem etwa gleich
hohen Gewinn wie im Vorjahr eine unverän¬
derte Dividende von 5 % auf 2,44 Mill . RM AK.
in Vorschlag ' gebraclit . Die Beschäftigung hielt
sich im gesetzlich gezogenen Rahmen.

Zwickauer Kammgarn -Spinnerei , Zwickau i. S.
Die GV . setzte die Dividende für die Vorzugs¬
aktien auf wieder 6 °/o, für die Stammaktien
auf 8 (10) % fest . Das Stimmrecht der Vor¬
zugsaktien wurde in . den bekannten drei Fällen
vom 20faclien auf das Mache herabgesetzt . Der
Geschäftsgang im neuen Jahr war bisher be¬
friedigend.

Baumwoll -Spinnerci Zwickau , Zwickau i. S.
Die GV . beschloß die Verteilung von 6 (0) %>
Dividende auf das herabgesetzte AK . von
618 000 RM. Auch bei - dieser Gesellschaft war
der Geschäftsgang im laufenden Jahr bisher zu¬
friedenstellend.

Ravensberger Spinnerei AG ., Bielefeld . Die
Gesellschaft stellt im Geschäftsbericht fsjr 1935
fest , daß die im Vorjahre eingetretene Ge¬
schäftsbelebung in der Leinenindustrie auch im
abgelaufenen Jahre anhielt . Im zweiten Halb¬
jahr mußte aus Rohstoffgründen zu einer Ein¬
schränkung der Arbeitszeit übergegangen wer¬
den . Der Jahresumsatz zeigt daher mit 6,39
Mill . RM nur fast genau die gleiche Höhe wie
im Vorjahr . Wie gemeldet , wird die Dividende
mit 4 (3) o/o auf das 2 Mill . RM betragende AK.
vorgpsehlagen . Der Rohertrag wird mit 3,41
(3,49 ) Mill . RM ausgewiesen . In den ersten
Monaten des Jahre ? 1936 hielt , sich die Arbeit
im Rahmen der letzten Monate de? Vorjahres.
Bei weiteren Zufuhren an Rohstoffen wird das
Unternehmen bei der augenblicklichen Absatz¬
lage für Garne in der Lage sein , die Erzeugung
wieder auf die gleiche Höhe wie im ersten
Halbjahr 1935 zu bringen.

Auswirkungen
der Leipziger Frülvphrsmesse

auf den Arbeitseinsatz in Niedersachsen
In dem vom Werberat der deutschen Wirt¬

schaft in Zusammenarbeit mit dem Leipziger
Messamt herausgegebenen Bericht über das Er¬
gebnis ehr Leipziger Frühjahrsmesse 1936 wird
erwähnt , daß die Reichsnnstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung die ein¬
zelnen Landesarbeitsämter angewiesen hat , Er¬
hebungen über den .Umfang des Arbeitseinsatzes
durch die auf der Mes.=p hereingenommenen
Aufträge anzustellen . Das Landesarbeitsamt
Niedersachsen  betont , daß vor allem die
Maschinenindust, rie  einen namhaften,
Messeerfolg verzeichnen konnte . Das gleiche
gilt auch für die Motoren ind ustrie.  Die
Möbel - und Holzwaren -Industrie diesps Bezirkes
berichtet vielfach von einem weit größeren
Auftragseingang als im Vorjahre . Teilweise
wirken sich die Messeaufträge in einer Voll¬
beschäftigung der Gefolgschaften während des
ganzen Sommers hindurch aus.

In dem erwähnten Bericht des Werberats der
deutschen Wirtschaft und des Leipziger Mess¬
amts sowie bei den meisten vorliegenden Aeuße-
rungen dpr Landesarbeitsämter kommt zum
Ausdruck , daß die Ausstellerschaft in der Folge¬
zeit mit größeren Bestellungen auf Grund der
zur Messe erteilten Musteraufträge rechnet . Man
kann also hoffen , daß ein weiterer Arbeitsein¬
satz , der auf das Geschäft zur Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1936 zurückzuführen ist , auch in den
kommenden Monaten zu verzeichnen ist,

Weitere Neueinsleilungen
bei der deutschen Maschinenindustrie

Nach dem Bericht der Wirtschaftsgruppe
Maschinenbau waren durch die zunehmende
Anfragetätigkeit der in - und ausländischen Ab¬
nehmerkreise die Projektabteilungen der Ma¬
schinenfabriken auch im April voll beschäftigt
Erfreulicherweise führten die Verhandlungen
mit der Kundschaft auch in zunehmendem Maße
zu festen Abschlüssen , so daß der Auftragsein¬
gang sich aus dem Inland und — wenn auch
nicht in gleichem Maße — aus dem Ausland
weiter erhöhte.

Der gegenwärtige Auftragsbestand sichert
der Mehrzahl der Firmen Beschäftigung für
eine Reihe von Monaten.

Der Gefolgschaftsstand der Betriebe konnte
weiter erhöht werden . An sehr vielen Stellen
machte sich Mangel  an tüchtigen , erfahrenen
Facharbeitern  empfindlich fühlbar . Der
an den insgesamt geleisteten Arbeiterstunden
gemessene Beschäftigungsgrad stieg im April
auf über 74 0/o.

Ueber den Verlauf des Aprilgeschäfts in den
einzelnen Fachgruppen der Maschinenindustrie
ist folgendes zu berichten : Im Werkzeugmaschi¬
nenbau war der Auftragseingang , insbesondere
von seit .eu der Inlandskundschaft , weiter gut
und zum Teil noch stärker als im März . Die
Textilmaschinenindnstrie verzeichnete in Spinne¬
rei - und 'Webereimaschinen einen etwas befriedi¬
genderen Auftragseingang mit zum Teil er¬
höhten .Auslandsbestellungen . In Appretur -,
Färberei - und Bleichereima .schinen brachte da¬
gegen auch der April keine Geschäftshelehung.
In der Landmaschinenindustrie werden nach Ab¬
schluß des Frühjahrsgescliäftes die weiteren
Aussichten günstig beurteilt . Auch in Pumpert
und Kompressoren war die Stimmung bei wei¬
teren Aufträgen zuversichtlich . In Bergwerks-
masebinen hielt , die Zunahme der Iniands-
bestellungen an . In Kranen , Fördermitteln und
Verladeanlagen war das Aprilgeschäft merklich
lebhafter als das des vorhergehenden Monats,
wozu auch Auslandsaufträge beitrugen . In
Nahrungs - und Genußmittelmaschinen wurde
ebenfalls unter dem Einfluß des Auslands¬
geschäfts ein besseres Ergebnis als in den vor¬
hergehenden Monaten erzielt.

Finaiizanzeige . Die Dampfschifffahrts-
Gesellschaft „Neptun “ , Bremen,  ver¬
öffentlicht in der heutigen Ausgabe ihren Ab¬
schluß zum 31.. Dez . 1935.

Spinnstoffe
Bremen, 25. Mai. Amerikanische Baumwolle, midd¬

ling Universal Standard, 28 mm staple loko 13.91
(13.96).
Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan . 37 März
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiqer Schluß

’. /-
W.22/ .9
1
12.26/24
12.31/ ??
1' .3' /' 7

11.69/66
11.72/68
11.71/69
11.75/7?
11.76/7:

11.67/65
11.6B/6?
11.69/6?
11.73/7C
11.74/7F

11.67/öt
11.68/6?
11.6 J/67
11.73/7«
11.73/7

11.69/6f>
11.7C/68
11.71 16 9
11.73/71
11.74P1

AbreiJinung . . 12. ll .6; - • .68 l i . /
Bis 12.30 Uhr bezahlt: Juli 12.24, März 1937 11.69.
Nach 12.30 Uhr bezahlt: Juli 12.25, 12.26, Okt. 11.71. ■
Nachmittags bezahlt: Juli 12.28, Mräz 1937 11.72.

Hamburg, 25. Mai. •
Lokoprei.he uet ln» Tendenzstetig
Ostindische: •uoerfmv. mya. ocinde whiti
' roüeish BremerKl. 1. 4.50

Hne rOomi7* Standard1 remer Klausel2 . . 5.so

Newjorkv 25 . - *.
Weiz .Rn .l . 1C5.50
Weiz .Hw .l . 112 .50
Chikago . S5. 5.
Gerste lo 45 - 92
Weizen stetig
Mai . . .
Juli . . . . BiS- X
Septembet ^ W

wem n.rr o.:*
lMehin .Pi 5.5.
Mais stetla
Mai . . . 63. *.2
Juli . . . 59.62
September 57.87
Hafer stetig
Mai 24.ee

Egl .Frach 2/1 —2/6
Kant Ft 12—13

Juli
September
RoggenMat . . .
Juli . . . .
Septembet

24.75
25 .50
stetig
C4. 12
53.62
54.37

New ^ ofk Mal Juli Okt. Dez. Jan . 37 März

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

—/ — 11.44' -
- .—/—111.47.*—

10.4W—
10.46 '—

10.38/-
10.35/—

10.35/—
10.37/-

10.41/—
10.44/—

LOKo . 11.72 *11. 71
New Orleans . . . neuuge sot . 11.71 | / orige Not . 11. 68
Zufuhren in Atlantik and Golfhäfen 90001 9000

Ruhig
Newyork, 25. Mai. Der Baumwoilterminmarkt eröff-

nete stetig , doch war das Geschäft wenig belebt.
Später wirkten Kabel aus Liverpool und das
Ausbleiben von Regen im östlichen Teil des Anbau¬
gebietes anregend. Das gleiche gilt von Klagen über
zu viele Niederschläge in Südtexas. Ausländische Fir¬
men und der heimische Handel tätigten weitere
Käufe. Bevorzugt wurden .der Juli - und der Oktober¬
termin, wobei zwischen diesen beiden Sichten ein
Austausch auf der Grundlage eines Preisunterschie¬
des von 100 Punkten erfolgte . Einige Sicherungsver¬
käufe in neuer Ernte wurden von den Kommissionä¬
ren glatt aufgenommen. Das auswärtige Interesse
bleibt -klein. Am Schluß erfolgten mäßige Siche¬
rungsabgaben.

Antwerpen , 25.

Wolle
Kammzua

p Kg. Oelg .n n.ll) pence
25 . 22 . | 25 . 22.

0 Kg oelg .M p n> pencu
25 . 22 . I 25 . 22 . ,

JUüi 38.25 38.*5
JUll 38.25 38.00
Aug . 36.25 38 .25
Sept . 38.25 38.25
OKL 38.5U 38 25

28 25 28.37
28.37 2S. *5

28 .37
28 .62 28 .61
<8.75 i8 .6S

NOV. 38. tO 38.50 1 28.75 28.75
Dez . 38.5t 38.5t I 20.87 28.87
Jan . 38 .50 38.50 1 28.87 28.87
Ums , 2^000 ii .- 210C00 U»
Tendenz : rubiß ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 25. Mai. Die Zufuhren von Brotgetreide

bleiben trotz der Beendigung der Feldarbeiten sehr
klein. Weizen wird dringend gesucht. Aufgelder
werden voll bewilligt . Roggen ist ebenfalls gut ge¬
fragt . Hafer wird etwas reichlicher angeboten, wäh¬
rend Futtergerste nur in kleinen Mengen offeriert
wird.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer, prompt,
Basis 76/77 kg nom. 220, Saale/Magdeburg, prompt
Basis 76/77 kg nom. 220—221, Lauenburg./Mecklenburg./
Ostholst., prompt Basis 76/77 kg nom. 220, Schlesischer
76/77 kg, 219—220, Futterwelzen 21i6—222. R o g g e n ,
inl. Altmärk., 72/73 kg, 185—187, Mecklenburg. 185—187.
Hafer  zu Futterzwecßen, inländ.: Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholsteiner, Basis 48/49 kg 190—200 RM.
Gerste,  inländ .: Sommergerste für Futterzwecke
212—216 RM.

Berlin, 25. Mai. Auch zu Beginn der neuen Woche
bewegte sich das Geschäft im Berliner Getreidever¬
kehr in ruhigen 'Bahnen. Die Zufuhren aus der
Landwirtschaft haben keine Erhöhung erfahren. Auch
Handel und-Genossenschaften können nur in begrenz¬
tem Umfange Ware zum Verkauf stellen. Anderer¬
seits blieb die Nachfrage nach Brotgetreide insbe¬
sondere nach Roggen unverändert lebhaft, so daß
auch bei Bewilligung höherer Ausgleichsspannen der
Bedarf nicht immer voll befriedigt werden konnte.
Kontingentfreies Brotgetreide war gleichfalls kaum
angeboten. Hafer gelangt reichlicher an den Markt,
so daß überwiegend nur Durchschnittssorten, die
keine Aufgelder erfordern, aufgenommen werden.
Futtergersten  werden gleichfalls laufend er¬
worben. Schwere Qualitäten finden teilweise in den
Mast , ergebieten  Unterkunft . Am Mehlmarkt
herrscht stetiges Bedarfsgeschäft.

Viehmärkte
Bremen, 25. Mai. (Eigenbericht). Mit Ausnahme

von Schafen haben die Auftriebe in der letzten Woche
bei allen Schlachtviehgattungen abgenommen. An
den merklich schwächer beschickten Rinder-
märkten konnte der Bedarf nach wie vor befriedigt
werden, da gegebenenfalls mit Auslandsfleisch weiter
ausgeholfen wurde. An den Kälber  märkten, an
denen die Auftriebe eine Einschränkung von etwa
10 Prozent erfahren hatten, war die Lage unterschied¬
lich. Märkten mit stärkeren Notizerhöhungen stan¬
den eine ganze Reihe von Plätzen mit schwächeren
Erlösen gegenüber. Im ganzen hatte sich die Lage
an den Kälbermärkten gegenüber der Vorwoche
doch etwas erholt. An den S c h a f märkten .
nach der Einschränkung der Auftriebe in der 'vor-"
woche diesmal eine verstärkte Belieferung, und zwar
um etwa 5 Prozent zu verzeichnen. Trotz der Auf-
triebszu-nahme ist ein festerer Ton an den Schaf¬
märkten aufgekommen. Nur Dresden, Chemnitz,
Zwickau, Magdeburg und Breslau hatten, und zwar
zum Teil noch erhebliche, Notiza'bschläge aufzuwei¬
sen. Die Schweine  märkte waren ebenso wie die
Rinder- und Kälbermärkte schwächer versorgt, je¬
doch hat der Auftrieb immer noch um 5 Prozent
höher als im Vorjahre und um 9 Prozent höher als
in der Vergleichswoche 1934 gelegen. Auch die
Qualität war besser als in der 21. Woche der drei
Vorjahre

Wunstorf, 25. -Mai. Auftrieb:  605 Ferkel und
23 Stangenschweine. Es kosteten: bis 6 Wochen alte
14—17, 6—8 wöch. 17—19, 8—12 wöch. 20—27 RM, Stan¬
gen bis 36 RM, je nach Güte und Gewicht. Handel
mittelmäßig , kein Ueberstand.

Cloppenburg, 25. Mai. Auftrieb:  34 Stück Rind
vieh. 891 Schweine. Preise : Milchkühe 330—175. tra
gende Quenen 300—400. Weiderinder 170—340 RM. Han
del: mittelmäßig . — Ferkel: von 5—6 Wochen 14—17
6—8 Wochen 17—20, 8—10 Wochen 20—23 RM. ältere
Tiere pro Pfund 55—60 Rpf. Handel: langsam, mit
Ueberstand.

Vechta, 25 Mai. Auftrieb : 683 Schweine. Es
kosteten Ferkel bis 6 Wochen 14—10, 6—8 Wochen.16
bis 18. 8—10 Wochen 18—20 RM das Stück, Läufer¬
schweine: 53—56 Rpf. das Pfund, Marktverlauf:
mittelmäßig . Ueberstand.

Dortmund, 25. Mai. Auftrieb:  197 Rinder, dar¬
unter 3 Ochsen, 47 Bullen, 135 Kühe, Färsen, Fresser,
1168 Kälber. 33 Schafe (Lämmer und Hammel) 2329
Schweine, 2 Ziegen. Dem Markt direkt zugeführt:
12 Kühe, 12 Rinder, 12 Kälber, 17 Sclrweine. Markt¬
verlauf : Rinder und 'Scljweine: zugeteilt, Kälbert
flau. Preise : Bullen : aj 43, b) 39. Kühe: a) 42, b) 38,
c) 33, d) 25, Färsen: a) 44, Kälber: a) 66—75, b) 58—65,
c) 47—57. d) 36—46. Schweine: a) 561/*. bl) 55*/*. h2)
54Vf. c) 521/*, d) 50Vs, Sauen: gl ) 53Vt—55Vs, g2) 50- 52*5.

Köln, 25. Mai. Auftrieb:  387 Rinder, darunter
112 Ochsen, 54 Bullen, 161 Kühe, 60 Färsen, 1921 Käl¬
ber, 39 Schafe, 4604 Schwreine. Marktverlauf: Rinder:
sehr lebhaft, Kälber: beste Tiere gesucht, sonst ruhig,
Schafe : ruhig. Schweine: zugeteilt . Preise: Bullen:
a) 43, Ochsen: al) 45. Kühe: a) 42, b) 38, c) 33, d) &>*
Färsen: a) 44, b) 40. Kälber: Doppellender bester Mast
84—90, Kälber: a) 68—72, b) 57—65, c) 43- 55, d) 33- 4o,
Lämmer und Hammel: b2) 50,. Schweine: a) 57, bl) 56,
b2V 55. c) 53, d) 51, Sauen: gl ) 54—56, g2) 50—53.
Chikago, 2s. 5. Schweine.
leich.n.Pr. 9.70 lieich.h.Pr. 9.45 {Zufuhren 170CD
scbw.n.Pr 10.C0 Ischw.h.Pr 9.75 |im Wester 610C0

Wildhäute
Rotterdam, 25. Mai. (Eigenbericht). Am La Plata

scheint die Abwärtsbewegung der Preise zum Still¬
stand gekommen zu  sein . In der vergangenen Be¬
richtswoche wurden nicht weniger als 60 000 Frigori-
fico-Häute sowohl nach Nordamerika als auch nach.
Europa verkauft. Man bezahlte für leichte Buenos-
Aires-Frigorifico-Ochshäute 51/«, secunda 4I/s, schwere
Buenos Aires 5Vf„ secunda 5—51/«, Kuhhäute 47/js, Mon-
tevideo-Frigorifico -Ochshänte 6—6Vi« Pence je lb. engl.»
Verschiffungs-Gewicht, cif . — Außerdem fanden,
große Verkäufe in Sao-Paulo-Brasil-IMgonfico"
Häuten statt. — Die aus der Einschreibung der vori¬
gen Woche übriggebliebenen 3300 schweren Colon-
Liebig-Saladeros-Ochshäute 27s/« kg fanden inzwischen
Abnehmer zu 6T/n Pence je I'b. engl. Neugewicht. —
In Chicago notieren schwere einheimische Packer-
Ochshäute unverändert 12 Dollar-Cents am 19. Mai.
während die Preise der leichten Packer-Kuhhaut©um
einen halben Dollar-Cent anzogen. — (W. H. & Co./.

Die Atlas Levante -Linie A.=G., Bremen
erhöht ihr Grundkapital um bis zu 1,2 Mill. RM. auf 3,5 Mill. RM.
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rsen
Verlauf schwächer

Hamburg. 25. Mai. Die Börse eröffnete den
neuen Berichtsabsohnitt in uneinheitlicher Hal¬
tung. Von Bremer  Papieren lagen Reis und
Handels mit 134 Brief (minus 2) recht flau
wahrend andererseits Ver . Werkstätten , Hoff-
mann Stärke nnd Bremer Gas etwas höher
taxiert wurden . Die nichtamtlichen Deschimag
wurden zu einem ca. Vs®/» höheren Kurs ge¬
sucht. Geestemünder Bank wurden zu unver¬
ändert 83 gehandelt . Am Schiffahrts¬
markt  hatten Hapag und Lloyd Abbröcke¬
lungen von V. ®/® anfzuweisen . Kaufinteresse
zeigte sich für Hamburg -Süd zu 327s (plus
14%) . Die Börse schloß in schwächerer Hal¬
tung. Ausgesprochen flau lagen Reis und Han¬
dels, die gegen den Vortag 5 «/o einbüßten.

Vereinzelt lebhafter
Hannover . 25. Mai. Bei anziehenden Kursen

war.der Aktienmarkt vereinzelt wieder etwas
lebhafter.  Ilseder Hütte , Dampfkessel Wilke,
Lindener Aktien -Brauerei , Döhrener Wolle und
Gebhardt und König waren 2 bis 2% »/o höher.
Doornkaat, Deutsche Erdöl , Eisenwerk Wülfel,
Continental Gummi und einige Zementaktien bis
1%. Größere Umsätze waren in Döhrener
Wolle, Eisenwerk Wülfel und Ilseder Hütte zu
verzeichnen . Am Rentenmarkt  waren Pro¬
vinzanleihen auf 95 befestigt , Provinz -Altbesitz
auf 115, ebenso waren die Deutschen Kommunal-
Sammelahlösungsanleihen und einige Liquida¬
tionspfandbriefe etwas höher . In Goldpfand¬
briefen und Industrie -Obligationen wurden die
Lrosätze zu letzten Kursen vorgenommen . Im
Freiverkehr  handelte man die Gemeinde-
Umschuldungsanleiho mit 88,30 bis 89. Zum
Schluß waren Ilseder Hütte mit 1717 »Vo etwas
leichter.

Rückläufig
Berlin , 25. Mai. Zu Beginn der letzten Woche

vor den Pfingstfeiertagen setzte das Geschäft
an den Aktienmärkten verhältnismäßig still
ein. Von der Bankenkundschaft waren Auf¬
träge in nur geringem Umfang eingegangen , so
daß sich auch der berufsmäßige Börsenhandel
Zurückhaltung auferlegte . Der Kursstand wurde
infolgedessen vielfach mehr durch Zufallsorders
bestimmt-, so daß sich kein einheitliches Bild
ergab. Das ruhigere Geschäft mag teilweise
auch durch die am Monatsschluß sich verstei¬
fende Geldlage bedingt sein . Zudem stehen in
dieser Woche einige wichtige Dividenden¬
entscheidungen bevor , in deren Erwartung man
sich zunächst eine gewisse Reserve auferlegt.
Bremer Wolle  zogen um 1 % an. Im V e r -
lauf  neigten die Aktienmärkte eher zur
Schwäche . Verstimmend wirkte , der Rückgang
der Farhenaktie , die bereits % ®/o niedriger mit
173 einsetzte nnd sich dann nochmals um 2 0/o
ermäßigte . Es scheint , daß die optimistischen
Dividendemerwartungen nunmehr wieder der
Annahme gewichen sind , daß es hei der Aus¬
schüttung in Vorjahreshöhe bleibt . Von den
übrigen Märkten fielen mit größeren Kursrück-

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,40 (12,395) RM.

gangen Hoch auf : Waldhof um l 5/s, HEW . um 1,
Dessauer Gas, Klöckner und Stoehr Kammgarn
um je 9/4 °/o.  Daimler konnten den Anfangs-
gewinn ebenfalls nicht behaupten . Die rück¬
läufige Tendenz hielt bis zum Schluß an. Far¬
ben,, die auf .170% nachgaben , hatten einen
Tagesverlust von 3 ®/o zu verzeichnen . Reichs-
hai^ ’(,%rmäßigten; sich gegen den . ersten Kurs
um.-Rh %. Im gleichen Ausmaß gingen auch
Deutsche Erdöl zurück . Ver . Stahlwerke er¬
mäßigten sich um VsVo.  Daimler konnten sich
dagegen wieder auf 1187s erholen . In diesem
Papier gingen ca. 250000 , in Dessaner Gas ca.
300 000 RM um. Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen notierten
'Aktien war die Haltung nicht einheitlich . Von
Bankaktien waren Handelsgesellschaft , Commerz¬
hank nnd DD -Bank je V4®/o fester , Dresdner
Bank 74 %> und Deutsche Ueherseehank 17s %>
schwächer . Hypothekenbanken konnten unter
Führung von Deutsche Hypotheken und Meinin¬
ger Hypotheken , die 7s hzw . 74 7o höher unge¬
schrieben wurden , meist kleine Steigerungen
Verzeichnen . Steuergutscheine unverändert.

Am Kassarentenmarkt blieb es sehr still , die
Kurse waren aber meist gehalten . Zu wesent¬
lichen Veränderungen kam es am Pfandbrief¬
markt nur hei Westhoden Emission 7, die um
li /0  anzogen . Hannoversche Boden -Liquida-

tionspfandbriefe Reihe 15 verloren 7s Vo. Von
Stadtanleihen sind Düsseldorfer mit plus 74,
io 61  P 0,1111 plus %, dagegen Emden und 7er
Dresden mit je minus 72 Vo zu erwähnen . Be-

fest waren Ostpreußische land¬
schaftliche Goldpfandbriefe , die fast durchweg
/s bis 74 % höher angeschrieben wurden,
Pommern Ausgabe 1 gewannen % Vo. Provinz¬
anleihen waren nur wenig verändert . Auch
Länderanleihen wiesen nur unbedeutende Ver¬
änderungen . gegen den Sonnabend auf . Von
Industrieohligationen sind Farbenbonds mit
minus % Vo hervorzüheben . Privatdiskont un¬
verändert 278 Vo.

Still
Frankfurt , 25. Mai. Die Ahendbörse eröffnete

I. uIl ig . Die Kulisse zeigte größere Nachfrage
Daimler in Erwartung des Ergebnisses der

Bilanzsitzung . Gerüchtweise verlautete von der
Verteilung einer Dividende von 6 Vo, während
im Vorjahre bekanntlich eine Dividende nicht
verteilt wurde . Das Papier selbst stieg bei leb¬
haften Umsätzen auf 119% (1187s) . Sonst lagen
die Märkte vorwiegend geschäftslos , zumal Auf¬
träge fehlten . Auch Renten waren außerordent¬
lich ruhig . Die letzten Mittagskurse wurden
unverändert genannt . Im Verlauf hielt die
Geschäftsstille an. Daimler sanken wieder auf
11872. Die _übrigen Aktienkurse bröckelten
ebenfalls meist etwas ah. Vereinigte Gothania
wurden im Freiverkehr zu 133 gehandelt gegen¬
über einem letzten Kurs von 131. Eine amtliche
Notiz kam nicht zustande . Renten waren bis
zum Schluß fast völlig geschäftslos . Kron'en-
Bosnier wurden mit 5,40 (5,35) notiert . Nach¬
börslich hörte man Farben mit 17072 bis 74,
Daimler mit 118 Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 55 . 5.
4' /« N stier ! and 1934
4*/» Nederland 1931
i*/i Dtsoh . Kijks.
1949 (Dawes)

51/.*/. Dtsoh . Bilks.
1965 (Yonng)

i5/» Bremen 1935
5"/i Preuß . Obi . 52
7' /* Dresden Obl .45
7*/»Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7*/i Dtsoh . Spark .&
Giro -Verb . 1947

7*/. Pr . PfdbT .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7*/. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

IV. Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950

?•/• Cont . Gnmml.
A . G . Obi . 1956

6°/i Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6ViHarp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949

S°/« I . G . Farben
Obi . 1945

7•/. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

98 .56
98 .56

23 .55

46 .37

30 . 00 0

24 .50 B

16.50

18. 50

7V. Rhein .- W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7*/«Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 —

7»/.Rh .-Wstf .'E .Obl
äjähr . Noten 16.50

7V. Siem .& Halske
Obi . 1935 —

7*/»Verein .Stahlw.
Obi . 1951

6•/.•/. Ver. Stablw.
Lit . 0 . 1951

7V.Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950

6•/• Phoenix Gnld.
Obi . 1960 -

6V. Siem .-H .Ob .M30 _
6°/b R .W .E . ,Ob . 1927 14 .50
Amsterdam . Bank 114. 2s
Rotterdam . Bank 1C9.C0
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G. —
Allg . Knnstzijde 22 . 50
Amst .Rnbb -Clt .M . 115.87
Ndl .Scheepvrt .Un . 44 .75
Mnell .- Co .Wstd .P . 84 . ro
Montecatinl —
Dt . Reichsschnld .-
fordernngen —-

Fest
Amsterdam , 25. Mai. Der Wertpapierverkehr

erreichte auch heute kein größeres Ausmaß , die
Grundstimmung war aber zumeist fest . Aller¬
dings hat die Kauflust in Young -Anleihe nach¬
gelassen . Der Kurs konnte sich lediglich auf
Sonnabendstand behaupten . An den Aktien¬
märkten bewegten sich Kgl . Petroleum um den
Kurs von 260, von Industriewerten notiertön.
Philips und Unilevers höher , Aku waren un¬
verändert . Zuckeranteile hatten stilles Geschäft.
HVA . fielen durch eine Steigerung um 5Vo auf.
Kautschuk - und Tahakwerte waren vernach¬
lässigt , die Kurse konnten sich aber behaupten.
Schiffahrtsanteile wurden hei ruhigem Handel
zumeist höher bewertet . Auch für amerikani¬
sche Papiere überwogen die Kurssteigerungen.
Heimische Staatsanleihen blieben zumeist un¬
verändert.

Uneinheitlich
Newyork , 25. Mai. Die Börse begann den

neuen Berichtsabschnitt in fester  Haltung , da
die zum Wochenbeginn vorliegenden Meldungen
aus der heimischen Wirtschaft allgemein befrie¬
digten . Bald nach Eröffnung zeigte der Markt

ein ruhiges Bild . Die anfängliche Besserung
der Tendenz unter Führung von Stahlwerten
hatte erneute Abgaben zur Folge , so daß die
ursprünglichen Gewinne jetzt wieder etwas ver¬
mindert wurden . Eine anhaltende Kauflust war
nicht zu bemerken , da es an weiteren Anregun¬
gen fehlte . Stahlwerte begegneten weiterer
Nachfrage . Andererseits standen Minenshares
unter mäßigem Ahgabedruck . Sonst schwankten
die Kurse nach beiden Seiten in verhältnismäßig
engen Grenzen . Von günstigem Einfluß war
auch im Verlauf die Heraufsetzung der Stahl¬
preise . In der letzten Börsenstunde zeigte die
Marktlage keine Aenderung . Der Schluß war
unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

a aj Telegraphische
Auszahlung:

• n
5? bt>O 4)

■> Z

25 . 5.
CJeld Brief

23.
Geld

5.
Brief

6 Strypten ’äg .Pf. 20 . 953 12.685 12.> 1f 12. 68 12,71
Argentin . 1P .-P. 1. 762 0 .685 0 .68? o .öes 0 .1589
Belgien lOOBelg. 81 . - 42 .03 42. 11 42.03 42. 11
Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 138 0 . 14f 0 . 138 0 . 140
Bulgnr . 100 Lev. 61 .— 3.047 3.055 3.047 3.053
Canada l k . Doll. 4 . 58 2 . 479 2. 483 2 . 478 2. 48?

'Mt Dänemh . 100 Kr. 112 . 50 55 .30 55.42 55 .27 55 .39
3 Danzig 100 Guld. 46 . 60 46.90 46 .» 46.90

England 1 Pfd. 20 . 42 12. 285 12.41; 12.38 12.41
4 Estld . 100 8. Kr. — — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
Ms Fi mild . 100 f . M. B1 — 5. 445 5. 46! 5 . 455 5. 465
6 Frankr . 100 Fr. 81 .— 16.365 16.4C! 16. 36 16. 40
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2. 357 2 .353 2 . 357
21/* Holland 100 Old. 168 .74 167 .96 168.30 167 .95 168.29
- Iran 100 Rials — 15.38 15. 4? 15. 38 15.42
61/* Island 100 l . Kr. 112 .50 55 .55 55.67 55 . 52 55.64
<>/• Italien 100 Lire 81 .— 19.48 19.52 19. 46 19. 52

3.285Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 725 0 . 72? 0 .725 0 .727
6tji Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 .654 5.66t 5 .654 5.666
6 Lettld . 100 Latts —.— 80 .92 ei .» » .92 81 .»
6 — — 41 .77 41.85 41 .76 41.84
3*/> 112 .75 62 .24 62 .36 62 .21 62 . 33
v/s Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49.» 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .» 46 .90
<v> Portug . 100 Eso. 453 . 57 11. 25 11.27 11.25 11, «?7
6 Rumän . 100 Lei —. — 2 .488 2 . 49» 2. 489 2. 492
2V* Schwed . IDOKr. 112 . 50 63 .86 63 . 98 63 .83 63 .95
£' /t Schweiz 100 Fr. 81 . - 8C.31 8C.47 8<.30 et .46
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .90 33 .?6 33 .69 33 .95
v/t Tscbech . 100 Kr. 85 . - 10. 26 10.30 10. 275 10. 295
1 Türkei ltiir .Pfd, 18. 456 1.974 1.971 1. 969 1.973
4 Ungarn 100 Pgö. — — - .— - - - .—
7 Urnguay 1G .-P. 4. 34 1. 179 1. 181 1. 179 1. 181
T/> V .Staat .v .A ; tD. 4. 196 2 . 466 2 . 49C 2. 466 2. 490

Warenmärkte
Seefische

Am 25. Mai landeten in Wesermünde neun Dampfer
insgesamt 593 850 kg frische Seefische . Davon brach¬
ten von Island sechs Dampfer 469 000 kg , meist Kabel-
jau , Goldbarsch , Seelachs und Schellfisch , von der
Nordsee zwei Dampfer 29 500 kg, ' meist Seelachs , klei¬
nen Schellfisch und Wittling . Ein Dampfer brachte
Misohreisen von der norwegischen Küste und der
Bäreninsel mit 95 350 kg , vorwiegend Kabeljau , Schell¬
fisch und Goldbarsch . Zwei Hochscesegler ' stellten
2950 kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Auktions p r e i s e erfuhren gegen Sonnabend leichte
Aufbesserungen:  Nordsee : Wittling 10—14, See¬
lachs 6Vi—7Vi. Island : Kabeljau I 5—6Vi , II 5J/<—7,
III 5»/4—6V», Schellfisch I 23—23S/«, II 20- 30 , Seelachs
6—7, Lengfisch 5—~lU, Goldbarsch 71/*—9V<. Nor¬
wegische Küste und Bäreninsel : Kabeljau I und II 5
bis 51/*, III 5. Schellfisch II 16—19, Goldbarsch 9—9V<.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. Mai.

Reis : Unveränderte Mirkt - und Preislage.
Getrocknete Früchte:  Ruhig . Haselnußkerne Levan¬

tiner 109, Kerassunder 110, geraspelte Kokosnuß 94,
kalifornische Früchte nominell : Birnen ISO, Pfirsiche
185, Ringäpfel 240. Mischobst 100—150, Perser -Apri¬
kosen in V* Kisten 175—210, Sultanas in iU Kisten
1935er Smyrna 40—58, 1935er Candia 47—70, Korinthen
in V< Kisten 44—54, Mandeln nominell : süße kurante
Sizil in Säcken 160, süße kurante Bari in Säcken 160,
süße kurante Sizil ohne Staub , Schalen und Bruch ln
Säcken 170, süße kurante Bari , ohne Staub , Schalen
und Bruch in Säcken 170, handeewählte süße Bari in
Vi Kisten 3ß/37er 175, 37/JWer 185 RM je 100 kg verzollt
ab Lager Hamburg.

Hülsenfrüchte : Tn Othenashis entwickelte sich eini¬
ges Geschäft zu 2ßJ/! RM , auch für Chile -Linsen be¬
stand etvjas Nachfrage . Erbsen sehr ruhig . Chile-
Linsen faq neue Brüte 211/*, do . do . extra large neue
Ernte 22,/s RM woggonfrei Hamburg verzollt.

Mat

Schmalz
Talg lose
Bw ’saatnl

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das
englische Pfund den Goldvaluten gegenüber einen
leichten Rückgang , und zwar stellte es sich in
Amsterdam auf 7,37 (7,37*/4) , in Zürich auf 15,41V*
(15,42 ) , und in Paris auf fast unverändert 75,67. Der'
Dollar wies Abweichungen gegen den Stand vom
Sonnabend so gut wie gar nicht auf . Unter den Gold¬
valuten war nur der holländische Gulden etwas ge¬
drückt . ; die letzte Züricher Notiz lautete auf 209,10
bis 209,15 nach 209,17V*. Im Verlauf vermochte sich
das englische Pfund den Goldvaluten gegenüber zu
erholen , und zwar stellte sich die Amsterdamer No¬
tiz auf 7,37Va (7,37) , die Züricher auf 15,42V* nach
15,41V*.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , ?5. s.
Berlin 59 . ; ö
London 7 . 37$
Newyork 148. 00
Paris 0 .74^
London,
Newyork
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingf . 228 .00
Prag 120. 12

5. 5.
498 . 19
499. 25
737 . 25

75. 66
29. 48
63 .31
12. 37^
15. 42%
36 . 51$
22. 40
19.39$
19.90$

110. 12

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rum «änien
Istanbul
Athen
Wien
Lettland
Warschau
Buen . Aires
R . Janeiro
Alexandr.
Hongkong
Schanghai
Yokohama

25 . C1$
47. 83
20 . 17$
37 .05
32. 90

26 . 75
219 . 50
400 .00 E

678 .00 l
617 .00 l
•30 .00 B
26 .50 E
15. 28

15.00 l
4. 12

97 .50
1/362
1/240
1/207

Stockholm 38 .02$
Prag -6 -13
Priv . ’disk.
Tägl . Geld
1 Monatsg . 2

Anstralier .152 .00
Mexiko 17.92
Neuseelan 124.C0
Montevid . 53 . 12
Buen . auf

London 18.co
Südafrika 100. 12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

ProIongaU
onssatz f.
täul . Geld

1/6C9

1/612

Paris , 25. 5. Italien — Stockholm 391 .00
London 75 . 69 Schweiz 490.75 Helsingf. —■
Newyork 15. 19 Kopenhg. 339 .CO Prag 63 . 00
Belgien 256 .62 Holland 1026. 25 Berlin 611 . 50
Spanien 207 . 25 Oslo 381 . CO Warschau —

Ziirldt , 28 . 5. Stockholm 79. 55$ Helsingf. 6 .»
Paris 20 .38 Oslo 77. 52$ B . Aires 85 .37
London 15. 41$ Kopenhg. 68 . 85 Japan 90 . 25
Newyork 3 .CS$ Sofia — Priv/dlsk.
Belgien. 52 . » Prag 12. 85$ Inland 21;
Italien 24. 30 Warschau 58 . 10 Priv/disk.
Spanien 42 .25$ Budapest » . 50 Ansland 3- 4
Holland 209 . 15 Belgrad 7.» £ p . 1 Mt. 5
Berlin 124. 55 Athen 2.90 £ p . 3 Mte. 24
Wien Istanbul 2. 45 S p . 1 Mt. 1$
Notenknn 56 . 15 Bukarest 2 . » $ p . 3 Mte. 6

Wien , 25. 5. Kopenhg. 119.37 Paris 35 .45
Amsterd. 363 .32 London 26 . 82 Prag 21 .74
Berlin 216 . 15 Madrid 60 . 77 Sofia —
Brüssel 90 . 76 Mailand 41. 87 Stockholm 137.97
Budapest _ Newyork 536 . 92 Warschau 1» .24
Bukarest — Oslo 134. 43 Zürich 173.74

Prag . 25 . 5.
Amsterd. 16.35
Berlin 969 . oo
Zürich 781.50
Oslo 604 . 50
Kopenhg . 539 . 00

London 120.62
Madrid 329 . 50
Mailand 191. C0
Newyork 24 . 21
Paris 159 .25
Stockholm 620 . 50

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . 450 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00
Warschau 454 .75

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom

Oslo
Helsingf.
Prag .

Tägl . Geld
Bankakz.

Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz
höchst .Safe
Wechsel a.

mc5. s.
k . stfit •Toll ■ 10.05

10. Cl September io . C7$
2^. 5. Mai . . . 8 . 75 ]
Folf« .Tnti . . . 8 . 73

9 .90 Sept . . . . 8 . 75
4.25 Oktober . R.63

- Ternent ’n 40 .50

55 . t. Oslo , 25 5.
22 . 40 London 19. 90

450 .75 Berlin 162.25
181. 15 Paris 26 . 55
29 . 75 Newyork 402. 00 '
76. 20 Amsterd. 271 . 50

145.45 Zürich 130.25
37 . 15 Helsinki. 8 . 90

304 .45 Antwerp. 68 .25
115 .65 Stockholm 102. 85
112. 70 Kopenhg. 89 . 25

9.95 Rom 32 .00
18.80 Präs 16. 90
85 . ( 0 Warschau 76 . 25

55. 5. ILond .SOTg
1.C0 B ’wechsel 4. 9710

H ’wechse! 4.9671
0 . 125 Paris 6 . 58$
0 . 19 Brüssel 1« .9<J(

Rom 7 . £6
Madrid 13. «*K

0 . 75 Bern 32. 31
1. - Amsterd. 67 . £9

Stockholm 25. 87%
4. 9797 Oslo £5. 02%

Oktober . 2 .85^

Petr .SWC . 16.25
Petr .SWT . 12.25
Mid .Conti . 1 .04
Pens .Robö ’i 97$-i ?$

Stockholm , 25 . 5.
London 19 . 40
Berlin 157.50
Paris 25 . 70
Brüssel 66 .50
scbw .Plätzl ?6 .25
Amsterd . 263 .75
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 . 60
Washingt 390 .00
Helsingf . 8 . 60
Rom
Prag
Warschau 74 .00

Kaffee
Bremen , 25. Mai . Die Umsätze hielten sich in engen

Grenzen . Anstellungen von den Ursprungsländern
lagen nur recht spärlich vor . Das Platzgeschäft unu
auch das Abzugsgeschäft nach dem Inland ließ zu
wünschen übrig.

Hamburg , 25. Mai . Ruhiges Bedarfsgeschäft bei un^
veränderten Forderungen.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.740 l hr ‘N 'Mier Konirakt » Vi-' • V  G.
a R 57 i tl Juli 39 R 37 G R 37 G . Uez.

39 B 37 G.
März . . 8 .62/64
\lai . . . . —
Tagesnms . 13000

Newyork . * * .
Tendenz : sut beh
Santos 4 8
.lull 8 38 non
Septembe * 8 *44
Dezember 8. “ / ‘6

Rio 7
Juli

6 .75
4.68 non-

September 4.81
Dezember 4 .92 noni
März . . 4 .97 no*
Mai . . . . ~

Tagesums . 5CC0

31 .CO
16. 50

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 33 . 20
RiodeJan . 8 .39
Berlin 40 .27

22 .22$
4 14$

13. 74
29 . 60

2. 29$
0 .93$

29 .23

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar brlofl.
Auszahlung Newyork gleich . 175,6 koluffibian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqneno . Me¬
dellin vom . 23. Mai ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Mal
Newyork gegen Japan 29.17—29.20, London gegen

Japan 1ITelegr.  d . Yokohama Speoie Bapk Ltd . )
Bombay 1.3’ht,  Kalkutta 1.6*/n , Hongkong 1.8,/u.

Schanghai 1.2V. , Kobe 1.2Vu . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Berlin : Villa d ’Este , Cafd und Restaurations-

Betriebs G . m . b . H . in Berlin -Charlottenhurg . —
Hans Voigt in Berlin -Pankow in Fa . Megadyn -Radio
Großhandelsges . Voigt & Koch , Berlin -Pankow . —
Bonn : Nachl . Elise von Bergh . — Fa . Brüder Dohle.
— Breslau : Nachl . Kaufm . Hugo Cohn . — Burg¬
hausen , Ober -Bayern : Nachl . Oberinspektor Georg
Kroder . — Dresden : Kaufm . Ernst Albeshausen in
Dresden -A . — Düsseldorf : Barry & Hesemann G . m.
b . H „ Düsseldorf . —Nachl . Kaufm . Karl Laufs in
Düsseldorf -Oberkassel . — Glelwltz : Tischlermeister
Richard Leppich . — Görlitz : Kaufm . Fritz Weher.
— Halle/Saale : Delphi -Schuh G . m . b . H . — Hameln:
Nachl . Händler Friedrich Heinemann in Selxen . —
Hohenlimburg : Ehefrau Josef Limber , Aenne geh.
Köster . — Minden , Westf . : Bäekerm . . Georg Gotten-
busflh . Nürnberg:  Ree .b & po . G . m . h . .H . — Re.
genshurg : Naöhl . Kaufm .' Theodor Krebs '. '— Saalfeld/
Ostpr, : Kaufm , Helmut Meier . — Soest : Bäckermeister
Josef Schulte in Meyerich , — Stettin : Antonie Klein,
Handarbeitsgeschäft . — Waldfischbach : ' Bernhard
Hauck . Schuhfabrikant in Clausen.

Vergleichsverfahren
Birkenfeld , Nahe : Kaufm . Karl Müller . — Lichten-

steln -Callnberg : Schnittwarenhändlerin Klara Heid-
rich . — Urach : Fanny Mössner geh . Fahrner in
Metzingen . — Würzhurg : Fa . Hans Träger , Inh.
Ludwig Volkenstein.

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Im Zusammenhang mit der starken Flüssigkeit
des Geldmarktes und. der dadurch bedingten er¬
höhten Nachfrage nach Reichsschatzanweisungen
wurde die Auflegung neuer Abschnitte per
15. Juni 1988 zu einem unveränderten Diskont¬
satz von B5/a °/o erforderlich.

Kakao

Hamburg , 25. Mai . R o h k a k a o : Der Markt lag
eher fester . Für greifbare Ware zeigte sich lebhaf¬
tere Nachfrage des Konsums . Accra g . f . neue Ernte,
Mai -Juni -Abl . 25 sh fi d bis 25 sh 4' /i d , alte Ernte loko
25 sh 6 d . Lagos faq Haupternte . Apnl -Mai -Abl . 24 sh
6 d oif , Sup . Thomd auf Approbation prompte Ab¬
ladung 24 sh 9 d bis 25 sh oif , Okt .-Dez .-Abl . 25 sh cif,
Plantation Trinidad April -Mai -Abi . erste Marken
45 sh 7 d cfr ., April -Mai -Abl . zweite Marken 43 sn
6 d cfr .. Sup Bahia mopatl . Ablad . April/Mai 24 sh
9 d bis 25 sh cfr ., Juli bis Dezember 25 sh cfr ., Sup.
Epoca Arriba Mai -Juni - Abl . 34 sh 6 d cfr ., . ®u fT
Sommer Arriba Mai -.Tuni - Abl . 37 sh 6 d cfr . Preise je
50 kg netto unverzollt — Kakaohalhfaort-
kate:  Gute Nachfrage bei unveränderten Preisen.

Newyork , 75. N akao gut beh.
Juli . 5 .32 ISeptemher 5. 49 IMärz . . . 5 .55
JanuaT . 5 . 4? (Dezember 5 .50 | Mai . . . . 5 .60

Zucker
Magdeburg , 25. Mai . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 32.121/:, per Mai 32.021/: , 32.13' /». Tendenz : ruhig.
Newyork , 25. 5. . » n/ . ucHoi ruhig
Juli . . . 2 .84/16 ( Dezember 2 . ;7//9 ' | März . . .
September2 .8t/e2 ' | Jannar 37 2 . ee/62- |Mal . . . 2 .ee/6*

• ) Geld - und Brlefnotlernngen

Metalle
Berlin , 25. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 52>/i RM

^OrBUnafhiHtenalnmininm 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144 desgl . ln Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilher (1 kg fein ) 38 —41 RM.

Standard -Blei per Mai 20V» RM für 100 kg nom . '
Berlin , 25. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 25. Mai für eine Unze Feingold 139 sh 7 d gleich
86.3416 RM , für ein Gramm Feingold demnach 53.8530
Pence gleich 2.78238 RM.

Berlin , 25. Mai . Die d e u t s oh e Z i n k e r z e n-
g n n g stellte sich im April auf 11 280 t Hoh - nnd
Feinzink nnd 571 t Zinkstaub (Zmkinhalt ) gegen
10 955 t Roh - und Feinzink und 604 t Zinkstaub (Zmk-
inhalt ) im März.

Berlin , 25. Mai . Die deutsche Erzeugung von Ori-
ginal -Hüttenweich h 1 e i stellte sich im April aut
9887 t gegen 10 922 t im März . An Hartblei wurden
im April 396 t gegen 332 t im März erzengt.

Hamburg , 25. Mai . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt
41V» B 38V» G , Hüttenrohzink 18' /i B 18V». G nom.

Hamburg , 25. Mai . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 45*/ *—47' /, . Schwerkupfer 15' /i— 17V», Rotguß 47
bis 40, Schwermessing 30V»—32V», Leichtmessing 23 /«
bis 25V», Messingspäne 30—32, Altzink 10—11, Altblei
161/»—171/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg .ie nach Beschaffenheit . Menge nnd Lagerort,

London , 25. Mai.
Alnmlnlnmlp .To .)
Inland *
Ansland *
Antimon Regnlns

(per Tonne ) ,
Erzonger - Prels * 66£- 67Jj
chins . per • 45—47
Qnecksflber *

(per Flasche ) 12.37
PlatIn *(p .20Oano .) 7 .00
Wolframerz e. !. f .*

(sh per Einheit ) 3S£—3Jj(
Nickel . Inländ . *

(per Tonne ) £oo - £05
do . ansld .* (p .Ta .) 200 - 205
Welßbl . I .O.Cokes 1S/9-19/1Jä
20x24f .o .b .Swan9 .*
(sh p .boxotl081bs)
Knpfersolphat 15 .75 ^
f . o . b .* (per To .)
Cleveland Gnßels . 70 .00 ^
Nr .S. f .o .b . Middl .-
borongh *(shp .To .)
Silber (Penee per

Onnoe)
do . Lieferg . Onnce
Gold (sh n . Pence

per Onnce)
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d .egl .Pf.

'Inakt . Notierung 12 .40

London , 25. Mai . Heute wurden 176 000 Pfund Sters
ling zu einem Preis von 139 sh 7 d pro Unze fein,
verkauft.
Newyork , £5 . 5.
Zinn loko 8 .80 B I Blei loko 4. 60
El .Kup . 1. 8 .80 B I Zink loko 4 .90
30/90Tage 45 . 75 | Silb . ansl . 44 . 75

Köpfer (p . Tonne ) £
Tendenz : gut beh.

Standard p . Kasse 3ö7/i®—K
3 Monate 36“ /u - *

Preis
do . _ ___
do . Settl

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

36!(
4CÜ- X

39X- 41K
70
4ca

Zinn fper Tonne)
Tendenz : gut beh

Standard , p . Kasse -*co —2(x
do . 3 Monate 195)£- X
do . Settl . Preis 200

Banka • 201
Straits * £01)4

Biel (per Tonne)
Tendetjz : k . stet,

ansl .pr .offiz . Preis 15%
do .pr .inoffiz .Preis ItiSKf.
do .entf . S . off . Pr . 15$
do .entf .S .inoff . Pr . 15’/»«—*/n
do . Settl . Preis 15*

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

rewöhnl . pr .off .P . 14s/ib
io .pr .inoffiz . Preis h ’/ie—!/"
do . entf . S . off . Pr . 14®/is
do .entf .S .inoff .Pr . 14JHS
do .gew .Settl .Preis 14^

ICO

20 .06
20 . 12

139/I1J1

Weißblech 5 .25
Roheis .N .2 22 .93
Roheis .N .2 21 .00-

Reichsbankdiskont 4% WertDopierfcursc der Bremer Zeihin ^ vom a5 . l»loi Lombapdsatz 5 ° ,

^ „ »7000
4IC“

Hanseatische Börse
Festverzinsliche!Werte
Deutsche Reichs - o.

Staats -Anleihen 25 * 5* 5*

4 Brern . Umtausch
l ' !t Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
41/* Dt.Relcbsb .Sch .33
41/* Reichspost 34 J.
5 Bremer S kl.
S do . er.
8 Lübeck Kr . kl.
9 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr*
Yd. 28/29

4V* do. 30

07 . 50 87 . 50
94 . 25 94 .25

100 . 87 100. 87
98 . 50 08 . 25
99 .75 112 . 12

100 . 25 100 . 37

21 . 62 21 .62
21 .80 21 . 75

115 . CO 115 . 25
110 . 50 110*50
111 . 50 111 .62

94 . 00 94 . CO

Krsditanstalten nnd
Körperschaften

4V* Oldb. Gsch. 7 . 25
4V* do.
4V* do.
4V* do.
4V> do.
4Vi do.
4V* do.
41/* do.
4*/i do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpibr.
do.

St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

S. 1
S. 2
S. 3
n . 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

— 97 . 25
— 95 .00

95 . 00 —

97 .25 —

97 . 25 —
97 .50 97 .50

Hypothekenbanken
41/* Dt, Schlffbel . 3
4V« do . 4
4V* Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
äo. D F G H .1 K
4V* do . Em . H
5V* do. Liquid.
, do. Anteilschein
V/* Lüb. Hypbk . 1
4V* do . 2
4V* do. 3 tL 4
4V* do . 5
4V« Pr . CtrM , 26/27
W» do . 28
5V* do. L!q. 26 A 2
do. Anteilsch.
4‘ i Pr . Ctrbd . Bod.
4Vi Obi. 26/27/28
41/* Rh. West !. Bod.
. . . Cred . *
5 * do. Liquid.
4 * Schl.-Holst . Pr.
4 '* Ldsbk . 1 u . 7
4 h do . Kom.

Ohl. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Unol . 36
Nordd. Steing ' 27
Br. Tauwerk 100 .00

93 .00
93 . 00

97 .OG
97 . 0G
97 b G
97 .OG
102 . 75
3 . 60G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5 b
96 . 5G

96 . 50
96 .50

101 . 75
10 . 50

92 .50
92 .50

97 .0G
97 b G
97 b G
97 . OG
102 . 75
3 . 55G
96 .5G
96 . 50
96 . 5G
96 . 50
95 . 50
95 . 50

101 . 75
10. 50

93 . 50 93 .50

97 .CO 97 .CO
102 .00 102 .CO

_ 1C2.50
102. CO 107 .C0
./An nn ICO. CO

Steuergutscheine Gruppe II
am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 . 75

“ llK am 1. 4 . 1935 107 . 75 107 .75
£ ]ß am 1, 4. 1938 111 .80 111 .75
f 6 am 1. 4 . 1937 112 . 10 112 . 10

am l , 4 . 1938 111 . 90 111 .80

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

SchHfahrtsaktiee
Br. SchleppsCh .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. 0.
Nepttrn
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

75 . 5 . 23. 5.
77 . CO
93 .25

653 .00
95 .25
95 .50
03 .00
90 .00

1C9.C0
76 . 62

115 . CO
124 .00

05 . CO
130.00
39 . CO
16. 00
32. 50
07 . 00
10. 25
78 . 00
39 . 50

77 .CO
93 .25

654 .CO
95 .CO
95 .75
83 . 00
89 .87

189 .CO
76 .CO

116 . CO
124 .CO

85 . CO
130 .00

38 . 50
16. 50
32 .25
87 . CO
18. 25
78 . CO
38 . 50

37 . 37 37 .37
164 .00 165 .00
86 .50 85 .00

121 .37
300 . CO
119 . 50
154 .CO

2C0.00
1C9.00
154 . CO
1C9.C0
125. 00

147. 00
76 .CO

105 .75
143 .»
157.00

125 .»
125 .CO
147 .»
78 .CO

105 .75
145 .»
157 . CO

Eisenbahn -Aktien

A. Q. für Verkehr ’J ’ -®
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichst ).-Vorz .-A. 'ff
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenh . f f
Braunschw . Land . El . «7 -c0 a7 -° °

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-Q.
Br. Alig . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Weilp.
Br. Rolandmflhie
Br. Silherwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbranerel
1. 0 . Farhenlndustt.
Flensh . Schiffsbau
Oelsenkfrchener
Guano -Werke
Ilbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Oummlwaren-

fahrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti - Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelahr
Hollersch . Carlhfltte
Holstenhrauerel
lutesp . u . Weh . Br
Lederwerke Wernau
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - u . KOhthaü.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D.LH9.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phonix Bergbau
Reis n * Handels

— 150.co

88 . 62 —
112. 50 112. 50
171 . 75 174 . 50
65 . 0 B 66 . 0 B
128 . 50 129 .50
101 .75 101 . 50
143. 00 142. 20
110 .50 116.50

171. 50 171 .37
127. Cö 128 .CO

115 .CO 115 .CO
130 .» 130. CO

110 .C0 1C9.50
111 .» 111 .CO
151.50 —
95 .» 96 .»

— 115 .»
125.» 125 .»

85 .» 83 .»
93 . 75 94 . 50

131 . CO 136. »
132 .50 131 . 50

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

25 . 5 . 23. 5.
110. CO 110,CO
149. 50 149 . »
96 . CO 96 . CO

191. » 192 .CO
110 . CO 118. 50
115 .» 1C9. 50

72 . 00 71 . 00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

25 . 5 . 23 . 5.
1C3. C0 103.00
60 .CO 60,CO

Kolonialwerts
^amerun -Eb.-O. 97 .50 96 .75
'Jeu-Guinea -Comp. 170.CO 170 .co
Otavl Min. u . Eis .-G. 22 .62 22 . 50
schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
d1/» Hann . Prov . Anl.

R. 15 , « -00 54 -75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4' /» Oldbg . st . Kr . 0.

prdbr . S. 5 W .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4V» Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 W . «2 97 .42
4V» Brschw . staatsb.

Goldpfbr . R 16 w .oo 97 .00
5 ' /s do . Llqul . Pfdbr . 101 .87 101.75
4 do . RM Ptdbr . S. 6 91 .50 91 .50

Ritterschaften
4' /t Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29
4Vs Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4V» Calenbg . ritt.

G.-Pfdbt . v. 28
4V» do . von 1927
4’/t Celler ritt

Goldpl . C.
4V» Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5' /s Brschw . rltterl.

Lloul . Pf.
Stadtschatten

4V1 PreuB . Zentral-
Stadtschaft Pfand-
briet R 22

Hypothekenbanken
4V» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

5*/> do . Llqnld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4‘/» Hann . Bodkrhk.

G. Hyp. Prdbr . R . 7
5V» do. Llqu . Pf.

R. 15 . 1— 2

Industrie -Anleihen
8 Brauereigilde Oh . ' OJ.co
6 Busch laeger Ob JO’ .»
6 Conti Gummi Obi 100 . 12 1» . iz

96 .75 96 . 75

96 .50 96 . 50

97 . 37 97 . 25
97 .25 97 .25

97 .» 96. »

96 .75 96 .75

101 .50 101 .50

96 .37 96 .37

97 .25 97 . 25
101 .50 101.62

97 .» 97 . CO

101.50 101 . 50

Kr.

RM

6 Hackethal Obi.
8 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Uoden Obi.

’̂ rß . Elektr Kn*’le
Wert in RM t . d.

6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohnj Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . rftt . (Rogg .)
abg . Ff.

57 * Hann . Bd.
Llqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a.
adg . Anl.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkazt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . _

(je Stck . In RM) « 5.00 433 .00
Hannoversche Zem . * ^
Hemmoor Zement
Ilseder Rütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geesteraünder Bank
Hann Bodenkred .Bk. “ "
Verkehrs -Aktien
Rrschw . Straßenbahn 110.CO 110.co
Hildesh . Peln .Kretsb . 37 . » 37 .»
Ueberlandw , Hann . 115.C0 115. C0
Marienborn -Beend . 83 .50 83 .50

103 .C0 103. 50

103 .75 103.75
78. 50 78 .50

17.50 17 .50
102. CO 102. CO

92 .CO 92 .»

90 .» 90 .»

90 .» 90 . 00

101 . 50 101 .50

98 .25 98 . 25

102.» 102 .»

182.00 181.50
149 .» 147.»
101.00 i » ,00
116 .50 116. CO
131.50 131. 50

113.» 113 .CO

171. 12 170.CO
130. CO _
101.00 98 . 50
117. 30 118 .C0
101.CO 131. 00
175. 00 175.»
123.» 123 .CO
150. CO 150 .»
110.75 110. 50
129.CO 129. »
165.00 162. 50
77 . CO 76 . 50

1C0. C0 1C0.C0
81 . » 80 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert.
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlele)

Deutsch . Anl . Ansl.
Scheine Nr. 1-90000 m . ; 7
5V. Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V1V* Young -Anl.
47 * Pr . St .-Anl . 28
4V* Pr0 . Staats R 2
47 * PrB . Staats R 1
47 * Bayern v. 1927
47 * Brschwg . 1928
47 * Schutzgebiete

101. 12 101. 12
98 .50 98 .20

103.CO 1C3.C0
1C8.25 108.25

97 .62 97 . 60
95 .87 —
10.» 10.»

4V* D.Reichsp .34 P I
47 * do . 1935
47 * Reichsbahn
47 * Pr Ldrbk . 1— 2
47 * do . 3— 4
4V* do . 5— 8

100.3C ICO. 30
100. 12 ICC.21

— 99 .87
97 . 50 97 .5C
97 . 50 97 . 5<
97 . 50 97 .SC

den
47 * Bin. Goldsch . 26 95 .62 95 . 75
6V» do . Verk . Anl . 28 -
67 » Prkft Schätze

Oeffenti Kreditanstalten
47 . Bin . Pfdbr .-A. 96 . 25 96 .25
DL Komm Auslos .-

Scheine 1 117.62 117.62
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine Q 135.75 135.75

47 * Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old. Staat !. 25
47 * do . Serie 1 u, 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
4V* do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Llqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
4V* do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
47 * do . R. 24
4V* do . R. 25— 27
47t do . R. 28
47 » Ldschftl . Zentr .-

Gotdpfandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
47 » Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . ▼. 1929
47 * Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13, 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em. 50
47* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10, 12
4V* Schl . H. ldsch.

A 30
4V* Berl . Hyp. 15
47 * Berl . Eyp . K.

Obi. 6
5V* Pr . Centr . B.

Liquid.
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 » Pr . Centr . Bod.

G 24
4V» do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S t
4V» Hann . Landesk.

25 . 5 . 23 . 5.

97 .62 —
97 .50 97 . 30

97 . 25

95 .00
95 .CO

101.75

97 .»
96 . 50
96 . 50
96 .50

94 . 50

92 .50

93 .62

95 . 25

97 .00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 .37

92 .25

93 .62

95 .25

97 .25

95 . 75

97 .»

97 .CO
95 .75
96 . CO

96 .50

97 .CO

93 .75
95 .75

94 .00

102 .12

94 .»

95 . 75

96 . 50
96 .50

97 .50
97 .75

97 . 25

95 .75

97 .»

97 . CO
95 .75
96 .»

96 .50

97 . CO

93 .75
95 .75

94 .25

102.CO

94 .»

95 .75

96 . 50
96 . 30

97 . 50
97 . 75

Kommunal -Obllgatlonen
4V* Mein . Hyp.-Bank

Komm 14, 16, 21 94 .» 94 .0C
4*/i Pt . ctr . Bod.

Komm . S. 26—28 ’ S-YS 93 .75
4V1 Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 8 95 .CO 95 .OC

ndustrie Obligationen
8*/i Dt. Llnolwerke — —
5*1% Klöcknerwerke 1C3.» —
6#/i Thür . Elek . L. >04 .37 104.25
8V» Verein . Stahl >04 .67 tos .co
51/* Zuckerkredit 1C2.37 -

Autl . Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14 41. CO 41 .CC
4V» üng . St . 13 8 .65 —
4‘/i Üng . St . 14 8. 75 -
4*/i Mexik . abg . — —
5*/i Mexik . abg . 13. » 13.»

Steuergutscheine 25. 5. 23. 5.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V R.

103 .75 103 . 75
107.75 107. 75
111. 80 111. 75
112 . 10 112. 10
111.90 -
109 .40 1C9. 40

n e1chsschuldbucftforderungen
mit Zinsberechnung

äll
1. 4.

Alte
ueid | B<it-

Polenschäd.
Oeld | Brief

1937 1. 3/ .L) . •> u . . )
193t *9.8/ — _
193? — — _
J94( P.\ 3? — —
1941 93 . C( — 99 .CC 99 .7
194i -f .65 - _
1945 98. 98 . 12 _
1944 v8,37 99 . i —
194i 98 . 5! 98 . 12 —
1946 90 . 5.* -
1947 98 . 55 — —
194t 9 - . 55 — —. —
194? — - — —
I9i( — - — —

' -^ ilbau -Zuschläge
1944/45 . . . * . I 70 . is [ 71.f
■jMÖ' 48 . . . I 69 . 87 I .6t

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Uebert.
Lübeck -Büch.

Danken
n Cr . Anst.

Bayr . Hyp. n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank

Hebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

91 .75 93 .»

79 .87 79 .87

77. 25
91,00
93 . 25

117.75
93 . 75
95 .25

650 . »
128. 00
95 . 50
94 .50

188.50

77. 25
90 . 62
97 . 25

117. 50
93 . CO
95 . 00

654 . CO
129.37
95 . 75
93 .75
62 . CO

189. 50

Industrie
Adler P.-Zem.

Eiekt .-G
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Ot. Ton u. Stein
Oynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Goedhardt
Hackethal
Rageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz led.
Kromscinöd.
Küppersbusch
f ind . Elsmasch.
Masch Buckau
MaxfmilhQtte
wpyer -Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid . Stahl
Mü!h . Bergw.
Nordd . Eisw.
v,ordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee' 4 D . H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . w.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Seht . Parti . Zem.
TftSrl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Vanderer -werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka 135. C0 134. co
Neuguinea 170 . C0 170 .50
Schantung Hd. AG >?6 . » 15B.0C

25 . 5. 23 . 5.

37 . 25 * 37 . CO
164. CO 165. CO
83 . 12 85 . 12

11O. C0 110 .CO.
128 .5C —
124.CO 124.50

— 144. CC
120.CO —
145.00 144.CO
111.25 111. 75
89 .00 90 .CO

1C8. C0 1C8.C0

131.50 132.CO
115 .00 115. CO
172 . CO 171 .CO

136 .CO —
120.50 120.CO

— 99 .»

154.CO 155.CO
KO,50 120 .3?
180 .75 —
91 .50 90 .00
94 .CO 94 .25

99 .00

117.50 —

— 132. CO
112 .37 112. CO
71 . 50 71 .50

1C1. 75 101.25
135. 75 134 .75

— 115.00
— 155.25

159 . 75 162 .CO

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Dt. Anl. . Ausl . Scheint
einschl . *A Ablösungsch,
6*1% Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
8V» Prledr . Krupp -RM-

Anleihe
7*/• Mitteid . Stahl -RM*A
7*1%Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B

\ccumulatoren -Fabrlk
\llgem Kunstzijde Unle
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Asdbaffenburge : Zellstot
Baver Motoren -Werke
f . P- Bemberg
fulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher !nd.
Bl. Kraft u . Licht A i-
Berl Maschinenbau
8raunk n. Brik . (Bublag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrt-
Chem von Heydeo
Comp Hispano S A— t

do. do. s. r
Continental Gumaiw.

Schluß-
Kurs

1C4.50

105.00
104.37

105.CO 104.87

189.CO
54. CO
37 .37

U1 . 50
>34.87
92 .75

135. CO
129 .CC
u‘0 .25
S8.2i

i07 .ee
16,tl

1C2.C0
lte .50
121.67
423 .CO

188.50
55 .»
37 . 12

101 . 25
134 .25
91 . 75

U4 .»
<28.25
150. 25
126. CO
207 . C0
155 .50
1C2. C0
115. 25
121.87
423 .»

184 . 00 184.00

Einheitskurs
25 . 5 . 23. 5.

115. 12 115.20

104.50 —

1C5.C0
104.37

105 .25
104.50

104 .87 105.CO

189 . C0
54 .50
37 . 25

110 .75
133. 75
91 .75

134.CO
128.50
150. 25
127. 75

155 .50
101.87
115.37
121.75
424 .CO

189.CO
53 .5L
37,CO

101.CO
133.2;
91 .75

124 .75
129. CC
150.25
126 .Cl
2C6.0<
154.Ci
U1 . i<
115.C-.
122.62
417 .0C

Anfangs- Schluß-Kurs Kurs
Einheilskuis
25 . 5 , 23 . 5.

181.62 181.25

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Fab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

:~enbahn -Verkehtsra.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlei'
Elektr . Licht und Kraf*
Engelhardt -Brauerei
i . G, Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . f. el . ünternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldscbmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Röln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Geseilschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kail Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer « Co,
Laurahütte
Leopoidgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
' :Mprlausit7 .er Kohle

0 ?ensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . 8raunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schfes . Elektrlz . u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
SchuHheiß -Patzenhofer
Jemens & Halske
Stöbt & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirche»
Westd . Kaufhol (vorm

Leonhard Tietz)
westeregeln Alkali
Zellstoff Watdhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brzu -lndustn*
Reichsbank
A.-G. für Verkebrsweser-
Allg Lokalb o Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz. -A
Hamb Amerika Packett
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n. Elsenb

199 . 50
119. »

123 .CO
113.25

2C0. C0
118,37

122 . 12
121.75

185 . CO 185 .50

132 .75
201 . 25
190. 50
130 . CO
133. 75
120. CO
152. 50
97 . 75

173. 00
120.50
'33 .75

143. 75
112.CO
143.25
172. 50
127. 75
106.»
155.87
91 .75

134.CO
93 . 75

Ausgabe
130 . 50
1C2. 75
137. 87
141 .37
23 . 25

107.75
95 .87

143 .CO
1C0.50

133.25

131. 25
2C1.25
190 .50
130 .75
132. 75
120.00
152. ( 0
97 . 25

170. 75
128. CO
133. CO

142. 25
112. CO
142 .25
173 . CO
127.75
105. 50
125. CO
91 . 25

133.50
92 , *0

130.25
1C2. C0
136.50
140. 25
23 .00

107. 75
95 .25

143.50
99 .87

133 .25
69 . 25

67 . 12 67 . CO

236 . 50
139 .CO
129 .75
135. 50
140.37
128 .75
>82.CO

141.75
U0 .00
110.00
192. 25
113 .75

95 .CO
145 .CO

44 .62
129. 75
143.SC

134.CO
190.CC
121. C?
14C.6; ■
25 .8/
1ö. <5
32 . 12
18.»
22 .62

536 .50
138.50
129. 50
137.37
140.37
128. 25
162.CO
42 .62

137 .87
141.25
149.37
1C9.25
190 . 50
1I3 .CO

141. 50
V4. 14

145.CO

44 . CO
129.75
141 .87

134 . 50
158. ‘0
121.Q/
'4w. 6(-
25 .87

>>6 . 12
32 .CO
17.87
22 . 62

2C1.C0
118. 37

122. 12
122 . 50
148 .25
185 .CO

132 .00
2C1.25

198 .CO
116 .25

124. 37
122 .50
149 .25
164 .25
144 .00
131.75

— 169.CO
130. 75
132 .50
120. 75
151.75
97 .25

171. 25
128 .CO
133.CO

142 .25
111. 62
142. 75
172. »
127.62
105.67
125 . 50
91 . 25

169 .CO
133.25
92 . 50

130. 50
102 .37
136 .50
14C.37

1C7.50
95 .62

143 .CO
99 .75

133 .50
69 .25

169. CO
£6 .50

234 .50
136. CO
129.50
134.37
140.25
120.50
183. 50
42 .62

137. 87

149. 12
1C9.50
190. CO
113.25

2C5.CO

94 .50
145. CO

43 .75
129 .50
141.87

1. 4 .CO
<88. 50
121 .62
139. 50
25 .87
6 . 25

32 .CO
17.87
22 .75

132.25
122 .CO
151.75
97 .50

174.CO
128 .50
132.87

>42.»
111.75
142 .50
171. CO
127. 67
1C6.C0
125 .CO
91 .75

168.C0

92 .25

131 .62
1C2. 50
136 .75
140. CO
23 .50

1C7.CO
96 .CO

144 .50
ICO.25

133. 50
68 .CO

232 .50

130 .CO
134 .25
140 .75
128 .75
181. 75
42 .75

136 .75
140 .25
149 .CO
111 .62
192 .CO
113 .25
81 .87

94 .62
145 .50

44 .50
13C. C0
142 .75

132.37
189. 50
120 .07
•40.00
526. 12
16.25
32 .CO
18. CO
22 .50
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Schiffahrt und Schiffbau
Anhaltender Aufschwung
im Bau von Handelsschiffen

Die Weltstapolläufe von Handelsschiffen
hatten ihren tiefsten Stand im Jahre 1933 er¬
reicht . Bis zum Jahre 1935 hat sich die Zahl
der Schiffe wieder fast verdoppelt , ihr Raum-
gelialt fast verdreifacht . Die Stapelläufe be¬
trugen nach Lloyds Register 1933: 330 mit
489 000 BRT ., darunter Deutschland 42 200 BRT.
oder 8,6 %, 1934: 536 mit 967 400 BRT , dar¬
unter Deutschland 73 700 BRT . oder 7,6 %, 1935:
649 mit 1302100 BRT ., darunter Deutschland
226 300 BRT . oder 17,4 %. Von allen Ländern
weist Deutschland 1935 gegenüber 1934 den
größten Aufschwung auf , so daß es hinter Eng¬
land die zweite Stelle einnahm . Auch im Welt¬
baubestand an Handelsschiffen nimmt jetzt die
deutsche Schiffbauindustrie den zweiten Platz
ein.

D. „Adrar “ ein Totalverlust?
Der neue Abschleppungsversuch des auf Sylt

gestrandeten französischen Dampfers „Adrar“
hat ein schnelles Ende gefunden . Das schon be¬
gonnene Fahrrinnenstück wurde durch die mit
dem Umspringen des Windes nach Nordwesten
stark einsetzende Strömung in kurzer Zeit wie¬
der zugespült . Die Versuchsarbeiten wurden
deshalb eingestellt . Das Schicksal des 5000-t-
Dampfers dürfte mit diesem Versuch endgültig
besiegelt sein.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Wescrliäfcn. . In der Woche vom 10. bis 16. Mai
kämen im Seeverkehr der Weserhäfen an:
138 Schiffe mit 227156 NRT und 41042 t La¬
dung , davon in Bremen -Stadt 82 Schiffe mit
113 515 NRT und 27 509 t Ladung . Es gingen
ah: 134 Schiffe mit 195 636 NRT und 73 698 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 81 Schiffe mit
112 274 NRT und 57 573 t Ladung . — Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und
der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
180 Schiffe mit 69 658 t Tragfähigkeit und
59 245 t Ladung , davon über die Mittelweser
159 Schiffe mit 64 406 t Tragfähigkeit und
56 284 t Ladung . Abgegangen sind : 185 Schiffe
mit 67 387 t Tragfähigkeit und 10 801 t Ladung,
davon über die Mittelweser 162 Schiffe mit
60 559 t Tragfähigkeit und 9372 t Ladung.

Nachrichten für Seefahrer : Dae finnische
Feuerschiff K e m i ist wieder ausgelegt.

• Baltic & International Maritime Conference.
Die im Jahre 1905 zur Wahrung der gemein¬
samen Interessen der die Ostseefahrt betreiben¬
den Reedereien gegründete „Baltic and Inter¬
national Maritime Conference “ wird ihre dies¬
jährige Generalversammlung am 11. 6. in Oslo
aibhalten.. Die Tagesordnung der Generalver¬
sammlung liegt zwar noch nicht vor , es ist aber
anzunehmen , daß vor allem die Frage der
Mindestfrachten zur Sprache kommen wird . Der
Generalversammlung wird am 9. und 10. 6. eine
sogenannte „Direktorenbesprechung “ in Oslo
vorangehen.

Seeamt Bremerhatfew* ,
Das Seeamt verhandelte über zwei Unfall^' von

Fiscbdampfern der „Nordsee“ und verkündete dVie fol¬
genden Sprüche:  *

Der cinkommende Fischdampfet „W>VTr 11 e m -
berg“  ist am 15. April 1936 gegen 6.30 Uhr morgens
auf der Robbenplate aufgelaufen und nach einigen

Stunden mit fremder Hilfe ohne ersichtliche Schäden
freigekommen . Das Auflaufen - ist auf das plötzliche
Auftreten einer dichten Nebelbank sowie darauf zu¬
rückzuführen , daß die Schiffsführung sich veranlaßt
gesehen hat , zvei plötzlich aus dem Nebel auf¬
tauchenden Fischkuttern mehr Raum nach Backbord
zu geben, und daß alsdann das Schiff von der nach
der Robbenplate zu setzenden Strömmung erfaßt ist
Ein schuldhaftes Verhalten der Schiffsführung ist
nicht festgesteUt , jedoch ist zu beanstanden , daß ent¬
gegen der Vorschrift des § 46 der Seewaeserstraßen-
ordnuug der Anker insofern nicht zum sofortigen Ge¬
brauch klargelegt war , als noch erst die Kurrleine
an die Kette geschäkelt werden mußte.

Am 28. April 1936 um 16.45 Uhr ist der am 27._>Okt.1904 in Wanne geborene , zur Besatzung des Fisch¬
dampfers ,,K ersten  M i 1e s“ gehörige Heizer,
Wilhelm Gröretz bei der Rückkehr an Bord ins
Wasser gefallen und nach einigen Stunden als Leiche
geborgen worden . 'Wiederbelebungsversuche haben
keinen Erfolg gehabt . Es liegt eigenes Verschulden
vor, •weil der Verunglückte , statt den ordnungsmäßig
angelegten Landweg zu benutzen , von der Ufermauer
aus auf die Reling getreten und dabei ausgerutscht
ist . Mängel der Scniffseinrichtungen kommen nicht
in Frage . Die Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht
zu beanstanden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Verhältnisse in den führenden Heimfrachten¬
märkten waren im wesentlichen unverändert . Fast
in jeder Richtung liegt nur sehr wenig Nachfrage
vor bei flauer Ratentendenz infolge übermäßiger
Tonnageangebote . Ausgehend wurden einige Schiffe
geschlossen , jedoch weisen die Raten keine Besserung
auf.

Die La - Plata - Befrachter  haben sich vom
•Markt gleichsam zurückgezogen , soweit Europa in
Frage kommt, da im Augenblick keine Maisladungen
verkauft werden . Nach dem Nordpazifik und Japan
liegt dagegen geringer Bedarf zu niedrigen Raten
vor . — In Nordamerika ist von einem erweiterten
Tonnagebedarf noch immer nichts zu spüren . Die
M o n t r e a 1befrachter zeigen zwar ziemlich gutes
Interesse für Juli , doch gab es bis Schluß der Börse
keinen Abschluß . Die Befrachter der atlantischen
Häfen der Vereinigten Staaten sind gegenwärtig fast
ohne Aufträge , dagegen nahmen die Kuba  zucker-
verschiffer wieder ein russisches Motorschiff für 1./
20. Juni zu 13 sh nach England/Kontinent auf . Vom
Nordpazifik  wurde ein Abschluß für Juli nach
Japan auf „Lumpsum “-Basis getätigt , während ein
8000-Tonner für denselben Monat für Stückgüter nach
England zu 19 sh fio . aufgenommen wurde . Ein
Schiff von 8500 t wurde in Zeitcharter geschlossen
mit Anlieferung Bristol -Kanal für 3 bis 5 Monate
Pazifikfahrt zu 2 sh 41/* d. Chile  Salpeter soll ge¬
schlossen sein , doch wurden keine Einzelheiten be¬
kannt.

Die australischen  Getreidebefrachter < nah¬
men ein mittelgroßes Schiff für Anfang Juni von
Südhnfen nach - England/Kontinenfc xur Minimumrate
auf , während für Erz von Whyalla nach Japan 7700t
für Juli -Verschiffung zu 8 sh fio. geschlossen wurden
und man $ 4.40 nach Baltimore für Juni/Juli notiert.
Die für Sojabohnen  von Dairen notierten Raten
sind den Reederen zu niedrig . Für Pferdebohnen von
Schanghai nach Rotterdam werden für Juli -Verschif¬
fung 21 sh 3 d notiert . Ein englischer Dampfer von
7600t für 10. Juni Cancelling wurde gebucht für un¬
geschälten Reis von Saigon  nach vier Häfen In¬
diens zu U sh 6 d, während nach Frankreich für
zweite Hälfte nächsten Monats 21 sh für große und
22 sh für kleinere Schiffe geboten wixd. Von den
nahen indischen  Häfen soll Schiffsraum dicht
vor dem Abschluß stehen , während die verschiedenen
heimkehrenden Mittelmeer  fahrten weiter un¬
tätig sind.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Mai:
Sensal , dtsch ., von Königsberg . D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 8, Stückgut . Ibis , dtsch ., von New¬
castle , Böning & Co., Röchling , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 24. Mai:

Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn . Daueleberg , Ha¬
fen I , Schuppen 2, Stückgut . Orest, dtsch ., von Ham¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Eider , engl ., von Southampton , Carl Scholle, Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut . Aenne , dtsch ., von Stettin,
H. Gerhd. Fieser , Weserbahnhof , Stückgut . Cleopatra,
dtsch ., von Leningrad , Rah . & Stadtl ., Holzhacken,
Holz. Roda, dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II » Schuppen 17. Phrontis , holl ., von
Hamburg , Carl Job . Klingenberg , Hafen II , Sch. 18.
Westerwald , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬

fen II » Schruppen 14. Adalia , dtsch ., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Ilse L.
M. Ruß , dtsch ., von Leningrad , Rah . & Stadtl ., Louis
Krages , Holz. Iris , dtsch .. von London, Bremer See¬
verkehr , Klembt . West Madaket , amerik ., von Mobile,
Watermann -Linie , Hafen II , Schuppen 17. Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 25. Mai:
Tax,  dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Clara L. M. Ruß , dtsch ., von
Leningrad , Rab . & Stadtl ., Steinbrügge & Böming¬
hausen . Holz. Sauerland , dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Bremen -Besigheimer Oelfabriken.
Adler , dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 2. Stückgut . Orla , dtsch ., von Ant¬
werpen , Rab . & Stadtl ., Hafen I . Schuppen 4. Stück¬
gut . Orlanda , dtsch ., von Abo, Rab . & Stadtl ., Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Hermes , dtsch ., von Barcelona,
D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 15, Stückgut . Her¬
cules. dtsch ., von Lissabon , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 3. Stückgut . Victoria , dtsch ., von Goten¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Mai:

Schiffbek , dtsch .. nach Hamburg , Gebr. Specht.
P. L. M. 26, franz ., nach Cardiff , Nordd . Hütte . Go-
tia . schwed.; nach Gotenburg , Pieper L Vollmers,
Koks. Continental , dtsch ., nach Königsberg , D. G.
Neptun , Stückgut . Leander , dtsch ., nach Riga . D.
G. Neptun , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Mai:

Adamontios J . Pithis , griech ., nach Rosario , Häger
L Schmidt , Kohlen . Stolzenfels , dtsch ., nach Ran¬
goon, D. D. G. Hansa , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 25. Mai:

Seeleichter 125(Laaken ), Seeleichter 163(Lohmüller ),
von Hamburg , Hafen I . Schuppen 3. Stückgüter . See¬
leichter 150 (Bliofernicht ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter
Bremen -Stadt abgegangen am 25. Mai:

Seeleichter 127 (Meyer), Seeleichter 145(Otten), nach
Hamburg , Getreide.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Hafen

am Dienstag , dem 26. Mai:
Hafen I : Adler 2. Albatroß , Pax , Orla 4, Sensal 8»

Victoria 10, Hercules 3, Orest , Eider 5. Geier (Dock I ).
Hafen II : Adalia 13 (800 33), Phrontis 13, Hermes 15

(800 58), West Madaket 17 (853 90), Geierfels 12 (853 43),
Westerwald 16.

Holzhafen : Sauer !and (Bremen -Besighoimer -Oel-
fabriken ). Clara L. M. Ruß (Steinbr . & Berningh .).

Hohentorshafen : Cleopatra (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Tsiropina (Nordd . Hütte ), Valdarna,Izahran (Kohlenhandel ), Taube , Hochsee, Eilbek , Ilse

L. M. Ruß (Krages ), Iris (Klembt ), Ibis (Röchling ).
Werft : Crefeld (Dock III ), Irene (Dock IV),

Bessel (Dock V).
Weserbahnhof : Aenne.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Alster , Frankfurt , Lahn.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 2. Juni sind voraussichtlich folgende Schiffe

mit Baumwolle zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

26. 5. D Galilea Istanbul f
26. 5. D Wolfsburg Bombay 2473
38. 5. D Wasgenwald Neworleans 25(20
28. 5. D Kiel Alexandria ?
28. 5. D Arta Mersin
30. 5. D Altenfels Karachi 2303
30. 5. D Agira Cristobal 1
30. 5. D Angora Istanbul 1
1. 6. D Entrerios 8antos I
2. 6. D Saale Cristobal f

Hochwasserzeiten
Unterschied © gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std : 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
26. Mai 7.32 19.41 7112 20.03 5.53 18.03
27. Mai 8.1« 20.03 7.83 20.03 5.53 18.03
28. Mai 8.56 21.05 8.06 20.45 6.36 18.45

Datum
23. Mai
24. Mai
25. Mai

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen T Uhr

Hann .- Carls-
Münden hacken Hameln

1.64 2.50 1.83
1.63 2.50 1.66
1.67 2.49 1.95

Minden
2.38
2L9
2.46

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aida 23. ah Port

Said nach Rotterdam . Berlin 23. ab Newyork . Bre¬
men 24. Bishop Rock passiert . Columbus 24. an
Newyork . MS Düsseldorf 23. an Valparaiso . Europa
25. ab Cherbourg . Flottbek 24. ah Cristobal nach St.
Thomas . Franken 23. an Dünkirchen ; voraussichtlich
ab 26. Frankfurt 24. an Hamburg . Gneisenau 34.
ab Manila nach Singapore . Goslar 24. an Marseiile.
MS Havel 23. an Rotterdam . Helgoland 23. Ushant
passiert nach Havanna . Isar 25. ab Nagoya nach
Kobe. Lahn 25. an Hamburg . Lippe 24. an Le Havre,
voraussichtlich ah 26. Minden 23. an Tampico . Mosel
23. an Paita . Neckar 23. ab Singapore nach Ilo -Ilo.
MS Trave 25. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 24. in Rotterdam . Frauenfels 24.
von Suez. Freienfels 23. in Suez. Lahneck 24. von
Pasajes . Liebenfels 23. von Mormugoa . Rheinckels
23. in Antwerpen . Schönfels 24. von Antwerpen nach
Bombay . Soneck 24. in Hamburg . - Stahleck 24. von
Sevilla nach Lissabon . Stolzenfels 24. in Hamburg.
Sturmfels 23. in Antwerpen . Trautenfels 24. in Ant¬
werpen . Treuenfels 23. von Safaga . Trifels 24. Pe-
rjm passiert . Weißenfels 24. in Hamburg . Werden-
fels 23. von Okha.

Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 25. Holtenau passiert nach Rotterdam . An¬
dromeda 24. Emmerich passiert nach Köln . Apollo 23.
in London (Beckenham ). Arion 23. in Cartagena . At¬
las 24. in Burriana . Bacchus 24. in Rotterdam . Bel¬
lona 23. in Bilbao . Castor 23. von Rotterdam nach
Rostock. Ceres 24. Pillau passiert nach Rotterdam.
Diana 25. in Rotterdam . Egeria 25. von Köln nach
Rotterdam . Elin 25. in Stavanger . Euler 23. von Ant¬
werpen nach Santander . Feronia 23. von Oestrand
hach Bremen . Flora 24. Brunsbüttel passiert . For¬
tuna 24. in Elbing . MS Gauß 25. in Rotterdam . Hector
24. Brunsbüttel passiert nach Malmö. Hercules 25. in
Bremen . Hero 24. in Königsberg . Hermes 25. in Bre¬
men. Iris 24. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Juno 24. von Rotterdam nach Kiel . Jupiter 24. von
Rotterdam nach Hamburg -Altona . Kepler 24. in Lissa¬
bon. Kfio 23. von Antwerpen nach Barcelona . Le-
a'nder 24. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Lnna
25. von Rotterdam nach Köln. Mercur 24. Bruns¬
büttel passiert nach Norrköping . Minos 24. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Neptun 24. in Dan¬
zig. Nixe 24. in Bergen . H. A. Nolze 23. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Olbers 23. von Sines nach
Antwerpen . Orest 25. von Bremen nach Rotterdam.
Pallas 24. von Köln nach Rotterdam . Pax 25. in Bre¬
men. Phaedra 23. von Stettin nach Rotterdam . Pluto
24. in Kopenhagen . Pollux 24. von Rotterdam nach
Bremerhaven . Pylades 24. Emmerich passiert nach
Köln. Saturn 25. Onessant passiert nach Bremen.
Sirius 23. von Riga nach Kiel . Themis 25. von Rot¬
terdam nach Königsberg . Theseue 23. von Riga nach
Bremen . Triton 23. in Malaga . Uranus 23. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Venus 25. in Köln . Vic¬
toria 23. von Gotenburg nach Bremen . Vulcan 28.
von Königsberg nach Rotterdam * Fanal 24. von Dan¬
zig nach Bremen . Naval 23. Pillan passiert nach Bre¬

men. Continental 24. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . Hans Carl 24. in Kopenhagen.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. - Adler *
25. in Bremen . Albatroß 24. in -Bremen . Butt "25. von
Holtenau nach Antwerpen . Drossel 24. in Middle«-. .
hrough . Elster 23. von Ljusne nach Bremen . Erpel
25. in Helsingfors . Falke 25. von Hamburg nach Le
Havre . Forelle 24. in Rotterdam . Ganter 25. von
Holtenau nach Bremen . Greif 25. in Hamburg . Lumme
23. von Rotterdam nach Antwerpen . Meise 35. in Ham¬
burg . Optima 24. in Mäntyluoto . Orla 25. in Ant¬
werpen . Orlanda 25. in Bremen . Ostara 25. in Tal¬
linn . Phoenix 25. in Hüll . Rabe 25. in Leningrad.
Schwan 25. in London. Specht 24. in Antwerpen.
Sperber 24. von Brunsbüttel nach Kopenhagen . Strauß
24. in Wiborg . Zander 23. von Brunsbüttel nach
Helsingfors . Amisia 25, von Hamburg nach London.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m.  d . H.). Aehsia 23. von Malta nach Alex¬
andrien . Adana 24. in Cavalla . Akardia 24. Cuxhaven
passiert . Angora 23. Ushant passiert . Avola 24. von
Malta . Chios 24. in Gravosa . Derindje 24. in Alex-
andrette . Kiel 25. in Hamburg . Manissa 24. in Istan¬
bul . Morea 23. von Mersin nach Alexandrien . Tilly
L. M. Ruß 24. in Faroa . Samos 24. von Giresun nach
Samsun . MS Sofia 25. Gibraltar passiert . Yalova 23.
Gibraltar passiert.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanheim 23. 54 Grad Nord , 37 Grad West ge¬
meldet . Heddernheim 25. Holtenau passiert . Kelk¬
heim 24. 45 Grad Nord, 53 Grad West gemeldet.
Griesheim 23. ab Boston.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . MS Christel Vinnen
23. ab Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Mß St . Lonia 24. ab Southampton nach
Halifax . Mß Isis 23. Bishop Rock passiert nach Bo¬
ston . Hagen 24. Cap Race passiert nach Hamburg.
— Westküste Nordamerika : MS Portland 23. ab San
Franzisko . — Westindien , Mittelamerika : MS Cor-
dillera 22. ab Puerto Barrios nach Port Limon. MS
Caribia 24. Vlissingen passiert nach Antwerpen . MS
Patricia 23. Vlissingen passiert nach Trinidad . MS
Phoenicia 23. ab Port of Spain nach Amsterdam . MS
Phrygia 24. an Ciudad Trujillo . Syra 24. San Mi¬
guel passiert nach Amsterdam . Lübeck 21. ab Tam¬
pico. Kyphissia 23. ab Hamburg nach Antwerpen.
Adalia 24. ab Hamburg nach Bremen . — Westküste
Südamerika : MS Roda 23. ab Hamburg nach Bremen.
Ammon 24. an Antwerpen . Amasis 23. ab Callao.— - Südafrika , Australien , Niederlöndisch -Indien:
Uckermark 24. an Port Said . Gera 23. an Kapstadt.
Menes 23. ab Belawan . Kurmark 22. ab Soerabaya.
Hamm 24. ab Hamburg nach Rotterdam . — Ostasien:
MS Sauerland 24. ab Hamburg nach Bremen . MS
Duisburg 22. ab Taku nach Yokohama . MS Kulmer-
land 23. ab Cebu nach Singapore . MS Ramses 22. ab
Casablanca nach Rotterdam . MS Bnrgenland 24.  an
Suez. MS Rhein 22. ab Port of Spain nach Puerto
Colombia. Preußen 23. ab Rotterdam nach Port Said,
Oldenburg 23. ah Takao nach Schanghai . Nordmark
22. ab Kobe nach Hankow . — Vergnügungsreise : MS
Milwaukee 24. ab Malaga nach Teneriffe.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Cap Arcona 24. von Vigo nach Lissabon , PD
General -Artigas -23. »von Madeira nach Brasilien . MS
General •Osorio 25. . in Hamburg . PD General San
Martin . 24. von Boulogne s/m nach La Coruna . PD
Madrid 23. Vön Montevideo nach Santo«. MS Monte
Pascoai 24. in Montevideo. PD Espana 25. in Bahia.
PD Vigo 24. in Rotterdam . Alrioh 25. in Antwerpen.
Entrerios 24. Dover passiert . Georgia 23. von Rio
de Janeiro nach Madeira . Hohenstein 24. in Hamburg.
Itauri 23. Vlissingen passiert . Münster 24. von St.
Vincent nach Madeira . Nienburg 23. in Cabedello.
Planet 24. St . Vincent passiert . Rio de Janeiro 24.
Kap Finisterre passiert . Uruguay 22. von Montevideo
nach Madeira . Westerwald 25. in Bremen . Witell 24.
Dover pass . Naumburg 25. von Emden nach Mittel-
Brasilien . Witram 25. von Bremen nach Buenos Aires.
— „Kraft -durch -Freude “-Reise : Mß Monte Sarmiento
25. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilmar 23. an
Hamburg . Wameru 24. ah Lobito . Wolfram 24. ab
Hamburg , Cuxhaven passiert . — Süd- und Ostafrika:
Usaramo 24. ab Lobito . Tanganjika 23. ab Walfish-
bay . Ussukuma 23. ab Daressalam . Usambara 25.
an Antwerpen . Ubena 24. an Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 23. von
Hamburg nach Kotka.

Reederei F Laeisr G. m. b. H., Hamburg . Pionier
23. von London. Priwall in Hamburg . Padua 19. von
Valparaiso . Poseidon 20. Bahia Bianca pass . Planet
20. Kanarische Inseln passiert . Panther 24. Dakar
passiert . Puma 21. ab Hamburg . MS Pontos in Ham¬
burg . MS Pelikan 24. ab Tiko. MS Python 16. Kap
Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rbcderel,
Hamburg . Tenerife 24. von Hamburg in Rotter¬
dam. Sevilla 23. von Las Palmas . Sebu 23. von La
Coruna nach Oporto . Lisboa 23. von Vigo nach
Hamburg . Pasajes 23. in Antwerpen . Rabat 23. in
Lissabon . Porto 24. in Port Lyautey . Larache 24. in
Casablanca . Melilla 24. in Ceuta . Diana 24. in Ham¬
burg . Ceuta 24. von Las Palmas nach Hamburg,
Palos 25. Dover passiert . Tanger 24. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Oder 25. von Hamburg nach Bremen . MS Svit-
liiod 24. in Falmouth . MS Heinrich v. Riedemann
23. von  Aruba nach Bremerhaven . MS Niobe 23. von
Newyork nach Tampico . MS Persephone 23. in Le
HaVre. MS F. J . Wolfe 23. von Hamburg nach Aruba.

Hendrik Fisser A.-G.« Emden. Fränciska Hendrik
Fieser 22. von Emden nach Methil.

Kriegsmarine
Kreuzer „L e i p z i g" und „K ö I n" sowie die

4. Torpedobootsfiottiile mit den Booten „Greif “,
„Falke “. „Kondor “ und „Möve“ 22. nachts bzw. 23.
in Kiel . Heute von dort wieder in See. Vermessungs¬
schiff „Meteor“ 24. in Kiel . Artillerieschulschiff
„Bremse“  22 . in Hamburg , Heüte von dort wie¬
der ab. Poststation ist Kiel -Wik.

Nieder Sachsen -Rundschau
Niederdeutsche Zeierstunde zu khren

6orch Zocks
Die Vereinigung „Niederdeutsches Hamburg"

veranstaltete in der Hamburger Musikhalle eine
Feierstunde zu Ehren Eorch Focks, an der zahl¬
reiche führende Männer der Partei , des Staates
und der Wehrmacht teilnahmen . Senator v o n
Allwörden  gab in plattdeutscher Sprache ein
Bild vom Leben , Dichten und Sterben des nie¬
derdeutschen Dichters , der zum Vorbild besonders
für unsere Jugend geworden sei. Hamburg habe
ihm zu Ehren eine seiner schönsten Straßen be¬
nannt , und auch die Kriegsmarine habe dem
schmucksten Schulschiff feinen Namen gegeben.
Rudolf Kinau,  Eorch Focks Bruder , sprach
dann einige dem Gedenken des Dichters der deut¬
schen See gewidmete Gedichte . Ueber persönliche
Erlebnisse mit Eorch Fock berichtete der nieder¬
deutsche Heimatdichter W r i e d e , der besonders
die drei Entwicklungsstufen im Leben und im
Werk Eorch Focks hervorhob , von der Auswei¬
tung der Heimatliebe zum niederdeutschen Volks¬
tumsgedanken und darüber hinaus zum Gefühl
der Verbundenheit aller Deutschen . In seinem
Schlußwort kennzeichnete von Allwörden den Hei¬
matgedanken als den Quell des großen Stromes
der Vaterlandsliebe , und in diesem Sinne seien
auch unsere niederdeutschen Dichter und Denker
immer für das ganze deutsche Volk und Vater¬
land eingetreten.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
* Delmenhorst « SA .für den Ausmarsch der Gruppe

„Nordsee “ gerüstet : Die gesamte Delmenhorster
aktive SA . wurde am Sonntag zu einer letzten
Besichtigung und zum letzten Appell vor dem Tag
der SA . Gruppe „Nordsee “ in Bremen zusammen¬
gezogen . Aus diesem Anlaß war Standartenführer
Lübecks-  Oldenburg zur Besichtigung gekommen.
Nach einem Uebungsmarsch in feldmarschmäßiger
Ausrüstung legten die SA .-Männer Zeugnis ab
von der bisher geleisteten Arbeit der letzten
Wochen und Monate . Standartenführer Llldecke
äußerte sich sehr anerkennend über die gezeigten
Leistungen.

* Eine neue Erholungsstätte . Die Direktion der
„Norddeutschen Moll - und Kammgarn -Industrie"
hat für ihre gesamte Gefolgschaft und deren Fa¬
milienangehörigen den großen Park zur Be¬
nutzung frei -gegeben . Der schöne Park besitzt eine
Reihe seltener Bäume und Ziersträucher . Im Park
sind Bänke aufgestellt . Für die Kinder wurde ein
großer Spielplatz geschaffen. Durch diese Freigabe
des Par -ks bietet das Delmenhorster Werk seiner
Gefolgschaft neue Erholungsmöglichkeiten.

Stuhr
[ ] Die NSG . „Kraft durch Freude ", Kreis Del¬

menhorst , veranstaltete im „Lindenhof " einen
Theaterabend.  Der Besuch war trotz der
vielen anderen Veranstaltungen gut . Wieder war
es die Berchtesgadener Künstlerschar , die den Be¬
suchern ein paar frohe Stunden bot . Am Nach¬
mittag fand eine Märchenvorstellung für die
Kinder statt . Am Abend brachte Karl Mende mit
seiner Künstlerschar ein Volksstück aus Tirol zur
Aufführung . Das Gebotene wurde mit viel Bei¬
fall ausgenommen . Als Einlage bot die Truppe
Schuhplattler , Steirische Tänze , Jodler und
Zithervorträge . Ein gemütliches Tanzkränzchen
bei gemütlicher bayerischer Dorsmusik beschloß
den Abend.

Brinkum
: : Reitermusik . Die Ortsgruppe Brinkum der

NSDAP , veranstaltete in Zipfs Gasthaus einen
Konzert - und Tanzabend unter dem Kennwort
„Die Reiterei spielt " . Es spielte das Trompeter¬
korps der Nachrichten - Abteilung 22.
Bremen.  Zuvor fand ein Platzkonzert statt , das
mit seinen schneidigen Kavalleriemärschen schnell
eine große Zuhörerschaft herangelockt halte.
Abends begrüßte Ortsgruppenleiter Lampe  die
zahlreich erschienenen Volksgenossen . Sodann
wurde von dem Trompeterkorps unter Leitung
von Musikmeister Anw . Franozok  eine bunte
Musikfolge abgewickelt . Viele Zugaben wurden er¬
forderlich , die von dem spielfreüdigen Korps be¬
reitwilligst gegeben wurden . Nach dem Konzert
fand Tanz statt , der alle erschienenen Volksgenossen
noch einige Stunden in froher Stimmung . üU-
sammenhi 'elt.

Blumenthal
X Wilderer am Werk . Als ein Blumenthaler

Jäger sich auf einem Pirschgang in seinem in der
Farger Heide gelegenen Revier befand , entdeckte
er ein angeschossenes Mutterreh . Da das Tier
nicht mehr zu retten war , erlegte er es und
schaffte es in seine Wohnung . Beim Zerlegen
wurde festgestellt , daß das Tier tragend war . Drei
Rehkitzen wurden gefunden.

»Aumund
X Autozusammenstotz . In der Adolf -Hitler-

Straße stießen zwei Personenkraftwagen zusam¬
men . Dem einen Wagen wurde eine Seitenwand
der Karosserie aufgerissen . Der zweite Wagen
trug erhebliche Beschädigungen an der Kühler¬
haube sowie an der Beleuchtungsanlage davon.
Auch gingen einige Scheiben in Trümmer . Die
Insassen kamen mit leichten Hautverletzungen da¬
von.

Arbergen
O Elockenweihe . Am Sonntag fand in einem

besonders feierlich ausgestalteten Gottesdienst die
Weihe der neuen Glocke der Kirche des Kirch¬
spiels Arbergen statt.

Achim
§ Aus der Arbeit der NS .-Kulturgemeinde.

Die Achimer Speeldeel der NS .-Kulturgemeinde
bot am Schluß der Spielzeit noch einmal August
Hinrichs erfolgreiche „Swienskomödie ". Es war
eine ausgeglichene und flotte Darbietung , die
selbst höheren Ansprüchen gerecht wurde . Wenn
Frl . Bischofs  als Magd Sophie auf die Bühne
trat , hatte sie schon die Lacher auf ihrer Seite
auch Herr Jäger  als Bauer Lamken , Käthe

Miedermann  als feine Tochter , Herr Ba¬
de n h o p als dumm -pfiffiger Knecht vertraten
die Hauptrollen mit Geschickund Hingabe . — Da¬
mit ist die Spielzeit des Ortsverbandes Achim
abgeschlossen. In Vorbereitung ist der Spielplan
für das kommende Jahr , der in Kürze mitgeteilt
wird und in erster Linie die Landesbühne Ost-
Hannover und das heimatliche Laienspiel berück¬
sichtigt.

Nordwestdeutschland

Verden
O Kreistagung der KdF .-Warte . In Börstel

bei Achim fand eine Tagung der Ortswarte und
der Referenten für Wandern und Urlaub aus den
Kreilen Verden und Rotenburg statt . Kreiswart
Vg . W ü l b e r s berichtete zunächst eingehend über
die Arbeiten und Aufgaben der Kreisdienststelle,
insbesondere auch über die Durchführung der
ersten großen Feierabendveranstaltung im RAW.
Hieran haben mehr als 6600 Volksgenossen aus
allen Hemelinger Betrieben teilgenommen . Kreis¬
referent für Reisen , Wandern und Urlaub , H.
R e d « ke - Verden , berichtete über den Stand der
KdF .-Wanderungen , die zu Fuß oder mit dem
Rade durchgeführt werden . Auf diesem Gebiet sei
noch viel Neuland zu beackern . Auch der Bericht
des Referenten Pg . H a n s i n g - Hemelingen ließ
erkennen , daß die Rad - und Klßwanderungen
noch sehr der Werbung bedürfen . Von Hemelingen
aus sollen zunächst alle 14 Tage , später alle acht
Tage , Fuß - und Radwanderungen unternommen
werden . Den Berichten des Achimer und Otter-
stedter Referenten war zu entnehmen , daß in die-
sen Orten schon gute Erfolge erzielt worden sind.
Der Kreiswart machte über die Finanzierung von
Vetriebswanderungen noch grundsätzliche Ausnils,
rungen . Es sei sehr schön, wenn der Betriebsfiih-
rer von sich aus für die Durchführung solcher
Wanderungen durch Geldbeträge beitrage , aber
das dürfe niemals zu einer Art Mildtätigkeit
ausarten , s e l b ft h i l f e , vor allem auch bei den
Behörden , wo solche Zuschüsse nicht möglich seien,
sei immer noch die beste Lösung . Durch Vorträge
des Eauwanderwartes Pg . Varthel - Harburg
und des Gaureferenten für Sport ißt;. Busch
wurden die Anwesenden vertraut gemacht mit den
hohen Zielen , die diesen Bestrebungen der NSE.
„Kraft durch Freude " innewohnen . Auch Kreis,
leiter Pg . Peper  sprach zu den KdF .-Waiten
über die politischen Aufgaben , die der RSE . ge¬
stellt worden sind . Aus Berichten der einzelnen
Ortswarte und aus den Ausführungen des Kreis¬
werkscharführers Pg . Stadtlanoer  über die
Werkscharen ging hervor , daß immer mchr Volks¬
genossen von den verschiedenen Einrichtungen der-
RSE . erfaßt werden . Auch das Amt „SchonhetzH
der Arbeit " kann eine ganze Reihe Erfolge «rfr*
zeichnen . — Die Tagung hat allen Teilnehmern
reiche Anregungen gegeben.

Nienburg
Schweres Berkehrsunglück . In der von allen

Kraftfahrern gefürchteten Kurve bei Landes-
bergen  streifte in den frühen Morgenstunden
ein schwerer Lastzug mit Anhänger , der aus
Remscheid kam, eine junge Landhelferin , die mit
dem Rade auf dem Wege nach der Post war . Sie
kam zu Fall und geriet unter die Räder . Drei
Räder des schweren Lastzuges gingen dem Mäd¬
chen über die Schenkel . Außerdem erlitt es einen
doppelten Armbruch . Der herbeigerufene Arzt
sorgte für die Ueberführung der Verunglückten
in das Stolzenauer Krankenhaus.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , den 28. Mai

Stuttgart.  11 .30 Uhr : Saubere Eiergewin¬
nung . 11.48 Uhr : Fruchtfolge im Gemüsebau.

Köln,  11 .50 Uhr : Richtige Weidebewirtschaf¬
tung.

Saarbrücken,  19 Uhr : Bei den Tabakbau-
ern der Pfalz.

D e u t s chl a nd s end e r , 11.40 Uhr : Raps¬
ernte und Rapsanbau.

Frankfurt/M ., 11 .30 Uhr : Praktische Kuh¬
anspannung.

Hamburg,  5 .45 Uhr : Landwirtschaftliche Be¬
richte . 12.10 Uhr : Ich kaufe einen Zuchtbullen

Königsberg,  5 .40 Uhr : Kurznachrichten
für den Bauern . 11.30 Uhr : Fragen der Gär¬
futterbereitung.

Leipzig,  6 .50 Uhr : Nachrichten für den
Bauern . 11.45 Uhr : 10 Minuten Pflanzen -Hygiene.

München,  11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle.

.Af** ‘o *Stetten ||
Männliche

FlotterMsWeWreiier
gesucht. Vorzustellen Mittwoch vor¬
mittag 10—12 Uhr.

Bremer Zeitung
Weiblich Wie suchen1

Zuverlässiges
Halbtagsmädchen

täglich von 9 bis
4 Uhr. Borzustell

Mettunq 1
Männlich

4 bis 5 Uhr.
Bismarckstr. 116

Part , links
Suche Anfangs¬

stelle als

Meister
Bin 31 Jahre alt,
verheirat .,Meister¬
prüfung als Me¬
chaniker. Habe
einige Jahre als
Dreher gearbeitet.
Angeb. u. W 422

Saubere , ehrliche
Morgenhilse.

Vorst. 18—20 Uhr.
Meyer, Körnst. 98

Zuverlässige
Morgenhilse.

Bohnenstratze 17

Bei Stellengesuchen
keine Originalzeugnisse

einschicken!

Möbel

Fest- e
stets begehrt , sei es
zum Geburtstag,
Hochzeit od. Lubt
lSum , sind unsere
Kleinmöbel
wie Klub -, Lese-,
Radio -, Rauch- und
Nähtische.

Leselampen
Dielengarnit.

^an ^enstr̂ ^ /3^

Moderne Couch
und 2 Sessel,

neu, preiswert.
Labudda,Dobben62

Div. gebr. Möbel.
Depkenstras;e 11

Brautleute
finden in jeder

Preislage bei
uns wirklich

preiswerte
Zusammen¬

stellungen kompl.
Aussteuern.

Annahme von
Ehestands-
Darlehen.

Langenstr . 137/38

Hausgerät

OFEH
Ausmauern
ReinigenErsatzteile

Danlelser
Eriinenstraße BO

SchmudiE
Sachen

I
rauringe
von l RM. anui. Enrhamt

Oa )ertorst 'weg58
a beim Schauspielhaus

L«de»ei»richMß
sofort zu verkaufen. Tel. 2 82 24.

' zarf
u . matt

bisM2.-

80  Pfg.

Vorzüglich als Puderunferlage

itSÖH

iiisSiästS

tJBZl

■m

Kleidung

mienrg getrag . bl.
JünglingSanzug,

Er . 166. 22 Mark.
Olbersst . 6 ab 12.

Fahrzeuge

ADLER
gcricke

Spezial-
Fahrräder
billigstH.uiienensrai

Meterstr . 69
Halbb.-Räd. 32,30
Ballon -Räd. 34,50
Halbb.-Muff. 36,80
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr . 3
b. Er .Krummenstr.

Auf Teilzahlung
Salbb .-Räder 33,70
Ballon -Räd. 36,45
Garantie . Köster

Steffensweg 22

Fahrröber!
Halbballon 32,50
Ballon 34.60
Opel-Schröder

Doventorstr . 23

Faltboot , 2-Sitzer,
m. 2 Padd . 80 Jl.
Oslebsh. Heerftr. 8

Allgemeinen

Posten Fliesen,
Futzb.-Belag billig
Jenaerstratze 41II

Westen

Lagerschuppen od.
Werkstatt.

St . Magnusstr . 56

Schwache
hausen

Innere Stadt

Mbl. Z. a. Berftg.
1. 6. Löningstr . 2 I
Östl . Vorstadt

Eleg. abgeschl.
Hochparterre,

2 prachtvolle Zim.,
Wohnkü., Terrasse,
Parkett , Heizung.
Am Dobben.
Zu erfragen:

Parkallee 15/171

Borgield

Möbliert . Zimmer
Kirchbachstr. 201

äF ahrräder
die neuesten und schönsten Modelle

sUnstlgen Bedingungen bei

Fahrrad-sioi], Ba  40-«

Sommer -Wohng.
2 Zim. Borgseld,

Landstraße 14

Vecfuu/it&t

Stausee Mid
(fcwdstiicke

VerkauS

f erbauende kl.Familien- und
2-Famil.-
in Osterholz, Näh-
Endstation 12.
Heinr.Reipschläger

Bangeschäst,
Oberneuland,

Auf der Heide 52.
Tel. 1 94 39

Kanfgesudi

in der Nähe von
Rinteln a. d. We¬
ser zu verpachten.
Näheres zu erfra¬
gen in der Än-
zeigen-Abteilung

der Bremer Zeitg.

Neuenburg i. O.
Anzukaufengeiucht
gutgehendeGasi-
wlrlsrtiafl
bei RM. 7000,—
Anzahlung.Molilnionn
vereid.Versteigerer

Siecwacll
VerknuS
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